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Artturi Kannisto. 
* 12. 5.1874, t10. 3. 1943 


In diesen schweren Zeiten, in denen das wissenschaftliche 
Leben keineswegs an letzter Stelle gelitten hat, ist es doppelt 
niederdrückend, einen so grossen Verlust wie das unerwartete 
Hinscheiden Professor Artturi Kannistos verzeichnen zu 
müssen. Er stand körperlich und geistig in seiner Vollkraft, 
und seine Interessen waren ungeteilt der Förderung der 
finnisch-ugrischen Forschung zugewandt. Jetzt hat die 
Finnisch-ugrische Gesellschaft ihren energischen Vorsitzen- 
den, der sich mehr als alle anderen nächst dem Gründer der 
Gesellschaft für sie eingesetzt hat, die Universität Helsinki 
einen gewissenhaften, einsichtsvollen Lehrer und unsere 
nationale Wissenschaft einen hervorragenden Vertreter ver- 
loren, dessen Wirksamkeit und Fähigkeiten dieselbe noch auf 
unersetzliche Weise hätten bereichern können. 

Artturi Kannisto war am 12. Mai 1874 in Kylmäkoski 
(Häme) als Sohn eines Landwirts geboren. 1893 bezog er die 
Universität und nahm, seinem schon als Schüler bekundeten 
Interesse folgend, das Studium des Finnischen und der ver- 
wandten Sprachen auf. Uberaus bedeutungsvoll gestaltete 
sich der Einfluss E. N. Setäläs auf den begabten jungen Stu- 
dierenden, der sich nicht mit blossem Bücherwissen begnügte, 
sondern von vornherein nach selbständiger Feldarbeit strebte. 
Schon 1897 veröffentlichte er eine auf eigenen Beobachtun- 
gen fussende Darstellung über die Lautlehre des Dialekts 
seines Heimatkirchspiels und der Nachbarschaft. Der junge 
Forscher, der 1899 die philosophische Kandidatenprüfung 
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ablegte, setzte die Einsammlung von Material emsig fort und 
gab 1901 ein anderes Werk, eine über dreihundert Seiten 
umfassende syntaktische Studie tiber den Dialekt von Siid- 
Häme heraus. Diese Arbeit wird allgemein als die beste 
syntaktische Untersuchung auf dem Gebiet der finnischen 
Mundarten betrachtet. 

Kannisto wurde jedoch nicht eigentlich eın Fennolog, denn 
dıe Hauptaufgabe seines Lebens fand er in der Erforschung 
der Sprache und Kultur der Wogulen. Im Herbst 1901 begab 
sich Kannisto, von der Finnisch-ugrischen Gesellschaft und 
dem Kanzleramt der Universität Helsinki finanziell unter- 
stützt, auf eine Reise, die fünf Jahre dauerte. Er begann seine 
Studien mıt dem Pelymka-Dialekt, nachdem er vorher einige 
Zeit im Gouvernementsmuseum zu Tobolsk gearbeitet hatte. 
Nach einem halbjährigen Aufenthalt an der Pelymka wandte 
er sich den Wogulen am Vagilsk zu. Ende August 1902 war 
er schon im Gebiet der LoZva-Wogulen. Das Studium der 
dortigen Dialekte dauerte bis Weihnachten, wo Kannisto in 
das Gouvernement Perm nach der mittleren und oberen 
LoZva übersiedelte. Im August 1904 machte er sich an den 
Dialekt im Gebiet der Tavda. Im März 1904 suchte er das 
Gebiet der Konda auf, mit dessen Mundarten er sich rund 
ein Jahr beschäftigte. Im April 1905 kam Kannisto dann zu 
einem kurzen Besuch nach Finnland, um neue Kräfte zu — 
sammeln und seine Gesundheit zu pflegen, die unter der 
mühevollen Arbeit und den ausserordentlich schwierigen 
Verhältnissen gelitten hatte. Nach kaum vier Monaten kehrte 
er jedoch nach seinen fernen Arbeitsfeldern zurück. In Perm, 
Jekaterinburg und Tobolsk führte er zunächst Archivstudien 
aus und reiste dann im September über Berezov nach dem 
Kirchdorf Sartynja. Hier untersuchte er bis zum 6. Juni des 
folgenden Jahres den Sosva-Dialekt. Kannisto besass jetzt 
überaus genaue Aufzeichnungen aus insgesamt elf wogulischen 
Mundarten, und damit hatte er auch alle Hauptdialekte der 
Sprache durchforscht. Vor seiner Rückkehr in die Heimat 
überprüfte und vervollständigte er jedoch noch sein Material 
aus den Dialekten der Pelymka- und Vagilsk-Wogulen. Auf 
der Rückreise nahm Kannisto seinen Weg über die Konda 
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durch das Wohngebiet der dortigen Wogulen und Ostjaken |/ 
und sammelte besonders ethnographische Gegenstände für 
das Nationalmuseum und das Hämesche Museum in Tampere. 

Der Stoff, den Kannisto auf seiner weiten Forschungsreise 
zusammenbrachte, ist nach seinem Umfang und seiner Be- 
schaffenheit einzig in seiner Art. Wir haben davon jedoch 
vorläufig kein ganz genaues Bild, da der grösste Teil noch 
unveröffentlicht ist. Aus diesem Grunde berührt das Hin- 
scheiden des grossen Sammlers denn auch äusserst schmerz- 
lich, denn nur er wäre völlig kompetent gewesen, sein Material 
. der wissenschaftlichen Welt zugänglich zu machen. Wir sind 
ihm aber aufrichtigen Dank schuldig, dass er immerhin alle 
Texte druckfertig machen und sie auch schon in der Korrek- 
tur durchsehen konnte. 

Nach seiner Rückkehr in die Heimat hatte Kannisto keine 
Gelegenheit, seine Materialsammlungen zum Druck vorzu- 
bereiten, sondern unter dem Zwang der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse musste er Arbeiten übernehmen, die seinen eigenen 
Interessen recht fern lagen. So begann eine vergleichsweise 
lange Periode, in der Kannisto der Wissenschaft nur wenig 
zu geben, hatte. Erst 1919 gelangte seine Dissertation Zur 
geschichte des vokalismus der ersten silbe im wogulischen 
vom qualitativen standpunkt zum Abschluss, eine gründ- 
liche, sorgfältige Untersuchung, in der die Forscherpersönlich- 
keit Kannistos überaus deutlich hervortritt. 

Mit seiner wissenschaftlichen Lehrtätigkeit an der Uni- 
versität begann Kannisto 1920, wo er zum Dozenten der 
finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft ernannt wurde. 1927 
wurde er zum ausserordentlichen Professor desselben Faches 
ernannt, als welcher er bis zu seinem Tode wirkte. In den 
zwanziger Jahren, veröffentlichte er dann seine wichtigsten 
sprachwissenschaftlichen Arbeiten, von denen erwähnt seien: 
Die vokalharmonie im wogulischen 1921, Die tatarischen 
lehnwörter im wogulischen 1925, Über die früheren wohn- 
gebiete der wogulen im lichte der ortsnamenforschung 1927. 
Später wendet Kannisto sein Interesse in zunehmendem Grade 
der Ethnographie zu, auf deren Gebiet er zahlreiche wertvolle 
Untersuchungen veröffentlicht hat. Sein Hauptaugenmerk 
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richtete er jedoch während der letzten Jahre auf die Druck- 
fertigmachung seiner eigenen Materialsammlungen, und diese 
war, wie erwähnt, schon recht weit gediehen. 

Eine wertvolle Arbeit hat Professor Kannisto im Dienste 
der Finnisch-ugrischen Gesellschaft geleistet. Sekretär der 
Gesellschaft war er 1919—35 und nach E. N. Setäläs Tode 
ihr Präsident. Durch seine Tätigkeit im Kreise der Gesell- 
schaft war Kannisto in den letzten Jahren zur eigentlichen 
führenden Persönlichkeit in Dingen der finnisch-ugrischen 
Forschung geworden. Das mächtige Publikationsprogramm, 
das die Finnisch-ugrische Gesellschaft in den letztvergange- 
nen Jahren durchgeführt hat und weiter durchführt und dag 
auf die Veröffentlichung aller vorhandenen Materialsamm- 
lungen abzielt, ist durch die Initiative Kannistos entstanden 
und dauernd unter seiner zielbewussten und energischen 
Leitnng verwirklicht worden. Wertvolle Arbeit hat Kannisto 
auch in einigen anderen wissenschaftlichen Gesellschaften 
und Organisationen ausgeführt, wie z.B. in der Gesellschaft 
für die Heimatsprache, der Finnischen Literaturgesellschaft 
und dem dem Unterrichtsministerium unterstehenden wissen- 
schaftlichen Zentralausschuss. | 

In recht bemerkenswerter Weise hat Kannisto auch an der 
praktischen Pflege der finnischen Sprache teilgenommen. Er 
war einer unserer bedeutendsten Sprachrichtigkeitsmänner 
und hat das Finnische mit mehreren ausgezeichneten Wort- 
schöpfungen bereichert. An diese praktische Tätigkeit schliesst 
sich eng sein Wirken als Lehrer der finnischen Sprache in der 
juristischen Fakultät der Universität Helsinki in den Jahren 
1910—29 sowie als Mitglied der Studentenprüfungskommis- 
sion seit 1902. 

Die endgültige Wertung von Kannistos Lebenswerk muss 
natürlich der Zukunft verbleiben, aber es unterliegt nicht 
dem mindesten Zweifel, dass seine grosse Forschungsreise 
und das auf ihr gesammelte Material seinen Namen stets 
unter den angesehensten der finnisch-ugrischen Forschung 
bewahren werden. Schon jetzt dürfen wir sagen, dass er 
einer der hervorragendsten und bedeutendsten finnischen 
Forschungsreisenden aller Zeiten gewesen ist. In der Ge- 
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schichte der Finnisch-ugrischen Gesellschaft ist di į organ- 
satorische Leistung Kannistos von entscheidender Art gewe- 
sen. Seine wissenschaftlichen Arbeiten werden sich gewiss 
immer als gute Proben finnischer EES und 
bewundernswerten Fleisses behaupten. 

Das geradlinige, schlichte Wesen Kannistos, das viel warme 
Herzlichkeit in sich barg, ist für seine Freunde von, unschätz- 
barem Wert gewesen. Ein unbestechlicherer und ehrlicherer 
Freund wäre schwer zu finden gewesen. Seiner Unterstützung 
und seines Rates hätte man in der jetzigen Zeit, wo die 
Zukunft anscheinend so wenig zu bieten hat, dringend bedurft. 
Die finnische Zähigkeit Artturi Kannistos, sein unerschütter- 
licher Glaube an den schliesslichen Sieg des Rechts und Seine 
im Grunde lichte Weltanschauung werden seinen jüngeren 
Mitarbeitern ein verpflichtendes Erbe bleiben. 


PAAVO RAVILA. 
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József Szinnyei 
26. 5. 1857 —14. 4. 1943 


Im vergangenen Frühjahr, an einem der letzten Apriltage, 
traf aus Ungarn in Finnland eine etwa zwei Wochen verspä- 
tete Trauerbotschaft ein, welche berichtete, dass der Ober- 
bibliothekar der Ungarischen Akademie der Wissenschaften, 
der emeritierte Professor der vergleichenden uralaltaischen 
Sprachwissenschaft an der Universität Budapest, József 
Szinnyei, um die Mitte desselben Monats in die Ewigkeit 
eingegangen war. Die Nachricht kam nicht überraschend, 
war doch die Beute des Todes diesmal ein Mann, der sich, 
fast sechsundachtzigjährig, den höchsten Gipfeln des Men- 
schenlebens näherte, aber nichtsdestoweniger löste sie im 
Kreise der hiesigen Freunde und Mitforscher tiefsten Schmerz 
aus. Mit Szinnyei sank einer der letzten Vertreter der Epoche 
und Forschergeneration, der er angehörte, in das Grab. 

Ein so begabter Mensch wie Jözsef Szinnyei hätte sicher 
auch auf einem anderen Gebiet der Wissenschaft Grosses 
geleistet, z. B. in der von seinem Vater vertretenen Literatur- 
geschichte, mit der er auch seine Forschertätigkeit begann, 
aber Szinnyei brauchte auch nicht zu bereuen, dass er schon 
früh umsattelte und sich der Erforschung des Ungarischen 
und der mit diesem verwandten Sprachen widmete. Im Ge- 
genteil konnte er, als sein langes Leben sich dem Ende zu- 
neigte, freudig feststellen, dass sein Tagewerk eine reiche 
Ernte gebracht und dass er mehrere neue Forschergeneratio- 
nen zur Weiterführung seiner Arbeit herangezogen und 
begeistert hatte. 
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Auf das Gebiet der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft 
leitete Szinnyei gewiss der anregende akademische Unterricht 
von József Budenz, und das Interesse für sie wurde durch 
eine gleich im Anfang, in den Jahren 1879 und 1880 unter- 
nommene Reise nach Finnland genährt, in deren Verlauf der 
junge Forscher das Finnische erlernte und dauernde Freund- 
schaftsbande mit den hiesigen Sprachforschern und anderen 
Kulturarbeitern knüpfte und von der er bei der Heimkehr 
eine junge Finnin als Gattin mitbrachte. 

Szinnyei wurde denn auch in Ungarn der Erneuerer unseres 
Faches und zugleich dessen anerkannte und angesehene, kluge 
Führerpersönlichkeit auf viele Jahrzehnte hinaus. Auf dem 
von seinem Lehrer Budenz gelegten festen Grunde bauend, 
setzte er mit moderneren Methoden die Forscherarbeit fort, 
deren Objekt vor allem die ungarische Sprache, ihre alten 
Denkmäler, ihre Wortbildungs- und Formenlehre, ihre boden- 
ständigen und fremden Kulturwörter, ihre romanischen Lehn- 
bestandteile bildeten und die er auch auf manche andere 
Weise, durch Materialveröffentlichungen usw., förderte. 

Doch nicht dies allein, sondern Szinnyei wurde auch ein 
hervorragender, lange Zeit wirksamer Lehrer der von ihm 
vertretenen Wissenschaft, und zwar in mehrfachem Sinne. 
Durch seine Jahrzehnte umfassende Tätigkeit als Lehrer an 
verschiedenen Universitäten und durch seine vortrefflichen 
Lehr- und Handbücher machte er mehrere Studentengenera- 
tionen und künftige Forscher unmittelbar und mittelbar mit 
der ungarischen Sprache und den Ergebnissen der finnisch- 
ugrischen Linguistik bekannt. Und besonders die grosse All- 
gemeinheit seiner Heimat, der nicht immer die Möglichkeit, 
geschweige die Tatsache sympathisch gewesen. ist, dass das 
Ungarische z. B. mit dem Wogulischen, Ostjakischen, Lap- 
pischen oder Finnischen verwandt war, konnte er zweimal, 
zuerst am Anfang der achtziger Jahre des vorigen und von 
neuem zu Beginn der zwanziger Jahre unseres Jahrhunderts, 
wo es noch immer Anhänger Vámbérys gab, die an den 
türkisch-tatarischen Ursprung der ungarischen Sprache glaub- 
ten, aufklären. Beide Male tat er dies auf eine Weise, die, wie 
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man geglaubt hatte, einen solchen Gedanken von der Tages- 
ordnung abzusetzen geeignet gewesen wäre. 

‘ All die uneigennützige Arbeit, die József Szinnyei über 
sechs Jahrzehnte lang für Finnland und seine Kultur und 
für deren Bekanntmachung in Ungarn geleistet hat, gehört 
nicht eigentlich in die Spalten dieser Zeitschrift, sie sei nur 
kurz erwähnt als Beweis für die Wärme seines Herzens und 
den Adel seiner Gesinnung. Die grossen wissenschaftlichen 
und anderen Verdienste Szinnyeis bewirkten denn auch, dass 
er bereits 1884 zum auswärtigen Mitglied der Finnischen 
Literaturgesellschaft und später zum Ehrenmitglied der Fin- 
nischen Akademie der Wissenschaften, der Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft, der Kalevala-Gesellschaft und der Finnisch- 
ungarischen Gesellschaft gewählt wurde. Im Kreise aller die- 
ser und auch anderer finnischer Freunde herrscht nach sei- 
nem Hinscheiden tiefe Trauer, die von der schönen, erwär- 
menden Erinnerung an den Toten geprägt wird. 


Y. H. TOIVONEN. 


Zur Vorgeschichte des ungarischen Lativs. 
Solche alten Lativformen des Ungarischen wie belé "hinen", 
felé ’gegen’, fölé ’tiber od. auf (Akk.)’, közé "zwischen, unter 
(Akk.)’, möge "hinter (Akk.)’, alá unter (Akk.)’, hozzá "eu 
(Dat.), an (Akk.)’ sind seit alters von diphthongischen For- 
men abgeleitet worden. Beispielsweise erklärt SZINNYEI in 
der 1896 erschienenen ersten Auflage seines Werkes Magyar 
Nyelvhasonlitäs S. 102: »*bele-7 > belé | *ala-5 > *alé > alá | 
*neke-j > *neké, *nekt > neki», und in der vierten Auflage 
desselben Werkes 1909 beschreibt er diese Entwicklung etwas 
genauer (S. 128): »*belö-45 > *beléy > belé | *ala-is > Solo 
*aley > *alé > *alé > alá | *neké-y8# > *neköi > *nekt > 
neki». In seinem Aufsatz »Das ung. translativsuffix -ve, -vd» 
(JSFOu. XXIII, 8, S. 9), in welchem Szinnyei zeigt, dass die 
ungarische Translativendung -ve, -va »nichts anderes, als eine 
variante des einfachen lativsuffixes -é, -4 ist», äussert er 
gleicherweise, dass solche mundartlichen Translative wie 
vize, vase als Vertreter des ältesten Typus aufzufassen und 
auf frühere *vize-7, *vasa- zurückzuführen sind. 

In der ersten und zweiten (1903) Auflage von Magyar Nyelv- 
hasonlítás (S. 102) vergleicht SZINNYEI diese Lative mit 
zweierlei Lativformen der. anderen finnisch-ugrischen Spra- 
chen, mit solchen auf *-k und solchen auf *-s (z.B. fi. dial. 
ala’, alak unter (Akk.)’, taa’ hinter LAKE VU und alas ’nieder, 
hinunter’, ylös ’auf’), in der dritten Auflage (1905, S. 134) ist 
er der Ansicht, das *, des ungarischen Lativs vertrete fugr. 
-Ya in der vierten (1909, S. 126) den fugr. Wechsel *-k SA, 
in der fünften (1915, S. 129) gibt er wieder zwei Möglichkeiten 
an, »fgr. *-k ~ *-y v. *-s Sat, aber in der sechsten (1920, 
S. 129) und siebenten Auflage (1927, S. 134) nur noch die 
jetztere. Entsprechend leitet er in der ersten Auflage seines 
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Werkes Finnisch-ugrische Sprachwissenschaft (1910, 8. 66) 
dieses *, von einer finnisch-ugrischen Ausgangsform km ty 
ab, aber in der zweiten Auflage (1922, S. 59), stellt er als Aus- 
gangsform »fgr. *-s ~ *-z (+ vorderer Vokal)» auf. Beide 
Möglichkeiten führt er auch NyK XLI 239 (1912) an, wobei 
er bemerkt, dass das noch in den komparativischen Lativen 
des Ungarischen beljebb, kijebb, följebb (alt. Sprache belyeb 
bellyeb, killieb, killyeb, felyeb, fellyeb) < *belöjebb, *kıvezebb, 
*fölëzebb auftretende 4-Element ebensogut als Vertreter von 
fugr. (*k ~) *y wie von fugr. (*s ~) *z aufgefasst werden könne, 
MELICH MNy XIII 111 (1917) betrachtet es als Vertreter des 
ersteren, also von fugr. (k ~) y. 

Der Eingeweihte versteht leicht, dass diese schwankende 
Einstellung wohlbegründet gewesen ist. Es ist fast Ge- 
schmackssache, ob man das ung. *j aus einem früheren *k- 
oder einem *s-Element erklären will. Im Imperativ (z. B. vár? 
"wärte usw.) ist ung. 7 wahrscheinlich der Vertreter eines fugr. 
*k ~ *y, und z.B. das in den Possessivsuffixen der 3. Pers. 
auftretende j ist von fugr. *s ~ Ze hergeleitet worden (s. z. B. 
SZINNYEI NyH’ 113, 120). 

Indessen gibt es noch andere Möglichkeiten. Bekanntlich 
ist upg. 7 zum mindesten nach der ersten Silbe auch der 
Vertreter von fugr. *ks : ung. aj-t6 Tür’ ~ fi. uksi; ung. máj 
Leber’ ~ fi. maksa; ung. 4j ’Bogen’ (< fugr. *ekse- < 
Sugnkeg. < *jgņss- ~ *jantss-) ~ fi. joust, joutsı. Mithin 
könnte man die in Rede stehenden ungarischen Lative sehr 
gut auch mit den finnischen und mordwinischen Transla- 
tiven, fi. maaksi (maa ’Erde, Land’), taakse "hinter (Akk.)’, 
miksi "warum" usw., mord. modaks (moda ’Erde’), veleks 
(cele ’Dorf’), meks ’warum; dass’ usw., vergleichen, aber 
auch diese Nebeneinanderstellung lässt sich nicht leicht als 
zutreffend, sondern nur als einigermassen denkbar erweisen. 
Ohne weiteres ist schliesslich klar, dass ung. 7, 4 fugr. Si, 
*, sowohl nach hauptbetonter Silbe (ung. vaj "Butter" ~ fi. 
vor) als weiter hinten im Worte (z.B. in den die Pluralität 
des Besitzes ausdrückenden mit Possessivsuffix versehenen 
Formen hézaim "meine Häuser’ usw., 8. SZINNYEI NyH? 106) 
vertreten kann, und da in mehreren finnisch-ugrischen Spra- 
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chen Lative auf ft nachgewiesen werden können, scheint es 
auch am wahrscheinlichsten, dass bei der Suche nach dem 
Ursprung des ungarischen *;-Lativs gerade diese vierte Mög- 
lichkeit ernstlich in Erwägung zu ziehen ist. ` ` 
PATKANOY führt in seinem Wörterbuch aus dem Irtysch- 
Ostjakischen das Adverb Logo, togùt, toxür "weg, fort’ an. 
PAASONEN hat es an der Konda in der Form toyöz id. aufge- 
zeichnet und KARJALAINEN auch in anderen Mundarten: DN 
(dy0%, DT toyoy, Kr. toyoj, Kam. jore "weg: hinaus’, V,-Vj. 
(ov) "weg, Trj. t‘6*y3 ’dorthin; weg’, Ni. täye‘, Kaz. töyl, 
O toyz ’dahin, dorthin; hinaus; weg’. Dies sind der Bedeutung 
nach lativische Formen, denen der kürzere Lativ (Patk.) toy 
"dahin, dorthin; fort, weg’, (Paas.) K toy, (Karj.) Kr. toy 
’dorthin’ zugrunde ‚liegt. Dasselbe Verhältnis besteht auch 
zwischen den folgenden zweierlei Lativformen, die längeren 
sind pleonastische, die kürzeren einfache Lative: Trj. jütk‘s, 
Kaz. joyi, O ët: "nach hause, heim; zurück’ ~ DN joy, Ni. 
gy (V, Vj. Zorte) id.; Trj. 'ays hierher’ Koš. tay, Kr. tay, 
V, Vj. lax, Ni. toy, Kaz. try, O ta (ty) id. (DN ta}, DT ia, Kr. tə 
’jener’). Unmittelbar dem Stamm scheint sich dieses Element 
z.B. in folgenden lativischen Adverbien anzufügen: V, VK 
Za, Vart. Ga, Likr. 703, Mj. 743 vorwärts’, Vj. Za ’vorwärts, 
weiter nach vorn’, Ni. 283° "weg, fort’ (Ni. yet’, Kaz. te. 
’fremd, fernstehend (Mensch)’, V, Vj. az ’vom Fluss, aus der 
Gegend des Flusses, aus der Nähe des Wassers, vom Ufer 
(weg), vom Dorf landeinwärts; nach dem Ufer (vom Boot 
aus), ans Land’, Trj. ‘als ’ans Land (aus dem Boot), vom 
Ufer landeinwärts’, Kaz. uitl, O uĝdi' "gn Land», landein- 
warts (vom Sumpf, Fluss)’ (~ DN wet, Kr. wit, Ni. wit‘ id.). 
Vielleicht könnte man noch einige weitere Beispiele anführen, 
aber es ist zuzugeben, dass derartige Fälle im Ostjakischen 
recht selten zu sein scheinen. Dieses - ist nur in den südwest- 
lichen Dialekten, an der Demjanka und Konda erhalten, 
anderswo aber ist es erwartungsmässig geschwunden oder 
mit dem vorangehenden Vokal verschmolzen, wie z. B. in DN 
värndt, K waryay ~ V, Vj. wrnêr, Trj.<urnr, Ni. uärna, Kaz. 
uğrna`, O uvrna` "Krahe’, DN japarnaj, Kr. jatarnay ~ V ielarkı, 
Vj., VK 4élorki, Vart. gələrki, Likr. jătərki, Mj. yalarni, 
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Trj. ätfarmi, Ni. tard: ’Birkhuhn’ usw., ganz regelmässig. — 
Ob auch ein lativischer Ausdruck wie wog. (Kann.) KU lanya, 
KM ınnkö, KO lanks, P aonyka, VN, VS, LU lanka, LO 
lontyd, So langra ’stromabwärts’ (~ TJ Aën, KU, KM ain, 
KO lin, P atin, VN lün, VS, LU lùn, LO lin, So Jeng ’am 
unteren Laufe eines Flusses’) oder (Munk.) K nonkhe, -khwe 
(~P nunk) "näch oben, aufwärts’ auf eine Gestalt auf *-7 
zurückzuführen ist, d.h. ob auch hier ausser dem Lativ-k 
noch 4 gestanden hat, muss in Ermangelung weiteren zuver- 
lässigen Materials unentschieden bleiben. Gewisse andere 
Sprachen scheinen dagegen natürliche Vergleichspunkte 
darzubieten. 

In den permischen Sprachen findet man gewisse Kasusfor- 
men — allerdings verhältnismässig spärliche wie die ange- 
führten ostjakischen Formen —, diein diesem Zusammenhang 
mit gutem Grund besprochen werden können. Im Wotjaki- 
schen erscheint ein Kasus, der gewöhnlich als Adverbial 
bezeichnet wird und dessen Endung ja ist, z.B. (Wichm.) 
dirja "our Zeit, bei’ (der ’Zeit’), (Uotila nach Wichmann, Ser). 
Ohr. 49) kirja "über die Steppe hin’ (ker ’Steppe’), telja "mit 
dem Winde (fahren)’ (tel Wind’), jemi$ja "an der Frucht 
(erkennt man den Baum)’, (Wichm. Vorles.) ku&mızja "nach 
ihrer Fähigkeit’. Im Syrjänischen begegnet die entsprechende 
Form nur in einigen Postpositionen ! mit dem Ausgang -ja, 
-ji, z. B. dirji, dirja ’zur Zeit, während, bei’, pidji, piddi, 
pidja ’statt, anstatt’ (vgl. pide ’tief hinein’), tirji, tirja = dirji, 
dirja, z. B. kibig tirja "beim Fischen mit der Fischgabel’ (ahn: 
‘mit der Fischgabel bei Kienspanfeuer fischen’), murtalig 
tirji "messend (Adv.)’ (murtal- ’messen’, tir ’voll’). Ausserdem 
kommt dasselbe Element im Dialekt I an der Komitativen- 
dung vor, vgl. (WICHMANN FUF XVI 150, 153) I askedjte 
‘mit mir selbst’, askedjard, -jud "mit dir selbst’, askedjats, 
-jis "mut ihm selbst’, askedjanum, -jinum "mit uns selbst’, 
askedjinid "mit, euch selbst’, askedjanis, -jinis "mit ihnen selbst’ 
usw. In bezug auf die Bedeutung scheinen die permischen 


1 Vgl. Wichmann JSFOu. XXI, S. 27, Uotila Syrjänische Chresto- 
mathie 49. 
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Formen beim ersten Blick den oben angeführten ostjakischen 
und ungarischen Lativformen vielleicht recht fern zu stehen, 
aber es ist erstens zu bemerken, dass sie ausser 7 noch ein 
a-, i-Element enthalten, dessen Rolle bei der Bedeutung mit 
in Betracht zu ziehen ist. Zweitens kann man z.B. auf das 
obenerwähnte wot), kirja "über die Steppe hin’ sowie auf 
Fälle der folgenden Art hinweisen, durch die dasselbe wie 
z. B. durch den Illativ des Finnischen und Lappischen aus- 
gedrückt wird, und dabei scheint es nicht unmöglich, eine 
gemeinsame Basis zu finden: wotj. (Munk.) ta-dirja "jetzt" ~ 
fi. tähän aikaan, |p. dëm oi gai ’nu for tiden, nutildags’; wotj. 
so-dirja ’damals’ ~ fi. siihen aikaan, niihin aikoihin; wotj. 
dirtäm dirja "zur Unzeit’ ~ fi. ajattomaan aikaan; wotj. piči- 
dirjaz "wenn er noch jung ist’ ~ fi. hänen nuoruutensa aikaan 
usw. Und wenn wir uns den lappischen Illativformen zuwen- 
den, in denen das 7-Element dazu verlockt, auch sie hierher 
zu stellen, so gewinnt die Zugehörigkeit der permischen For- 
men zu der in Rede stehenden Gruppe weiter an Wahrschein- 
lichkeit. | 

Bekanntlich findet man im Gebiet des Lappischen, histo- 
risch gesehen, zweierlei Illativformen, als Endung der einen 
Gruppe erscheinen Fortsetzer von urlp. *-sen, als die der 
zweiten Fortsetzer von urlp. *-jen. Aus der ersteren seien 
z. B. erwähnt: 1pSü. (Hal.) kuhkebäsen ’messzebbre’, orjabäsen 
od. orjabase ’jobban délre’, (WIEL) cardenäsan dem Hause’, 
Arj. par’dnäsan, väl'bmusan, L partnäsam, vai*musam, N 
bardnasam, vaibmusam "meinem Sohn, meinem Herzen’, Kld. 
koatsant ’deiner Stube’, aus der letzteren IpMalä tsalpmdje, L 
i$alemäi, N &älbmai "dem Auge’, L {$ästsäi, N éaccat, I éaccan, 
T £äcca "dem Wasser’, I joako1, N jokkır, Kalfj. johkkijen, T 
jo;kkı "dem Fluss’, Lsätnär, N sadnai, Kalfj. sannajen "dem 
Worte’, L tadkuz, N dakkuti, Kalfj. dahkkujen "dem Werke’. 
Insbesondere seien die Illative des zuletzt erwähnten see- 
lappischen Dialekts von Kalfjord hervorgehoben, deren En- 
dung entweder -ı oder geradezu -jen ist, vgl. ausser den vorher 
angeführten Fällen getti(jen) (’Hand’), nei'di(jen) (’Mädchen’), 
juöl'ga(jen) ( Fuss’). — Diese beiden Endungen scheinen den- 
selben Ausgang -n, aber verschiedene erste Komponenten -se- 
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und -je- aufzuweisen. Die Forscher dürften — meines Erach- 
tens mit vollem Recht — einig darüber sein, dass dieses aus- 
lautende -n ein finnisch-ugrisches Formans, das anzuneh- 
mende und in mehreren Sprachen feststellbare n-Element des 
Lativs ist, ebenso heute auch darüber, dass jene -se- und -je- 
nicht von ein und derselben Urform abstammen können. 
Die Endung *-sen ist schon lange und sicher mit Recht als 
mit der urfinnischen Illativendung *-sen ~ *-zen identisch 
betrachtet worden, aber für das Element -je- der Endung 
* zen hat man meines Wissens keine sicheren Vergleichspunkte 
aus den verwandten Sprachen beigebracht. Als zutreffend 
können nämlich nicht mehr z. B. SETALAS Versuch (Festskrift 
til Vilhelm Thomsen 240), es aus einem ursprünglichen *7 
oder *n herzuleiten, oder der Gedanke WIKLUNDs (UL 283, 
FUF II 61—62) gelten, dass diese lappische Illativendung auf 
*-44 zurückginge. Wahrscheinlich hat auch Wiklund selbst 
später diesen Gedanken fallengelassen, zum mindesten hat er 
nichts darauf Hinweisendes geäussert, als er zuletzt im Vor- 
beigehen (Festskrift til Rektor J. Qvigstad 310) die Auffas- 
sung aussprach, dass die urlappische Form der Endung *-jen 
gewesen sei. Das urlp. *-7- kann auf Grund der heute bekann- 
ten Tatsachen nicht auf ein früheres *n, *7 oder zé und auch 
kaum auf einen anderen Konsonanten als *7 oder *7 zurückge- 
führt werden. Das s-Element der lappischen Illativendung 
*-sen kann man als mit dem s des alten Lativs (fi. alas, ulos, 
ylös) identisch betrachten. Mit demselben Recht kann man 
dann auch in dem j-Element der Illativendung *-jen eine alte 
Lativendung sehen und es als geschichtlich identisch mit 
ost), und ung. *-4 sowie mit wotj. und syrj. j auffassen. Das 
e von *-sen sowohl als von *-jen ist sicher nur als ein Binde- 
vokal zwischen verschiedenen Endungselementen zu be- 
trachten, und beide Illativformen des Lappischen haben 
somit ursprünglich für als pleonasusen aufzufassende Lativ- 
formen zu gelten. 

Ganz ausgeschlossen scheint es nicht, dass auch in den 
ostseefinnischen Sprachen eine Entsprechung und ein Vertre- 
ter dieses 7-, y-Elementes vorliegt. Solche finnischen Wörter 
wie auki ’auf, offen, geöffnet’, kalki ’entzwei; durch, quer 
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durch, quer über’, iki ’sehr, ganz und gar, durchaus’, trki, 
irti Log, frei; lose, locker’, julki ’allbekannt; notorisch, klar, 
offenbar; aus-’, kohti ’nach, gegen, nach... zu, geradeaus, 
geradean’, lo "nahe, in der Nähe, in die Nähe’, (ën ’durch, 
hindurch’, potkki ab, entzwei; quer über’, puhki ’quer durch, 
quer hindurch; durch’, ratkı ’sehr, besonders, ausserordent- 
lich’, rikki ’entzwei, auseinander; zunichte, klein; zer-’, tutkt 
ganz, völlig, durchaus, schier’, ylı über’ u. a., von denen — 
um mit GENETZ zu reden — »gewisse nur als Bestimmungen 
von Verben zum Ausdruck des Zustandes, in dem sich 
etwas befindet oder in den etwas kommt», andere »meist vor 
Adjektiven oder Adverbien in der Bedeutung: ganz, völlig ge- 
braucht werden»,! und die auch in den nahe verwandten 
Sprachen Entsprechungen haben (vgl. z. B. wot. läpi, est. labs, 
liv. les durch", 7T, wl über’), enthalten in ihrem Ausgang 
sicher ein endungsähnliches 4-Element, das mit dem auslauten- 
den Vokal des Stammes verschmolzen ist. Die Wörter dieses 
Typus können und müssen sogar ohne Zweifel auf Formen mit 
dem Ausgang ei, ei zurückgeführt werden. Tatsächlich fin- 
den sich unter ihnen einige, die entweder in der alten Schrift- 
sprache oder in gewissen Mundarten — aus einer Ursache, 
die bisher nicht befriedigend aufgeklärt sein dürfte — mit 
Diphthong oder in einer erst unlängst aus einer diphthongi- 
schen Form entwickelten Gestalt auftreten, z. B. elm (z. B. 
antaa i. "anzeigen, angeben’, saada 1. "an den Tag bringen, ent- 
decken’, tulla i. ’anden Tag, ans Licht kommen’), (Agr., Martti, 
Finno u. aime, (siidostbottn.) zlmé, (in gewissen hämeschen 
Mundarten) ilme; eri ’verschieden; getrennt’, (südostbottn.) 
erë (ment eré poykkt "brach entzwei’), lauré ’iiberall’, rové 
reichlich, viel’, (Vihti) tajer (< *tayer) hinter (Akk.); hinten’, 
(Karjalohja) äärei "besonders, sehr, ganz’ (ä. suuri, paljo). 
Bedenkt man, dass neben Ableitungen mit Se, Zei seit alters 
Formen mit zo (und zwar sogar von demselben Stamm abge- 


1 Genetz Suomen partikkelimuodot 64—67. 

2 GENETZ a. a. O., LauroserA Äänneop. tutk. Etelä-Pohjanm. murt. 
II 61, Rapora Kantasuom. pääpainottom. tav. i-loppuiset diftongit. 
86—87, Suomen kirjakielen historia I 278. 
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leitete, vgl. z.B. kaase, kasé~kaaso ’Brautbegleiterin’, 
kokki ’Oberstock eines Wirtschaftsgebäudes’ ~ kokko u. a. 
’Hausboden, Oberboden’, südostbottn. korve ~ gemein- 
sprachl. korvo Zuber’, koti ~ koto "Heim, Haus’ usw.) vorge- 
kommen sind, ursprünglich wohl je nach dem Vokal der ersten 
Silbe (vgl. südostbottn. korve ` Zuber’ ~ sankö ’Eimer’), spä- 
ter auch infolge von Verallgemeinerungen, so kann es nicht 
befremden, dass auch im Bereiche derartiger alter Flexions- 
formen eine ähnliche Duplizität auftritt. Neben den erwähnten 
Formen ilmi, ilmei, ilmé, ilme begegnet auch ilmo : (Lönnr.) 
ilmo ihmisten seassa "band människorna i världen’, e ilmo 
ikänänsä ’icke någonsin’, das sicher auf ein älteres lautgesetz- 
liches *¿lmoi zurückzuführen ist. Hieran wiederum schliesst 
sich ungezwungen das in der alten Schriftsprache häufige 
avoi ’auf, offen, geöffnet’, olon. oëeoo Adverb) an, in dem 
das in Rede stehende wirklich erhalten ist. — Was die Be- 
deutung dieser Adverbien und Prä- oder Postpositionen 
betrifft, ist in mehreren noch eine deutliche lativische oder 
prolativische Abschattung zu erkennen. Man beachte z. B. 
juuri ’gerade, eben; ganz; eigens; gerade jetzt usw.’, mund- 
artl. juur, juur hyvä "ganz gut’, ursprünglich offenbar "bis in 
die Wurzel hinein gut’ oder ääreı "besonders, sehr, ganz’, 
äärei suuri "sehr gross’, ursprünglich wohl "bs zum Rande 
gross’ usw. 

Wenn man sich ferner vergegenwärtigt, dass in den ostsee- 
finnischen Sprachen ein augenscheinlich mit dem alten *-k- 
Lativ zusammengehörendes, den Aufenthaltsort bezeichnen- 
des Derivationselement *-ka-, *-kä- ~ *-ya-, *-yä- vorkommt, 
z.B. fi. muu-ka-lainen ’fremd; Fremdling’ (muu ’ander’), 
st-kä-läinen ’dortig’, siellä "dort" (< *sı-yä-llä; se ep: der, 
jener’), tä-kä-läinen ’hiesig’, täällä hier’ (< *tä-yä-llä; tä-mä 
dieser’), lüd. $-ga, Ši-gä dort, tuo-ga da, dort’ (two jener’), 
tä-gä "hier", weps. sigou, sigd "dort", tägä "hier’*, so kann man 

1 RAPOLA 2.2.0. 

2 Dasselbe Element kommt wahrscheinlich auch in solchen lappischen 
Formen vor: (Lag.) Rör. Trke, Park. Ti’eHke, Enon. TejHke, (Lönnr.) 
I tecehe, (Gen.) Nrt. fei, Kld. tiye, T tiege, tiegi "hierher’, (Lag.) Tys. 
Tok, Tok ’dorthin, weithin’, (Lönnr.) I toho, (Gen.) Kld. toy’ T toy? 
’dahin’ usw. 
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es wenigstens für möglich halten, dass auch das den Aufent- 
haltsort angebende vote Denominalsuffix» -ja-, -jä-, das 
TUNKELO (Vir. 1932 390—396) in diesen Sprachen nachge- 
wiesen hat, eine gleichartige Erweiterung des *,-Lativs ist. 
Als Beispiele seien nur einige auch von Tunkelo hervorge- 
hobene Fälle angeführt: est. edaja (<< *etä-Jä-k) vorwärts’, 
tagaja . (< *taka-ja-k) "zurück, rücklings, rückwärts’, liv. 
k“odai (<< *kota-ja-k) "nach Hause’!, fi. kotia? (<< *koti-ja-k, 
falls die Bildung verhältnismässig jung, von kott abgelei- 
tet, aber < *koter-ja-k, falls sie alt, frühurfinnisch ist) id., 
kahtia (<< *kahti-ja-k) "pn zwei Teile, entzwei’, kaikkialla, 
kar. kaikkıella, weps. kaykya, kaykjou, karkkou überall’ usw. 
Diese und andere ähnliche Morpheme vertreten prinzipiell 
denselben Typus wie z.B. fi. siellä, täällä oder z.B. ostj. 
V, Vj. iökön‘, Trj. jü*kön‘ ’zu Hause’ oder die samojedischen 
Lokative J ~udahana (“uda ’Hand’), nahalkana (nahal 
Schmutz’), Jen. latahane (lata "Brett", O udögon (ud ’Hand’), 
K dagagan (daga ’Fluss’) und die Ablative J “udahad, nahal- 
kad, T kintagata (kinta ’Rauch’), Jen. lataharo, O udögon, K 
dagaga sowie die Partikeln J jerkad ’aus der Mitte her’ (~ jerne 
‘mitten inne’), O pärgan (Lok.) ’auf’, pärgat (Abl.) ’von oben’, 
K nigän (Lok.) oben", goë (Abl.) ’von oben’, ilgän ’unten’, 
dog ’von unten’ usw., in denen allen die Flexionsendung sich 
an den mit dem uralischen lativischen Suffix *-k (+ Vokal) 
versehenen Primärstamm anschliesst. — Die Erscheinung, 
dass das gleiche Suffix am Ende des Wortes als blosser Kon- 
sonant und im Wortinnern ausserdem mit einem Vokal auf- 
tritt, ist im Finnischen auch sonst nicht ganz alleinstehend. 
Das findet sich ja z.B. in den Formen der zweiten Person 
des Imperativs: Sg. syö (<< *sö-k) ’iss’, juo (< *76-k) trinke’ 
Pl. syökää (<< *s6-kd-de) ’esset’, juokaa (< *76-ka-de) trinket’. 

Wie es sich aber auch mit diesem ostseefinnischen Suffix 
-ja-, -jä- verhalten mag, gehöre es in diesen Zusammenhang 


l Siehe Postı Grundzüge der livischen Lautgeschichte 241. 

3 Osansuu Loun.-murt. äänneh. II44, LAUROSELA a.a. O. I 86—87, 
Rapoza Abr. Kollaniuksen kielestä 60 und Ravita FUF XX 118 haben 
vor der Erklärung Tunkelos derartige Bildungen als Ableitungen mit 
dem Suffix *-ya- (*-yä-) betrachtet. ` 
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oder nicht, so bieten sich für den ungarischen *-Lativ natür- 
liche Anknüpfungspunkte ausser im Ostjakischen, Syrjäni- 
schen, Wotjakischen und Lappischen auch in den ostseefinni- 
schen Sprachen. Es dürfte somit nicht wnangebracht sein, 
anzunehmen, dass schon in der finnisch-ugrischen Ursprache 
ein 4-Element zur Bildung des Lativs gebraucht wurde und 
dass die oben angeführten Fälle aus verschiedenen Sprachen 
aus diesem Gebrauch ererbt sind. 

Im Zusammenhang mit den finnischen Adverbien avoi und 
ilmei legt RAPOLA in seinen obenerwähnten Werken die Auf- 
fassung dar, dass diese Wörter ursprünglich Adjektive sind 
und sich eng an die ersten Glieder solcher Komposita anschlies- 
sen wie avojaloin *barfuss’, avopdin, (Agr.) auoipern ’bar- 
haupt’, avovest, alte Schriftspr. (Ess.) awot Wetenä ’offenes 
Wasser’, awor suin "mit geöffnetem Mund’, dial. ilmevaleke 
"lichte Flamme’, alte Schriftspr. nert työ : eij ilmei työstä ole 
kijnni satu ’ist nicht auf frischer Tat ertappt worden’. Im 
Hinblick hierauf und auch sonst erhebt sich die Frage, ob 
das in Rede stehende zy des finnisch-ugrischen Lativs schliess- 
lich wirklich mit dem bekannten finnisch-ugrischen Adjektiv- 
suftix *, identisch ist, das RAvıLa FUF XXVII 89 dem in 
der Nominalflexion des Finnischen und Lappischen auftreten- 
den Plural: gleichstellt hat und das im Lappischen u.a. das 
einzige Endungselement des Genitiv Plur. ist (z.B. nämäi 
"der Namen’). Wenn z.B. ausser dem finnisch-ugrischen auf 
n ausgehenden Genitiv und Instruktiv, die z. B. WIKLUND 
(Festskrift til Rektor J. Qvigstad 333—337) und RAVILA | 
(FUF XXVII 73—85), obschon von verschiedenen Stand- 
punkten ausgehend, ursprünglich für ein und denselben Kasus 
halten, auch noch der auf n endende Lativ (z.B. fi. alte 
Schriftspr. edemen ’weiter, vorwärts’, taghan "hinter (Akk.), 
hinten’, tygön "näch, zu’, tscher. li-$än ’in die Nähe, zu’, ü-län 
nieder, hinab, hinunter’, ßs-län "auf (wohin?)’ usw.) zu den 
Abzweigungen des gleichen n-Kasus und -Adjektivs gehörten 
und wenn ferner das die Pluralität des Besitzes bezeichnende 
n in den Possessivsuffixen der uralischen Sprachen desselben 
Ursprungs wäre, eine Möglichkeit, auf die RAVILA gleichfalls 
(a. a. O. 87—88) hinweist, so wäre der Anschluss des 4-Lativs 
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an das 2-Adjektiv, das sich also offenbar zum Stamm des 
Plurals und (im Lappischen) auch zu der Form des Genitiv 
Plur. entwickelt hat, eine damit völlig parallelgehende, ana- 
logische Erscheinung. Sollten überdies weiter solche Instruk- 
tive des Tscheremissischen wie jala "zu Fuss’, kidd "mit der 
Hand’, Bes-Buja "mit od. von dem anderen Ende, verkehrt’ 
auf eine mit 7 schliessende Form zurückgehen, was, wie RA- 
VILA hervorhebt (a. a. 87, Fussn.), nicht unmöglich ist, dann 
würden sie sicher denselben -Kasus vertreten, dessen Ver- 
wendung als Lativ oben aufgeklärt worden ist, und dann 
würde auch dieser Umstand für die dargelegte Möglichkeit 
sprechen. Diese Fragen bedürfen jedoch noch gründlicher 
Aufhellung, bevor die hier zuletzt erörterten Möglichkeiten 
auch nur als wahrscheinlich betrachtet werden können. 


Y. H. TOIVONEN. 


Zu den wogulischen Personalpronomina. 


I. Die absoluten od. nachdrucklosen Formen. 


| 1. Verzeichnis der Formen. 

1. P. Sg. | 

Nom.: TJ, TC em, KU, KM, KO om, P, VN, VS, LU, 
LO, So am, ‘ich’; 

Akk.: TJ enäm, end-mmi, emän, emänmi, TE emén, 
emä'nmi, KU ANIM, KM danam, KO öanəm, P amnnän, 
(Folkl.) aänmnd, amnränmnd, VNZ üö n, VNK üän’m, 
iin, VS on, LU oon, LO an“m, än“mna, So än"m; = 

Lat.: TJ emàn, emän, KU omnan, KM omnoan, dänam, 
KO omnoan, P_amnodn, (Folkl.) amnnam, VNZ üöen, VNK 
‘jin, üän’m, VS den, LU oon, LO än“mnä, an“m, So än“mn; 

“Elat.-Abl.: TJ emä-nnäl, end-mndl (das letztgenannte ist 
etwas unsicher), TC emd-nnel, KU omnanl, KM omnia, 
KO amnéacnl, LO äntmn?l, So an“ ml; 

Instr.-Kom.: P (Folkl.) nanmitl. 

2. P. Sg. 

Nom.: TJ neü, ni, TC neü, KU nän, KM näy, KO nän, 
P ney, ney, VNK nët, VS nei, LU ner, LO nan, So nan du: 

Akk.: TJ net: N, Net nm, nis N, nüünmt, TC neyn, neün- 
mi, KU ndnan, KM nin, KO nan, P (von einem Gewährs- 
mann) neynoan, (von einem and. Gew.) neynnän, nennän, 
nennännd, VNK nän, VS neän, LU nen, LO nånn, So nam; 


ı Das Material ist fast ausnahmslos den handschriftlichen Samm- 
lungen meines verehrten hingeschiedenen Lehrers Professor ARTTURI 
Kannısto entnommen. Anıgvist und MunkÄcsı werden im folgenden 
aur da angeführt, wo ihre Formen von den obigen abweichen. 
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Lat.: TJ neün, nüü'n, KU (von versch. Gew.) nanna-n, 
niynan, KM näyndäan, KO nännsan, P (von einem Gew.) 
neynoan, (von einem and. Gew.) nenodn, neynnännnd, 
nennännnd, VNK niin, VS n’än, LU nen, LO nånn, So 
na‘cnn, (bisweilen) nann; 

Elat.-Abl.: TJ neünnäl, niüünnäl, TC neü'nnel, KU (von 
versch. Gew.) nännänl, näynäml, KM näyndänl, KO nän- 
noacnl, LO nannn?, So nan enl. 

3. P. Sg. 

Nom.: TJ ti, TC teü, KU täß, KM täß, KO tap, P tef, VN 
Gë, VS täß, LU tef, LO taf, So taf ‘er; 

Akk.: TJ (o, tiiBi-ma, tüßı-m, TC teBi-, teBi-mi, KU täßs, 
KM täßs, täßatärm, KO tafa, P teéBa, teeßein, VNK täßd, 
täßien, VS täßa, teäßem, teäßen, LU t&ßem, teßtem, LO tap Be, 
So ta Be; l 

Lat.: TI (Gët, TC teBi-n, KU täfnan, KM täßn‘an, KO 
täßnóan, P (von einem Gew.) teeBeén, te&ß?igen, (von einem 
and. Gew.) teäßteän, tedBa, VNZ täßen, taba, VNK täßten, 
VS täßön, LU tèfèn, teBtin, LO taBBéen, So taßen; 

Elat.-Abl.: TJ tüßi-näl, TC tepi-nel, KU täßnanl, KM 
tipneacnl, KO täßnöanl, LO tipiBenl, So taßeenl. 

1. P. Du. 

Nom.: KU min, KM, KO méen, P (von versch. Gew.) min, 
men, VN, VS men, LU men, LO mën, So mn ’wir beide, 
wir zwei’; 

Akk.: KU (von einem Gew.) mind man, (von einem and. 
Gew.) minäomean, minam, KM meena:m, KO méng, P (von 
einem Gew.) minnängem, (von einem and. Gew.) mennänämnä, 
mennandm, VNK menämnd, VS men*émn., LU menemna, 
LO menm’en, So meenmeen, menam2éEn; . 

Lat.: KU (von versch. Gew.) mindona, mindon, KM 
mééen’an, KO méndn, P (von einem Gew.) minnängtm, 
minnängemnd, (von einem and. Gew.) mencanamn., VNK 
menämad, VS men’ämn., LU menemn., LO menm®en, So 
MENMEN, MEnaMm én; 

Elat.-Abl. KU mindonl, KM méén*acnl, KO ménd-nl, LO 
menmen.nl, Bo meenamein.nl. 

2. P. Du. 
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Nom.: KU nin, KM, KO nten, P (von versch. Gew.) nin, 
nen, VN nen, VS nèn, LU nen, LO nen, So nen ’ihr beide, 
ihr zwei’; 

Akk.: KU nienn, KM néén, KO nen, P (von einem Gew.) 
ni-nodngén, (von einem and. Gew.) nennänännd, VNK nenän, 
LU nenennä, LO nena.nn, So n’Enan; 

Lat.: KU nindon, KM neendan, neen, KO nènå'n, P (von 
einem Gew.) ni-nodneén, (von einem and. Gew.) nennänännä, 
VNK nenän, LU nenennä, LO nena.nii, So n°enän; 

Elat.-Abl.: KU nindonl, KM nsendänl, KO nend nl, LO 
nénanl, So neenan.nl. 

3. P. Du. 

Nom. KU tin, KM, KO ten, P (von versch. Gew.) tin, ten, 
VNK ten, VS ten, LU ten, LO, So tën gie beide, sie zwei’; 

Akk.: KU tìnn, KM teen, KO ten, P (von einem Gew.) 
tinndneén, (von einem and. Gew.) tennänännä, VNK tenän- 
na, VS ten’ännd, LU tenénna, LO tenten, So tEnateen; 

Lat.: KU tindo-n, KM téén°a-n, KO téna-n, P (von einem 
Gew.) tunoangén, (von einem and. Gew.) tenodndnna, VNK 
tenännd, LU tenennd, LO tentén, So tenat en; 

Elat.-Abl: KU tinäonl, KM téén®acnl, KO Gand, LO 
tenten.nl, So tEnateen.nl: 

1. P. Bl. 

Nom.: TJ, TC men, KU man, KM mĉån, KO méan, P, VS 
man, VNK man, LU man, LO, So män ’wir’; 

Akk.: TJ meng'ü, meng'ümi, meng-tinma, TČ MENE'Ü, MENE- 
ym, menkü‘, menkümt, KU määsnnß, KM méanof, KO 
möannß, P marnnännßnä, VNK mamnnßnä, VS mänound, LU 
manoßna, LO mänaßna, So mänaß; 

Lat.: TJ meng-ti, meng-iin, TO mene in, menkiin, KU 
midonan, KM möändärn, KO möanän, P mannännßnä, VNK 
mannßn_, LU manoßna, LO mänaßn, So mänaßn; 

Elat-Abl.: TJ meng-innal, TC mengünnel, menkünel, KU 
midonanl, KM méan*anl, KO méand nl, LO mänaßn?!, So 
mänaßl. 

2. P. Pl. 

TJ, TO nen, KU nan, KM ndän, KO noan, P (von versch. 
Gew.) nan, VNK nan, VS, LU nan, LO, So nan ’ihr’; 
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Akk.: TJ, TO, nend-n, nenänmi, KU nänn, KM Nouns 
KO noan, P (von einem Gew.) nanodngén, (von einem and. 
Gew.) nanodndnna, VNK naninnd, VS nananna, LU nanänna, 
LO näna_nn, So nanan; 

Lat.: TJ nend-n, TC nend-nn., KU nadonan, KM nédnséen, 
KO nöand‘n, P (von einem Gew.) na'nnäneen, (von einem and. 
Gew.) nanänän., VNK nanännd, LU nanänndä, LO näna.nn, 
So nänän; 

Elat.-Abl.: TI nend-nndl, TC nend-nnel, KU nädonanl, KM 
noansanl, KO néandnl, So nāänàñçnl. 

3. P. Pl. | 

Nom.: TJ, TC ten, KU tan, KM tĉån, KO téan, P tan, VNK 
tan, VS ‚LU tan, LO, So tan ’sie’; 

Akk.: TJ, TČ tend-nmi, tend-n, KU täon(o)n, tääonänl, KM 
töan, KO töan, P (von einem Gew.) ta‘nodngén (von einem 
and. Gew.) tanodndnnd, VNK tanännd, VS tanännd, LU 
tananna, LO tänanl, So tanancnl; 

Lat.: TJ tend-n, TO tend-nn., KU töäonaın, KM tédn*arn, 
KO töand‘n, P (von einem Gew.) tannängen, (von einem and. 
Gew.) tannänän_, VNK tanännd, LU tandnna, LO tännaln, 
So tänanın!; 

Blat.-Abl.: TJ tend-nndl, TC tend-nnel, KU tadondnl, KM 
téan°acnl, KO téandnl, LO tananaln’l, tännalnl, tänanalll, 
tänna.l, So tänanınl. 


2. Die Suffixe. 


Die 1. P.Sg. hat das bekannte Suffix -n, aber nur in den 
obl. Kasus. Darüber näher weiter unten. 

Die 2. P. Sg. endigt nach KANNISTO auf -ü, -n, -y, -4. Nach 
MUNKASCI lautet das Pronomen in verschiedenen Dialekten 
folgendermassen: T neu, TU nū, K när, P näi, LU näi, LM 
näu, N nañ. Stellen nun die verschiedenen ausl. Laute mehrere 
Suffixe dar? Ungarische Forscher scheinen wenigstens das 
(Munk.) -2’ (= -y) von den anderen zu trennen, indem sie es 
mit dem D des Pronomens der 3. P. Sg. tù, täß und weiter 
mit dem -y, -y von ostj. (Gu, loy usw. er, lu, lau "gie und 


? 


mit dem -v der ung. Formen övé der seine’, miv ’wir’, tiv ihr’ 
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vergleichen (s. J. SZINNYEI NyK 45 290, MNy. 22 246, ISTVÁN 
Fınoziozky NyK 47 376—7, MIKLÓS ZSIRAI Emlékkönyv 
Melich János hetvenedik sziletésenapjéra S. 501). Eine solche 
Erklärung wäre natürlich zwar möglich, sie ist aber nicht 
notwendig. Die verschiedenen Laute gehören nämlich ety- 
mologisch zusammen und lassen sich auf urwog. -*n zurück- 
führen. Man vergleiche z. B. die Vertretung des *7 in den 
Wörtern (Kann. mser.) TJ nenk-, TČ nent-, KU ńäàoß-, KM 
noäß-, P nöß-, VNK näßß-, VS, LU, LM geff, LO naßy- 
’winseln (der Hund), miauen (die Katze)’; (Munk.) T käsen, 
K koasiñ, P koasen, L kasi, N käseuw ’koncér; Leuciscus 
rutilus’, (Kann. mscr.) TJ kä.sn‘, TC keäcsn', TG käcsy, KO 
köasan, P kodcsn, VNK küàcsn, VNZ küösi, LU konsi, LM 
kāsi, LO käseß‘, So käseß! ’copora, ye6arp’ und weiter in 
den bekannten Fallen (Kann.) KU əyən, KM één, KO én, P, 
VS, Zén, LU jen, LO, So Senn "Kinn" ~ ostjDN adnan, V, Vj. 
äyan‘, Kaz. adnan‘, wotj. an, 8yrj. an; wog. (Kann.) TJ, TČ nē 
’Weib, Frau; Weibchen’, TJ Transl. nīfù' ’zur Frau usw.’, 
KU nö, Du. néyi, KM née, neeyi, KO nè, neyi, P né, neyey, 
VN në, LU ng, LO, So në, ne yy ~ 0stjDN nen, V, Vj. nt 
usw., ung. nĝ, tscher. nö, mord. gt, lp. njinnelas. In den genann- 
ten Wörtern trifft man ausser 7 auch y, p und 2 als Fortsetzer 
des alten *n, obgleich allerdings nicht mundartlich gerade so 
verteilt wie in dem Pronomen der 2. P. Sg. Wie man die heu- 
tigen y, f, i näher auch erklärt, sicher ist, dass das neü, 
nan, näy usw. wirklich einmal nur das Suffix -y aufwies. Das 
zeigen deutlich die nachdrücklichen Formen TJ, TC niin, KU 
nank, KM nan ky’, KO nan ky”, Pnenk‘, VNK nänk, VS 
nän,k, LU nenk, LO nankt, So nanei. Diese sind, ähnlich wie 
die anderen nachdrücklichen Formen, von den nachdrucklo- 
sen mit dem Suffix k gebildet (s. des näheren S. 45). Die For- 
men zeigen in allen Dialekten die Konsonantenverbindung nk 
(ne), welche sich bloss aus einer Urform *nün + k, *nen + k, 
*niin + k erklärt. Und das Suffix -n hat eine Entsprechung in 


1 Das -ß, -i, -n ist Suffixelement, vgl. ostj. kuse ’Plötze’, ung. keszeg 
’Weissfisch’, kesze, keszi ’abramis és leuciscus’, fi. keso usw. (s. Y. H. 
Torvonen Affr. 143—4 mit Lit.). 
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dem ostj. -7 von ostj. (Karj.) DN nay, Trj. non‘, V, Vj. non‘, 
Ni. nin‘, Kaz. nan‘, O non du, DN mon, Trj. man‘, V, Vj. 
man‘, Ni. mön‘, Kaz. mon‘, O mon ’wir (Pl.)’, (Paas.) K, J 
nan “ihr (Pl.)’, (P&p.) N nen, nay id. Lautlich könnte weiter 
auch das ung. Pronominalsuffix -g: én ’ich’ ~ engem, enge- 
met ‘mich’, te ’°du’ ~ téged, tégedet ‘dich’ mit dem wog.- 
ostj. -n-Suffix zusammengehören. Sie würden sich zueinan- 
der ähnlich verhalten wie z. B. das ung. Suffix -g in keszeg 
(s. oben) und ideg ’Nerv; Sehne’ zu dem wog. -n, H usw. in 
TJ käs: usw. (8. oben) und (Munk. Vog. Nepkölt. Gyüjt. 
II 0542) K joänten, P, LV jantu, N jäntew, jänteu ’ideg (d.h. 
Bogensehne)’, (Kann. mscr.) KU yantan, KM, KO j6adnian, 
P jäntuß, LUT jantü, So jänpeß usw. id. Die ungarischen 
Forscher haben jedoch das ung. -g aus fiugr. *-nks hergeleitet 
und andere Entsprechungen zu ihm angeführt (s. SZINNYEI 
Re? 105, Gomsocz und MELIcH MESZ. 1553). 

Die 3. P. Sg. tù, täß usw. hat überall ein Suffix -$. Dieses 
-ß hat man mit dem -y, -y von ostj. (Karj.) DN (ay, Trj. 
Aë, V lox, Vj. 10x, Ni. (04, Kaz. aöu‘, O lou er, (Paas.) 
K tay, I (Patk.) teg, N (Päp.) lu, au, lau ’sie (Pl.)’ und mit 
dem -v der ungarischen Formen övé "der seine’, miv ’wir’, 
tiv ’ihr’ verbunden (s. SZINNYEI NyK 45 290, MNy. 22 246, 
NyH’ 105, Fınozıczky NyK 47 377, Seat Emlékkönyv 
Melich János hetvenedik születesenapjära 501). 

Im Dual kommt in allen Personen das bekannte fiugr. 
Suffix -n vor. Auch im Plural trifft man in allen Personen das 
Suffix -n. In TJ, TC erscheint daneben jedoch -ņ im Nom. 
der 1. P. men ’wir’, und in den obl. Kasus begegnen in TC 
neben den Formen mit -n- auch solche mit -nk-, während TJ 
in den obl. Kasus überall nur -n- aufweist. Nach MUNKÁCSI 
lautet der Nom. T mai, TU mern ’wir’; in den obl. Kasus er- 
scheint in T überall bloss -7-: Akk, mäñú, Lat. mänun, Elat.- 
Abl. mänunel; in TU dagegen -n-: monéinmi, monéun. Ausser- 
dem zeigt der Nom. 2. P. Pl. Tnän, TU noñ ein -n, die obl. 
Kasus dagegen -n-: Akk. T nänän, TU nenänmi, Lat. T nanan, 
TU nondn, Elat.-Abl. T nänännel. 

Wie ist nun TJ, TC -n, -nk- aufzufassen? Es sei hier zunächst 
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bemerkt, dass die Entsprechungsproportion ausl. -y ~ inl. 
-nk- in den südlichen Dialekten allgemein und lautgesetzlich 
ist, vgl z.B. TC kas: (8. oben 8.24), Pl. k*dcsy-ce t, (Kann. 
mscr.) TI pen ’Kopf’, Pl. penkat, TC pen, pencat. An einen 
Lautwandel -n, -n-> -n, -nk- darf man natürlich keineswegs 
denken. Am einfachsten wäre es, in -n, -nk- ein altes, pri- 
märes Suffix zu sehen. Es wären inder 1. und 2. P. Pl. neben 
den mit dem Suffix -n gebildeten Formen auch solche mit 
nk- vorgekommen, etwa in entsprechender Weise wie z. B. 
in den nachdrücklichen Formen in LO mayi, näyi neben den 
gewöhnlicheren mänki, nänkı usw. erscheinen (s. dazu 8. 44—). 
Später hätte aber dann in ihrem Gebrauch eine derartige 
Zweiteilung stattgefunden, so dass -n, -nk- vorzugsweise im 
Nom.blieb, während die Formen mit n in die obl. Kasus ein- 
drangen. Und es verdient in diesem Zusammenhang erwähnt 
zu werden, dass man einem an TJ, TČ -nk- erinnernden 
Suffixelement auch sonst in Pronomina zu begegnen scheint, 
nämlich in dem interrog. Pronomen (Ahlqv.) xongo ’wer?’, 
(Munk.) N xanyä "wer, welcher?’, (Kann. mser.) LO ?yöntya, 
So X ngra ‘wer?’ ~ (Munk.) N ya id., (Kann. mscr.) LO 
Bro, So + yo? id. ~ (Kann.) TJ kan, TC kin, KU yon, yan, 
Xuån, KM kon, KO kän, P kan, VN, VS kan, LU kan id. Es 
besteht jedenfalls die Möglichkeit, dass dieses letztgenannte 
-ny- nicht primär ist, sondern sekundär und < en + k, worin 
das k ein zur Verstärkung dienendes Element wäre. Derartige 
Bildungen gibt es nämlich in anderen Dialekten: (Murk.) 
LU khangwa!, LM khankhä ’wer?’, (Kann. mser.) TJ kanké-t, 
TC känkt-t, Pl. wert, KU y,dnya, P konkd, VN kanka, VS 
kan(kBa, LU kanka "wer, was fir einer?’. Man kann jedoch 
hier bemerken, dass in den nérdlichen Dialekten und beson- 
ders in So n vor y besser als in anderen Dialekten erhalten ist, als 
Beispiele vergleiche man nur die nachdrücklichen Formen der 
Personalpronomina 8. 42 ff. Obgleich dieser Umstand nun 


1 (Munk.) LU khaögwa scheint auf einem Schreibfehler zu beruhen, 
vgl. die Form von Kannısto. MunkAcst NyK 25 287 hält das at. 
für einen Suffixkomplex. 
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gewissermassen gegen die Annahme einer Entwicklung -ny- 
< *n +k in LO ?yontya, So yänıgra spricht, so bleibt ep 
jedenfalls unsicher, ob das genannte -ny- wirklich ursprüng- 
lich ist und ob es überhaupt mit dem -n, -nk- von TJ, TO 
men ete. zusammengehören könnte. Was die wog. Konsonan- 
tenverbindung -nk- allgemein betrifft, ist sie ihrem Ursprung 
nach bekanntlich zweideutig: sie geht sowohl auf vorwog. 
<*-nk- als auf *-n- zurück. TJ TČ a, -nk- könnte demnach 
verschiedene Anschlüsse haben. Wenn < fiugr. *-nk-, dann 
liesse es sich mit dem ung. g:en ’ich’ „engem ’mich’ usw. 
vergleichen (s. oben S. 25). Wenn TJ, TC a, -nk- hingegen 
<*n, dann gehörte es mit dem Suffix *-n der 2. P. Sg. und 
seinen Entsprechungen zusammen (s. 8. 24). Beachtenswert 
ist in diesem Zusammenhang, dass im Ostj. alle Personen im 
Du. das Suffix -n aufweisen, im Pl. dagegen in der 1. und 2. 
P. a: DN men, Trj. min‘ usw. ’wir (dual.)’, DN nin, Trj. 
nin usw. “ihr (dual.)’ usw., DN mon usw. "wir, K nay ‘ihr’ 
usw., 8. oben S. 25 und K. F. KARJALAINEN OL 82, 211, 
Fincziczky NyK 47 369 ff. Man könnte sich nun denken, 
dass TJ, TC -n, -nk- auf das frühere Vorhandensein eines ähn- 
lichen Nebeneinander von -n und -n deuten würde. Wenn 
man TJ, TČ -y wirklich für ein altes, selbständiges Suffix 
halten will, dann verdient gerade die letztgenannte Alter- 
native (< *-7) besondere Beachtung. 

Am wahrscheinlichsten ist es jedoch, dass das -n, -nk- hier 
in den absoluten Formen sekundär ist. Ursprünglich gehörten 
men, menkü‘, maf, näñ usw. wohl in die nachdrückliche Dekli- 
nation, und das -n, -nk- wäre also <*n + k (vgl. des näheren 
S. 46). Es ist nämlich zu beachten, dass -n, -nk- fast aus- 
schliesslich in den Formen der 1. P. Sg. vorkommt, und weil 
gerade die Formen dieser Person häufiger als die der anderen 
nachdrücklich gebraucht werden, konnten in ihr die nach- 
drücklichen Formen leicht die nachdrucklosen verdrängen. 
Und man merke ferner, dass in TJ und (Munk.) TU in den obl. 
Kasus nur n erscheint. Auch dieser Umstand spricht für die 
Auffassung des -n, -nk- hier als sekundär, denn da besonders 
der Nominativ oft betont wird, versteht es sich von selbst, 
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dass an die Stelle des mit Recht anzunehmenden absoluten 
*men das nachdrückliche men! kam. 


3. Die obl. Kasus. 


Ein Teil der obl. Kasus wird in gewissen Dialekten von 
dem reinen Pronominalstamm ohne Poss.-Suffixe gebildet, ` 
z. B. 1. P. Sg. KU Lat. amna‘n, Elat.-Abl. amnà;qnl. Gewöhn- 
lich enthalten sie jedoch das Poss.-Suff., dem in einigen Fällen 
noch das Kasussuffix folgt, in anderen dagegen nicht. Als 
Beispiele der erstgenannten Bildungsart seien die Formen der 
3. P. Sg. TC Nom. teü: Akk. teßi-mi, Lat. teBi-n, Elat.-Abl. 
teßi nel angeführt, als Beleg der letztgenannten die 1. P. Pl. 
TJ Nom. men: Akk., Lat. meng-ij.? 


A. Akk. und Lat. 


Der Akk. ist bei den Substantiven endungslos, d.h. dem 
Nom. gleich oder aber er hat die Endung -mi, -ma, -m. Da 
dieser Kasus bei den Personalpronomina allgemein das Poss.- 
Suff. enthält, erwartet man hier Formen, die auf das Poss.- 
Suff. endigen oder in denen dem Poss.-Suff. noch die eigent- 
liche Kasusendung folgt. Der Lat. hat ebenso wie bei den 
Substantiven die Endung -n, -na, -nä, vor der noch oft das 
Poss.-Suff. steht. Zwischen diesen zwei Kasus haben, teils 
infolge gewisser Lautentwicklung, teils aus anderen Gründen, 
in vielen Fällen Vermischungen stattgefunden, und deshalb 
werden sie im folgenden nebeneinander betrachtet. 


1 Nachdrückliche Formen sind deutlich auch (Ahlqv.) 1. P. Du. 
Nom. Sat.-K, P menk, P Akk. menkamne usw. und wahrscheinlich 
auch P 1. P. Pl. Nom. monq, Akk., Lat. mongouna usw., obgleich 
sie hinsichtlich des Vokals der 1. Silbe von den als nachdrücklich ange- 
gebenen Formen P menk, menkämne, moank, moanhkouna abweichen. 

3 Die Poss.-Suffixe werden nach Kannısto nur in den Fällen ange- 
f ührt, wo es für das Verständnis gewisser Formen notwendig ist. Sonst 
wird der Leser auf Munk Acsis Werk »A vogulnyelvjäräsok sz6ragozäsuk- 
ban ismertetve» verwiesen. 
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1. P. Sg. Wie oben gesagt wurde, enthalt der Nom. TJ, TC 
em usw. bloss einen Vokal und den alten anl. Konsonanten m, 
wahrend die obl. Kasus von einem mit dem Suffix -n erweiter- 
ten Stamm * emd-n-, * eman-, *dmna- gebildet sind. Der Stamm 
*emä n- scheint in dem Akk. TJ emän, TČ ema-n als solcher 
bewahrt zu sein (vgl. Fincziczky NyK 47 374). Die Formen 
sind jedoch gewiss alte Lative und enthalten auch die Endung 
-n (8. gleich unten). Leichter könnten TJ ema-nmi, TO ema-nmi 
alte Akkusative <* emän + misein, aber auch das ist doch bei 
weitem nicht sicher. In einigen Personen sind nämlich der 
Akk. und Lat. infolge lautlicher Entwicklung gleich geworden 
oder der erstere unterscheidet sich von dem letzteren nur 
durch die Endung -mı, wie z.B. TJ 2. P. Sg. Akk. neii-n, 
nüün (<*neü + Poss.-Suff. -n), neti-nme, nüünmı ~ Lat. 
nein, nüü'n (<<*neü + Poss.-Suff. -n + Lativendung -n). 
Vgl. ferner auch die Formen des Pl. weiter unten. Nun kön- 
nen TJ emä-nmi, TO emä-nmi nach der Analogie dieser Fälle 
sekundär aus dem als Akk. gebrauchten alten Lat. emda-n, 
emän durch Anhängung der Endung -mi entstanden sein. 
Diese Ansicht stützt besonders noch der Umstand, dass der 
Akk. in den südlichen Dialekten sonst immer das Poss.-Suff. 
der betreffenden Person enthält. 

Alte Akkusative sind deutlich TJ end-m, end-mmi, KU 
Adonam, KM ganam, KO éanam, VNK iin’m, LO, So ëmm, 
Sie sind sogenannte Schnellsprechformen und sind, wie man 
schon längst erklärt hat, <<*ema-n-, *amna- + Poss.-Suff. 
-m. Schnellsprechformen sind weiter die Akkusative VNZ 
üö,n, VNK üön, VS òn, LU oon, sie gehören aber ursprüng- 
lich dem Lat. und gehen auf *ämns-n zurück. Nach FrN- 
OZICZKY sind (Munk.) LU an, LM on aus < *amn, *ömn ent- 
standen und enthielten also nur den mit n erweiterten Stamm. 
Eine Entwicklung *gmn, *ömn > an, ön wäre lautlich natür- 
lich möglich, aber man operiert nicht gern mit einem blossen 
Stamm, weil die Personalpronomina in den obl. Kasus sonst 
immer die Kasusendung oder das Poss.-Suff. mit oder ohne 
Kasusendung haben. Zur Vermischung des Akk. und Lat. in 
den westlichen Dialekten s. gleich unten. P amnnän ist ein 
alter lautgesetzlicher Lat., und in (Folkl.) amneänmnd ist 
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an die Lativendung noch sekundär das Poss.-Suff. + Lativ- 
endung -nå getreten. näınm(nd dagegen scheint eine alte mit 
dem Poss.-Suff. versehene Lativform zu sein. Es ist jedoch 
ohne Zweifel eine sekundäre Bildung. Der alte lautgesetzliche 
Lat. lautet, wie schon gesagt, amnnäan; er enthält also bloss. 
den Stamm *emn- + Kasusendung -n. Der Akkusativ dage- 
gen zeigt in allen Dialekten, in denen er anzutreffen ist, das. 
Poss.-Suff. und den Wandel *emnam- > end-m, danam, än“m 
usw. Auch innerhalb der westlichen Dialektgruppe, zu der P 
gehört, nämlich in VNK üön’m. Die genannte Entwicklung 
geht also offenbar ins Späturwog. zurück. Dann ist es ganz 
wahrscheinlich, dass in adcnmcnd der Bestandteil ndnm den 
alten Akk. darstellt, an den dann später die Lativendung 
gehängt wurde. Man beachte weiter, dass auch der Instr.- 
Kom. ndenm(il allem Anschein nach auf Grund des Akk. 
gebildet ist. Auffallend ist (Munk.) Pamnam, dem genau der 
Lat. (Kann.) Folkl. amnodm entspricht, mit seinem inl. -mn- 
und mit dem Poss.-Suff. -m. Da das das Poss.-Suff. enthal- 
tende *emns-m-, wie gerade oben bemerkt wurde, ndnm- erge- 
ben hat, muss amnam auch jung sein und irgendwie auf der 
Einwirkung des Lat. beruhen. Wie man später sehen wird, 
erscheinen in P und auch in anderen westlichen Dialekten im 
Akk. gewöhnlich alte Lativformen. Dies beruht darauf, dass 
in diesen Dialekten der alte m-Akk. auch bei den Substanti- 
ven selten ist — in P kommt er überhaupt nicht mehr vor —, 
und dass der Lat. auch als Kasus des Objekts gebraucht wer- 
den kann, z. B. (Kann. mscr.) P Folkl. igodnd ken ot tadr*tita 
er lässt das Mädchen nicht hinaus’, VNK nüälna nuk-kßas- 
tilm "eh stelle die Falle auf’. 

Im Lat. TJ emd-n sind das ausl. -n des Pronominalstammes 
*ema-n- und die Endung -n des Lat. zu éinem n verschmol- 
zen: *emänan >> emén, wie FincziczKy NyK 47 375 richtig 
erklärt hat. VNZ iden, VNK ign, VS den, LU oon sind laut- 
gesetzlich und gehen auf *ämnan zurück, wie oben bemerkt 
wurde. Ein alter possessivsuffixloser Lat. ist auch (Kann.) 
P amn»än, während in P (Kann.) amnndmnd, (Munk.) amna- 
nem an dieses amnnän, *amnan noch sekundär das Poss.- 
Suff.-m getreten ist (vgl. FinoziczKy a. æ. O.). Über P Folkl. 
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amnogm 8. oben. Lautgesetzliche Lative sind weiter KU 
amnan, KM amndan, KO amnöan. TJ end-m, KM danam, — 
VNK üän’m, LO än“m stammen aus dem Akk. In den süd- 
lichen und nördlichen Dialekten erklären sich die Vermi- 
schungen zwischen dem Akk. und Lat. daraus, dass die zwei 
Kasus, wie später dargetan wird, durch lautliche Entwicklung 
in einigen Personen gleich geworden sind. LO dn“mna, So 
an“mn scheinen alte lautgesetzliche mit dem Poss.-Suff. ver- 
sehene Lativformen zu sein, und so hat auch FINCZIOZKY 
(Munk.) N dnémné erklärt. Eine solche Erklärung ist jedoch 
nicht ganz sicher, denn die genannten Formen könnten viel- 
leicht auch sekundär sein. In der 1. P. Sg. sind nämlich der 
Akk. und Lat. in allen anderen Dialekten von verschiedenen 
Stämmen gebildet: der Akk. enthält das Poss.-Suff.: *emna-m, 
der Lat. nicht: *emna-n. Es ist möglich, dass diese beiden 
Bildungsweisen alt sind und aus dem Späturwog. stammen. 
Dann hätte der Lat. in den nördlichen Dialekten einmal etwa 
*amnän (vgl. TI emàn, KU omnan, P amnodn usw.) oder 
*dn (vgl. VNK üön, LU oon) gelautet. Die anderen Pronomina 
haben dagegen in diesen Dialekten im Akk. das blosse Poss.- 
Suff., im Lat. das Poss.-Suff. + n(a). Weil man nun in dem 
-m des Akk. än!m das Poss.-Suff. der 1. P. erkannte, so konnte 
an seine Seite nach der Analogie der anderen Pronomina leicht 
ein sekundärer Lat. entstehen. Also etwa 3. P. Sg. Akk. 
ta De: Lat. taßen = 1. P. Pl. Akk. mänaß: Lat. mänaßn = 
1. P. Sg. Akk. äntm: xz, x = dn“mn(a). Und diese neuen 
Formen hätten dann in LO, So den alten lautgesetzlichen 
Lat. verdrängt. 


2. P. Sg. In allen Dialekten, von P abgesehen, endigt der 
Akk. auf -n, das ohne Zweifel das Poss.-Suff. ist. Die Formen 
von P sind aus dem Lat. übernommen. Das -n der Lativ- 
formen von TJ, VNK, VS, LU, LO könnte man natürlich 
einfach als die Endung des Lat. erklären. Da aber dieser 
Kasus mit Ausnahme der 1. P. Sg. (s. vorn) in den genannten 
Dialekten sonst immer das Poss.-Suff. enthält, ist es wahr- 
scheinlich, dass in dem -n zwei n, das Poss.-Suff. der 2. P. Sg. 
und die Endung des Lat. verschmolzen sind. In So na nn 


32 Matti LIIMOLA. 


ist der Ausgang A < -nən, worin das erste n das Poss.-Suff. 
ist; ad em stammt aus dem Akk. In den Konda-Dialekten 
und in P zeigt der Lat. ein inl. n. Hier ist es jedoch nicht 
ursprünglich (vgl. SZINNYEI FUF 5 76—7), sondern sekundär 
und beruht auf Analogie der 1. P. Sg. Man bekommt folgende 
Proportion: Nom. KU am (KM nm, KO am): Lat. KU amnan 
(KM amn°an, KO amnöan) = Nom. KU nän (KM näy, KO 
nän):x, x = nénnan (KM näyndan, KO nännöan). Und 
in ähnlicher Weıse auch in P: 1. P. Sg. Nom. am: Lat. (Akk.) 
amnnan = 2. P. Sg. Nom. ngy: x, x = neynoan. Auffallend 
ist die Form nennän. In ihr hat sich das y offenbar erst 
relativ spät und in ähnlicher Weise wie z.B. das - in der 
nachdrücklichen Form VNK. nänänk < *när + nänk (s. unten 
S. 48) vokalisiert. nenndnna hat zweimal die Endung des 
Lat. in sich aufgenommen, und in ngeynnä.nn(nd, nennänn.na 
ist an neynodn, nenodn zuerst sekundär das Poss.-Suff. -n 
und an dieses noch die Kasusendung -nå gehängt worden. 


3. P. Sg. Die auf -n endigenden Formen des Akk. in P, 
VNK, VS gehören ursprünglich dem Lat., die vokalisch aus- 
lautenden Formen des Lat. in P, VNZ sind wiederum aus 
dem Akk. übernommen. P (Ahlqv.) Akk., Lat. tävänne hat 
zweimal die Lativendung. Der Lat. KU täßna‘n, KM täßnda:n, 
KO täßnoan mit dem inl. n ist analogisch, denn das Ablei- 
tungssuffix -n wird, wie SZINNYEI FUF 5 76—7 bemerkt, 
sonst überall an den Grundstamm und nicht an einen Deri- 
vativstamm angefügt. Als Quelle der Analogie hat auch 
hier, ebenso wie in der 2. P. Sg., die 1. P. Sg. gedient. Also: 
1. P. Sg. Nom. KU nm (Km nm, KO am): Lat. KU amna‘n 
(KM omn%a-n, KO omnéan) = 3. P. Sg. Nom. KU op (KM 
täß, KO täß):x, x = KU täßna:n (KM täßn°an, KO täßnoan). 
(Ahiqv.) K -Ev. täväne, (Hunf.) K tavane vertreten, wenn 
sie überhaupt richtig sind, noch die alte lautgesetzliche Form. 


Die du. und pl. Formen weisen in allen Dialektgruppen 
gemeinsame Züge auf, weshalb sie hier zusammen betrachtet 
werden. 

Nach MUNKÁCSI lauten der Akk. und Lat. in den südlichen 
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Dialekten so: Akk. T mänu, nanan, tänän, TU meneunmı, 
nenänmi, tenänmi, Lat. T mänun, nänän, tänän, TU mə- 
neun, nendn, tonän. Nach Fincziczky NyK 47 374—5 
zeigt der Akk. überall das Poss.-Suff. allein od. mit dem 
Akkusativsuffix -m als Endung. Dieses trifft für die Formen 
der 1. und 3. P., auch für die von KANNISTO, zu; nur über 
TJ meng-iinma, (Munk.) TU meneunmı s. weiter unten. Da- 
gegen ist der Akk. 2. P. Pl. TJ, TČ nend-n, nenä'nmi und 
(Munk.) T nänän, TU nenänmi etwas befremdend. Das 
vordervokalische Poss.-Suff. der 2. P. lautet in TJ, TC -a-nd-, 
in vokalisch ausl. Wörtern -d-nnd-, -i-nnd-, nach MUNKÁCSI 
entsprechend -ne, -éné, -inné, z. B. (Kann. mscr.) TJ amp, 
TC äms ’Hund’: TJ dmpa-nd, TC dmaa-nd euer Hund’; TJ, 
TC nerä- "Fussbekleidung’: TJ, TC nerä'nnä ‘eure Fussbe- 
kleidung’; (Munk.) näm "Name ` ndmné usw. Man würde nun 
also im Akk. TJ, TC etwa *nena-nd erwarten. Da es nicht 
glaubwürdig ist, dass sich das Poss.-Suff. in dem Personal- 
pronomen anders entwicklelt hatte als in den Nomina, muss 
man den Akk. nend-n, nend-nmi, (Munk.) nänän, nenänmi 
also für sekundär halten. In der 3. P. Pl. sind der Akk. 
und Lat. tend-n ganz gleich, und der Akk. tenä'nmi unter- 
scheidet sich nur durch die Kasusendung -mı von dem Lat. 
tend-n. Der letztgenannte Kasus scheint also nach dem heu- 
tigen Sprachgefühl bloss das Poss.-Suff. -än zur Endung zu 
haben, vgl. dmp ‘Hund’: dmpd-n ’ihr Hund’. In dem ausl. 
-n sind jedoch ohne Zweifel, wie FINCZICZKY a. a. O. u.a. von 
(Munk.) tänän, tenän erklärt, das n des Poss.-Suff. und die 
Lativendung n zusammengefallen, so. dass also tend-n etwa 
< *tend-nan, vgl. TJ, TC kül Haus’: külä- nn "mp ihr Haus’. 
Und in entsprechender Weise ist ohne Zweifel auch der Lat. 
der 2. P. Pl. TJ nend-n, (Munk.) T nänän, TU nenän haplo- 
logisch aus etwa *nena-ndn entstanden, vgl. TJ kiil(a):ndn ’in 
euer Haus’. Da nun einerseits der Lat. und der auf das 
Poss.-Suff. ausgehende Akk. in der 3. P. Pl. und 2. P. Sg. 
gleich wurden und da dieselben Kasus anderseits z.B. in 
der 3. P. Sg. und 1. P. Pl. deutlich voneinander unterschieden 
waren, folgten daraus Vermischungen zwischen den beiden 
Kasus. Es wurde erstens der alte Akk. mene'ü in der 1. P. Pl. 

3 


34 MATTI LIIMOLA. 


in den Lat. übertragen und umgekehrt an den lautgesetzlichen 
Lat. 1. P. Pl. meng-iin die Kasusendung -mi gehängt, so dass 
man einen neuen Akk. TJ mene-tinme erhielt. FINCZICZKY 
sieht zwar a a OB 374 f. in dem Bestandteil -ún- von 
(Munk.) monéunme das Poss.-Suff. für pl. Besitz, aber eine 
solche Erklärung ist völlig unmöglich, denn das Pluralzeichen 
steht ja bekanntlich sonst ımmer vor dem den Besitzer an- 
zeigenden Teil des Poss.-Suff. (Munk. -nu-) und nicht nach 
ihm, wie es hier der Fall wäre. Wahrscheinlich ist auch der 
Akk. der 2. P. Pl. nend-n ursprünglich eine alte Lativform, 
und in nenä'nmi ist daran nach den Vorbildern anderer 
Personen noch die Endung -mi gehängt. In TC hat zwar der 
Lat. in der 2. und 3. P. Pl. nach dem Poss.-Suff. noch die 
Kasusendung -n:nenänn_, tend-nn_, es ist aber nicht zu 
gewagt anzunehmen, dass auch hier einmal die Entwicklung 
*nenandn >> *nenän, *tend-nan >> tenä’n stattgefunden 
hat und dass also die Endung -n in nenä’nn_, tend-nn_ auf 
der Einwirkung der 3. P. Sg. und der 1. P. Pl. beruht. 

In den Konda-Dialekten hat der Akk. in der 1. P. Du. 
und Pl. das Poss.-Suff. zur Endung: 1. P. Du. KU mindoman, 
mindm, KM meenarın, KO menam, 1. P. Pl. KU madonoB, 
KM mona, KO méanoB. Die 2. und 3. Personen haben 
haplologische oder sonstige Schnellsprechformen: 2. P. Du. 
KU nin, KM neen, KO nen, 3. P. Du. KU tìnn, KM 
ten, KO ten, 2. P. Pl. KU niäoınn, KM néan, KO néan, 3. 
P. Pl. KU tüosn(o)n, KM töan, KO töan. Die »vollen» For- 
men würden etwa folgendermassen lauten: KU *nind-n, 
*tindn, *nidon&n, *ödonän, tdondnl, KM *neenärn, *trè- 
näin, *ndänän, *töanän, KO *nénan, *ténan, *néanan, 
*toanan. Bei Munkácsi trifft man sie noch an: K nenän, 
tenän, nandn, tandn, KO ninan, tinan. Schnellsprechformen 
sind auch (Ahliqv.) K 2. P. Du. nen, 3. P. Du. ten!, während 
die 2. und 3. P. Pl. noanan, toanan, soviel man nach der 
groben Transkription schliessen kann, eher dem Lat. zu 


1 Schnellsprechformen sind ferner K (Ahlqv. Evang.) 3. P. Du. 
tinme, 3. P. Pl. tanme, (Hunf.) tinme, tanme < *tinanme, *tananme. 
Sie können, wenn sie für richtig zu halten sind, keineswegs aus dem 
Nom. tın, tan + Akkusativendung me entstanden sein. 
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gehören scheinen. Im Lat. wird an der Konda bloss die 
Kasusendung ohne das Poss.-Suff. an den Stamm des Pro- 
nomens gehängt, z. B. 1. P. Du. KU mindon, KM méén®arn, 
KO mènan. Aus dem Akk. übernommen sind 2. D Du. KM 
néén und (Ahiqv.) K 1., 2. und 3. P. Du. menam, nen, ten 
und 1. P. Pl. moanou. Die Vermischung konnte besonders 
in der 2. und 3. P. leicht stattfinden, weil in dem einfachen 
Schlusskonsonanten -n das Poss.-Suff., das Kennzeichen des 
Akk., nicht mehr erkennbar war. 

In den westlichen Dialekten lauten der Akk. und Lat. in P 
nach einem Gewährsmann beide so: Du. 1. P. minnäneem 
(Lat. auch minnäneennäa), 2. P. ninnäaneen, 3. P. tinnäneen, 
Pl. 1. P. ma'nnannpna, 2. P. namnnäneen, 3. P. tanoaneén. 
Die Formen endigen also auf das Poss.-Suff., aber in der 
1. P. Pl. und im Lat. minndneèmna der 1. P. Du. ist an das 
Poss.-Suff. noch die Lativendung getreten. Nach einem an- 
deren Gewährsmann zeigen die beiden Kasus das Poss.-Suff. 
+ -na, das Lativsuffix; die 1. P. Du. hat jedoch neben 
menoandmnd auch mencandm. Nach MUNKÁCSI endigt der 
Akk. auf das Poss.-Suff., und im Lat. wird an dieses noch 
die Kasusendung gehängt: Akk. Du. menanäm, nenanän, 
tenanän, Pl. mananau, nananän, tananän, Lat. Du. ména- 
nämne, nénandnne, ténandnne, Pl. mananaune, nananänne, 
tananänne. Alle diese Formen haben im Wortinnern ein Ele- 
ment -nan- (-oan-, -an-). Wie ist dieses nun zu erklären? 
FincziczkY NyK 47 374—5 sieht in dem -n- das Zeichen des 
Pl., das bei den Substantiven in der possessiven Deklination 
vor dem den Besitzer anzeigenden Teil des Poss.-Suff. steht. 
Die Formen MUNKACSIs wären also lautgesetzlich, und ähn- 
lich auch die von KANNISTO, nur dass bei dem erstgenannten 
Gewährsmann in den 2. und 3. Personen im Lat. das ausl. - 
des Poss.-Suff. und die Kasusendung -n(a) zu einem n ver- 
schmolzen wären und in den 1. Personen Vermischungen 
zwischen dem Akk. und Lat. stattgefunden hätten, während 
bei dem letztgenannten die Lativformen, von ein paar Aus- 
nahmen abgesehen, alleinherrschend und auch auf den Akk. 
verallgemeinert worden wären. Die Erklärung FINCZICZKYs 
ist jedoch kaum richtig. Prinzipiell ist es zwar möglich, dass 
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die Personalpronomina Poss.-Suffixe für pl. Besitz zeigen, 
man vergleiche nur die ostj. Formen (Päp.) N Akk. 1. P. Pl. 
munilu, munalu, 3. P. Pl. lauclal, Lat. 2. P. Pl. nanilan, (Ahl qv.) 
nenilana (s. Fucus Laut- und Formenlehre der süd-ostjaki- 
schen Dialekte S. 80). Wenn man aber den Numerus des 
Pronomens besonders durch das Numeruszeichen angezeigt 
hätte, würde man im Du. natürlich die Poss.-Suffixe für 
du. Besitz und nicht die für pl. Besitz erwarten. Die zwei 
Suffixreihen lauten nach MUNKACSI so: Du. 1. P. kwäläm 
'kettönk 2 háza’, 2. P. kwälän, 3. P. kwälän, Pl.1. P. kwälau 
’két házunk’, 2. P. kwälän, 3. P. kwälän; Du. 1. P. kwälänäm 
’kettönk házai’, 2. P. kwälänän, 3. P. kwälänän, Pl. 1. P. 
kwälenau ’häzaink’, 2. P. kwälänän, 5. P. kwälänän. In den 
du. Pronomina müsste man also doch nach FINcziczKys Er- 
klärung die Suffixe für pl. Besitz annehmen. Nach KANNISTO 
sind die zwei Reihen der Poss.-Suffixe in P zusammengefallen: 
kën "Boot", kef "Haus": (mser.) Du. köpeem, k£peen, kepeen, 
Pl. képop, kEpeen, kënen od. Du. keelneém, keelneén, keeleen, 
Pl. keélnoB, kegIneen, kegleen. Die Formen Kannistos können 
also schon aus lautlichen Gründen nicht die pl. Poss.-Suffixe 
enthalten. Das -nan- der Pronomina muss mithin anders 
erklärt werden. Man trifft ohne Zweifel das richtige, wenn 
man sowohlden heutigen Akk. als auch den Lat. für sekundär 
hält. Trennt man nämlich von ihnen das Poss.-Suff. und die 
Kasusendung ab, so bleiben im Du. *minnän, *ninnän, 
*tinoan, im Pl. *masnoan, *namnnan, *tanoan übrig. Und 
diese sind alte lautgesetzliche Lative ganz ähnlich wie amnoan 
in der 1. P. Sg. und ferner 1. P. Du. KU mindon, KM méén°arn, 
KO ménan usw. (s. oben). In ihnen ist also die Endung -n 
ohne das Poss.-Suff. direkt an den Stamm gehängt. Später hat 
sich dann die lativische Natur der Formen verdunkelt, und 
es wurde sekundär an sie das Poss.-Suff. und eventuell auch 
die Kasusendung -n(a) angehängt, so dass man die heutigen 
Formen minräneem, minnäneemna usw. bekam. Wie schon 
oben S. 30 bemerkt wurde, hat auch der Lat. der 1. P. Sg. P 
(Munk.) amnanem in ganz ähnlicher Weise das Poss.-Suff. 
angenommen. Die auf die Poss.-Suffixe ausgehenden For- 
men wurden dann mit der Zeit als Akk. aufgefasst, und im 
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Lat. trat an sie noch die Endung -n(a). Diese Entwicklungs- 
stufe vertreten die Formen MUNKACSIs. Bei KANNISTO trifft 
. man bei einem Gewährsmann die neuen auf -n(a) ausgehenden 
Lativformen nicht nur im Lat., sondern sie sind auch auf 
den Akk. verallgemeinert worden. Bei dem anderen Gewährs- 
mann folgt dem Poss.-Suff. die Endung -n(a) nur in den 
1. Personen, während die beiden Kasus in den 2. und 3. Per- 
sonen auf das Poss.-Suff. endigen. Da in diesen Personen das 
Poss.-Suff. auf n auslautet, ist in ihnen im Lat. das -n des 
Poss.-Suff. mit dem der Kasusendung verschmolzen. 

Aus den anderen westliehen Dialekten hat MUNKÁCSI fol- 
gende Formen: LU Akk. Du. mınäm, nindn, tinän, Pl. mangu, 
nanan, tanan, Lat. Du. mınäm, nindn, tindn, Pl. manaun, 
nanan, tanan; LM Akk. Du. minäm, nindn, tinän, Pl. manau, 
nanän, tanän, Lat. Du. minäm, ninän, tinän, Pl. manaun, 
nandn, tanän. Die beiden Kasus zeigen also nur das Poss.- 
Suff. als Endung in allen Personen ausser der 1. P. Pl., in 
welcher der alte Unterschied erhalten ist. In den Lativen 
nindn, (ën, nanän, tanän usw. ist offenbar das n des Poss.- 
Suff. mit dem n der Lativendung zu einem n verschmolzen 
(vgl. oben und Fincziczky NyK 47 375). Der Akk. und Lat. 
wurden in diesen Kasus mithin gleichlautend, und dies hatte 
zur Folge, dass in der 1. P. Du. der alte Akk. minäm auch 
in den Lat. übertragen wurde. Von den Formen KANNISTOS 
zeigen nur der Akk. und Lat. der 2. P. Du. VNK nenän das 
blosse Poss.-Suff., alle anderen dagegen das Poss.-Suff. + 
Lativendung -n(a). Auch in der nahverwandten Mundart VNZ, 
aus der oben in dem Verzeichnis keine Formen angeführt 
sind, erscheint in einigen Personen nur das Poss.-Suff., in 
anderen dagegen das Poss.-Suff. + -n(a), z.B. 1. P. Du. 
Akk., Lat. minämna, 2. P. Du. nindn, 3. P. Du. tinän(na). 
Diese bunte Vertretung zeigt, dass wenigstens in VN und wohl 
auch in VS, LU das n des Poss.-Suff. mit dem der Lativen- 
dung nicht nur in der 2. P. Du., sondern offenbar auch in 
der 3. Du. und in der 2. und 3. P. Pl. zusammengefallen ist. 
Die genannten Lative lauteten also einmal *nindn, *tinän, 
*nanän, *tanän, also ähnlich wie die Akkusative, und erst 
nach dem Vorbild der 3. P. Sg. (OI dn, 1. P. Du. mend Wmd, 
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1. P. Pl. manoBnad, in welchen das -ná erhalten blieb, wurde 
an sie sekundär die Endung -na angehängt. Die Akkusativ- 
formen, die auf -nå ausgehen, sind natürlich aus dem Lat. 
übernommen. ; 

In den nördlichen Dialekten hat der Akk. das blosse Poss.- 
Suff. zur Endung überall in So, in LO dagegen nur in der 
1. und 3. P. Du. und in der 3. P. Pl.; in anderen Personen 
erscheint in LO das Poss.-Suff. + -n(a). Der Lat. hat in So 
das Poss.-Suff. + -n(a) nur in der 1. P. Pl. mänaßn, während 
die anderen Personen das blosse Poss.-Suff. zeigen. In LO 
kommt im Lat. das Poss.-Suff. + -n(a) in der 2. P. Du. und 
im ganzen Pl. vor, sonst das Poss.-Suff. allein. Bei MUNKACSI 
lauten die zwei Kasus so: Akk. ménémén, nénén, téntén, Pl. 
manauw od. manüw, nanän, tanänl, Lat. Du. menemen, nënën, 
tenten od. menemenne, nenenne, tentenne, Pl. manaun, nanän 
od. nanänne, tanänelne. Auch hier hatte der Akk. ursprüng- 
lich nur das Poss.-Suff. zur Endung, der Lat. das Poss.-Suff. 
und nach ihm noch die Kasusendung ag, -an. Im Lat. sind 
hier, in ähnlicher Weise wie in den westlichen und süd- ` 
lichen Dialekten, in der 2. und 3. P. Du. und 2. P. Pl. das n 
des Poss.-Suff. und der Kasusendung zu einem n verschmol- 
zen, und infolgedessen wurden der Lat. und Akk. in den 
genannten Personen gleichlautend. In den anderen Personen 
blieb der Lat. dagegen unverändert. Diese Verschiedenheit 
in der Behandlung des Lat. verursachte sekundäre Erschei- 
nungen und Vermischungen zwischen dem Lat. und Akk. Es 
wurde in Personen, in welchen die Entwicklung n +n>>n 
stattgefunden hatte, noch einmal die Endung -n(d) hinzu- 
gefügt (vgl. die 2. P. Du. und Pl. aëngeng, näna-nn). Und 
anderseits entstand das Bestreben, die zwei Kasus einander 
gleich zu machen, und so wurden Formen des Akk. in den 
Lat. übertragen (vgl. die 3. P. Pl. So tänan.nl!) und umgekehrt 
(vgl. den Akk. 1. P. Pl. LO mänaßna). — Hier in den Perso- 
nalpronomina haben die Poss.-Suffixe in der 2. P. Du. und 
in der 1. u. 2. P. Pl. andere Vokale als in der possessiven 
Deklination der Nomina. Man vergleiche LO Du. kolment 
in dem Haus von uns zwei’, kolnt, kolent, Pl. kölußt "in 
unserem Haus’, kolnt, kolan@lt; Du. kélanament ’in den Häu- 
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sern von uns zwei’, kolan®@mnt, kolanent, Pl. kolanußt "mn 
unseren Häusern’, kolan'®nt, kölan?lt; So Du. yapm’en ‘das 
Boot von uns zwei, yapan, yāp°ën, Pl. yäpuß "unser Boot’, 
xapon, xapa nl; Du. xapanam*en die Boote von uns zwei’, 
yapan, xäpan®en, Pl. yapanuß "unsere Boote’, yapan, yapacnl. 
Allem Anschein nach haben die Pronomina auch hier die 
Suffixe für sg. Besitz, so dass sich die Vokale in ihnen also 
einfach nur anders entwickelt haben. Wenn nämlich die pl. 
Pronomina die Suffixe für pl. Besitz hätten, wäre die 2. P. Pl. 
So ndndn zwar der Erwartung gemäss, der Vokal der 1. P. Pl. 
mänaß bliebe aber jedenfalls unerklärt, und die ganze Form 
müsste man für haplologisch halten: mänaß < *mänanaß. 
Man merke ausserdem, dass in LO der Vokal a: auch sonst 
bisweilen in Poss.-Suffixen begegnet, z. B. wa Feuer", Folkl. 
ulanaB "unsere Feuer’. 


B. Elat.-Abl. 


Der Elat.-Abl. wird mit der Endung -nal gebildet. In den 
südlichen Dialekten steht vor dieser noch das Poss.-Suff., 
z. B. 2. P. Pl. nenä'nnäl, TC nenä'nnel. Von den Formen 
der 1. P. Sg. enthält nur TJ enämnäl < *emnä'm-+nal das 
Poss.-Suff., während TJ emännäl, TC emä’nnel von dem 
Stamm *emd:n- gebildet sind. Es ist jedoch möglich, dass 
der Elat.-Abl. ebenso wie der Lat. gerade in dieser Person 
ursprünglich nicht das Poss.-Suff. enthielt und dass also 
in TJ nur emä’nnäl alt ist. end-mndl wäre in diesem Falle 
nach der Analogie der anderen Personen entstanden, etwa 
nach der Proportion 3. P. Sg. Akk. ër (tüßt me) : Elat.-Abl. 
tüßtnäl = 3. P. Pl. Akk. tend-n (tenä'nmi): Elat.-Abl. tend-nnal 
usw. = 1. P. Sg. Akk. end-m (en@mmi): pr = end-mndl. 
Vgl. auch den Akk. und Lat. oben S. 29—. In der 1. P. Pl. TJ 
mene tinnal, TC mene-ünnel ist die Endung -näl, -nel an den 
mit dem Poss.-Suff. versehenen Lat. mene-tin, mene’ün ge- 
treten, die lautgesetzliche Form vertreten (Munk.) T mänunel 
und TC menkünel. Vgl. auch den Akk. meng-iinmi oben. 

In den Konda-Dialekten wird der Elat.-Abl. von dem abso- 
luten, das Poss.-Suff. nicht enthaltenden Stamm gebildet, 
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z. B. 1. P. Pl. KU määonanl, KM möandienl, KO möana:nl. 
Die 2. P. Sg. KU nännanl, näyna.nl, KM näynüenl, KO 
nännoa-nl und die 3. P. Sg. KU täßnanl, KM täßndäcnl, KO 
täßnoa-nl sind analogisch, man würde etwa, KU *nänanl, 
*näyanl, *täßanl usw. erwarten; die lautgesetzliche Form 
stellt noch die 3. P. Sg. (Hunf.) K tavanel dar. Als Quelle 
der Analogie hat die 1. P. Sg. gedient, also z.B. KU 1. P. 
Sg. Nom. nm: Elat.-Abl. amnanl = nän (täß): x, £ = nännanl 
(täßnanl). Vgl. auch den Lat. nänna:n, téBnan oben. Eigen- 
tümlich ist das geminierte nn in den pl. Formen (Ahlqv.) 
K-Ev. mannanel, nannanel, tannanel. Im Akk. manou, 
naninme, tanme und im Lat. manane, nanane, tanane kommt 
einfaches n vor. Diese Erscheinung vermag ich nicht zu er- 
klären. 

In den nördlichen Dialekten enthält der Elat.-Abl. ge- 
wöhnlich auch das Poss.-Suff: Bei MUNKÁCSI kommt nur die 
Endung -nel vor: Sg. änemnel, nanennel, tawänel, Du. menemen- 
nel, nenennel, tentennel, Pl. manaünel, nanännel, tanänelnel. 
Auch in LO trifft man in allen Personen die Endung -n(a)l, 
aber in der 3. P. Pl. daneben auch -l: tananaln’l, tannaln’l, 
tänanalll, tänna.ll. Von diesen Formen ist zunächst zu be- 
merken, dass das a der zweiten Silbe in tänanaln?l, tänana-ll 
nur ein Zwischenvokal ist. tänanall, tanna ll < tān + Poss.- 
Suff. -nal + -l, die Endung des alten Ablativs, die heute 
sonst, von einigen Ausnahmen abgesehen, nur in Partikeln 
begegnet. Dagegen ist es nicht wahrscheinlich, dass in der 
2. P. Du. LO nénanl und der 2. P. Sg. So nasıp.nl die 
Endung -l vorläge, da im ganzen Dual und in der 2. P. Pl., 
in denen das Poss.-Suff. ähnlich wie in den genannten Fällen 
auch auf n endigt, die Endung -n(a)l erscheint; in nénanl 
und na nl ist nur n+ n œn. Dagegen sind So 1. P. 
Sg. äntm?l und 1. P. Pl. manaBl einfach < ou LL mänaß 
+ l. Die Form der 3. P. Pl. So tänan.nl zeigt, von denen aller 
anderen Personen abweichend, im Elat.-Abl. ebenso wie auclı 
im Akk. und Lat. bloss das Poss.-Suff. als Endung. Ob dieses 
tänan-nl wirklich aus dem Akk. auf den Elat.-Abl. verallge- 
meinert worden ist oder ob es haplologisch aus *länanal + -U 
bzw. aus *tdnanal + -nəl entstanden ist, bleibt unklar. 


if 
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In den westlichen Dialekten kommt bei den Personalpro- 
nomina der alte Elat.-Abl. nicht vor, sondern er wird durch 
die Partikel pnäl, püöl ersetzt, z. B. 1. P. Sg. P. am poàn? m, 
VNK am püsläm "von mir’, VNK naj püğlän "von dir’ usw. 
Das prä, püäl ist ein alter mit der Endung JL gebildeter’ 
Elat.-Abl. des Wortes P pnd.ı, VNK püäl ’Hälfte, Seite’ und 
geht also auf *podaad, *pii4lal zurück, vgl. ÖDÖN BEKE NyK 
37 121. 


C. Andere Kasus. 


Die übrigen Kasus, der Lok. und Instr.-Kom., sind sehr 
selten. Von dem erstgenannten finden sich Beispiele nur bei 
AHLQVIST in der Mundart P: Sg. 1. P. oata, oat, 2. P. nänte, 
3. P. tävänte, Du. 1. P. meùkämte, 2. P. ninänte, 3. tenänte, 
Pl. 1. P. moùqouta, 2. P. nanänte, 3. P. tanänte. Die Endung 
ist also die gewöhnliche Lokativendung -ta, -te, -t, und vor 
ihr steht noch das Poss.-Suff. 3. P. Sg. tävänte ist eine Weiter- 
bildung von dem alten mit dem Poss.-Suff. versehenen Lat. 
*ävän; man beachte, dass auch im Lat. tävänne an dieses 
*ävän noch einmal die Endung -ne gehängt worden ist. 
Eigentümlich ist die Form der 1. P. Sg. oata, oat. Man hat 
in dem Akk.-Lat. oanne den Ausgang -nne als Suffixelement 
aufgefasst und einen Stamm oa- abstrahiert, an den dann 
die Endungen des Lok. und Instr.-Kom. (s. gleich unten) 
getreten sind. Eine andere Frage ist, ob die Formen oata, oat 
und oal wirklich bestanden haben oder ob der Gewährsmann 
sie gelegentlich improvisiert hat. — Der Lok. wird sonst in 
den Personalpronomina durch Partikeln ersetzt, vgl. z.B. 
(Ahlqv.) K 1. P. Sg. om poaltemt, 2. P. Sg. näi poaltent usw. 

Vom Instr.-Kom. habe ich aus den Sammlungen KANNISTOS 
nur das einzige Beispiel 1. P. Sg. P (Folkl.) nänm(tl. Dieses 
enthält den mit dem Poss.-Suff. versehenen Stamm des Pro- 
nomens nan? m < *Gmna-m und die Kasusendung -tal, die 
auch bei den Nomina in der possessiven Deklination gebraucht 
wird. Weiter kommt der Instr.-Kom. auch in (Ahlqv.) P vor, 
aber mit der Endung -l gebildet: Sg. oal, nänl, tävänl, Du. 
menkaml, ninänl, tenänl, Pl. mongoul, nanänl, tanänl. Uber 
die Formen oal und tävänl s. oben. 
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II. Die nachdrürklichen Formen. 


1. Verzeichnis der Formen. 

1. P. Sg. 

Nom.: TJ, TČ emy, emä'n, KU (von versch. Gew.) dmy, 
nmk, KM, KO amk, P amz, VNK amoyk, VS amamk, LU 
amank, LO amkz, So amci ‘ich selbst’; 

Akk.: TI emkam, emäykom, TC emyxkü'm, ae 
KU (von versch. Gew.) dmytam, amklaom, KM omkam, KO 
amkam, P amynodnannda, VNK amonk“mna, VS amamk? mna, 
LU amang’mna, LO amkım, So amsım, ameınam; 

Lat.: TJ ema mn... emänkoemn_, TC emkümn,, KU (von 
versch. Gew.) dmynarn, omknan, KM amkncan, P amy- 
nodnamnd, VNK amonk"mna, LU amang mn., aman m n_, 
LO amkimna, amkım, So ameınanmn; 

Blat.-Abl.: TJ emkomnäl, ema-nkamnal, TC emxkümnen, 
KU (von versch. Gew.) dmynanl, omknanl, KM omknoacnl, 
LO amkımn?l, So ameinä.nıl. 

2. P. Sg. l 

Nom.: TJ, TČ nün, nüng, KU näyjk, KM nan, kc’, KO 
nin,ky’, P (von einem Gew.)'nenk‘, (von einem and. Gew.) 
nenckpa, VNK nänk, nänänk, VS nänn, k, n’än,k, LU nenk, 
LO nankı, So nancı "du selbst’; 

Akk.: TJ niinkii-n, TC niincan, KU nänkten, KM nänckßn, 
KO nay, kBan, P (von einem Gew.) nenkonnd, nenknoanna, 
(von einem and. Gew.) nenkßnna, VNK nänäncknna, VS 
n än knna, LO narkın, So nansınan; 

Lat.: TJ nünkünn., üynünckßn, TČ niincann., KU nänk- 
nan, KM nän,k,ndan, KO nan,k,noan, P (von einem Gew.) 
nenkenn_, nenknnänna, (von einem and. Gew.) neénckBncne, 
VNK nänk’nnd, nänärcknna, VS n’änckßnna, LU neng’nn_, 
LO nankin, So nangınan; 

Elat.-Abl.: TJ nünkünnäl, TC nünge'nnel, KU nänknänl, 
KM nänj,k,ndänl, KO nan, k,noanl, LO nankin.nl, So naner- 
nanl. 

3. P. Sg. 

Nom.: TJ, TČ tüz, KU ték,, KM Wb, KO tak, P (von 
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versch. Gew.) tek, teä.kpga, VNK tük, VS täkt, LU teèktå, 
LO ta.kßi, So (von versch. Gew.) ta‘ cßti, taßeı er selbst’; 

Akk.: TI tik,i-ti, TC tüki-ti, KU täk,täm, tdk,ta, KM 
täk,to, KO täk,täm, P (von einem Gew.) teektgén, (von einem 
and. Gew.) teäckß.tännd, VNK täktien, VS tä.kp.täm, LU 
teéh* teem, LO takBite, So taBcine, tap cindne; 

Lat.: TJ tiik,i-tin, TC tüki lìn, KU täknan, KM täk,ndän, 
KO tik, noan, P (von einem Gew.) tegkteen, (von einem and. 
Gew.) ted kBt?diin., VNK täktien, VS teä.kp.ten, LU teék- 
ten, LO tackBitén, So taBainatén; 

Elat.-Abl.: TJ tiik,i-tndl, tik,i-tindl, TC tükt-tinel, KU 
takna‘nl, KM tik, n°acnl, KO tük,nöacnl, LO ta kßitenl, So 
tap cinatecnl. 

LP Du. 

Nom.: KU mink, KM mienk, KO menk, P merk, VNK 
meimienk, VS menk, LU menk, LO menkı, So meencı "wir 
beide selbst, wir zwei selbst’; 

Akk.: KU minkdoman, minkdom, KM me ne meen- 
kam, KO ménkam, P (von einem Gew.) minménkeemna, 
(von einem and. Gew.) menkämnä, VNK menmienkämnd, 
VS menmenkämnd, LU méngémnd, LO ménkimen, So 
meensınameen; 

Lat.: KU minknäon, KM meenkn’darn, KO menkna'n, P 
(von einem Gew.) minménkeemnd, (von einem and. Gew.) 
menkämn., VNK menmiénkimn., LU menmenkemnd, LO 
menkımeen, So meencinämeen; 

Elat.-Abl.: KU minkndo-nl, KM méenkn®acnl, LO mankimeenl, 
So meensinänfeenl. 

LO Nom. méyz "wir beide selbst, wir zwei selbst’, Akk. 
mMEYIM ÈN. 

2. P. Du. 

Nom.: KU nink, KM ngenk, P nenk, VNK nienk, VS nénk, 
LU néyk, nenenk, LO nenki, So aspnet "hr beide selbst, ihr 
zwei selbst’; 

Akk.: KU ninktan, KM neenkan, néénjk*a-n, P (von einem 
Gew.) nénkeenna, (von einem and. Gew.) nénkdnnd, VNK 
nienkännd, LU nengennä, LO nenkinn, nenki, Bo n%énaindn; 
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Lat.: KU ninknan, KM néeykn*a-n, P (von einem Gew.) 
nenkeennd, (von einem and. Gew.)nenkänn_, VNK nienkänna, 
VS nenkeännd, LU nënkēënn., nenéykénn., LO nenkini, 
nenkın, So neEneinän; 

Elat.-Abl.: KU ninknanl, KM neénknsacnl, LO nénkinl, 
nénkunl, So neneinacnl. 

LO Nom. nët “ihr beide selbst, ihr zwei selbst’, Lat. (?) 
nEyqın. 

3. P. Du. 

Nom.: KU tink, KM téenk, P téyk, VNK tienk, VS tenk, 
LU tentenk, LO (enkt, So tener ’sie beide selbst, sie zwei 
selbst’; 

Akk.: KU tinktan, KM teenkan, P (von einem Gew.) tên- 
keennd, (von einem and. Gew.) tenkännd, VNK tienkännd, 
LO tenkiteen, So leencinäteen; 

Lat.: KU tinknan, äkftinktamna, KM teeıkndarn, P (von 
einem Gew.) törjkeennd, (von einem and. Gew.) tenkänn,, 
VNK tiénkdnna, VS tenkeän, LU tenkennä, So (enen tren: 

Elat.-Abl.: KU tiyknaml, ak®tinktaynl, KM téenkn®acnl, 
LO tenkiteenl, So tencinäteeenl. 

LO Nom. Lë ’sie beide selbst, sie zwei selbst’ | Akk. tért°én, 
Elat.-Abl. terteenl. 

1. P. Pl. 

Nom.: TJ, TC meng, KU määsyk, KM möänk, P maänk, 
VNK manmüänk, VS manmoonk, LU moaynk, LO mänkı, 
So mäncı wir selbst’; 

Akk.: TJ menkü‘, TČ men "kt: ü- y mEncit:( mi), KU määonk- 
of, KM méankoB, P madıkaßna, VNK manmüänkoßnd, LU 
monnkoßna, LO mänktıußn, So mäncınaß; 

Lat.: TI menkü'n, TC menxkü'n, KU madonktoBn, 
GkPmAdionknan, GkP mvidionktoBn, KM moankndan, P mody- 
koßnd, VNK manmiiénkeBnda, VS manmoenkound, LU mony- 
koBna, LO mänktußn, mänkıßn, So mänsıinaßn; 

Blat.-Abl.: TJ menkii-ndl, TC menxkii-nea, ürymeneünel, 
KU miäonkteßenl, äkfmöäonknanl, äkfmÄäonktoßnl, KM 
moaynknacnl, LO mänkiußn?!, mänkißn?l, So mäneinäfßl. 

Nom. LO mäyı "wir selbst’ (Folkl. auch) mëi, So (Folkl. 
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von versch. Gew.) mäytı, nat, may, Akk. LO mdyzyupn, 
Elat.-Abl. LO më Ganzt, 

2: P. E 

Nom.: TJ, TC neny, nen üynen, KU nåonk, KM néank, 
P nodnk, VNK nüänk, VS noonk, LU nano-aynk, LO nänkt, 
So nänct "ihr selbst’; 

Akk.: TI nenkonä, TC nenyka-nd, t-ynenca'nd, KU 
näonkän, äk@näonkten, KM nöanken, P nannnänkeen, (von 
einem and. Gew.) nodnkdnnd, VNK nüsnkännd, LU nano-or- 
kennd, LO nänkınn, So näncınäan; 

Lat.: TI nenkandn, TČ nenyka-nen, KU ndonknan, 
Gk? ndonktinna, KM nöankn°an, P nannodnkeénna, (von einem 
and. Gew.) noanykänn_, VNK nüönkännd, LU nano-onkénna, 
LO nänkunn, nätzen, nankyn, So näncınan; 

Elat.-Abl.: TJ nenka-nendl, TÖnenxkananel, KU näonknarnl, 
äkfnüonktännal, LO nänkınl, nänktinl, So nänsınäcnl. 

LO Nom. näyı ’ihr selbst’, Akk. näyy'n, Elat.-Abl. nayzınl. 

SE Pl. 

Nom.: TJ, TC tenx, KU tääonk, KM töayk, P toänk, VNK 
tüönk, VS toonk, LU tantonnk, LO tänkı, So täncı ’sie selbst’; 

Akk.: TJ teykd-n, TC tenkärnn_, KU tääonkten, tidonktan, 
tääonkänl, KM téankan, P todnkeén, VNK tüsnkännd, VS 
töonkännd, LU tantoonkénna, LO tänkganl, So täncına.nl; 

Lat.: TJ, TC tenkd-nn., KU tääonkna'n, KM todnkn®arn, 
P tnankeenna, VNK tüänkännd, LU tonngennd, LO tänkqa- 
naln, So täncına.nl; | 

Blat.-Abl.: TJ tenkännäl, TC tened-nnel, KU tääonkna:nl, 
KM tédnkneacnl, LO tänkian?In?l, So täncınäa.nl. 

LO Nom. täyı ’sie selbst’, Akk. täyıanl, Lat. täyianaln, 
Blat.-Abl. täyian’Inl. 


2. Suffixe. 


Die nachdrücklichen Nominative sind von den nachdruck- 
losen mi dem betonenden, nachdruckgebenden Suffix -k ge- 
bildet. Dieses Suffix trifft man auch sonst in Pronomina, 
2. B. (Munk.) N titik ’ez’, (Kann. mscr.) KU tity, KM, KO 
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Gel, P tity, VNK tity, So titik,- ‘dieser (nachdrücklich), 
dieser hier’ ~ (Munk.) N ti ’ez, dieser’, (Kann.) TJ, TC, LO, 
So ti, KU, KM, KO ta, P, VN, VS, LU Gr dieser’. Weiter 
kommt es noch in Adjektiven vor und bedeutet in ihnen 
"welcher von zwei’, z.B. (Kann.) TJ jouer TC (éier, KU 
tay, KM yak, Poar, VN okt, VS yalka, LU yaaka, LO 
{ölik "der untere’ ~ (Kann. mscr.) TJ jaaé-, TC jäse-, KU 
iia-, KO ot, So tél: usw. "unterer, Unter-’; (Kann. mser.) 
TJ yinii-x, TC genürg, KU gänik, KM yinek, KO gänık, P 
venneök "der grössere’ ~ (Kann.) TJ junit, TČ jenür, KU, 
KO gënt, KM ën, P gemy usw. ’gross’; (Munk.) T musux 
*kisebb’ ~ mus ’kis’, usw. LEHTISALO MSFOu. 72 370 ff. und 
393 hält die in Adjektiven und in Pronomina auftreten- 
den k für verschiedene Suffixe. Uber die aus verwandten 
Sprachen für das -k angeführten verschiedenen Entsprechun- 
sen s. BUDENZ UA 291, SZINNYEI Nett 121, Fincziczky 
NyK 47 371, LEHTISALO a. a. O. 393. 

Vor dem Suffix -k ist erstens das -7) der 2. P. Sg. unverändert 
erhalten (s.oben S.24)und zweitens das ausl.-n der Pronomina 
des Du. und Pl. in allen Dialekten ausser in So zu n geworden. 
Besondere Beachtung verdienen die Formen von TJ, TC. 
In diesen Dialekten ist die Konsonantenverbindung 7k in- 
lautend durch -7k-, aus]. durch -4 vertreten (s. oben S. 26). 
Nun hat in der 2. P. Sg. das späturwog. Sau + k sich dem 
Wechsel -nk-~ -n angepasst, und demgemäss findet man 
regelrecht in den obl. Kasus -nk-, im Nom. Au. Die Neben- 
form Nom. nix ist gewiss sekundär, s. näher gleich unten. 
Auch das 7k <*n + k im Pl. hat sich der genannten Ver- 
tretung angepasst. Die Nominative nahmen also die Formen 
Tue, "nen, *len an, und die zwei erstgenannten trifft man 
noch heute in TC 1. P. Pl. -men : men iymen; 2.P.TJ neu 
TC -ney:nen ü yney und weiter wahrscheinlich in den nach- 
drucklosen Nominativen (Kann.) TJ, TČ men, (Munk.) T 
män, nai, TU men, nei, menz, neny sind wohl von den 
nachdrucklosen Nominativen men, nen durch nochmalige 
Anhängung des k-Suffixes gebildet. In den obl. Kasus er- 
scheint in TJ -nk-, in TO -nk- und -nxk-. Die Formen mit 
-77k- sind auf Grund der Nom. meny, neny entstanden, und 
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das nk + k ist in ihnen ebenso vertreten wie z.B. in (Kann.) 
TJ, TC senxkü ’Niere’ < TJ SÖNus SENys TČ sen "Weichen? 
+ TJ kü, TC kù ‘Stein; Mühlstein; Hode’. Im Nom. der A. P. 
Pl. tenx ist das -7 7 aus der 1. und 2. P. verallgemeinert, ähn- 
lich auch im Nom. nüny der 2. P. Sg. 

Dem ausl. -y im Nom. 1. P. Sg. TJ, TČ emy entspricht 
lautgesetzlich -k-, e in den obl. Kasus. In TČ begegnet 
aber auch -yk-. Dieses ist sekundär und beruht auf Ein- 
wirkung der pl. Formen mit -nxk-. 

Die 3. P. Sg. hat in So zwei Formen: taycpi und tape. 
In (Munk.) N kommt oke, in (Ahlqv.) So taukvi vor. Augen- 
scheinlich ist taçcfi alt und lautgesetzlich, was schon LO 
ta ckßı und die Formen der anderen Dialekte zeigen. Das 
Suffix -k ist labialisiert worden, und vor ihm ist das -ß der 
nachdrucklosen Form mit dem vorangehenden Vokal ver- 
Schmol zen. tafai dagegen ist sekundär, nach Analogie der 
anderen Personen entstanden. Zu seiner Erklärung bekommt 
man z. B. folgende Proportion: 1. P. Sg. am ‘ieh’: amai "ich 
selbst’ = 2. P. Sg. nay du naner du selbst’ = 3. P. Sg. 
taß er’ : x, x = taper. — MUNKÁCSI erwähnt aus wogN neben 
den Formen amki, nañki, takwı auch amkim, naùkin, takkät. 
Nach KANNISTO lauten diese Formen in So: amhkkfem, 
naykk’en, tae,k’éte. In ihnen ist also an das Suffix -k noch 
ein betonendes -ke angehängt. Die Schlusskonsonanten -m 
usw. sind natürlich Poss.-Suffixe. Ähnliche Bildungen kom- 
men auch in anderen Personen vor, z. B. 3. P. Pl. LO tänk- 
kinl, So tänkköenl. 

‚Unter den in dem Verzeichnis S. 42— angeführten Formen 
sind einige durch Reduplikation! aus der nachdrucklosen und 


! Reduplikation ist bei den nachdrücklichen Personalpronomina ganz 
allgemein und verleiht der Form besondere Verstärkung. In einem 
Teil der Formen sind die beiden Teile eng zusammengeschlossen, so 
dass sie ein ordentliches Kompositum bilden, während in einigen ande- 
ren die Zusammengehörigkeit viel lockerer ist. In dem Verzeichnis 
oben sind nur die Formen der erstgenannten Art angeführt. Weitere 
Beispiele sind bei MunkAcsı zu finden. | 

Eine andere Art der Verstärkung ist die, dass dem nachdrücklichen 
Pronomen das Wort ix, ük ein" vorgesetzt wird. 
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der nachdrücklichen Form gebildet. Von ihnen sind in der 
1. P. PI. VN manmiiénk, VS manmoonk die beiden Bestand- 
teile man und müänk, moonk unverändert erhalten. In der 
2. P. Sg. VN nänänk < nät (<*nän) + nänk hat sich das 7 
von nët oder sein nächster Vorgänger vokalisiert, während in 
LU 2. P. Du. nenenk < nen + nénk und 2. P. Pl. nano-ank 
< nan + nooyk die Entwicklung n+n>n stattgefunden 
hat. Über die Formen der 1. P. Sg. gleich unten. 

Die 1. P. Sg. lautet nach MUNKÁCSI so: T ämänk, K amk, 
P améy, amk, LU ank, LM ämenk, ämk, ämki, ämkem, N 
amkı, anıkım. (Kann.) VS amamk ist eine reduplizierte Form, 
<am + amk. Ähnlich entstanden sind weiter die derselben 
Dialektgruppe angehörenden VNZ, LU amank, VNK amonk, 
(Munk.) LM ämenk, nur dass in ihnen *-mk >-nk (auch in 
Munk. LM?). (Munk.) LU añk geht dagegen direkt auf *amk 
zurück. TJ, TC emd-7, (Munk.) T ämänk erinnert stark an 
VNZ, LU amank, VNK amank und ist wahrscheinlich ähnlich 
wie diese durch Reduplikation aus *eme-my entstanden. Die 
heutigen Formen em emy, em emä'n wären dann jung und 
nach dem Vorbild anderer Personen aufgekommen. Doch 
liesse sich emän auch als sekundär, als auf Grund einiger 
obl. Kasus entstanden erklären. Es dürfte nämlich nicht ganz 
ausgeschlossen sein, dass der Akk. emä'nkom, Lat. emd-n- 
kann. usw. letzten Endes nicht auf *em + eınk-am, *em + em- 
k-amn(a), sondern auf *ema-n +k + am, *ema-n + k + amna 
zurückgehen (über den Stamm emd-n s. oben S. 29—). Die 
nachdrücklichen obl. Kasus unterscheiden sich ja von dem 
Nom. allgemein nur dadurch, dass sie das Poss.-Suff. bzw. 
das Poss.-Suff. + Kasusendung enthalten, und so hätte 
man nun neben dem Akk. emä'nkom, Lat. emänkamn. 
‚analogisch einen neuen Nom. emän gebildet, der also eigent- 
lich nur den alten Stamm emän + k enthalten würde. Diese 
Erklärung ist jedoch nicht so wahrscheinlich wie die erst- 
genannte (emän <em-+ emy), denn da der Nom. ja häu- 
figer nachdrücklich gebraucht wird als die anderen Kasus, 
ist es glaublich, dass die nachdrücklichen obl. Kasus aus- 
nahmslos gerade von dem nachdrücklichen Nom. gebildet 
‚sind. 
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Die mit y gebildeten Formen sind selten. MUNKACSI hat 
folgende Belege: mëi" 1. P. Du. = mönki: käsin urätel 
Täyawe menkt, méyt’ ’lehet a hogyan tetszik mondani: akár 
ménki, akár méy2’; mindegy’ (s. Vog. Nepkölt. Gyüjt. I 204), 
méi, 1. P.Pl. maz’. In der 1. P. Pl. So mäa’”i und in der 3. P. Pl. 
LO täyı ist das y schwächer artikuliert. LO 3. P. Du. tft, 
1. P. Pl. mai und So mayt sind kaum durch Schwund von y 
entstanden, s. des näheren weiter unten. Auffallend ist (Munk.) 
ıneyı mit seinem ausl. -¢’, das nach Konsonanten gewöhnlich 
dem Ausgang -iy bei Kannisto entspricht, z.B. (Munk.) 
kwäl? kötél ~ (Karn.) LO, So kBäliy‘ "Seil, (Munk.) kel 
‘Sumpfwiese, Moor’ ~ (Kann.) LO kelıy‘, So Gei" "Moraer, 
(Munk.) jänt ‘gross’ ~ (Kann.) LO janıy‘, So gamıy. Die 
Form meyt würde also nach KANNISTOs Bezeichnungsweise 
etwa wë lauten. Fincziczky NyK 47 370 will, mit einem 
Hinweis auf die y-losen Formen më? und maz’, in dem -y- 
von möyt' das Zeichen des Duals sehen. Eine solche Erklärung 
ist jedoch ganz unmöglich, denn man würde ja erstens das 
Dualzeichen im Auslaut des Wortes und nicht im Inlaut 
erwarten, und zweitens wäre dieses der einzige Fall, in wel- 
chem das Dualzeichen in den Personalpronomina aufträte. 
Das inl. y ist bloss das Ableitungssuffix, und die ganze Form 
méyr’ dürfte auf ungenauer Bezeichnung statt meyı beruhen. 
Was dann den Ursprung des Suffixes y betrifft, hat man es 
mit dem -ü, -p der 3. P. Sg. teü, taf, mit dem ostj. -u, -xy der 
3. P. Sg. und Pl. DN Gu usw. er, N lu, lau usw. sie (8. dazu 
oben) und mit dem -v der ung. Formen miv,tiv etc. (s. oben) 
verglichen und auf ugr. *y zurückgeführt (vgl. MUNKACSI 
Vog. Nepkölt. Gyüjt.1 204, Fincziczky NyK 47 370, ZSIRAL 
Emlékkönyv Melich János hetvenedik születesenapjära 501). 
Diese Erklärung kann richtig sein, und die lautliche Ent- 
sprechungsproportion wäre eine ähnliche wie in dem bekann- 
ten und schon von MUNKÄCSI a. a. O. teilweise als Parallele 
angeführten Falle ung. sző ’flechten, weben’, szövet Stoff, 
Zeug’ ~ wog. (Kann. mscr.) TJ seß, KU, KO, VNK säy, 
KM säy, VS seä, LU sé, LO say, So say ’Flechte’ ~ ost]. 
(Karj.) DN seu, Trj. sauy, V, Vj. sé-z, Ni., Kaz. sey‘, O sey 
’Haarflechte’; in teü, täß wäre derselbe Urlaut nur durch -p 
A 
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vertreten. Man merke jedoch, dass wog. y zweideutig ist, 
denn es kann auch auf Su zurückgehen, wie oben S. 24 bei 
der Betrachtung der 2. P. Sg. dargetan wurde. Und anderseits 
vertritt die ost), Konsonantenserie -y, 3. -y auch urostj. *u, 
z. B. (Karj.) DN keu, Trj. kauy, V, Vj. Koz, Ni., Kaz. key‘, O 
key ‘Stein’, wog., hii, käß id., ung kö, kéve, mord. kev, Kev 
usw. ‘Stein’, fi. kivi usw.; vel. dazu das wog. -ß in ti, täß 
usw. er’. 

In den nördlichen Dialekten endigen die nachdrücklichen 
Nominative auf -ı, dem in So tdéjz noch ein anderes -ı folgt. 
Dieses -2 ist ein besonderes Suffix, das auch sonstin Pronomina, 
und wie es scheint, oft gerade verstärkend gebraucht er- 
scheint. Beispiele: (Munk.) ta ’az’, tali ‘ime az’ (vgl. unten 
S. 51) ~ mit den Poss.-Suffixen tatim, tatin od. tajim, tajin ete. 
(NyK 21 334). Vgl. weiter (Munk.) N yoti ’min6, micsoda? ”’. 
Ein ähnlıches -2-Element trifft man auch im Ostj., z. B. (Karj.) 
Trj. (ema, V time, Vj. ẹmi usw. dieser": (Pap.) tome ’amaz’ 
~ tom id. (S. JÓZSEF SCHÜTZ NyK 40 39, FincziczKY NyK 47 
380), (Paas.) K 7013. J koiày} (2?) wert’. Über die aus anderen 
Sprachen angeführten i-Suffixe s. LEHTISALO MSFOu. 72 386. 


3. Die obl. Kasus. 


Die nachdrücklichen obl. Kasus werden nach denselben 
Grundsätzen gebildet wie die nachdrucklosen. So hat z. B. in 
den südlichen Dialekten der Akk. allgemein das Poss.-Suff. 
zur Endung, der Lat. und Elat.-Abl. das Poss.-Suff. und die 
betreffende Kasusendung, z. B. 1. P. Pl. TJ Akk. menkür, 
Lat. meykiten, Blat.-Abl. merkünäl. Es haben aber auch 
Vermischungen zwischen dem Akk. und Lat. stattgefunden 
(2. P. Sg. und 3. P. Pl.), die ähnlich zu erklären sind wie in 
den absoluten Formen. 

Auch in den Konda-Dialekten zeigt der Akk. das Poss.- 
Suff. als Endung, aber in KU kommt, von den Formen 
anderer Dialekte abweichend, vor ihm noch ein t vor. Ausser 
im Akk. kann es auch in den anderen Kasus erscheinen, 
wie in der 3. P. Du. Lat. äkftiyktana, Elat.-Abl. äkftinkta nl 
(aber daneben tiryknan, tiyknaynl), in der 2. P. Pl. Lat. 
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äkfnäoıktänns, Elat.-Abl. äkfnäonktännsl (aber nänkna‘n, 
ndonknaynl), in der 1. P. Pl. Lat. möäonktoßn, Elat.-Abl. 
midonktoBnl (aber auch äkfmääoenknan, ak? médonknanl). 
Was ist nun dieses t? Im Südostj. haben die Personalprono- 
mina bekanntlich im Akk. die Endung -t, z.B. (Paas.) K, 
J non "dn, K tow, J Laow‘, Löw "er: Akk. K nọnà'it, J nénat, 
K tġwàt, J 16wät (s. PAASONEN—DONNER Ostj. wb. 
Nr. 63,119). Man könnte nun an einen genetischen Zusam- 
menhang zwischen dem wog. und ostj. t denken und somit 
auf eine alte obugrische Akkusativbildung mit t schliessen; 
das Vorkommen des t im Wog. in ein paar Personen auch 
im Lat. und Elat.-Abl. ist nämlich leicht durch Verallgemeine- 
rung zu erklären. Gegen eine derartige Deutung spricht jedoch 
ausser der geringen Verbreitung der Umstand, dass das t 
im Wog. nur in den nachdrücklichen und nicht in den nach- 
drucklosen Formen auftritt. Man muss versuchen, das t aus 
dem Wog. selbst zu erklären. Da es gerade in den nachdrück- 
lichen Formen steht, scheint es ein besonderes betonendes, 
nachdruckgebendes Element zu sein. Von dem Demonstrativ- 
pronomen (Munk.) T ti, K te, P ti, LU te, N ti ’dieser’, (Kann.) 
TJ, TC, LO, So ti, KU, KM, KO tə usw. id. werden durch 
Reduplikation nachdrückliche Formen gebildet, z. B. (Munk.) 
T ti-ti "im ez’, K tete, tet, ’ez’, N ti-ti "ime ez’, (Kann. mscr.) 
KM, KO ta'ta, So tipi ’dieser (nachdrücklich), dieser hier, 
eben dieser’. Oder das ta, ti wird auch an ein anderes Pro- 
nomen als Verstärkung angehängt, z.B. (Munk.) T tu-ti ’az, 
im az’ ~tu ’az, amaz’, (Munk.) N ta-ti ’ime az’, (Kann. mscr.) 
LO ott, So tati "jener (nachdrücklich), jener dort, eben jener’ 
~ (Munk.) N ta ’az’, (Kann. mscr.) So ta ’jener’ (s. zu 
diesen Formen MUNKÄcSI NyK 23 369, Fucus Laut- und: 
Formenlehre der süd-ostjakischen Dialekte 97, FINCZICZKY 
NyK 47 380). Es wäre nun verlockend, in dem t der genannten 
Akkusative dmytam, omktam, nänkten usw. dieses als Ver- 
stärkung gebrauchte Pronomen tə zu sehen. Eine solche Auf- 
fassung hätte aber die Schwäche, dass das t nur in den obl. 
Kasus auftritt und nicht im Nom., der öfter als die obl. 
Kasus betont gebraucht wird und in dem man es also vor 
allem erwarten würde. Man trifft ohne Zweifel das richtige, 
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wenn man das ¢ einfach als das Poss.-Suff. der 3. Person 
erklärt. Es erscheint nämlich fast ausschliesslich im Akk., 
und gerade der Akk. 1st ja in den Konda-Dialekten mit dem 
Poss.-Suff. versehen. In KU hat die 3. P. Sg. zwei verschiedene 
Suffixe: -ə und -ät ~ -ta, z. B. (Kann. mscr.) kpäl "Haus: 
kBdla od. kpälät "sein Haus’, yom "Mann": yömät od. yö mtə 
‘sein Mann’, nọ ’Pferd’: ot ‘sein Pferd’. Die Suffixe der 
3. P. Du. lauten An, -tan, z. B. (Kann. mscr.) kßälän "das 
Haus von ihnen zwei’, kBdlatant ’in dem Haus von ihnen 
zwei’, yap "Boot: zapatan "das Boot von ihnen zwei’. Die 
Akkusative 3. P. Sg. täk,te, täk,tärm und 3. P. Du. tinktan 
sind also lautgesetzlich. Die entsprechenden nachdrucklosen 
Formen dagegen haben die t-losen Suffixe -a, -än : tdBa, 
tienn (< *tinén). Da t nun bloss in den nachdrücklichen 
Akkusativformen Ok Go, täk,täın, tinktan vorkam, wurde es 
als mit zum Charakteristikum des nachdrücklichen Akk. ge- 
hörend aufgefasst und aus diesen Formen dann auch in den 
Akk, anderer Personen übertragen. Im Lat. und Elat.-Abl. 
3. P. Du. äkftinktana und äkftinkta, nl hat man dann an den 
neuen abstrahierten Stamm äkftijkt- die Kasusendungen 
angehängt, während sie in der 1. und 2. P. Pl. määonktaßn, 
möäonktoß.nl und äkfnäonktänns, äkfnänktänn?l an die das 
Poss.-Suff. enthaltende neue Akkusativform getreten sind. 

Von den soeben behandelten Formen abgesehen, hat der 
Lat. in den Konda-Dialekten überall den Ausgang KU ng, 
-näon, KM un, KO -noan, -nòn und der Elat.-Abl. den 
Ausgang KU -nænl, KM -nanl, KO -noanl. Diese Formen 
sind analogisch, denn man würde im Lat. einen Ausgang KU 
-an usw., im Elat.-Abl. KU -a'nl usw. erwarten, wie sie in 
den nachdrucklosen ursprünglich sind und überall ausser in 
der 2. und 3. P. Sg. ndynan, närnanl usw., täßna‘n, täßnanl 
usw. vorkommen (s. oben 8. 32). Als Quelle der Analogie 
haben gerade die nachdrucklosen Formen des Sg. gedient. 
Man hat nämlich folgende Proportionen: 1. P. Sg. Nom. KU 
am (KM om); Lat. KU nomnan (KM amn’an) = Nom. KU 
omk (KM omk): 2, x = KU amknan (KM nmkn°an); 2. P. Sg. 
Nom. KU nän (KM näy, KO nän): Lat. KU närnan (KM 
näyndan, KO nännödn) = KU Nom. näyk (KM nän,kye'; 
KO naked: pr = KU näyknen (KM nän,kn’an, KO 
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nån,kunóan); 1. P. Sg. KU Nom. om: Elat.-Abl. amnacnl = 
nmk: x, = omknanl usw. Es wurden dann die Ausgänge 
-nan usw., -nanl usw. auf den Du. und Pl. verallgemeinert. 


In der westlichen Dialektgruppe scheint in (Munk.) LU, 
nach den zwei Beispielen zu urteilen, die von dort angeführt 
sind, der alte Unterschied zwischen dem Akk. und Lat. 
erhalten zu sein: 1. P. Sg. Nom. ank, Akk. aükem, Lat. 
ankemnä, 2. P. Sg. Nom. näñk, Akk. näñgwėn, Lat. nängwennä. 
Nach KANNISTO unterscheidet sich in LU und auch in VS 
der Akk. vom Lat. nur in der 3. P. Sg.: Akk. LU teék*teem, 
VS teäckydëm, Lat. LU teèkttën, VS teäckyctén. Die genannten 
Formen sind lautgesetzlich, denn der Akk. hat ja das Poss.- 
Suff. allein oder mit der Endung -m, der Lat. das Poss.-Suff. 
+ Lativendung -n. In anderen Personen in VS und LU und 
ausserdem in allen Personen in VNK erscheint in beiden 
Kasus das Poss.-Suff. + Lativendung. Aus dem Dialekt P 
führt MUNKÁCSI nur die Lativformen an, die folgendermassen 
lauten: Sg. amexnanem, nänkwenne od. nähkwnanen, tükwtän, 
Du. méfiknandmne, nenkwnanän, tenkwnanän, Pl. mankw- 
nanqune, nankwnanän, taiikwnanän. Von diesen enthalten nur 
die Formen nänkwenne! und täkwtän das Poss.-Suff. + 
-ne, -n, Endung des Lat., und sind also lautgesetzlich. Die 
übrigen sind sekundär, s. gleich unten. Bei KANNISTO kommt 
das Poss.-Suff. + Lativendung vor in der 3. P. Sg. teekteén, 
in den Formen nenk’nnä, ner kPn.na der 2. P. Sg., im ganzen 
Du. und Pl. Nur die Akkusative 2. P. Pl. nannoankeén und 
3. P. Pl. tadnkęèn endigen heute auf das blosse Poss.-Suff. 
und scheinen also alte Akkusative zu sein. Da aber in P der 
Lat. allgemein den Akk. verdrängt hat, ist es möglich, dass 
auch sie ursprünglich Lative waren und dass in ihnen also 
das n der Kasusendung mit dem n des Poss.-Suff. zusammen- 
gefallen wäre (vgl. oben S. 35—-). In teä.kß.tännd ist die En- 
dung -n(d) zweimal genommen. Die 1. P. Sg. und die Form 
nenknoanna der 2. P. Sg. und ausserdem alle Formen MUN- 
KACSIS mit Ausnahme der 3. P. Sg. täkwtän und der Form 


1 (Ahlqv.) P 2. P. Sg. Akk. und Lat. nenkümne ist mit seinem m 
eigentümlich und dürfte unrichtig sein. 
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nänkwenne der 2. P. Sg. sind mit ihrem Bestandteil -nodn-, 
-nan- analogisch. Als Quelle der Analogie haben auch hier die 
nachdrucklosen Formen des Sg. gedient. Also 1. P. Sg. Nom. 
am: Akk., Lat. amnogn = Nom. amy: x, x = *amynnän. 
Dieses *amynodn hat dann durch sekundäre Anhängung des 
Poss.-Suff. -m und der Endung -na das heutige amynoan?mnd 
ergeben. (Munk.) améynaném erklart sich direkt aus der Pro- 
portion am:amnaném = améx:2, P = améynaném. Und 
weiter: 2. Sg. ney : nenoanna = nenk‘ : x, x = nenknodnna 
usw. auch in anderen Personen. In (Munk.) 2. P. Sg. näñkw- 
nanén ist an das früher dagewesene sekundäre *nänkwnan 
später noch das Poss.-Suff. -n gehängt worden. Von den 
anderen Formen ist ferner zu beachten, dass bei MUNKACSI 
die 2. und 3. P. Du. und PI. der heutigen Lautgestalt nach 
das blosse Poss.-Suff. als Endung aufweisen, die 1. P. Du. 
and Pi. dagegen das Poss.-Suff. + Lativendung ue. In 
der 2. und 3. P. Du. und Pl. ist das n des Poss.-Suff. mit 
demjenigen der Lativendung verschmolzen. 


In den nördlichen Dialekten ist in (Munk.) N der alte Unter- 
schied zwischen dem Akk. und Lat. erhalten, denn der erst- 
genannte zeigt das blosse Poss.-Suff. als Endung, der letzt- 
genannte das Poss.-Suff. + ng Z.B. Akk. Sg. amkım, 
nankın, takkät, Du. menkımen, nenken, tenkiten usw., Lat. Sg. 
amkımne, nankınne od. natikin, takwitdn, Du. ménkiménne, 
nenkenne, tenkitenne usw. Der Lat. 2. P. Sg. nañkin weicht 
von allen anderen Lativformen ab: er scheint einfach mit 
der blossen Kasusendung -n von nañki gebildet zu sein. Eine 
solche Bildungsweise wäre jedoch befremdend, denn der 
Lat. hat ja hier sonst regelmässig vor der Endung -n, -ne 
auch das Poss.-Suff. nankın kann also nur entweder aus 
dem Akk. übernommen sein oder, was wahrscheinlicher ist, 
auch es ist ein alter mit dem Poss.-Suff. versehener Lat. 
und mithin < *nankın + en. Nach der letztgenannten Auf- 
fassung ist in dem heutigen nankınne also die Endung -ne 
natürlich erst sekundär an naükın, den Fortsetzer des laut- 
gesetzlichen *nankınen, gehängt worden. Vgl. auch die nach- 
drucklosen Formen oben S. 38. In (Kann.) LO kommt der 
alte Unterschied zwischen den zwei Kasus nur in der 3. P. 
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Sg. und Pl.: Akk. takBite, tankyanl, Lat. ta.kßiten, tankianaln, 
rein zum Vorscheia. Von den anderen Personen ist in einigen 
der eine Kasus der Erwartung gemäss, während der andere 
zwei Formen hat, eine alte und eine sekundäre, z. B. 1. P. Sg. 
Akk. amkim, Lat. amkımna, amkim. Eine dritte Gruppe bilden 
die Fälle, in denen der Akk. und Lat. einander gleich sind; 
sie enthalten beide entweder nur das Poss.-Suff. allein — 
z. B. 1. P. Du. Akk., Lat. menkimen — oder ausser diesem 
noch die Lativendung, z.B. 1. P. Pl. Akk., Lat. mänkiußn. 
Diese Buntheit ist jung und in ähnlicher Weise wie in den 
nachdrucklosen Formen durch Verschmelzung des n des Poss.- 
Suff. mit dem der Lativendung in den Lativformen der 
2. P. Sg. und Pl. und im ganzen Du. entstanden, vgl. dazu 
auch S. 38. Im Elat.-Abl. kommt bei MUNKÁCSI nur die 
Endung -nel vor, bei KANNISTO in LO dagegen -nəl und -l. 
Das letztgenannte trifft man in der 2. P. Pl. und im ganzen 
Du., also in Personen, deren Poss.-Suffixe auf -n endigen. 
Und das -l ist in ihnen denn auch ohne Zweifel jung, durch 
Zusammenfall des n der Endung -nal mit dem n des Poss.- 
Suff. entstanden, so dass z. B. die Form der 1. P. Du. mé7- 
kimenl < *menkimeenenl < *menykımeen + nal. Vgl. auch die 
nachdrucklosen Formen von LO und So oben S. 40. 


Getrennt sind die Formen von So zu betrachten. Von ihnen 
sind nur die Akkusative 1. P. Sg. amacim und 3. P. Sg. taßeine 
deutlich lautgesetzlich, denn sie zeigen bloss das Poss.-Suff. 
als Endung. Alle anderen Formen weisen auffallend ein 
inl. n auf, dem noch das Poss.-Suff. bzw. das Poss.-Suff. + 
Lativendung folgt. Wie dieses n eigentlich zu erklären ist, 
vermag ich nicht bestimmt zu sagen. Ein besonderes Ablei- 
tungssuftix ist es ohne Zweifel nicht. Auch das in der possessi- 
ven Deklination auftretende Pluralzeichen n kann es nicht 
sein, denn es wäre schwer zu verstehen, warum es in den sg. 
und du. Pronomina aufträte; ferner bliebe auch die Form der 
3. P. Pl. téneindnl unklar, denn das Poss.-Suff. dieser Person 
lautet -a.nl, vgl. z. B. den Akk. tdnancnl ’sie’ S. 38 und 
weiter yäpa.nl "Uhr Boot, ihre Boote’. Vielleicht ist das n die 
Endung des Lat. Von den Nominativen ama, nanei, taßeı, 
meng usw. hatte man nur mit der Endung -n, ohne das Poss.- 
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Suff., die Lativformen Zonen, *nayjain, *taBein, *meencın 
usw. gebildet. Später wären dann an diese, Lativformen noch 
sekundär die Poss.-Suffixe bzw. die Poss.-Suffixe + Lativen- 
dung getreten. Regelmässige derartige Bildungen wären die 
Formen der 2. und 3. P. Du. und des ganzen Pl; z.B. Akk. 
nEnsinän, mäncınaß, naneindn, täncinä.nl. In den For- 
men der 1. P. Du. und des ganzen Sg., z. B. im Akk. mfener- 
namen, ameinam, nangınan, taBaindpe usw., wäre das dem 
n folgende a, a ein Zwischenvokal und mit dem a der Formen 
der 1. P. Du. Lat. m’enamzn, Elat.-Abl. menamren.nl und 
der 3. P. Du Akk., Lat. ténat*@n, Elat.-Abl. tenateen.nl ver- 
gleichbar. In den Formen des Sg. könnte das a, à auch verall- 
gemeinert sein. Gegen diese Erklärung spricht bloss der Um- 
stand, dass die angenommenen Lative *amsın, *narjsın, 
*taBcin usw. nicht nach dem in So herrschenden Prinzip 
gebildet wären, da in ihnen die Lativendung direkt an den 
Nom. amci, nanei, taper getreten wäre und nicht erst nach 
dem Poss.-Suff. folgte, wie es sonst in diesem Dialekt der 
Fall ist. | 

Von den verschiedenen Kasus ist noch zu bemerken, dass 
der Lat. in der 2. P. Sg. und Pl. und weiter im ganzen Du. 
heute nur das Poss.-Suff. als Endung aufweist. In ihnen ist 
jedoch das n des Poss.-Suff. mit demjenigen der Lativendung 
zusammengefallen, vgl. dazu oben die Formen von LO und 
die nachdrucklosen Formen 8. 38. Der Elat.-Abl. hat in der 
1. P. Sg. und Pl. die Endung -l, in der 3. P. Sg. die Endung 
-nal, und beide sind offenbar alt, vgl. die nachdrucklosen 
Formen oben 8. 40. Die Form der 3. P. Pl. täncınä.nl ist ent- 
weder aus dem Akk. übernommen oder wahrscheinlicher 
< *taneindnal + nal oder *tänginänal + l, vgl. oben S. 40. 
Alle anderen Personen zeigen heute zwar die Endung -I, aber 
ursprünglich war in ihnen doch ohne Zweifel -nal, Cessen n 
dann mit dem n des Poss.-Suff. zusammengefallen ist, vgl. 
die nachdrucklosen Formen 8. 40. 


Die obl. Kasus der Pronomina mēyi, néyt usw. sind in der- 
selben Weise gebildet wie die oben behandelten und erfordern 
keine besondere Auseinandersetzung. 

MATTI LIIMOLA. 


Der Adoptivsohn und der Hausschwiegersohn 
bei den finnisch-ugrischen Völkern. 


Auf dem Totenkult, der sowohl bei den finnisch-ugrischen 
als bei unzähligen anderen Völkern von hervorragender 
religiös-sozialer Bedeutung gewesen ist, beruht es, dass in der 
agnatischen Familie ein männlicher Stammhalter vorhanden 
sein musste. Ohne Nachkommen, deren Pflicht es war, für 
die Bedürfnisse der Verstorbenen zu sorgen, mussten, 80 
glaubte man, die Toten im Jenseits Hunger leiden und an 
allenı dem Mangel haben, was ihnen Befriedigung gewähren 
konnte und was sie von ihren Angehörigen zu erwarten 
berechtigt waren. Hatte der Tote niemand, der seiner gedachte, 
so fühlte er sich, wie man sich vorstellte, unglücklich und 
elend, ja, man glaubte ausserdem, dass derartige Verstorbene 
bald zu übelgesinnten Wesen würden, die den Menschen 
Schaden brachten und ihren Frieden störten. Wo der heimische 
Herd der Mittelpunkt des Familienlebens und der im Kreis 
der Familie ausgeführten Gebräuche war, da bedeutete das 
Fehlen eines männlichen Nachkommens zudem das Erlöschen 
jenes für das Familienleben charakteristischen heimischen 
Herdes und das Aufhören und Hinschwinden aller mit ihm 
verknüpften heiligen Übörlieferungen. Darum hat eine Fami- 
lie ohne Söhne überall Mitleid und Bedauern erregt. Hieraus 
erklärt sich auch die Missbilligung der Ehelosigkeit; manchmal 
ist sie geradezu als strafbar betrachtet worden. So standen 
ihr die Gesetze Griechenlands und Roms wie einem grossen 
Verbrechen, gegenüber. Erinnerungen an dieselbe Auffassung 
sind in Europa ın den mancherlei auf Junggesellen und alte 
Jungfern bezüglichen Spötteleien und Possen erhalten. 

Wenn die Ehe trotz den daran geknüpften Hoffnungen 
keinen Sohn in die Familie brachte, konnte der Sache durch 
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andere Massnahmen abgeholfen werden. Da die Kinderlosig- 
keit entweder vom Vater oder von der Mutter herrühren kann, 
konnten für beide verschiedenartige Verfahren eingeschlagen 
werden. Bei den finnisch-ugrischen Völkern wurden die aus 
der Impotenz des Ehemannes herfliessenden Folgen in der 
Weise abgestellt, dass einer seiner jüngeren Brüder, der 
seinerzeit berechtigt war, in eheliche Beziehung zur Frau des 
älteren Bruders zu treten, diesem Kinder zeugte, die nichts- 
destoweniger als Kinder des älteren Bruders betrachtet 
wurden. Nach einem allgemeiner bekannten Brauch blieb 
nach dem Tode des Bruders dessen Witwe Eigentum des 
verstorbenen jüngeren Bruders.! 

Obwohl so die Witwe und die Kinder im letzteren Fall 
einen Versorger bekamen, scheint dies nicht der einzige 
Zweck des Levirats gewesen zu Sein, sondern es hat sich damit 
sichtlich der Wunsch verbunden, dem älteren Bruder noch 
nach seinem Tode einen männlichen Nachkommen zu ver- 
schaffen. Ein Beispiel hierfür bietet u.a. die an das Levirat 
der Juden anschliessende Erklärung. Im 25. Kapitel des 
fünften Mosebuches heisst es nämlich: »Wenn Brüder bei 
einander wohnen, und einer stirbt ohne Kinder, so soll des 
Verstorbenen Weib nicht einen fremden Mann draussen 
nehmen, sondern ihr Schwager soll sich zu ihr tun, und sie 
zum Weibe nehmen, und sie ehelichen. Und den ersten Sohn, 
den sie gebiert, soll er bestätigen nach dem Namen seines 
verstorbenen Bruders, dass sein Name nicht vertilget werde 
aus Israel. Gefällt aber dem Mann nicht, dass er seine Schwä- 
gerin nehme, so soll sie, seine Schwägerin, hinauf gehen unter 
das Tor vor die Altesten, und sagen: "Mein Schwager weigert 
sich, seinem Bruder einen Namen zu erwecken in Israel, 
und will mich nicht ehelichen’. So sollen ihn die Ältesten der 
Stadt fordern, und mit ihm reden. Wenn er dann darauf 
bestehet, und spricht: ’Es gefällt mir nicht, sie zu nehmen’, 
so soll seine Schwägerin zu ihm treten vor den Ältesten, und 


1 Uno Harva, Der Bau des Verwandtschaftsnamensystems und 
die Verwandtschaftsverhältnisse bei den Finno-ugriern, FÜF XXVI, 
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ihm einen Schuh ausziehen von seinen Füssen, und ihn an- 
speien, und soll antworten, und sprechen: "Also soll man tun 
einem jeden Mann, der seines Bruders Haus nicht erbauen 
will.’ Und sein Name soll in Israel heissen "des Barfüssers 
Haus’.» 

Die von der Unfruchtbarkeit der Ehefrau herrührende 
Kinderlosigkeit hinwieder, die schon den antiken Völkern als 
Ehescheidungsgrund galt, wurde bei den Ugrofinnen durch 
das bei ihnen herrschend gewesene Sororat ersetzt, worunter 
maı versteht, dass der Mann das Recht hat, ein eheliches 
Verhältnis auch zu der jüngeren Schwester oder den jünge- 
ren Schwestern der Frau, sei es schon zu Lebzeiten der Frau 
oder erst nach deren Tode, zu unterhalten. Im Notfall 
konnte an die Stelle der Schwester der Frau auch eine andere 
dieser nahestehende jüngere weibliche Verwandte treten.! 

Wenn aber das Levirat und das Sororat nichts halfen, 
bestand noch als letztes Mittel die Annahme eines Knaben 
an Sohnes Statt. Diesen Brauch, der bei den Völkern des 
Altertums sowie der Neuzeit häufig gewesen ist, erklärt schon 
der alte Gesetzgeber der Inder Manu, wenn er sagt IX, 10: 
»Wem die Natur keinen Sohn gewährt hat, der kann ein frem- 
des Kind als Sohn annehmen, damit die Grabzeremonien nicht 
aufhören.» Manche Völker haben das angenommene Kind 
auch aus einer fremden Sippe gewählt, wobei dieses künstlich, 
z.B. durch Riten, die eine Scheingeburt darstellten, der 
Familie als Mitglied eingefügt wurde.? Bei den finnisch-ugri- 
schen Völkern beschränkte sich dieser Rechtsbrauch jedoch 
von Anfang an ausschliesslich auf den inneren Kreis der 
agnatischen Familie. Es war nämlich ganz allgemein die 
Regel, dass der Adoptivsohn derselben Sippe wie der Adoptiv- 
vater angehören musste. Gewöhnlich verschaffte sich der 
Ehemann nach Beratung und Vereinbarung mit seinen Ver- 
wandten und unbedingt mit seinen Brüdern einen Adoptiv- 


i Uno Harva, a.a.0O., S. 112 ff. 
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S. 15; Epuarp HERMANN, Die Eheformen der Urindogermanen, Nach- 
richten von der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 193%, 
S. 35. 


60 Uno HARVA. 
sohn, soweit möglich, aus der Familie des Bruders. In den 
Aufzeichnungen, die ich bei den Skoltlappen gemacht habe, 
werden hierfür.ins einzelne gehende Beispiele angeführt. So 
hatte Jolfim Gavrilov aus dem Dorfe Suonikylä, dessen Söhne 
jung und unverheiratet gestorben waren, den Sohn Aleksan- 
der seines Bruders Prokopi Gavrilov zum Adoptivsohn 
genommen. In demselben skoltlappischen Dorf war Moses 
Semenovs Adoptivsohn der fünfte Sohn Jaak seines Bruders 
Ivan Semenov. Im Dorfe Moskova wiederum war Manuel 
Kopytov der Adoptivsohn seines Onkels Kozma Kopytov. 
Entsprechende Belege bieten auch die anderen finnisch- 
ugrischen Völker. Die Wotjaken haben bis in letzte Zeit die 
Annahme eines zu einer anderen Sippe gehörenden Mitglieds 
an Sohnes Statt als eine Handlung betrachtet, die unter 
keinen Umständen von den betreffenden Familien gebilligt 
werden kann. Auch hier ist der Adoptivsohn, ebenso wie bei 
den Tscheremissen u.a., nach alter Sitte aus der Familie 
des Bruders des Adoptierenden gewählt worden. Bei dieser 
Sachlage erfordert dieser Akt keine Scheingeburt oder andere 
vergleichbare Bräuche, da der Ankémmling als Mitglied der- 
selben Sippe schon von früherher dieselben Vorfahren wie 
der Adoptivvater und die davon herrührenden religiös-sozıalen 
Rechte und Pflichten hat. Zu dem finnisch-ugrischen Levirat 
dürfte zu bemerken sein, dass es bei den in Rede stehenden 
Völkern nicht, soviel wir wissen, die Regel gewesen zu sein 
scheint, dass der Adoptivsohn unbedingt aus der Familie 
des Bruders genonimen werden musste, der jünger als der 
Adoptivvater war. ` 

Wir erwähnten, dass die finnisch-ugrischen Völker keine 
Bräuche gehabt haben, die mit der Scheingeburt verglichen 
werden könnten, aber nichtsdestoweniger war die Eingliede- 
rung eines Adoptivsohns in die neue Familie eine so wichtige 
Angelegenheit, dass sie nicht ganz ohne Zeremonien vor sich 
gehen konnte. Zum mindesten die Wotjaken haben dabei 
unter den Verwandten Gelage veranstaltet, den an Sohnes 
Statt ins Haus genommenen Knaben (vordos-pt) in der Gebets- 
hütte der Familie dreimal um das offene Herdfeuer geführt, 
ein Gebet gesprochen und den Schutzgeist und die Vorfalıren 
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der Familie um Glück für den Ankömmling angefleht. Mög- 
licherweise wurde in alter Zeit alsdann auch ein Opfer darge- 
bracht. Bogajevskij teilt ein bei dieser Gelegenheit hergesagtes 
Gebet mit: »Vorsud, ich gedachte zu leben, wie eg dem Men- 
schen zukommt, ich verehrte dich und betete um Glück. 
Nun wohl, du gabst mir Glück, aber die Hauptsache, einen 
Sohn, gabst du mir nicht. Darum habe ich einen Sohn ange- 
nommen, nimm den Gebrachten entgegen, möge mein Land 
nicht veröden, möge es sich nicht in die Welt zerstreuen, 
möge ich einen Nachkommen haben, der mein Land bestellt 
und mein Eigentum erbt. Gib ihm Glück, er wird es entgegen- 
nehmen.»! Der Gang um das Feuer und das Gebet in dem 
alten Wohngebäude, kudö waren für diesen Akt auch bei 
den Tscheremissen kennzeichnend.? 

Bei den Syrjänen war es an manchen Orten Sitte, dass die 
Mutter des Kindes bei der Überlassung ihres Kleinen dieses 
vom Schoss ihres Mantels gab und ebenso die Adoptivmutter 
es auf den Schoss ihres Mantels in Empfang nahm. Zugleich 
wurde an den Ikonen gebetet, vor denen eine Kerze- ange- 
zündet war. Einen ganz ähnlichen Brauch hatten die Russen 
u.a. an der Pinega, weshalb es wahrscheinlich ist, dass er 
eine von diesen übernommene Kulturentlehnung darstellt 3 
Wie sich. der bei den Deutschen von dem Adoptivkind ge- 
brauchte Name Mantelkind zu dem obenerwähnten Brauch 
verhält, bleibe hier unausgemacht. Mainov, welcher sagt, dass 
mit der Annahme eines Kindes unter den Mordwinen keine 
besonderen Riten verknüpft sind, sondern dass dieselbe nur 
bei der Kommunalverwaltung angemeldet werden muss, hebt 
gleichwohl hervor, dass der erzanische Adoptivvater laut 
Bericht in alter Zeit den von ihm in das Haus gebrachten 
Adoptivsohn auf die Schwelle des Wohngebäudes oder auf 


1 P. BOGAJEVSKIJ, OyepkH PeAIHTio3HbIXB TIPCAICTABAeHIH BOTAKOBR. 
ITtHorpabnueckoe OGospbuie 1890, S. 108. 

2 Einige Adoptionszeremonien der Tscheremissen, Wotjaken und 
Syrjänen habe ich von den Kriegsgefangenen in Finnland aufgezeichnet. 

3 Vgl. N. Gënz, Oyepkn nepBo6pitHaro npaBa. Bonpocn Hayki, 
MHCKyCCTBa, JIMTepaTypLI M Husum, N:o 14, S. 35. 
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das auf dem Hof befindliche kardas-sarko gestellt habe! Mit 
dem letzteren ist eine mit einem platten Stein überdeckte 
Opfergrube gemeint, die auf dem Hof des mordwinischen 
Hauses gegraben war und an der der Hausgeist, kardas-sarko, 
verehrt wurde. 

In diesem Zusammenhang sei ferner ein bei den Tschere- 
missen angetroffener eigentümlicher Gebrauch erwähnt, der 
sich hier jedoch nicht mit der gewöhnlichen Adoption ver- 
band, sondern den sich ein Mörder zunutze gemacht haben 
soll,indem er in die Familie, von der er ein Mitglied erschlagen 
hatte, als Adoptivsohn zu kommen versuchte. Wir geben 
davon folgende Schilderung wieder: Wenn der Mörder von 
dem geforderten Lösegeld nur die Hälfte zu entrichten vermag 
und die Verwandten des Erschlagenen sich zu einer gütlıchen 
Beilegung der Sache verstehen, wird der Mörder, nachdem 
am Grabe des Toten gewisse Zeremonien ausgeführt sind, in 
das Haus des Ermordeten geführt, wo er dreimal die Brüste 
der Mutter des Betreffenden küssen muss. Danach wird er 
als Adoptivsohn, Bruder und Verwandter der getöteten Per- 
son angesehen ? 

Ob bei irgendwelchen anderen östlichen finnisch-ugrischen 
Völkern eine entsprechende Sitte geherrscht hat, ist unbe- 
kannt, aber von gewissen anderen Völkern gibt es Beispiele 
dafür. So wird von den Völkern des Kaukasus berichtet, dass, 
wenn ein Flüchtling auf der Suche nach Schutz mit seinen 
Lippen die Brust der Frau zu berühren vermag, beı deren 
Familie er Rettung sucht, er auf Grund einer solchen Adoption 
als Verwandter betrachtet wird. Auch ein Mörder, der mıt 
den Lippen die Brüste der Mutter der von ihm getöteten 
Person berührt, wird zum ’Milchbruder’ des Ermordeten und 
unterliegt als solcher nicht der Blutrache. Bei gewissen V6l- 
kern, wie den Armeniern, bedingt die Milchverwandtschaft 
ebenso auch ein Ehehindernis wie die Blutsverwandtschaft.? 


1 W. Maınov, Mordvalaisten lakitapoja, S. 52 f. 

2 N. CHARUZIN, a.a. 0., S. 33. 

3 Siehe z.B. R. TuurNnwaLp, Die menschliche Gesellschaft in ihren 
ethnosoziologischen Grundlagen II, s. 183. 
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Eine derartige Milchverwandtschaft ist seit alten Zeiten, u. a. 
in Ägypten und Arabien, bekannt gewesen, und offenbar ist 
dieser Brauch durch Vermittlung der mohammedanischen 
Kultur auch zu den Tscheremissen gelangt. Von Anfang an 
sind als Milchverwandte nur Kinder angenommen worden, 
es wird ja nämlich geglaubt, dass das Adoptivkind dadurch, 
dass es an der Brust der Adoptivmutter saugt, als Milch- 
bruder oder -schwester der anderen Kinder der Familie die- 
sen rechtlich gleichgestellt werde. 

In dem oben angeführten Gebet der Wotjaken, das bei der 
Annahme eines Adoptivkindes hergesagt wird, heisst es: 
«Möge ich einen Nachkommen haben, der mein Land bestellt 
und mein Eigentum erbt.» Hieraus geht also hervor, dass der 
Adoptivsohn als Erbe der festen wie der beweglichen Habe 
des Adoptivvaters angesehen wurde. Ebenso hat der Adoptiv- 
sohn bei den anderen finnisch-ugrischen Völkern, ja auch bei 
den Samojeden, alle dem Kinde zukommenden Rechte und 
Pflichten gehabt.! Im Hinblick hierauf hatten alle zu Adoptiv- 
söhnen angenommenen Lappen die Eigentumszeichen ihres 
Onkels. Bei der Eingliederung in die neue Familie musste der 
Adoptivsohn zugleich sich ganz von der Familie und dem 
Erbe des Vaters lossagen und sein Denken, seine Arbeit und 
seine Tätigkeit völlig dem neuen Heim widmen. Er musste 
auch für seine Adoptiveltern in ihrem Alter sowie für ihre 
Grabzurüstungen und ihre Gedenkfeiern sorgen. Ebenso 
musste er für die Töchter der Familie sowie für ihre Ver- 
heiratung und ihre Ausstattung mit der üblichen Mitgift 
Sorge tragen.? 

In einigen Quellen wird allerdings von den Wotjaken mit- 
geteilt, dass der »Adoptivsohn» hier nach der allgemeinen 
Anschauung nicht an dem Familienkult seines Adoptivvaters 
teilnehmen durfte, sondern zur Zeit der vorsud-Feste in die 


1 P. ErimEnKo, JOpnanuecnie 0Öpyan nonapeñ, KOPe1oBb H camob- 
AOB Apxanreabcxoh ryOepHiu. Sanuckn Pycckaro Teorpadnueckaro 
O6ujectBa no Ornbrneniro OTHorpadin VIII, 2, S. 187. 

2 Vgl. N. CHAaruzin, Pycckie nonapn, S. 258; Erik SoLEM, Lappiske 
Rettsstudier. Instituttet for Sammenlignende Kulturforskning XXIV, 
S. 62 f.; P. EFIMENKO, a.a.O., S. 29. 
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-Gebetshütte der Familie seines Vaters gehen musste.! Indessen 
ist unklar, was hierbei mit »Adptivsohn» gemeint ist. Gehörte 
der Adoptivsohn einer fremden Sippe an, so wäre es verständ- 
lich, dass es ihm als solchem nicht erlaubt war, an den heimi- 
schen Opferzeremonien seines Adoptivvaters teilzunehmen, 
aber das ist im allgemeinen nicht der Fall gewesen. Als Kind 
des Bruders seines Adoptivvaters ist es ihm kaum immer 
möglich gewesen, anderswo seine Verehrung darzubringen, 
da die Familien der Brüder, die nahe beieinander wohnen, 
in der Regel die gleiche Gebetshütte benutzen, die auf dem 
-Gehöft des älteren Bruders liegt, — nicht zu reden von der 
Sippen- oder Gross-Kuala (budzim-kuala).” Trotzdem konnte 
er bei der Totenfeier gut auch der hingeschiedenen Mitglieder 
‚seiner ehemaligen Familie gedenken, aber dieser gedenken ja 
‚auch die anderen nahen Verwandten. 


Der Name Adoptivsohn ist z. B. in Karelien auchvon einem 
Mann gebraucht worden, der erwachsen als Altersschutz in 
eine kinderlose oder nicht mit Söhnen gesegnete Familie 
aufgenommen wurde. Dieser Grund wird in den Urkunden 
‚ausdrücklich erwähnt. So wurde auf dem Ting von Ruoko- 
lahti 1639 protokolliert, dass »Antti Pellinen für seine und 
seiner Ehefrau alte Tage Markku Markunpoika Kaplahainen 
als Sohn und Erben angenommen hatte, damit er ihn und 
seine Ehefrau bis zu ihrem Todestage ernähre und pflege», 
weil sie keine Kinder noch Verwandte hatten, in deren Obhut 
sie sich in dieser Hinsicht hätten begeben können.? 

Aus dieser Urkunde wırd zugleich ersichtlich, dass der 
Adoptivsohn dabei aus einer fremden Familie genommen 
wurde und dass er als Entschädigung nach dem Ableben 
des Adoptivvaters dessen Eigentum bekam. Dieselbe Sitte 
ist in Ostkarelien im Schwang gewesen. Als Beispiel dafür, 
dass der Adoptivsohn auch hier eine erwachsene Person aus 


1 P, BoGAJEVSKIJ, a. a. O.,S. 82,108; VERA CHARUZINA, Kt Bompocy O 
noynTanin OTHA. ITHorpadrueckoe OSo3pbuie 1906, S. 81. 

2 Über den kuala-Kult der Wotjaken siehe z.B. Uno Harva, Der 
Ursprung des kuala-Kultes bei den Wotjaken, FUF XXII, S. 146 ff. 

3 V, Voroxmaa, Suomen karjalaisen heimon historia, S. 375. 
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einer anderen Familie sein konnte, sei angeführt, wie in Akon- 
lahti, Kirchspiel Kontokki, ein Sergei Karhunen, der von 
eigenen Kindern nur eine Tochter hatte, aus einem anderen 
Dorfe als Adoptivsohn den zwanzigjährigen Iivana Huovinen 
annahm, der sogar eine Frau hatte. Der Adoptivvater holte 
mit Pferd und Wagen seinen Adoptivsohn und dessen Frau 
ab, die von den Verwandten begleitet wurden und denen 
diese ihre Sachen brachten. Nach der Ankunft in Karhunens 
Gehöft wurde dort ein Fest gefeiert, bei dem auch die in 
Akonlahti wohnenden Verwandten des Hausherrn anwesend 
waren. Der Adoptivvater hielt dem Adoptivsohn und dessen 
Frau eine Rede und forderte sie auf, in dem Gehöft wie zu 
Hause zu leben und ihn und seine Frau als ihren Vater und 
ihre Mutter zu betrachten, die sie in den Tagen ihres Alters 
pflegen und versorgen sollten, da sie sonst aus dem Haus 
gejagt und enterbt werden könnten. Der Adoptivsohn hin- 
wieder versprach im Namen Gottes, dies zu erfüllen. Anwesend 
waren zwei Zeugen, die die Versprechungen der beiden Par- 
teien anhörten. Ausserdem wird gesagt, dass der Adoptierende 
die Einwilligung seiner Brüder zu der Annahme an Kindes 
Statt erwirken musste.! 

Es versteht sich von selbst, dass ein derartiger Adoptiv- 
sohn, von dem die schwedisch abgefassten Urkunden von 
Finnisch-Karelien den Namen sytnıngson ’Leibgedingssohn’ 
anwenden?, nicht dem Adopiivsohn gleichgestellt werden 
kann, der schon als kleines Kind ins Haus gebracht wird 
und der auch in Ostkarelien, z. B. in Akonlahti, Kontokki, 
aus der Familie des Bruders genommen wurde.? Es ist nämlich 
zu beachten, dass nur der letzteren Sitte jener alte religiös- 
soziale Gedanke zugrunde liegt. Im ersteren Fall schaffte 
man sich den »Adoptivsohn», der noch in dem neuen Heim 
seinen alten Familiennamen behält, lediglich aus wirtschaft- 
lichen Gründen an. 


1 Aufgezeichnet von Mag. phil. E. A. Virtanen, in den Sammlungen 
der Finnischen Literaturgesellschaft: E 163. 

2 V. VoIoNMAA, a.a.O., S. 375. 

3 Nach Mag. phil. E. A. VIRTANEN. 
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Aus wirtschaftlichen Gründen war es bei den finnisch- .. 


ugrischen ausserdem üblich, dass in einer Familie, die keinen 
männlichen Nachkommen hat, für die Tochter ein Mann 
besorgt wird, der sich dann im Elternhaus seiner Frau wohn- 
haft niederlässt. Ein solcher eingeheirateter Schwiegersohn, 
der Hausschwiegersohn (fi. kotiwävy, lp. kuot-vivva, mord. 
kud-ov), war in den Zeiten der Exogamie immer eine Person 
aus einer anderen Sippe. Gewisse Völker, wie 
die Wotjaken und Tscheremissen, gebrauchen sowohl von 
dem Hausschwiegersohn als von dem Adoptivsohn oft die 
gleiche Bezeichnung (wotj. pirtos-pi; tscher. purtamo-erge 
’Adoptivsohn’), was darauf beruht, dass beide in die Familie 
aufgenommen wurden. Ebenso bedeutet syrj. pirtni 
*hineinfiihren’ zugleich die Annahme des Adoptivsohns wie 
des Hausschwiegersohns. Die Wotjaken haben das entspre- 
chende Wort pirtin? auch für das Einführen eines Mädchens 
in das Haus des Mannes gebraucht (nil pirtint "dag verlobte 
Mädchen in das Haus des Bräutigams hineinführen’).! Als 
eigentliche Verwandtschaftsbezeichnung des Hausschwieger- 
sohns diente natürlich das alte Wort für Schwiegersohn 
(fi. vävy). Da dieses ın den finnisch-ugrischen Sprachen in 
verschiedenen Verzweigungen auftritt, hat Voionmaa daraus 
den Schluss gezogen: »Das gemeinsame Wort für den Schwie- 
gersohn in den finnisch-ugrischen Sprachen zeigt, dass die 
Einführung des Mannes in die Familie der Frau ein dem- 
finnisch-ugrischen Urvolk bekannter Brauch gewesen ist.» 
Voionmaa ist dabei offenbar von der Annahme ausgegangen, 
dass in der finnisch-ugrischen Zeit die ausserhalb der Haus- 
genossenschaft wohnenden durch Heirat Verwandten noch 
keine Sonderbenennungen hatten. Für die Urindogermanen 
sind zu diesem Ergebnis u.a. Delbrück (Die indogermani- 
schen Verwandtschaftsnamen, Abhdlg. der Sachs. Gesellschaft 
der Wissenschaften, Leipzig 1889) und Schrader (Sprachver- 
gleichung und Urgeschichte) gekommen; und Eduard Her- 
mann erklärt, dass dieses Verhalten durch das Institut der 


1 B. Munkácsi, A :votjak nyelv szótára, S. 563. 
2 V. VOIONMAA, a.a. 0O., S. 50. 
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Grossfamilie verursacht worden sei, denn »wenn die Form 
der Einzelfamilie wirklich sehr häufig gewesen wäre, würden 
doch auch für die Heiratsverwandten des Mannes Bezeich- 
nungen gebraucht worden sein»! Das bei den Ugrofinnen 
herrschend gewesene Sororat scheint das jedoch voraus- 
zusetzen. Wie dem auch sei, gibt es bei allen heute existieren- 
den finnisch-ugrischen Völkern Hausschwiegersöhne. In 
Dr. Lehtisalos Aufzeichnungen heisst es auch von den Waldju- 
raken: »Wenn der Vater keine Söhne hat, gibt er seine Tochter 
ohne Kaufpreis einem Schwiegersohn, der bei ihm wohnen 
bleibt und als sein Sohn gerechnet wird.» 

In gewissen alten lateinischen Urkunden Ungarns wird die 
Annahme eines eingeheirateten Schwiegersohns Adoption 
genannt. Schon 1275 wird erwähnt, ein Schwiegervater habe 
drei Landgüter dreiSchwiegersöhnen als Erbschaft überlassen, 
»quos in filios recepit adoptivos», aber unter der Vorausset- 
zung, dass ihm kein Sohn geboren werde. In einer anderen 
Urkunde vom 1322 hinwieder heisst es, ein Schwiegervater 
habe den Mann seiner Tochter an Sohnes Statt angenommen 
und ihm ein Landgut zugesprochen.? Unklar ist, ob die Adop- 
tion in diesen Urkunden auch bedeutet, dass ein solcher 
Adoptivsohn auch den Familiennamen seines Schwieger- 
vaters bekam, wie Tagänyi vermutet. Die in der ersteren 
Urkunde angeführte Bedingung spricht eher dagegen. 

Indessen scheint es bei gewissen finnisch-ugrischen Völkern 
wirklich Sitte gewesen sein, den Familiennamen des Haus- 
schwiegersohns zu ändern. So bemerkt Mainov im Zusammen- 
hang mit den Hausschwiegersöhnen der Mordwinen, ein sol- 
cher nehme bei den Erzanern die Stellung eines Adoptivsohnes 
ein, und »mitunter sei ein solcher in ein Gehöft genommener 
Schwiegersohn gezwungen, seinen eigenen Zunamen aufzu- 
geben und den seiner Frau anzunehmen, während dies bie 
den Mokschanern nie geschehe, sondern der Schwiegersohn 


1 EpuarD HERMANN, a.a.Q., S. 41. 
2 K. TacAny1, Lebende Rechtsgewohnheiten und ihre Sammlung 
in Ungarn, S. 58 f. 
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seinen eigenen Zunamen behalte».! Wie die Erzaner sind auch 
die Syrjänen an manchen Orten verfahren. Oharuzin teilt 
nämlich mit, dass der Schwiegersohn bei den Permjaken im 
Gouvernement Vjatka die Verbindung mit seiner eigenen 
Sippe und seinen Familiennamen verliere und den Familien 
namen seines Schwiegervaters annehme. Ausserdem erwähnt 
er, die Kinder würden in die Familie des Schwiegervaters ein- 
gegliedert, worauf es beruhe, dass sie dessen Familiennamen 
trügen.? Ebenso berichtet Sorokin, dass, wenn syrjänische El- 
tern keinen Sohn, sondern nur eine Tochter haben, sie diese 
nicht in das Haus des Bräutigams ziehen lassen, sondern den 
Schwiegersohn in ihr Haus aufnehmen, und dass der Schwie- 
gersohn alsdann gewöhnlich seinen Familiennamen verliert 
und den seiner Frau bekommt. Er nennt zugleich einige 
Dörfer, in denen so verfahren wurde, und äussert überdies: 
»Diese Veränderung des Familiennamens bedeutet sym- 
 bolisch, wie Smirnov richtig hervorhebt, dass der Schwie- 
gersohn im Verhältnis zu seinen Kindern dem Geliebten eines 
unverheirateten Mädchens gleichgestellt ist, da die Kinder 
auch dann nach dem Vater der Mutter benannt werden.»® 
Gewisse hiermit vergleichbare Belege finden wir bei indo- 
germanischen Völkern. Hier konnte sich in der agnatischen 
Familie das Geschlecht auch auf Umwegen auf die Weise 
fortsetzen, dass ein Vater, der keinen Sohn hatte, seine 
Tochter unter der ausdrücklichen Bedingung verheiratete, 
dass der aus der Ehe hervorgegangene Sohn als Sohn des 
Vaters der Frau betrachtet werden sollte. Dabei ist der Sohn 
der Tochter der Erbe des Eigentums und der religiösen Ge- 
bräuche seines Muttervaters. So hat es sich u.a. bei den 
Indern verhalten. Schon in den Gesetzen Manus wird nämlich 
verordnet: »Wenn jemand keinen Sohn hat, kann er seiner 
Tochter die Pflicht auferlegen, ihm einen Sohn zu schenken, 
der sein Sohn wird und auch zu seinen Ehren die Grabzere- 
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monien ausführt.» Ein entsprechender Brauch bestand seiner- 
zeit auch in Athen, wo der Vater dann nicht von seiner 
Tochter und auch nicht von seinem Schwiegersohn, sondern 
von dem Sohn seiner Tochter beerbt wurde. Ja, dieser hatte 
sogar den besonderen Namen Wvyargıdoöc.! 

Bei den Südslaven soll der eingeheiratete Schwiegersohn 
als Mann der erbenden Tochter auch deren Familiennamen 
bekommen, während er seine ehemalige Familie, seinen 
Familiennamen und seinen Familienkult aufgibt.? Es ist also 
möglich, dass die Ungarn von dieser Seite her die entspre- 
chende Sitte übernommen haben, die hinwieder wahrschein- 
lich von den Russen zu den Erzanern und Syrjänen über- 
gegangen ist, denn auch bei den Russen hat der eingeheiratete 
Schwiegersohn entweder seinen Familiennamen behalten oder 
man hat ibm den Namen des Elternhauses der Frau beigelegt.? 
Auf keinen Fall kann die Annahme des Familiennamens der 
Frau bei den finnisch-ugrischen Völkern ein urtümlicher 
Brauch sein, da bei ihnen der Unterschied zwischen den 
Familien in ganz auffallender Weise betont wird und betont 
worden ist. Eine Ausnahme macht nur die Belegung des 
unehelichen Kindes mit dem Familiennamen des Vaters der 
Mutter. Bogajevskij teilt von den Wotjaken mit, dass der 
uneheliche Sohn der Tochter, den der Vater der Mutter an 
Sohnes Statt angenommen hat, auch in dessen Gebetshütte 
betet.4 

Unverandert tritt der Familienname des Hausschwieger- 
sohns besonders da auf, wo die alten Bräuche auch sonst am 


1 FuUSTEL DE CouLAnGEs, La cite antique, I, VII, ?; SCHRADER, 
a.a. 0., S. 258; Epuarp HERMANN, 2.2.0., S. 54 f. 

2 F., S. Krauss, Sitte und Brauch der Südslaven, S. 468 ff.; N. D. 
KoxnsuLova, Die Grossfamilie in Bulgarien, S. 41 f., S. 41; ZDENKO 
Vınskı, Die südslavische Grossfamilie in ihrer Beziehung zum asia- 
tischen Grossraum, S. 30. 

3 A. BranDT, KHöpnjmueckie 06pIyau y KpecTban® MoruneBcKoä TyÖep- 
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treusten gepflegt worden sind. So berichtet Charuzin von den 
Kolalappen, dass der Hausschwiegersohn seinen Familien- 
namen beibehält, obwohl er nach dem Tode des Schwieger- 
vaters diesen beerbt und auch das Eigentumszeichen des 
Schwiegervaters bekommt. Der Schwiegervater kann ihn 
auch verstossen, wenn er Sich als unwürdig erweist; dann hat 
er jedoch das Recht, eine Entschädigung für seine Arbeit 
zu erhalten. Wird dem Schwiegervater noch ein Sohn geboren, 
so kann das bedeuten, dass der Schwiegersohn das Haus 
verlassen muss. Auch wenn die Frau stirbt und der Schwieger- 
sohn kinderlos bleibt, muss er gehen.t Dasselbe berichtet auch 
Efimenko, wobei er ausdrücklich hervorhebt, dass der Haus- 
schwiegersohn nicht als ein Adoptivsohn betrachtet wird. 
Nach dem Tode der Frau bleibt er zwar im Haus ihrer Eltern, 
in dem er für die Kinder sorgen muss, bis sie volljährig werden, 
aber das Eigentum der Mutter gehört den Kindern. Wenn 
der Hausschwiegersohn kinderlos Witwer wird, muss er das 
Haus seiner Frau verlassen.?- In dieser Hinsicht wird ihm also 
dasselbe Schicksal zuteil, von dem oft die kinderlose Witwe 
betroffen worden ist. 


Als ich mich mit dem Gesellschaftsleben der Skoltlappen 
bekannt machte, erregte es besonders meine Aufmerksamkeit, 
dass es in ein und demselben lappischen Dorf (et) Familien 
verschiedenen Namens und verschiedener Sippen geben 
konnte, obgleich unter primitiven Verhältnissen gewöhnlich 
nur Angehörige derselben Sippe in einem gemeinsamen Dorfe 
wohnen. Nachdem ich in die Sache eingedrungen war, stellte 
ich fest, dass jene Zugehörigkeit zu verschiedenen Sippen auch 
hier nicht den ursprünglichen Stand vertrat. So wurde von 
den sechs skoltlappischen Sippen in Paatsjoki, die heute 
russische Familiennamen tragen: Afanasev, Feodotov, Kali- 
nin, Letov, Titov und Gerasimov, gesagt, dass nur die drei 
ersten am Orte seit unvordenklichen Zeiten ansässig seien. 
Verhältnismässig alt ist auch die Familie Letov, deren ur- 
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sprüngliche Heimat im Dorfe Näätämö auf der norwegischen 
Seite gewesen sein soll. Die dortige Familie Titov hinwieder 
leitet ihre Herkunft aus Nuortijärvi her, und aus derselben 
Gegend stammt die Familie Gerasimov. 

Da die Lappen im allgemeinen die von ihnen bewohnten 
Gebiete als ihr Eigentum betrachten, auf das der fremde 
Ankömmling kein Recht hat, ist es bemerkenswert, dass in 
der Siedlungsgruppe der Skoltlappen trotzdem Mitglieder 
anzutreffen sind, deren fremde Herkunft allgemein bekannt 
ist. Dieses Problem klärt sich, wenn man beachtet, dass die 
späteren Familien nicht als Familien eingewandert sind, 
sondern dass nur der Stammvater der verschiedenen Familien 
hierher übergesiedelt und nach seiner Verheiratung hierselbst 
bei seiner Frau wohnen geblieben ist. In Paatsjoki erinnert 
man sich immer noch, dass sich wenigstens die Stammväter 
der jüngsten Familien, nämlich der Familien Titov und 
Gerasimov, seinerzeit auf diese Weise am Ort niedergelassen 
haben. 

Die Skoltlappen haben also ihren ehemaligen Familien- 
namen auch dann beibehalten, wenn sie als Hausschwieger- 
söhne an einen anderen Ort gezogen sind. Und so verhält es 
sich noch heutzutage. So wohnt in Muotka eine Familie 
namens Titov, deren Vater als Hausschwiegersohn aus Paats-. 
joki eingewandert ist. Obgleich also der alte Familienname 
erhaltenbleibt, kann der Hausschwiegersohn, wenn er das 
Eigentum des Vaters seiner Frau erbt, auch dessen Eigentums- 
zeichen bekommen. So hatte Kristian Titov in Paatsjoki die 
Eigentumsmarken seines Schwiegervaters Leonti Feodotov. 
Ebenso besass Andrei Jevremov im Dorfe Moskova die 
Zeichen seines Schwiegervaters Vasili Semenov Stepanov. 
Heiratet die Tochter hinwieder in ein anderes Dorf, so be- 
kommt der Mann ihre Renntiere, aber nicht ihr Zeichen; die- 
ses muss abgeändert werden. | 

Bei den Wotjaken, deren uraltes Sippenwesen mit seinen 
von den Vätern ererbten eigenartigen Familiennamen und 
Haus- und Sippenheiligtümern bis auf unsere Zeit unberührt 
erhaltengeblieben ist, ist es die heilige Pflicht jeder Familie, 
ihren Ursprung und die aus ihm herfliessenden Verpflichtun- 
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gen zu kennen.! Bei einer so strengen Sippenordnung konn- 
ten der Hausschwiegersohn und seine Kinder nicht zur Fami- 
lie des Schwiegervaters gerechnet werden. Wahrscheinlich ist 
denn auch gerade der Hausschwiegersohn, von dem mitunter 
derselbe Name wie von dem Adoptivsohn (pirtos-pi) gebraucht 
worden ist, in den russischen Quellen gemeint, in denen der 
»Adoptivsohn», wie es heisst, auch weiterhin seine Verehrung 
in der Gebetshütte seiner früheren Familie darbringt. 
»Welche feste Verbindung zwischen der Familie und der 
Familienkuala besteht», sagt Bogajevskij, »kann man aus der 
Tatsache entnehmen, dass der Sohn, wenn er aus einer an- 
deren Sippe in eine Familie aufgenommen worden ist, während 
der kultischen Handlungen in die Grosskuala (budzım-kua) 
seiner eigenen Sippe geht, wenn er auch in einem anderen 
Dorf wohnte. Bogajevskij führt ausserdem ein Beispiel dafür 
an, wie der Hausschwiegersohn neben der Gebetshütte des 
Schwiegervaters in dessen Gehöft eine eigene Gebetskuala 
errichtet.” Als eng mit den Syrjänen verwandtes Brudervolk 
können die Wotjaken also auch die früheren Gesellschafts- 
bräuche der ersteren beleuchten. 

Wir erwähnten, dass sich bei den Lappen die Eigentums- 
zeichen des Schwiegervaters — sowohl die in das Ohr des 
Renntiers geschnittenen als die anderen — heutzutage auf 
den Hausschwiegersohn vererben. Da es jedoch wahrschein- 
lich ist, dass es bei den finnisch-ugrischen Völkern seiner- 
zeit auch solche Sippenzeichen gegeben hat, die man 
z.B. mit dem Totem- oder Sippenzeichen der Indianer ver- 
gleichen kann, versteht es sich meiner Ansicht nach von 
selbst, dass ein solches Zeichen nicht auf den Hausschwieger- 
sohn übergehen, konnte. 

Obwohl der Hausschwiegersohn aus fremder Sippe mithin 
in religiös-sozialer Beziehung nicht dem aus der Familie des 
Bruders oder eines nahen Verwandten aufgenommenen 
Adoptivsohn gleichgestellt werden kann, kann der erstere 


1 Uno HoımBerc-Harva, Finno-ugric mythology. The mythology 
of all races IV, S. 114 ff. 
2 P. BoGAJEVSKIS, a.2.0., S. 82, 108. 
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wirtschaftlich doch dieselben Rechte und Pflichten 
wie der letztere haben. Bei den Kareliern war die Stellung 
des Hausschwiegersohns in der neuen Familie ganz dieselbe 
wie die des erwachsenen Adoptivsohns oder Leibgedings- 
sohns aus fremder Sippe. In den Urkunden aus Finnisch- 
Karelien wird der Hausschwiegersohn denn auch oft »syytinkt- 
mies» oder »syytınkıporka» genannt. Ebenso wie an die Auf- 
nahme des volljährigen Adoptivsohns schlossen sich auch 
an die des Hausschwiegersohns oft gewisse Bedingungen an. 
So wird in einem Gerichtsbuch von 1624 erwähnt, dass ein 
Bauer aus Pellosniemi seinen Schwiegersohn als »Ernährer 
und Erben» mit der Bedingung angenommen habe, dass 
derselbe die Schwestern seiner Frau mit einer Mitgitt aus- 
statte.! Auch andere besondere Verträge und Verpflichtungen 
sind bekannt. 


Von grossem Interesse ist ferner die Frage, was für Zere- 
monien befolgt wurden, wenn das Mädchen nicht in das Haus 
des Mannes, sondern der Mann in das der Frau ging. So zahl- 
reiche eingehende Beschreibungen auch von den Bräuchen 
bei der Verlobung, dem Aufbruch und dem Empfang der 
Braut sowie von ihrer Reise zum Heim des Bräutigams vor- 
liegen, sind die Angaben über die Zeremonien bei der Über- 
siedlung des Mannes in das Haus der Frau ausserordentlich 
mangelhaft. Dort, wo das Ohristentum herrscht, sind natür- 
lich die Hochzeitszeremonien mit der Trauung in beiden 
Fällen die gleichen. Wie mag es sich aber in vorchristlicher 
Zeit verhalten haben? Ein Teil gewisser finnisch-ugrischer 
Völker hat zwar die alte, von den Vätern ererbte Religion 
bewahrt, da aber die Übersiedlung des Mannes in das Haus 
der Frau im Vergleich zu dem Eintritt des Mädchens in das 
Haus des Mannes ein viel seltenerer Fall ist, haben ihm die 
Schilderer des Volkslebens zufällig keine Beachtung geschenkt. 
Ohne Zweifel ist die matrilokale Eheschliessung EES? auf 
andere Weise erfolgt als die patrilokale. 

Obwohl einige Ubereinstimmungen bestanden haben, hat 


1 V. VoionMAA, a.a.O., S. 433 f. 
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es naturgemäss auch Verschiedenheiten gegeben. In der 
obenerwähnten Aufzeichnung über die Waldjuraken heisst 
es, dass der Vater dabei seine Tochter dem Schwiegersohn 
ohne Kaufpreis gab. Bei den Syrjänen ist es ausserdem üblich 
gewesen, dass der Vater des Mädchens dem Vater des Bräu- 
tigams eine bestimmte Summe zahlte, wenn der Sohn sich 
bei dem Schwiegervater niederliess.! Der vereinbarte Betrag, 
der als eine Entschädigung für einen verlorengegangenen 
Arbeiter erklärt wird, kann aus gutem Grunde mit dem für 
das Mädchen gezahlten Kalym verglichen werden. Wahr- 
scheinlich hat der Freiwerber auch in diesem Fall oft die 
Rolle eines Vermittlers gespielt. Der Mitgift derjungen Frau 
hinwieder entspricht die dem heiratenden Sohn von Hause 
mitgegebene Habe, die zugleich sein Erbteil ist. Dieser Brauch 
ist ganz allgemein gewesen. Nach den Urkunden zu schliessen, 
hat der Hausschwiegersohn auch in Karelien Eigentum 
(schwed. införningar) in das Haus des Schwiegervaters mitge- 
bracht.?2 Beiden Eheschliessungsformen gemeinsame Bräuche 
waren ausserdem die von der Heirat vorausgesetzten, zwischen 
den Verwandten stattfindenden Beratungen und Verein- 
barungen nebst den Bewirtungen und Gelagen. Über den 
Tausch von Geschenken bei den matrilokalen Hochzeiten 
habe ich jedoch in den mir zur Verfügung stehenden Quellen 
nichts erwähnt gefunden. 

Beim Verlassen seiner Heimat pflegte wenigstens der wot- 
jakische Jüngling seinem alten Elternhaus Lebewohl zu sagen, 
indem er die Kuala, das Heiligtum der Familie, und die 
anderen Gebäude, ja sogar die Grosskuala der Sippe auf- 
suchte.? Von der Reise des Bräutigams zu dem Hause der 
Braut heisst es nur, dass ihn seine Angehörigen begleiteten 


1 So auch bei den Russen, siehe P ErımenKko, HacırbaoBanie 3ATB- 
eBb-NpieMbilliei "o 0ÖpIyaaMB APXaHreibckof TyÖepHin. 3anucku Pyc- 
craro Teorpaßuyeckaro O6mwectsa no OTrbaeniio OTHOrpadin XVIII, 
S. 208. 

2 V. Votonmaa, a.a.O., S. 433. 

3 P. BoGAJEvVSKIJ, Oyepkb ÖpITa CapanynbcKuxt BOTAKOBL. COop- 
HUKb MaTepial0Bb 10 OTHOrpadiu, HataBaemaf opp JlamıkoBckoMB 
OTHOrpapuyeckomb Myset I, S. 49 f. 
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und an dem im Elternhaus der Braut veranstalteten Hoch- 
zeitsgelage teilnahmen, zu dem sicher auch das gemein- 
same Essen und Trinken von Brautigam und Braut und die 
hergebrachte Begleitung zum Ehebett gehörten. Bei den 
Syrjänen wurden diese matrilokalen Hochzeiten gewöhnlich 
nach Weihnachten oder Ostern gefeiert, wie die Hochzeiten 
überhaupt. 

Bemerkenswert ist noch die bei den Wotjaken eingezogene 
Nachricht, dass der einheiratende Schwiegersohn nach seiner 
Ankunft im Hause des Schwiegervaters ebenso wie die Braut 
nach ihrem Eintreffen im Hause des Mannes dreimal um den 
im alten kuala-Gebäude befindlichen offenen Herd geführt 
wurde, auf dem ein Feuer brannte. Eine entsprechende Sitte 
hat noch spät auch bei den Osttscheremissen fortgelebt. 
Ebenso wurde im Heiligtum des Hauses für das junge Paar 
um Glück und Gedeihen gebetet. 

Das Umschreiten des Feuers wurde also in dem Heiligtum 
des neuen Heimes vorgenommen, obgleich der Hausschwie- 
gersohn nicht als Mitglied der agnatischen Familie ange- 
sehen wurde, in die er übersiedelte und an deren heimischen 
Opferzeremonien er als Angehöriger einer anderen Familie 
nicht teilnehmen konnte.! Dies legt den Schluss nahe, dass 
der Gang um das Fever keine Einverleibung eines neuen 
Mitglieds in die Familie bedeutete, weshalb er einen anderen 
. Sinn gehabt haben muss. Wahrscheinlich hat es sich denn 
auch nur um eine Art Reinigungs- oder besser Abwehrzere- 
monie gegen das Böse gehandelt, die bei einem anderswoher 
Gekommenen als notwendig betrachtet wurde. Darauf deutet 
u.a., dass z.B. in Deutschland auch ein neuer Dienstbote 
beider Ankunft im Hause früher dreimal um den offenen Herd 
geführt wurde.” Offenbar als Reinigungszeremonie kommt 
dies auch, mit der Geburt eines Kindes verknüpft, nicht nur 
bei den Völkern der Antike, sondern auch bei den Lappen vor, 
bei denen folgende Nachricht aufgezeichnet ist: »Wenn das 


1 Vgl. VERA CHARUZINA, a.a.O., S. 88 f. 
2 E. SamTer, Familienfeste, S. 30; W. BoETTE, Religiöse Volkskunde, 
S. 127. 
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Kind gewaschen und dreimal um den Herd getragen und in 
die Wiege gelegt ist, dann löscht das Weib das Feuer aus —.! 

Zum Schluss darf hervorgehoben werden, dass die matri- 
lokale Hochzeit, obgleich sie Züge enthält, die dem sogenann- 
ten Matriarchat eigentümlich sein können, bei den finnisch- 
ugrischen Völkern nicht als eine Reminiszenz an das angeb- 
lich vor alters bei ihnen herrschend gewesene Matriarchat 
gelten kann, denn trotz allem ist die Erbschaft in den in Rede 
stehenden Familien vom Vater auf die Kinder übergegangen. 


Uno HARVA. 


1 Paavo Ravita, Reste lappischen Volksglaubens. Mémoires de la 
Société Finno-ougrienne LXVIII, S. 17. 
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Wog. kis, vis, 


Wenn die Obugrier einen Bären erlegen, ritzen sie in 
manchen Gegenden ein Bild von ihm oder ein bestimmtes 
Zeichen in einen Baum, s. des näheren K. F. KARJALAINEN 
Jugralaisten uskonto 385—6. Ein solches Zeichen und Bild 
nennen die Wogulen an der Pelymka nach den handschrift- 
lichen Aufzeichnungen KANNISTOS ßurküs, Furkus (Bur, Pui 
’Tier, Bär’); in der Nähe des Dorfes Massava findet sich 
Burki§n Sos, ein ganzes Gehölz von solchen mit Zeichnungen 
versehenen Bärenbäumen. In der Mundart LO lautet das 
Wort (Kann. mscr.) diyüs "ein zur Erinnerung an die Er- 
legung eines Bären in gehöriger Weise eingeschnittener Baum 
(Kiefer, Tanne od. Zeder)’, Plur. üsyün.st. Nach dem Zeugnis 
von üryün,st geht der inl. Konsonantismus auf urwog. *n$ 
< fiugr. *né zurück, und die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes war offenbar ’(in einen Baum) eingeschnittenes Bild, 
Zeichen’. 

Wog. *künsg ’eingeschnittenes Zeichen, Bild’ kann man mit 
folgenden permischen Wörtern verbinden: syrj. (Wichm.-Uot.) 
V, VU, S, Peč., L, P giön:, I gìšni, U gežnis ’schreiben’; 
V gižęm, I gigem Schreiben, Schrift’, V, S, L oäed "Unter. 
schrift’; U geZmavnis: mu g. ’Furchen ziehen, furchen’; V 
gižta ’Strich, Linie’, g. nuedni ‘einen Strich ziehen’, S, L 
gižtas, I gìštas, U geztas = gišta; wotj. (Wichm.) gožjáśkini, 
gožjànų (frequent.), gožtini (mom.) ‘schreiben’, gožjáśkem 
Schrift’; gožtet ‘Schrift, Brief’; go ’Strich, Linie, Figur’, 
goZmo "gestreift, streifig’ (s. FUF 1 109). Das Verb hat, wie 
WICHMANN bemerkt, ursprünglich ’Striche oder Streifen 
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ziehen’ bedeutet. Die obige Zusammenstellung ist also sowohl 
der Form als auch der Bedeutung nach unanfechtbar. 

WICHMANN hat FUF 1 109 die genannten permischen 
Wörter mit wog. qanšam "bunt machen, schreiben’, gansa, 
qansa, gansi "Stickerei; eingegerbte oder buntgemahlte Zie- 
rathe; Schrift’, ostj. xandlem usw. "bunt machen, schreiben’, 
xanda, xandi "bunte Arbeit, Stickerei; Schnitzerei; Bild, Spiel- 
karte’ verbunden. Wie Y. H. TOIVONEN Affr. 106—7 hervor- 
hebt, hat dieses obugrische Wort jedoch ursprünglich ’Figur, 
Stickerei’ bedeutet und hat andere Entsprechungen in den 
permischen Sprachen. 


Wotj. kut ’Fell, Leder’. 


In Vir. 1937 400—5 behandelt T. E. UOTILA syrj. kot : 
köm-kot ’Stiefel, Schuh (lederner)’, wot), kut ’Fussbekleidung, 
spez. Bastschuh’ nebst anderen anklingenden Benenunngen 
von Fussbekleidungen verschiedener Sprachen und weist in 
diesem Zusammenhang auch auf das wotj. Wort (Wied.) kut 
Fell, Leder’, kuto ’ledern, von Fell’ hin. Seiner Ansicht nach 
dürfte dieses kut ein von kut ’Fussbekleidung, spez. Bast- 
schuh’ verschiedenes Wort sein: kut ’Fell, Leder’ = fi. ketto 
[nach Lönnr. "Dn hud; öfverhud; svål; bark’], kettu [nach 
Lönnr. ‘fin hud, hinna öfver huden, epidermis, skal, hud, 
skinn, räfskinn; räf’]? ~ fi. kesi [nach Lönnr. ’i allm. det 
yttersta, tunna skinnet 1. skalet; hinna, hinnartad skinn’ 
usw.]? (s. S. 404). Lautlich würde kut wirklich gut mit fi. 
ketto, kettu zusammenpassen, wenn diese nur von kesi zu 
trennen wären. ketto und kettu sind allem Anschein nach 
jedoch, wie man bekanntlich erklärt hat, deverbale Ableitun- 
gen von kettää ’flä, affla, -draga (hud); ombringa; överdraga 
med tunn hud’, s. z. B. HEIKKI OJANSUU Karjala-aunuksen 
äännehistoria 117, LAURI HAKULINEN Suomen kielen rakenne 
ja kehitys. 1188,194; und kettää seinerseits ist eine kausative 
Ableitung von kesi, s. z. B. HAKULINEN a. a. O. S. 260. Das 
t in kesi, kete- geht auf einen fiugr. Dentalspiranten, wahr- 
scheinlich auf *6 zurück (s. zuletzt M. E. LitmoLta FUF 26 
86—7). Wotj. kut ’Fell, Leder’ stimmt also lautlich nicht 
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gut zu den genannten fi. Wörtern. Besser lässt es sich mit 
folgendem, UoTILA unbekanntem wog. Worte vergleichen: 
(Kann. mscr.) KO -kee‘t: kelkee‘t ’Borke der Birke (dient 
zum Färben von Netzen)’. Was die Lautgestalt der Wörter 
betrifft, würde dem wotj. u hier ebenso wie z.B. in sulem, 
suwem ’Herz’ ~ wogTJ, TC šem, KU Sam, KM sam, KO 
stm usw., fi. sydän usw.; wotj. uj, wy ‘Nacht’ ~ wogTJ, TC, 
VS 2%, KU Gig KM, KO ja, fi. yö usw. und ebenso wie 
auch in fi. ketto, kettu, kesi ein vorderer Vokal entsprechen. 
Und wog. t passt gut zu wotj. t, obgleich es auch andere Laute 
vertreten kann. Zur Bedeutung vgl. z.B. die fi. Wörter ketto, 
kettu, kesi oben. 


Wog. pol. 


Über dieses Wort bieten die verschiedenen Quellen fol- 
gende Angaben: (Ahlqv.) pol Span’, (Munk.-Szil., Munk.- 
Tröcs.) T pul, pol Stück’, pol Spahne’, jrw-pul id., ul-pul 
Wassertropfen’, K pol Stick, Spähne’, LU pol Stück’, LM 
pol forgács’, N pol Stock", pöl forgács’, (Munk. Vog. Nepkölt. 
Gyüjt. I 127, 258, II 688) N pul: ként-p., passa-p. 'sapka- 
rongy, kesztyü-r.’; (Kann. Vok. 178) TJ pol, KU, KM, KO 
pal, P, VN pol, VS, LU pol, LM pol Span’. Und eine Lativ- 
form von ihm stellt das Prafix — hier seien bloss die bei 
MUNKACSI vorkommenden Formen angeführt — TJ pultu, K 
poli, N pul?’, pul ’in Stücke, zer-’ dar; wegen des verschiede- 
nen Vokals bleibt es etwas unsicher, ob P pele, pel, LU pil 
hierher gehören. Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes 
war etwa Stück, Stückchen, Bisschen’. M. ZsIRAI betrachtet 
in seiner Untersuchung Az obi-ugor igekötök S. 27 (Munk.) 
pol, pol, pul als mit (Munk.) T pol, K pil, LM pul, N pal 
Stück, Bissen’, (Kann.) TJ pox, KU pul, KM pul, VN puma, 
LO pul, So pul Stück (Bissen)? identisch und sieht in 
dem Präfix den Lativ davon. Das kann jedoch wegen 
der Verschiedenheit der [-Laute nicht richtig sein; zu pou 
s. zuletzt TOIVONEN FUF 20 58. 

Zu diesem pol Span, Stück’ möchte ich folgendes Wort 
aus dem Syrjanischen stellen: (Wichm.-Uot.) pel, pel "Del": 
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U kujim pele juknis ’in drei Teile teilen’, I me dengaes 
kujim pele juka ’ich teile das Geld in drei Teile’, L razıpel 
(sulalnz) zerstreut, hier und da (stehen)’; (Uot. Syrj. 
Chrest. nach Starcev) pel "Tel, Anteil’: das pele juken? 
iSerise "die Fische werden in zehn Teile geteilt’. Zur Bedeu- 
tung ‘Stick’ ~ Teil vgl. z. B. syrj. tor, tor und die mit 
ihm verbundenen Wörter S. 85— und zu syrj. e als Vertreter 
eines hinteren Vokals s. gleich unten. 

Im Syrjänischen gibt es aber auch ein Verb pel- : (Wied.) 
pelny ’splittern’, pelem ’Splitter, abgesprungenes Stück, 
Hölzchen, Brettchen’ usw., (Wichm.-Uot.) I peldni, P peldni 
losgehen, sich lösen, abspringen, abgespaltet werden’, wotj. 
(Wichm.) pilini, pilini! ’zerhauen, spalten’, mit welchen 
TOIVONEN Affr. 831pN boddit ’dissecare, dividere; penetrare’ 
und ung. fáj ’weh tun, schmerzen’ vergleicht. Gehören nun 
pelny und pel, pel in der Weise zusammen, dass in ihnen 
ursprünglich dieselbe Form pel- sowohl als Verbalstamm wie 
auch als Nominalstamm fungiert? Wenn das wirklich der 
Fall ist, braucht es noch nicht die Möglichkeit etymologischer 
Verwandtschaft zwischen den syrj. und wog. Wörtern aus- 
schliessen. 


Syrj. vu. 


Das obengenannte syrj. Wort kommt heute nur in einigen 
Kasus als Postposition und ausserdem mit einigen Nominal- 
suffixen weitergebildet vor und hat nach WICHMANN FUF 
XIV 118—119 folgenden Gebrauch: 

1. Terminativ: Ud. ta oued? "bs hierher’ (ta = ’dieser’); 
V kos vijedZ "bis zu den Lenden, bis zum Leib’ (kos = ’Kreuz 
am Leibe’); S m2 vijedZ "bis wohin?, bis zu welchem Grade?, 
bis zu welcher Grenze?’ (mig = ’was’); P kgd vied’z "bis wohin?, 
bis zu welcher Grenze?’ (ked = ’welcher’). | 

2. Illativ: et vue "bis zu demselben Grade, gleich hoch, 
gleich weit’ (et = ’eins’); (Wied.) öt vyiö vony eben wer- 
den’ usw. 


1 WIcHMANN Wotj. chrest. 94. vergleicht des perm. Wort mit fi. 
pilkota. 
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3. Prosekutiv: S miz ott "bis wohin?’ 

4. Instrumental: S mzz vijen "bis wohin, wieviel?’ 

5. Nominativ: P ked vi "big wohin?, bis zu welcher Grenze?’ 

Ableitungen. 

. 6. Mit dem Adjektivsuffix a: U kod vija ’bis wohin od. 

| bis zu welcher Grenze od. bis wie weit reichend?’; V kos 
vja "bis zum Leibe reichend’; S a vija "bis wohin reichend?’ 

7. Mit den Substantivsuffixen -t, -ta, -tas, -na, -es ` (Wied.) 
vyite, vyita, vyitas, vyina, vyiös 'Gränze, Mass’, und weiter 
von der Ableitung auf -ta mit dem Karitivsuffix Zem : vyita- | 
töm "unbegränzt, unbeschränkt’. 

WICHMANN nimmt für ci die Bedeutung Grenze, Mass, 
das Äusserste, Ende’ an und vergleicht das Wort mit ung. 
vég Ende, Ausgang, Grenze, Zweck’; syrj. -4 geht nach ihm 

. zunächst auf urspr. *-n, ung. -g hingegen auf *-nk- zurück, 
i so das hier eine Vermischung der 7- mit der nk-Reihe statt- 

gefunden hätte. Ausserdem könnte nach WICHMANN noch 

| fi. vii- (<< *vini-) in viime, viimi, viimo usw. "dag letzte’ 
mit syrj. vi; zusammengehören, vgl. ausser l.c. noch FUF 
16 209—210. Die Wörter der drei Sprachen findet man dann 
ferner bei UOTILA in seiner Disserdation MSFOu. 65 266 
und in Syrj. Chrest. S. 180 zusammengestellt. 

Die obige Zusammenstellung kann richtig sein, es verdient 
aber bemerkt zu werden, dass es auch im Wogulischen ein 
Wort gibt, welches als eventuelle Entsprechung von syrj. 
m in Betracht kommt. Auch das wog. Wort wird, ebenso 
wie syrj. oi, als Postposition oder sonst in adverbialen Ver- 
bindungen gebraucht. Die verschiedenen Quellen geben dar- 
über folgende Nachrichten: 

1. (Munk.)? N uil, uilt, uitel : alel-urt "von oben herab am 
Strome’, läntın saris al-uitel "a taplalékos tenger felső tája 
fel6l’, alel-uit felülről a folyón’, vgl. alel "von oben herab am 

N Strome’, alyä ’stromaufwarts’.|| yotél-uzt "honnan, merröl?’: 
 Lqañ y. kapalem elem-xales? "re honnan kerűlt ember vagy?’, 


n ¥ 


e 2 
rg rap "Wu en eS eg 


yi 


S. zum folgenden SzıLasıs und TrocsAnyis Wörterverzeichnisse 
die dort angeführte Literatur und weiter MunkÄcsı NyK 24 318, 
ı Nepkölt. Gyüjt. I 276, 278, IL 520. 
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Xotél-uit "honnan?’, vgl. xotel id. || (Kann. mser.) K (Folkl.) 
wt: kam gays Bar ugrt "der Mann kam aus dem Walde’; 
KU uit, KM Boul, Boist, KO wil, z.B. KU älluit: ä&. man?s 
ep Bepxy bart (Brepetb Sep) , er ging immer weiter 
stromaufwarts’, KM aUBout : G. man’s "et Bepxy bat, 
(BBepxb)’, ’er ging immer “weiter stromaufwärts’ (d. h. er 
begab sich aus einem Dorfe, welches héher am oberen Flusse 
liegt als unser Dorf, und ging noch weiter stromaufwärts); 
KM io, (Folkl.) Gifot, KO güiluil "von Hause’, z. B. 
KM jilBojl jälam ’ich gehe von Hause (auf die Jagd)’, vgl. 
KM qil, KO oi usw. ’von Hause’. 

2. (Munk.) T vail, K vuil, wil, uité, uit, P vuil, LM uil, N 
uil ’seit; als, nachdem, während’, z. B. P Zen törem vul 
vunlep kwäl ’régi idő óta állő ház (cb nscrapu croamiğ 
om)’, pés-vuil meyät tit öli ’régi idők óta él 6 itt földjén 
(Cb BBKY *KUBeETb opt aber, Ha CBOel semb) (pés "alt, 
régi’), K taul-uil ’azzal, azután, noroms’, N tūl-uilt ’azutan’, 
vgl. K oul ’von dort’, N tal ’von dort, dann’; T pù khantam- 
vail kit kūti malas "a fiú születése óta két éve mult (aBa 
roga NpOMeTb YKD Kart, Dome), K täu pätlnät-uit mialatt 
6 fürdött’, LM tilnēn-uil ’amint repült’ || (Kann. mscr.) 
KU ot, KM Gol, P Buin, VNK ugan, uzta, LU ual ’von an, 
seit, nachdem, während’, z. B. VNK am täßien ler via 
kansil?m ’ich kenne ihn von Jugend auf (cp Monona)’, LU 
pesna ui.ll ’von alters her’; TJ pù Glam Bars "von der Geburt 
des Knaben an’, KM näy tat olnan Dol "während du hier 
bist’. 

3. (Munk.) T uy-vail, uxwäl,? uk-ärl,? ux-ärtel ’völlig, im 
allgemeinen’: ti sojte sus uxwäl tkém ezen erdöben egyalta- 
län nincs jávor (BOBce Hbry 3BEpa)’, K äkw‘ uil, Poker vuil, 
LM äkw‘-uil ’auf einmal, plötzlich’, z.B. K äkw wil oalmejeste 
hirtelen fölemelte (Bıpyrs nommant)’, P okw' vuil pötelke 
örokhw ju äjis ’egy butella pálinkát egyszerre (cpasy) ivott 
ki’, LM dGkw‘-wil säm-vaxtäsäste ’egyszeribe agyonütötte’ (T 
uz, K äkwe usw. ’eins’) || (Kann. mscr.) KU äkùglt: dm mås- 
xälgedl manasam, täß ä'kùgzlt mən?’s joh ging gestern, er 
ging zur gleichen Zeit (rors xe past)’, P ekPuss tan yetsagén 
‘gleichzeitig mit ihnen’; TC d fei, KM GkyBout, P ekßuin, 


A 


u 
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, VNK Aug, VS äkfuil auf einmal, plötzlich; völlig, gänz- 


lich, ganz und gar’. 

4. (Munk.) N yotél-wilt "hogyant’, eigentlich *honnan?’, vgl. 
md honnan, hogyan?’ || (Kann. mscr.) KU yBo$ ujtal: zë 
u.lä,ttii et spricht langsam, zieht die Wörter’, KO k,dé 
wd id. (KO kud$a usw. ’lang’). 

Was zunächst die Lautgestalt des Wortes betrifft, ist das 
anl. fm KM und P deutlich jung, denn in diesen Mundarten 
hat sich sekundäres D lautgesetzlich vor einem anl. o bzw. u 
entwickelt. Dagegen ist das $ in T (Munk.) vail, wal, (Kann.) 
Bais sicher alt; (Munk.) T dtl, äitel haben, soweit sie hier- 
her gehören, ihr w eingebüsst. Das Wort hat also bestimmt 
ursprünglich mit D angelautet. Ihrem Vokal nach unterschei- 
den sich die Formen der Tavda-Dialekte stark von den For- 
men der anderen Dialekte, und die Vokalverhältnisse sind 
verwickelt. Das ä in (Munk.) wäl, dil, äitel könnte, ähnlich 
wie in dig; "haben ~ (Kann.) TJ, TO and$-, auf ungenauer 
Bezeichnung beruhen. Jenachdem ob TJ, TO a hier alt ist 
oder ob es aus früherem *a vor i (8. dazu KANNISTO Vok. 
11) entstanden ist, liegt hier ein Fall von dem interdialek- 
tischen Vokalwechsel *a ~ *ü, *y bzw. *a ~ *ü, *y vor, 
L dazu KANNISTO o o S. 196 ff., 180 ff. Vielleicht ist das 
i, 4 in diesem Worte jedoch nur einfach durch Einwirkung 
des einst vorangegangen D aus früherem zo bzw. *a entstan- 
den, denn in Partikeln wäre eine solche Entwicklung nicht 
befremdend. Wie man sich aber die Vokalverhältnisse auch 
denkt, sicher ist jedenfalls, dass das Wort hintervokalisch 
it. Was dann den In- und Auslaut betrifft, sieht ÖDÖN 
Bere NyK 37 119 in (Munk.) uil, vuil Schwund von t, der 
Endung des Lok. Das kann jedoch nicht zutreffen, denn der 
tegelrechte Lok. lautet wit, während uil, wie schon MUNKAOSI 
NJK 24 320 von T ux-vail, uxwäl, uk-äil, ux-ärtel vermutet, 
einfach den alten Abl. darstellt; (Kann.) LU uidl hat die 
Endung des Abl. zweimal aufgenommen, wilt und witel hin- 
gegen zeigen zwei verschiedene Kasusendungen. Als Stamm 
des Wortes bleibt also. bloss Baj-, Boi-, Bus, uj- übrig. Dieser 
Stamm passt lautlich gut zur Entsprechung von syrj. vig. 
B sei hier nur über den Vokalismus bemerkt, dass syrj. 7 
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mehreren wog. hinteren Vokalen, auch dem Zo und "Tu, 
entsprechen kann, vgl., z. B. die bekannten Fälle syrj. ki 
’zwanzig’ ~ wogTJ, TO kos, KU xös, P, VN, VS kus usw. 
id., syrj. miš Schuld, Sünde’ ~ wogKU mds, KO mds, LU 
mas usw. "Loch, Gebrechen’. 

Gehen wir zur Betrachtung der Bedeutung über. Wog. wal 
wird in lokalem und temporalem Sinne gebraucht, und 
obgleich wir von dem lokalen Gebrauch bloss einige Bei- 
spiele haben, ist er doch ohne Zweifel der ursprüngliche. 
Das lokale wil, wilt, wit, urtél tritt nur in der Funktion des 
Abl. auf! und schliesst sich bei Ortsadverbien an die Ablativ- 
form. Zusammen mit dem Hauptwort bezeichnetesdieGegend 
oder den Punkt, von wo aus etwas kommt usw.; eserscheint 
oft in Verbindung mit al-, äl-, üz-, die die Beziehung zwischen 
den Gegenständen betreffs der Richtung ausdrücken. Die 
ursprüngliche Bedeutung scheint etwa ’Gegend, Seite od. 
Ende’ gewesen zu sein und kommt also derjenigen des syrj. 
vi} "Grenze, das Äusserste’ ziemlich nahe. Beispiele wie P 
isin törem vuil ’regi idő óta’, pés-vul ’regi idők óta der 
Gruppe 2 zeigen die alte temporale Bedeutung, und daran 
schliesst sich der Gebrauch des Wortesbei Verbalnomina.? In 
den Beispielen der Gruppe 3 erscheint vail, aal schon zum 
Teil als Bestimmung der Art und Weise, das ist aber durch 
das Hauptwort uy, äkwe ’eins’ bedingt. Und KU yrs uztal 
langsam’, eigtl., "mut langen Zwischenzeiten’ kann unter 
dem Einfluss von dkw‘ uil ’auf einmal, plötzlich’ entstanden 
sein. 

Auch semasiologisch steht wog. vail, uil, uit also nicht 
weit von syrj. vig ab. 


1 In dieser Hinsicht erinnert uil, wilt, uit stark an die nordostj. Parti- 
kel (Ahlqv.) evilt, mit der man ebenso den Abl. bildet: rep-evilt 
’vom Berge’, und an die Endung des Abl. des Südostj. -ivet, -evet, 
Ava, passt aber lautlich mit diesen nicht zusammen. 

2 Nebenbei sei bemerkt, dass auch Wörter, die ’Platz, Stelle’ bedeu- 
ten, in Verbindung mit Verbalnomina in Zeitbestimmungen auftreten 
können. Als Beispiel sei hier nur (Munk.) kkönti mennen mönt *hogy 
most harczba méssz’ (Vog. Nepkölt. Gyüjt. II 236): m ’Erde, Land, 
Platz, Stelle’ angeführt. 
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Wenn wog. vail, uil, uit und syrj. vig nun wirklich zusam- 
mengehören, ist es am einfachsten, für sie eine fiugr. Urform 
mit inl. 4 anzusetzen. Daraus folgt, dass ung. vég sich wegen 
des -g und auch des vorderen Vokals schlecht zur Ent- 
sprechung des syrj.-wog. Wortes eignen würde. Und fi. viime 
lässt sich nur unter der Voraussetzung hierher stellen, dass 
das lange 7 aus einem früheren Diphthong hervorgegangen 
wäre, also etwa vit- < *yij-. Zu einer solchen Entwicklung 
s. zuletzt HAKULINEN Suomen kielen rakenne ja kehitys 
I 32—33. 

Von’den früheren Erklärungsversuchen des wog. Wortes 
sei noch erwähnt, dass M. SzıLası Nyr. 24 293f. uil, vuil 
für identisch mit wog. juil ’von hinten’ hält, während G. MÉ- 
szöLY Nyr. 59 77—80 in ihm den Instr.-Kom. des Wortes 
vat Kraft’ sieht. 


Wog. say. 


Der alte Name des Pfeiles ostjDN lank ’stumpfer Pfeil, 
ohne eiserne Spitze, für die Eichhörnchenjagd’, DT lank 
’ToMap®’, Kr. lank "penis", Mj. lank‘ "Pfeil mit hölzerner Spitze 
(meist als Spielzeug)’, Trj. lank‘ ’Pfeil mit stumpfer Spitze 
für die Eichhörnchenjagd, tomaps’, samJur. luk, luky, Jen. 
loku ’Klumppfeil’ (s. zu diesen Torvonen FUF 20 52) ist 
auch im Wogulischen, und zwar in den westlichen Dialekten, 
vertreten. Mit dem ostj. und sam. Wörtern lässt sich nämlich 
wog. (Kann. mscr.) P nay ’Pfeil mit stumpfer Spitze für die 
Eichhörnchenjagd’, Plur. sankt, VS lay, Plur. lankt id. ver- 
binden. Über das Lautgewand des wog. Wortes ist zu bemer- 
ken, dass P, VS a der regelrechte Fortsetzer des urwog. Ze ` 
ist (o KANNISTO Vok. 16 ff.) und dass der Wechsel ausl. 
-y ~ inl. -nk- die alte Konsonantenverbindung *nk vertritt. 


Wotj. tirljk. 
WICHMANN hat Wotj. Chrest. 112 wotjMU tirlik, J tirlik 
’Wirtschaft, Werkzeug, Zeug, Sache’ — nach MUNKACsI lau- 


tet das Wort tirlik, terlek, terlek "Werkzeug; Gewehr, Waffe; 
Zeug, Sache’ — mit syrjI tor Sache, Ding, Stück, Teil’ und 
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weiter mit fi. tarve! [’necessitas’] verbunden. Später, in FUF 
14 108—9, hat er die permischen Worter ganz anders erklart, 
indem er syrjl tor, Ud., V,S, L, P tor ’abgebrochenes Stück, 
Bisschen, Teil (eines Ganzen), Ding, Gegenstand’, wahrschein- 
lich richtig, mit wogLO täßrı ’(Brot)krümchen’, So nän-taßai 
id., ponalkéér-taBat "Nesselschäbe’, TJ taBrat-, TO taBré-t- 
’zerbröckeln (z. B. Brot)’ usw. verglich. Auch UOTILA stellt 
Syrj. Chrest. 161 sert, tor, tor mit wog. täßrı zusammen 
und zieht ausserdem noch wotj. tirlık, obgleich mit Frage- 
zeichen versehen, heran. Wenn nun wot). terljk mit dem syrj. 
und wog. Worte zusammengehört, so hat in ihm der Be- 
deutungswandel ’abgebrochenes Stück, Stück, Teil > Gegen- 
stand, Ding > Werkzeug’ stattgefunden. 

Die Erklärungsversuche des wotj. Wortes seien noch um 
einen neuen vermehrt. An terlık erinnert nämlich seiner Be- 
deutung nach stark das folgende wog. Wort: (Ahlqv.) terim 
’Gefäss’, (Munk.) K térém ’edény; Geschirr’, P térém "ütöszer; 
fegyver; Waffe’, LM, So törem "ütöszerszäm’, z. B. P vuj 
älne termät $okh ol "medveölö fegyvere sok van’, LM tö$em 
jiv mätren térém ’nedves fatusk6böl álló ütöszerszäm’, So 
ker alne jän? térém ’vasb6l való nagy fegyver’ (s. MUNKAOCSI 
Vog. Népkélt. Gyüjt. II 0536, III 394, 523, IV 137); (Kann. 
mscr.) KU téram, KM teeram, KO téram "Geschirr", KU kern 
téram ` Waffe (wie Axt, Messer, Gewehr, Speer)’, eig. ’eiser- 
nes t.’, P, VN tér?m, LO ter¥m ’Waffe’, So termanp : kasain t. 
"mut deinem Messer’, eig. "mut deiner aus dem Messer beste- 
henden Waffe’. Als Grundbedeutung ist im Wogulischen 
’Ding, Gerät, Werkzeug’ anzusetzen, was gut zur Bedeutung 
des wotj. Wortes passt. Und wenn man von terem das -m 
als Suffix abtrennt, bleibt ter- als Entsprechung von wotj. 
tir-, tir- übrig. Zum Suffix -m vgl. z. B. VNK kßäll’m, LU 
kßelm ’Bärenfell’ ~ P Pujkeln, LUT ürkßäeln usw., KO 
švrəm, P širm "Maus" ~ VNZ Sirti (s. Lirmora FUF 26 86), 
(Ahlqv.) jangel-ma Sumpfgegend, Tundra’ ~ jank, (Munk.) 
P jangelém, LU jängelmä, LM joangelm, So jänkelmä ’f&- 


ı Fi tarve ist ja bekanntlich ein germanisches Lehnwort, s. FUF 
13 457. 
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val be nem nött, kicsiny, tiszta mocsär, lap’ ~ K joank, 
 tür-j. ` mocsár’ (s. Vog. Nepkölt. Gyüjt. II 597). Man kann 
jedoch leider aus dem Wogulischen selbst keinen Beweis dafür 
anführen, dass das -m in térém ein wirklich sicheres Suffix- 
element darstellte. Bei MUNKÁCSI kommt zwar in den nörd- 
lichen Dialekten auch eine auf -n ausgehende Form teren 
"Waffe vor, aber deren -n ist wahrscheinlich sekundär und 
beruht wohl auf Einwirkung eines anderen Wortes teren 
"Krankheit ete.’, yant-térén háború’ usw., 8. KANNISTO FUF ` 
VIII Anz. 178—9, MuNKAOsI Vog. Népkölt. Gyüjt. II 0238—9, 
0536. 


Tscher. lupo. 


Tscher. (Gen.-Szil.) lupo "hät kosár hancsb6l; Ranzen aus 
Bast; eleséges tarisznya; Schnappsack’ ist offenbar eine alte 
Benennung eines Gefässes aus Birkenrinde bzw. Bast, denn es 
gehört mit folgendem wog. Worte zusammen: (Kann. mscr.) 
KU Aën ’wie ein kleiner Ranzen aussehendes, mit einem 
birkenrindenen Henkel versehenes Gefäss aus Birkenrinde, 
in das Baumzapfen gesammelt werden’, KO lap id.; KU 
adpsép ’eine Art birkenrindenes Gefäss, in das beim Netz- 
ziehen die Fische aus dem Boot gesammelt werden’. 

Aus dem Tscheremissischen ist das Wort in der Form lös3 
’von Reis od. Lindenrinde geflochtener, undichter Korb’ ins 
Tschuwassische entlehnt, s. MARTTI RASANEN MSFOu. 48 
39, 252. 


T ep 2 
Wog. as-pt', Gent, 


In den nordwogulischen Texten MunkAosıs kommt ein 
Fluch- und Schimpfwort as-pi’, ds-pi’ vor. In einer Sage wird 
erzählt, wie der die Welt beschauende Mann die Sonne fährt; 
er blickt dabei vom Himmel auf die Erde hinab, sieht zwei 
Männer sich schlagen und denkt: am tot-ke alnüm, ta as-piyet, 
tenten alxatnäten sapıtenuwäyem "bei, ha ott lennék, ezeket 
a semmirekellöket (lyukfiakat) s a verekedesüket majd rend- 
behoznäm’ (Vog. Nepkölt. Gyüjt. I 26). In einer anderen 
Sage werden ihm zwei Renntierkälber zum Wettrennen ange- 
boten, er aber zweifelt, dass ti as-piyél am xotäl eläl joxte'imt 
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’ezekkel a hitvány állatokkal, (lyuk-fiakkal) hova jutok én 
előbbre?’ (II 117, 475). Dasselbe as-pi’, ds-pi’ begegnet, wie ` 
MUNKÁCSI a. a. O. I 188 bemerkt, in verblasster Bedeutung 
auch in folgenden Fällen: @tn-dspi ’Kinn’: yapyd-tawné ä în- 
äspinel tatmatém ’ällänäl fogva fönn volt akadva egy nyärfa&- 
gon’, eig. ungefähr ’valahol állánál (vagy mi-fenénél) fogva’ 
(ëm ’Kinn’); man-äspi, manér-dspi, mat-dspi? ’micsoda?’, 
z.B. at oa ëm mät-äspit aise it "nem tudom mifelejük, v. 
micsodäjuk van’ (man, manér, mät id.); vatini-dspi ëri ’va- 
lami rövidke ének’ (välınü ’ziemlich, etwas kurz’). Bei KAN- 
NISTO kommt das Wort in den nördlichen Dialekten vor: 
(mscr.) LO, So aspiy ’schwacher Fluch’; So mann’r aspiy? 
’ymo makoe?’ (so fragt man, wenn man die Rede eines anderen 
nicht hört). 

Die zweite Komponente der Zusammensetzung ist natür- 
lich pi’, piy "Knabe, Sohn’. MUNKAOSI übersetzt das Wort 
mit ’lyukfi’ und führt es in seinem Wortregister Vog. Nép- 
költ. Gent, II 631 unter dem Wort as ’lyuk’ an; er hält 
also das erste Glied as, ds für mit ds, as "Loch" identisch. 
Auch KANNISTO hat aspıy die Bemerkung »eig. "Sohn des 
Loches’» beigefügt. Wenn die beiden as, ds wirklich identisch 
sind, muss as-p?', ds-pi’, as-piy eine euphemistische Ver- 
kürzung eines früheren n@nas-pt’, n*naspiy sein. Vielleicht 
sind derartige euphemistische Verkürzungen auch in gemei- 
nen Fluch- und Schimpfwörtern möglich, jedenfalls kommt 
bei MUNKÁCSI ein Fluch nön-vönghe-pü-oampei! "lyukfi-ebek!’ 
vor, in welchem véfighe = ’Grube’. Man kann aber as-p?’, 
aspiy auch anders erklären. 

Die Flüche und Schelten der Wogulen enthalten gewöhn- 
lich die Wörter jä? "Vater", änkw "Mutter", §6k "Mutter", ne 
"Weih, Frau’. Meistens treten jä’? und afikw bzw. 74% und 
šök zusammen auf, aber es kann auch eines von den genann- 
ten Wörtern allein erscheinen. Beispiele: (Munk.) jäyen tinin, 
änkwen tinin od. jiyintem, änkwentem ’azt az apád, a drágát; 
az anyád, a drágát’, dnkwén nan ’az anyád p.... ját’ (s. Vog. 
Népkölt. Gyüjt. II 0592 Fussn.); (Kann. mscr. Folkl.) K 
jevetam $ö'katäm pöüm! ’verfluchter Junge!’, eigtl. "mein 
Sohn seines Vaters (und) seiner Mutter!’; zäyörnapöß! ’ver- 
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fluchter Junge!’, scyTKHHb CHH» (ôr Parallelwort von yay ’Va- 
ter’); Eè damparäyanörnapöß! »oruosmň eo mapeubl, 
’verfluchter Hundsjunge!’; gä'yaku’‘$ös! Schimpfwort, ’ver- 
fluchtes Mädchen(?)!’ (uf ’Diener’?), So (nieht Folkl.) 
nepry : Tul n’epiy naBaam, p*yteen yorla! »mocrpbna, op 
peGeHort, monHO-To!», ’verwiinschtes Kind, sei still!’, Tul 
nepıy dams! »xynar codayenkal». 

Es ist nun möglich, dass auch as-p?', äs-p? , aspiy nach dem 
genannten Prinzip gebildet ist und dass das erste Glied as, 
äs eigentlich "Mutter" bedeutet. Ein solches Wort ist zwar 
sonst nicht belegt, aber einen guten Anschluss bietet das 
folgende ost). Wort: (Patk.) (s.v. jig, jix, jiv) es "Mutter": 
jigta(p)-ésta(p) ’(ohne Vater — ohne Mutter) elternlos, Waise; 
von unbekannter Herkunft’ (als Schimpfwort), vor jigtap- 
éstap eva üstan! "ein Mädchen unbekannter Herkunft bist 
du’;? (Ahlqv.) N (s. v. jig) as : jigla-asla (ohne Vater-Vater) 
Waise’; (Paas.) K, J as "Mutter, Elentierkuh’, (s. v. yay) K 
zayta'p astäp &we'm ot patörtä‘ "du Schelmin, sei still’, J 
ioylap asLap "du Schelm’; (Karj.) V, Vj. as "Mutter; weibliche 
Beihilfe bei der Brautwerbung’, Kam. gs ’Elentierkuh’; Ni. 
ayaspa, O jaspi "von derselben Mutter’; Trj. ‘a3(am)dy,r, 
Vj. 3$(am)öyi‘, Kaz. dseuj "Tochter der älteren Schwester 
der Mutter usw.’; Kaz. dspdy usw. ’Sohn der älteren Schwe- 
ster der Mutter usw.’; DN, Kr. yayasket ’Fluch, bei dem man 
auf die mütterliche Scham anspielt’ (russ. MarepuHHoe COBO, 
MaTepummnHa), DN, Kr. gayas (Trj. yaynat’ asnaf) Moto: mut 
gemeinen Schimpfwörtern fluchen’ (s. FUF 13 218—9). Dem 
Vokal nach erinnert wog. as-, äs- stark an ostjKaz., Ni. dë: 
und ist, wenn die hier gegebene Erklärung sich als richtig 
erweisen sollte, aus diesem entlehnt; für Entlehnung spricht 
auch die geringe Verbreitung des wog. Wortes. In den nord- 
ostjakischen Dialekten scheint zwar ds, nach den Wörter- 
verzeichnissen zu schliessen, nicht als Schimpfwort gebräuch- 
lich zu sein!, das braucht aber für die Frage nach der Her- 
kunft des wog. Wortes noch nicht viel zu bedeuten. 


ı Korrekturnote. Nachträglich kann ich jedoch aus der Mundart 
Scher. folgende Beispiele anführen: jiyat naj asat naj! ’verdammtes 
Weibl’, jiytap astap poX! ’vaterloser, mutterloser Kerll’, s. W. STEINITZ 
Ostj. Volksd. u. Erz. I 251, 241, 295. 
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Wog. sānyòs. 


In Vir. 1942 94 habe ich wogLO -#yfas, So -yós : sin? yBas, 
sänyös ’kleiner Rindenkorb’, LO Tulsänkyßas "Rindenkorb, 
dient als die erste Wiege des Kleinkindes’, LO körsäntyßas 
’aus einer Pulverkiste hergestelltes Gefäss von der Form eines 
viereckigen Rindenkorbes, worin Blei geschmolzen wird’ mit 
den schon früher verbundenen ostjVj. kö.tök "Rindenkorb (in 
die Wiege zu legen)’, Ip. guösse, besseguöäse "Neeverskrukke’, 
fi. kosio : kalakosio ’grosser Fichkorb aus Birkenrinde’ zu- 
sammengestellt; LO, So s ginge demnach auf urwog. *s < 
fiugr. *¢ zurück, und säntyßas, sänyos wäre eine tautologische 
Zusammensetzung, denn schon san = ’Körbehen aus Bir- 
kenrinde’. Diese Zusammenstellung ist jedoch kaum richtig. 
Im Ostj. gibt es nämlich, wie Prof. Y. H. TOIVONEN mir 
mündlich bemerkt hat, ein Wort (Karj. mser.) Kr., Kam. 
yas ’Sarg’, welches sich besser als Entsprechung von wog. 
-by Bas, -yös eignet; die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes 
kann etwa ’Trog’ gewesen sein. | 

MATTI LIIMOLA. 


Wortgeschichtliche Streifztige. 


148. Fi. särä. 


Fi. (Lönnr.) särä mindre träg, som vid rökning af kött 
nyttjas till uppfangande af det neddrypande flottet’ scheint 
eine etymologische Entsprechung im Syrjänischen zu haben: 
syrj. (Wied.) saran ’Brettchen zum Beerenreinigen’, (Wichm.) 
V saran ’11/,—2 Arschin langer Holztrog, an beiden Enden 
offen (wird beim Fischen quer im Boot zum Aufwinden der 
Netze verwendet; beim Reinigen von Beeren werden diese 
in kleinen Mengen längs des Bodens ın ein anderes Gefäss 
geschüttet, wobei der Abfall zurickbleibt)’. 

Bert, -(a)n kann ein Deminutivsuffix sein, vgl. kutsan 
(~ kictsi) "junger Hund, Hündchen’, dereman "Hemdchen’ 
(derem ’Hemd’), geglan (~ gegil) "Rad, Wurfscheibe’, tsar- 
kan (~ tSark) ’Hermelinfalle’, und syrj. a entspricht dem osfi. 
ä z. B. in syrj. az Vater, Grossvater’ ~ fi. äijä ’Greis, Alter, 
Grossvater’, syrj. al ` Verstand, Vernunft’ ~ fi. äly id., syrj. 
malavni betasten, befühlen, streckeln’ ~ est. mälestada 
"gedenken, sich erinnern’. 


149. Lp. bas'kä. 


In FUF XIX 82 habe ich mit tscher. pds, pos, pug 'Kalın, 
Nachen, Boot’, wot), piž, puž "Boot" und syrj. pz "Boot, 
Kahn’, die schon von altersher zusammengestellt worden sind, 
zweifelnd lpL 90960- Rohr’ usw. verbunden. Mit gutem Grunde 
hat dann auch Konrad Nielsen (Norsk Tidskrift for Sprog- 
videnskap III 341) diese Verbindung als unsicher betrachtet. 
Da sie aber doch noch hin und wieder in der Literatur auf- 
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taucht (s. z. B. T. E. UOTILA Syrjänische Ohrestomathie 137), 
dürfte der Versuch am Platze sein, die Sache richtigzustellen. 

Nach dem Erscheinen meiner oben erwähnten Unter- 
suchung sind für das Lappische zwei mächtige Wörterbücher 
erschienen, KONRAD NIELSENS Lapp Dictionary—Lappisk Ord- 
bok und ELIEL LAGERCRANTZ’ Lappischer Wortschatz. Diese 
Werke enthalten ein Wort, das augenscheinlich die richtige 
Entsprechung jener tscheremissichen und permischen Boots- 
namen ist: lpN (Niels.) bas'kâ ‘little boat used on lakes or 
sea | liten båt (»kjeks»), brukt i vann og på sjøen’, (Lag.) 
paskk4 "kleines Boot’ (und welches als lappisches Lehnwort 
nach gefälliger Mitteilung von Dr. T. I. Itkonen in der Form 
paaski ’Jolle’ in den finnischen Mundarten von Finnmarken 
und Inari vorkommt). i 
 Semasiologisch entsprechen die Wörter einander gut, und 
auch die lautliche Seite erheischt nur wenige Erklärungen. 
Von der vorauszusetzenden inlautenden Konsonantenverbin- 
dung *-$k- od. *-f$k- hat das Lappische auch den letzten 
Teil k bewahrt, wogegen derselbe in den anderen Sprachen 
spurlos verschwunden ist. Es verhält sich hier also ebenso 
wie z. B. in folgenden Wörtern: IpN bos'kä ’Angelica Archan- 
gelica’ ~ tscher. pät$, put$ ’Röhre, hohler Stengel’; 1pS 
{$assk& ’Hermelin’ ~ syrj. (uf ’Nörz, Sumpfotter’; lpN 
njoas'ke ’depression with sloping sides, on a mountain, gap 
between two mountain-tops’ ~ wotj. goë ’Niederung, kleine 
Vertiefung (vgl. auch IpN væi'ke, T viteške Kupfer’ ~ tscher. 
Baz ’Erz’), a FUF XIX 222—224, 242—243. 


150. Lp. éacce. 


Das bekannte gemeinlappische Wort fiir "Wasser", 1p Wefs. 
tSdtsie, t8dtste, L éaoce-, N éacce, I Gëvist, Ko tédolst usw., 
steht so ohne Entsprechungen in den anderen finnisch-ugri- 
schen oder samojedischen Sprachen da, dass man gedacht 
hat, es könnte ein Uberlebsel aus der ursprünglichen Sprache 
der Lappen, dem sog. Protolappischen, sein (s. z. B. KONRAD 
NIELSEN Lærebok i lappisk I, S. XI). Ohne diese Möglich- 
keit ganz ablehnen zu wollen und ohne eine sichere Etymo- 
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logie für das Wort anführen zu können, darf wohl doch der 
Versuch einer Verbindung erwähnt werden, die lautlich und se- 
masiologisch durchaus möglich ist. Vorausgesetzt, dass das 
»helle» a in diesem lappischen Worte ein früheres *ä vertritt, 
wie z.B. in lpN az'bme triangular needle’ ~ fi. äimä ’Stopfna- 
del’, lpN ag'gja ’grandfather; old man’ ~ fi. äijä Greis, Alter, 
Grossvater’, lpN daste ~ fi. tähti, mordE teste, M teSté ’Stern’, 
IpN éai'hne ~ fi. hä(ä)hnä ’Specht’, IpN law'3e ’Zaum, Zügel’, 
~ fi. lämsä ’Wurfschlinge, Sasso usw.’, kann es mit der 
folgenden ostjakischen Wortgruppe verglichen werden: (Karj.) 
Vj. set$ ’Steigen, Zunahme des Wassers, Überschwemmung 
im (Spät)sommer’, Trj. sét? ’Überschwemmung (Hochwasser) 
im Spätsommer (Herbst), V set$j6n‘%k‘, Trj. sätsja*nk "im 
Winter beim Sinken od. Abnehmen des Wassers am Uter 
(auf dem Trockenen) zurückgebliebenes Eis’, Vj. setamtä 
’austreten, steigen, zunehmen (das Wasser im Sommer nach 
dem Peterstag)’, Trj. sdiSami‘a’s ’zunehmen, steigen (das 
Wasser im Herbst), anfangen auszutreten (im Spätsommer, 
im Herbst)’; sdtSmist‘a’s ’"überfluten’. — Wenn diese lap- 
pischen und ostjakischen Wörter wirklich zusammengehören, 
hat die fugr. Urform etwa *si(t3# (*sätsäat) gelautet, und 
die Bedeutung ist entweder ’Wasser’ oder ’Überschwemmung’ 
gewesen. Für die erstere Möglichkeit spricht vielleicht das 
ostjakische Verbum V jankamtä "steigen (Wasser)’, Vj. 
iankamiä "steigen, im Steigen begriffen sein (Wasser), eig. 
übertreten (Fluss)’, Trj. yankamt‘a’s ’steigen (Wasser), über- 
treten (Fluss)’, das eine Ableitung derselben Art von V yank, 
Vj. yank, Trj. yank ’Wasser’ ist wie das gleichbedeutende 
setSamtä aus self. 


151. Lp. éuokke. 


LpS (Lind.-Öhrl.) tjuoke ’superficies terre glacie obducta’, 
Wefs. (Lag.) tiwé-k'te ’Hisrinde; von gewaltigen Eismengen 
beschädigte Weide’, L (Wikl.) čūəske- ’Eisrinde auf der Erde, 
so dass die Renntiere nicht die Flechten abweiden können’, 
N (Niels.) éuokke -g- ’ice-crust on pasture’ kann wohl ohne 
weitere Begründungen mit folgendem ostjakischen Wort ver- 
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bunden werden: (Karj.) V (ër dünnes Eis, das vor dem 
Zufrieren des Flusses in der Strömung treibt; Eisgriess, fein 
zermahlenes Eis’, Vj. (So-y, @o‘y ‘in der Strömung treibendes 
erstes reines Eis im Herbst; in Haufen angesammeltes Eis 
dieser Art’, VK oz, Vart. tay, Likr. är Stelle eines Flusses, 
wo das Eis in Haufen zusammengefroren ist’, Mj. ta*y "d: 
in Haufen zusammengefrorenes Eis’, Trj. (ou: ‘zusammen - 
gepackte und quer über den Fluss zusammengefrorene Eis- ` 
schollen, aus den von der Strömung mitgebrachten und zer- 
trümmerten Eismassen entstandene, aus Hisgriess zusammen- 
gefrorene, den Fluss verstopfende Eisscholle, Eisbarriere’. 
Fugr. Urform etwa *tigkg od. *iseke, *tsye, *lseyB. 


152. Lp. soai'ro. 


QVIGSTAD hat (Beitr. 107) lpN soa'iro ’Beinpfriem zum 
Durchbohren der Birkenrinde, womit die Senksteine eines 
Fischergarns uniwickelt werden’ [(Niels.) ’pren, rett syl (av 
ben) som brukes när man lager ngt. av never, eller (Kr) 
til 4 lose op knuter med, eller (Kt n) til & utvide hull i tre- 
stykke med; Kt bare fig.: høi tynn mann el. gutt’, L (Wikl.) 
sorru- ’Pfriem, 'Flechtnadel’] mit fi. (Lénnr.) soiro "Längt, 
rakt och smalt ting, mindre sorts bräde 1. planka’ verglichen, 
und es ist zuzugeben, dass diese Parallele wenigstens lautlich 
tadellos ist. Hine auch semasiologisch genaue Entsprechung 
scheint das lappische Wort im Mordwinischen zu haben, 
nämlich den zweiten Teil des Kompositums (Paas.) E fso- 
kandzuro ’Pfrieme zum Flechten der Bastschuhe’. Man kann 
annehmen, dass er früher *suro gelautet hat: s >z durch 
den assimilierenden Einfluss des vorhergehenden ń. Die letzte 
Komponente des ursprünglichen Diphthongs *oz in der ersten 
Silbe ist im Mordvinischen spurlos verschwunden, wie in 
mord. suma "aus einem Baume ausgehauener Trog’? ~ fi. 
sormi ’Krippe’. 

. Es dürfte nicht ganz unmöglich sein, dass dieses Kultur- 
wort noch entferntere Entsprechungen hat, und zwar in 
einigen samojedischen Sprachen: (Oastr.) samJur. ferea, tert, 
T fared, Jen. teda, tera ’Netznadel’. Wenigstens hinsichtlich 
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des Konsonantismus passt dieses Wort gut zu ihnen (sam. t 
vertritt bekanntlich ural. *s), und auch die Bedeutung macht 
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten, vgl. z. B. fi. käpy 
’Netznadel’, est. käbt "en Instrument beim Verfertigen der 
Weberschafte, Weberschiffchen’ ~ ’gerader, vierkantiger 
Pfriem’. 


153. Wotj. kudi. 


SETÄLÄ identifiziert (Stufenw. 39) (Castr.) samO (N) kod, 
(MO) kot, (B, Tas., Kar.) kote, (NP) kotte ’"Sumpfheidelbeere, 
Blaubeere (Vaccinium uliginosum)’ mit samJur. ~odea ’Em- 
petrum nigrum, Beere’, T ~uta, Jen. ore, ode ’Beere’ usw., 
aber wie PAASONEN Beitr. 228 bemerkt, ist das samO Wort 
wegen des Anlauts von diesen augenscheinlich fernzuhalten. 
Dagegen kann samO kod, kot usw. ’Vaccinium uliginosum’ 
mit wotj. (Wiedem.) kudu : kudu-muli ’Schwarzbeere (Vace. 
myrtillus)’, (Munk.) kud? ’Heidelbeere (als Pflanze), Vaccinium 
myrtillus’, kudi-muli ’Heidelbeere (als Frucht)’ verglichen 
werden, unter der Annahme eines ursprünglichen inlautenden 
*.t- od. *-tt- (vgl. PAASONEN Beitr. 70—76, WICHMANN FUF 
XIV 106). 


154. Wog. sä‘ pn, sõpam. 


In FUF XXII 173—175 hat M. E. LIIMoLA die folgenden 
wogulischen Wörter für Ableitungen eines und desselben 
Stammes erklärt: 

TI Sap*s, TČ Sapa-n, KO sopcpl, P $apla, VNK $app?l, 
LU $opla ’Pfahl, Stange’ und 

KM sä‘ pn "über. den Sarg aus Brettern gemachtes Schirm- 
dach’, P Bonn "eine Art Kasten auf dem Grab’, LO sopam 
’Bretterverschlag, Zimmerwerk, worein man im Ural den 
Sarg legt; kleiner Speicher auf dem Erdboden (im Herbst, 
zur Aufbewahrung des Elenfleisches)’, So sö‘pam eine Art 
Kasten aus Baumstämmen, entweder auf dem Erdboden oder 
auf einem Gerüst’. 

Das von ihm angenommene gemeinsame Stammwort will 
Liimola mit ung. záp ’Sprosse, Spriesse (der Leiter, des Schra- 
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gens); die Schwinge; Stützpfahl; die Speiche’ verbinden und 
die von mir in JSFOu. XXXIV, 9 vorgeschlagene Zusam- 
menstellung wog. šap™a ’Pfahl, Stange’ fi. sapila(s) ’Trag- 
stange, Tragbare für Heu’ in Zweifel ziehen. 

Wog. sä‘pn, šmpn, sopam, sö pam hat eine genaue Ent- 
sprechung im Ostjakischen, die Liimola nicht bekannt war: 
(Karj.) Ni. $äpam‘ ’1. Zimmerung im Wald (zum Aufbewahren 
von Beeren od. Wildbret); 2. Balkenzimmerung (über dem 
Grabe)’, Kaz. $ösam‘ = Ni. 1. Der Form nach sind wog. 
sopam, spam und ostj. Spam‘, $ösam‘ deverbale Ableitun- 
gen von einem vorauszusetzenden *tSop-, LGop- *zimmern’, 
Nomina acti derselben Art wie z.B. ostjNi. yostam‘, Kaz. 
yistarm’ ’Gehalt (des Beamten)’ von ostjNi. gnsiata‘, Kaz. 
statt "Gehalt bezahlen (der Kaiser dem Beamten); pass. Ge- 
halt beziehen)’, ostjKaz. wosa'm‘ ’Lebensbediirfnisse (Kleider, 
Werkzeuge, Gefässe zusammen)’ von youll ‘leben, sein; woh- 
nen’ oder wogSo minam "gegangen" von mint "geben, täsam 
"rocken!" von tas ’trocken werden’ und wogLO falz'ssam, 
So Balssam ’Span’, ostjNi. untsam‘, Kaz. uaca’sarm‘ ’Schnitz-, 
Hobelspan’, O ual’ ‘gám Span überhaupt’ (~ syrj. volnz ’mit 
dem Glatthobel od. Schabmesser einen Baum od. einen Baum- 
Stamm abschälen’, wotj. velin "Bäume abschälen’, lpN 
oallot ’strip the bark off on two opposite sides of a log in 
order that the wood may dry’), nicht also Deminutiva wie 
nach Liimola das wog. Wort. Wog. sa pn, $a‘pn hinwieder 
ist wohl solchen wogulischen Deverbalen wie (Munk.) vaxtin- 
(jal) ’geschossen(er Pfeil)’ (~ vaxti ’werfen’), latin "Wort, 
Nachricht’ (~ latte ’mond’), tūlin ’hoch’ (~ lulz ’stehen’) 
usw. gleichzustellen, ist also kein eigentliches Nomen pos- 
sessoris, wie Liimola meint. | 

Der vorauszusetzende wogulisch-ostjakische Verbalstamm 
*tSop- (*tSap-), *t¥op- ’zimmern’ kann mit folgenden Wörtern 
verknüpft werden: syrj. (Wichm.) tSupnz "einen Einschnitt 
od. eine Kerbe machen, einkerben, (ein Zeichen) einhauen, 
mit Zeichen versehen, bezeichnen; ein Gebäude zimmern, 
bauen’, t$uped, t$uped, t$upe-t ’Einschnitt, Kerbe, (Merk)- 
zeichen; durchgehauener Wegim Walde, Durchhau, Holzweg’, 
wotj. (Wichm.) tSupint ’kerben, hauen’, mordE (Wied.) 
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tSapnoms ’zähnen, auszacken, kerben’, (Gong ’Zacke, Kerbe’?, 
lpN (Niels.) cäppät ’chop up, cut in small bits’, L (Wikl.) 
cäspa- ’in kleine Stücke zerschneiden’ (vgl. WICHMANN FUF 
XI 151). Semasiologisch zu vergleichen sind z. B. ostj. (Karj.) 
Ts. tSimat ene Holzkiste, in der Beeren im Walde aufbewahrt 
werden; Zimmerwerk (ohne Dach) über dem Grabe’, Ts. 
t$ümöt ’Überbau des Grabes’, Kr. tfümöt eine Art Kiste aus 
Brettern (auf Heiden), in die Beeren geschüttet werden’, 
V tsömöl‘ "Kasten im Wald, worin Fleisch u.a. aufbewahrt 
wird, Balkenkasten (im Wald, am Ufer), in dem z. B. Fische 
verwahrt werden’, Vart. tšomôL 'Wald»speicher» (mit einem 
Fuss)’, Trj. t$omö4 ’kleiner provisorischer Waldspeicher (mit 
2 Füssen) für Fleisch, für Fische’ ~ DN t$ümöt! ’Kerbe, Rille, 
Furche, Einschnitt (auf dem Kerbholz); Kerbe, Spalte (z.B. 
in einem Balken)’, Ts., Kr. t$ümöt ’Einschnitt, Kerbe’, V 
toma] ‘t’ "Einschnitt, Furche, Kerbe, Stufe (an der Baum- 
stammleiter)’, Vart. tSomö((‘) "Einschnitt, Kerbe’, Trj. 
tSomsa ’Kerbe (auf dem Kerbstock)’ usw.; fi. salvo ’Auf- 
zimmerung, gezimmerter Kornkasten’, salvos ’aufgezimmer- 
tes Haus’ ~ salvaa ’zimmern, bauen; verschneiden’; russ. 
cpyop ’Zimmerwerk, Gehäuse, Gebälk’  cpyöurs ’abhauen, 
-hacken, -nehmen; Balken zusammensetzen, zimmern usw.’, 
pyoutp hauen, fällen (Bäume, Wald); schneiden, mähen 
(Rohr, Schilf); hacken (Holz, Fleisch, Kohl); zimmern (eine 
Bauernhütte)’. 

Nach den obigen Erörterungen dürfte es klar sein, dass 
wog. Bom A und så (pn, sopam etymologisch nicht zusammen- 
gehören können und dass es noch immer möglich ist, wog. 
Sip*-a, Sopla "Pfahl, Stange’ mit fi. sapila(s) ’Tragstange’ zu 
vergleichen. 


155. Ung. men, menes. 


MUNKACSI versucht, KSz. 5 318, ung. men, min ’Hengst’ 
aus dem Ossetischen, dig. moina, tag. mor "Mann, Gemahl’, 
zu erklären, aber eine solche Erklärung kann nicht als ge- 
lungen gelten. Auch z.B. HANNES SKÖLD, Die oss. Lehnw. 
im Ung. 30 (Acta Universitatis Lundensis, nova series XX) 

7 


98 Y. H. Toivonen. 


verhält sich sehr skeptisch zu ihr, BARczI, Magyar szófejtő 
szótár 202, ganz ablehnend. 

Eine regelmässige Ableitung, ein Nomen possessoris, von 
men Hengst’ ist natürlich, wie z. B. Bárczi a. a. O. bemerkt, 
ung. ménes "Gestüt’, ält. Spr. ’equaria, equitium, equigrecales, 
armentum equorum; equus’. Zieht man dieses in Betracht, 
so kann mit diesen ungarischen Wörtern ostjNi. (Karj.) 
mänan‘ Herde (von Renntieren, Pferden, Kühen)’ zusam- 
mengestellt werden. Das ostjakische Wort ist nämlich eben- 
falls eine Ableitung, und zwar ein Nomen possessoris mit 
dem üblichen Suffix -n. Das Stammwort ist zwar nicht aus 
dem Ostjakischen aufgezeichnet, aber es hat natürlich *man 
gelautet und wahrscheinlich ein einzelnes Tier, Renntier, 
Pferd od. Kuh, bedeutet. Und wenn man in Erwägung zieht, 
wie die Bedeutungen der Benennungen der Haustiere in 
verschiedenen Sprachen variieren können (vgl. fi. lehmä ’Kuh’ 
~ mord. ligme Pferd’; ostj. yor, kar‘ usw. ’Renntierochs’ ~ 
’Hengst’ ~ "Männchen": mord. vedaka ’Färse, junge Kuh’ ~ 
tscher. Bala Stute’? ~ wotj. val, syrj. vel ’Pferd’ ~ ostj. 
uəp3, uelt ’Renntier’ usw.), vermag die allgemeinere Bedeu- 
tung des ostj. Wortes die Zusammenstellung nicht unwahr- 
scheinlich zu machen, da die lautliche Seite völlig stimmt. 
Demnach scheinen ung. men und menes sich zu der Sippe 
der ungarischen Wörter, ló ’Pferd’, fék ’Zaum, Halfter’, nyereg 
'Sattel’, ostor ’Peitsche’, szíj ’Riemen’ (kengyel ’Bigel, Steig- 
bügel’), zu gesellen, die Entsprechungen in den obugrischen 
Sprachen haben und von der Pferdekultur des ugrischen 
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Einige russische Ortsnamentypen. 


1. Zu den Ortsnamen auf -as. 


I. Ein Teil der nordrussischen Ortsnamen von diesem Typus 
ist offenbar ostseefinnisch und bildet somit ein Pendant zu 
den Appellativen auf -as, wie russ. dial. karbas, kubas, opas, 
pelgas und pudas, 8. KALIMA MSFOu. 44 74. Es fragt sich 
daher, ob -as in den Ortsnamen Nordrusslands, die einen 
nichtslavischen Eindruck machen, nicht sogar als eine Art 
Kennzeichen der Quelle gelten kann. 

Im Ostseefinnischen kommen hierbei eigentlich zwei Wort- 
gruppen mit -as (-äs) im Nom. Sg. in Betracht, einerseits der 
Typus fi. varvas (Gen. Sg. varpaan < varpahan < *varpahen 
< *varpazen), porras (Gen. Sg. portaan), sewäs (Gen. Sg. sei- 
pään), andererseits, wenigstens theoretisch, auch der Typus 
kannas (Gen. Sg. kannaksen), tervas (Gen. Sg. tervaksen), und 
sieht man, dass z.B. Pelvas in dem Seenamen P.-ozero 
(Kreis Lodeinoje Polje) zu karel. pelvas, weps. püuvaz usw. 
stimmt, ebenso wie Lambas in L.-ručej (Halbinsel Zaonez'je, 
Bez. Velikogubsk) zu fi. lammas, weng, lambaz usw., so ist 
man leicht versucht, überhaupt alle auf das Ostseefinnische 
hinweisenden Ortsnamen auf -as auf die eine oder die andere 
der beiden Wortkategorien zurückzuführen. 

Bei näherer Betrachtung erweist sich diese Deutung jedoch 
als unberechtigt. Man findet nämlich im Russischen sichere 
ostseefinnische Ortsnamen auf -as, in denen diese Endung 
nicht durch das Original begründet werden kann und somit 
als irreführend zu bezeichnen ist. Dasselbe gilt von russ. og, 
welches nur als eine Variante von -as zu betrachten ist, 
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vgl. Porosozero statt *Porasozero, Tulosozero statt Tulas- 
ozero usw.! 

Eine für die Erforschung der ostseefinnischen Ortsnamen 
wichtige Quelle IIncuostie kauru OÖ6OH&KCKON NATHHH! 1496 
u 1563 rr. (Marepnansı no HcropHu HapoxoB CCCP, sum. 1, 
Aranemua Hayk CCCP. Apxeorpaduyeckan komuccna. Jle- 
HUHTpan 1930), die uns die Möglichkeit gibt, Ortsnamen aus 
mehrere Jahrhunderte alten Grundbüchern zu schöpfen und 
u.a. die jetzigen Formen mit den älteren zu vergleichen, 
kennt bei einigen Seenamen zwei Nebenformen, von denen 
die eine zu dem as-Typus gehört. Diese Fälle sind besonders 
geeignet, die betreffende Frage zu beleuchten. 

1. Ein See in der Vytegra-Gegend heisst nach dem Grund- 
buch vom J. 1496 Salmas-ozero (ang Salmas osere, S. 9 und 11 
mehrmals) und einmal Solmas-ozero (S. 9), daneben aber auch 
Salmo-ozero (na Valme ozere, S. 10) — diese letztere Form 
kommt auch anderswo vor, 8. S. 50—51. Als Appellativum 
setzt russ. salma ein fi. salmi ’Meerenge, Sund’ voraus, und 
in den betreffenden Ortsnamen sehen wir natürlich gerade 
dieses Wort. Die russischen Formen salmas, solmas können 
aber kein ostseefi. *salmas voraussetzen, sie sind erst auf 
russischem Boden entstanden. 

Nach einem späteren Grundbuch von 1563 findet sich in 
derselben Gegend (»Pogost Pokrovskoj na Vytegry») ein See 
Almas-ozero (an diesem See liegt ein Dorf Bardojevskaja), 
s. S. 208. In dieser Form sehen wir den Namen nur einmal, 
dagegen zweimal als Almo-ozero (lier. na Alme & ozere slovet 
Sanginskaja», »Der. na Almo-ozere Teregkovskaja»). Die neue- 
ren Quellen kennen in dem Kreis Vytegra einen See und zwei 
Dörfer Almozero, s. Spisok Olon. 1905, S. 146. Geographisch 
passt dieser Name gut zu dem Almas-ozero oder Almo-ozero 


1 In den ostseefinnischen Lehnwörtern des Russischen ist die Ent- 
sprechung eines ostseefinn. a bald russ. a, bald russ. o (sehr oft kom- 
men beide Fälle von demselben Wort vor), ohne dass sich die Ursache 
der Verschiedenheit auffinden liesse. In alten Entlehnungen ist ost- 
_ seefi. a immer durch russ. o wiedergegeben, man kann aber nicht um- 
gekehrt feststellen, dass alle Entlehnungen mit russ. o für ostseefi. a 
alt sind. Vgl. MSFOu. 44 S. 47. 
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des Grundbuches. Hier wiederholt sich die obige Doppelform 


des Namens. Zugleich knüpft sich an diesen Fall eine Merk- 
würdigkeit. Die betreffende Stelle des Grundbuches führt die 
Namen Almas-ozero und Almo-ozero einerseits und die schon 
aus dem Grundbuch von 1496 bekannten, oben behandelten 
Seenamen Salmas-ozero und Salmo-ozero ! andererseits so 
durcheinander an, dass der Leser ganz unsicher wird, ob 
hier immer von einem und demselben See oder von zwei 
Seen die Rede ist. Ein Almozero existiert auch heute. Wie 
ist es aber mit Salmas-ozero bzw. Salmo-ozero in der Gegend 
von Vytegra? Die späteren Quellen kennen meines Wissens 
einen derartigen See hier nicht. Sollte der eine Name satz- 
phonetisch aus dem anderen entstanden sein? Wenn dem so 
ist, muss man in Betracht ziehen, dass die Form mit s- in 
den Urkunden früher vorkommt und zugleich eine Etymo- 
logie hat, wogegen Almozero (bzw. Almasozero) mit Hilfe der 
ostseefinnischen Sprachen schwerlich deutbar ist. Wie es sich 
hiermit auch verhalten mag, sowohl Almozero als Salmozero 
hat in den Grundbüchern eine Doppelform mit as. 2 Der Dorf- 
name Solmas südlich vom Bélozero (auf der Karte von Euro- 
paeus) könnte lautlich gut mit Salmas-ozero verbunden wer- 
den. Ein Fluss westlich von diesem Dorf heisst Solmaska, 
ebenso ein anderer Fluss, der in den See Cikozero mündet. 
Auch ein Sumpf östlich vom Cikozero (NÖ vom Bölozero) 
heisst Solmas. 

2. Dieselbe Erscheinung sehen wir in dem folgenden, in 
dem Grundbuch von 1496 vorkommenden Ortsnamen, der sich 
auf einen kleinen See des südwepsischen Gebiets Peluši (weps. 
Pölorl) bezieht. Es steht in der Urkunde nicht nur ang Sorvo- 
ozerke», sondern auch (mehrmals) »na Sorvas-ozerke», einmal 
dazu ang Zorvas-ozerke». Da es sich hier um einen See handelt, 


1 Auch mit Sallo-ozero (ein Schreib- oder Druckfehler?) ist S. 208 
Salmoozero gemeint, man beachte die Folge: »Der. na Salme Ze ozere.. .». 

2 Zu den Ortsnamen vom as-Typus gehört auch das im Zusammen- 
hang mit Almas-ozero S. 208 angeführte Ojalmas (»Der na Ondo-ozere 
na Ojalmasu»). Wegen der wahrscheinlich verdorbenen Form ist es 
schwer, diesen as-Namen irgendwie zu deuten. Vielleicht auch hier 
Salmas zu lesen? 
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möchte man russ. Sorvas mit dem finnischen Fischnamen 
sorva Cyprinus erythrophthalmus’ verbinden. Einiges Beden- 
ken könnte allerdings der Umstand erwecken, dass sorva ein 
skandinavisches Lehnwort ist (s. TOIVONEN FUF 15 88), das 
bisher kaum ausserhalb des Finnischen bestätigt worden ist. 
Aus diesem Grunde möchte VASMER Beitr. II 377 lieber an 
ein Sarvijärvı denken, was lautlich durchaus möglich ist. 
Jedenfalls scheint kein ostseefinnisches Wort auf -as, wie 
z. B. das aus dem Lappischen stammende sarvas ’Renntier- 
stier’, hier als Original in Betracht kommen zu können. Die 
russische Form auf -as muss ebenso wie oben salmas gedeutet 
werden. 

3. Ein drittes Beispiel derselben Erscheinung in den betref- 
fenden alten Urkunden sind die Benennungen des Sees Cik- 
ozero, welches in dem früheren Pogost Vénicy (der jetzige 
Name ist Vinnicy bzw. Vinicy) an dem Ojat-Fluss liegt. Wir 
lesen in dem Grundbuch neben w Cik-ozere» (oder ma-Crk- 
ozere») auch w Cikas-ozere» oder einfach »y Čikas» (S. 40—41).! 
Zu der Form ohne -as gesellt sich noch »volostka Cikosurje» 
(S. 40), wo der zweite Teil der Zusammensetzung mit fi. syrjä 
identisch ist. Alles deutet darauf hin — der Name Cikosurje 
scheint sogar ausschlaggebend zu sein —, dass Čik (Čikas) 
ein ostseefinnisches Wort ist. Der wepsische Name des Dorfes 
ist nach gütiger Mitteilung von Professor E. A. TUNKELO 
Cikla, in welchem man eine la-Ableitung zu sehen hat. Wegen 
der Bedeutung kommt karel. &ikko, weps. tSika ’Schwester’ 
als Original nicht gern in Betracht. Jedenfalls ist Čikas 
wegen -as eine russische Neubildung.? 


1 Unter den Steuerpflichtigen des Dorfes an dem Cikas-ozero wird 
Gridkja Rachkojev genannt. Hier sehen wir einen ostseefinnischen (?wep- 
sischen) Familiennamen, etwa *Rahkoi. 

2 Meine frühere Anknüpfung des Namens Cikozero an olon. ¢ihku, 
lüd. t$ihk ’mustela’ (bei Vasmer Beitr. Il 395) lässt die wepsische 
Entsprechung Cikla unberücksichtigt und ist aus diesem Grunde un- 
wahrscheinlich. Dasselbe Wort sehen wir wohl in den Ortsnamen 
Cikkojla (karel. t'sikkoilu in Vieljärvi) und Cikoeva gora (karel. t'sikoi 
kaivo), s. Spiski Kar. 1926 S. 71, Cikovo Dorf im Kreis Tichvin (Nvg.). 
und in dem Familiennamen Cikuev (Ortemka Zacharov Č., Pogost 
Olonetz), s. Grundbuch von 1563 S. 70. Vgl. auch Čika Dorf im Gouv. 
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4. In dem Grundbuch von 1563 8.187 kommt als Seename 
Jangas-ozero einmal vor. Die Urkunde bietet in diesem Falle 
für denselben See keine Namenvariante (etwa Jangozero). 
Den See Jangas-ozero, der zu dem früheren Pogost Pudoga 
(= PudoZ) gehört und somit in der Gegend am Vodla-Fluss 
östlich von PudozZ zu suchen ist, habe ich auf der Karte 
nicht entdecken können. Man hat jedoch kaum Grund, die 
Richtigkeit des Namens zu bezweifeln, denn nach neueren 
Quellen ist Jangozero anderswo auf dem früheren karelischen 
Gebiet ein öfters vorkommender Name. So finden wir im 
Kreis Pudoz nordwestlich des Vodlosees ein Jangozero (Bez. 
Vodlozero, Pilmas-ozerskoje ob&Gestvo) und ein anderes 
Jangozero (im Zusammenhang mit dem Dorfnamen Jangory ! 
oder Jangorsktj pogost) nordöstlich desselben Vodlosees im 
Bez. Potezero, Jangozerskoje obStestvo, s. Spisok Olon. 
1905, S. 250 und 264. Dieser Name ist mit fi. jänkä zusammen- 
zustellen (über das Appellativum janga "mut Moos und klei- 
nenı Föhrengehölz bewachsener Sumpf’, Olon. Kargopol, 
s. MSFOu. 44 251). Die russischen Ortsnamen Jangas-ozero 
und Jangozero setzen somit wahrscheinlich dasselbe Original 
voraus. Dieser Fall ist wesentlich den früheren Beispielen 
gleichzustellen. 

5. Die neueren Quellen stützen die Beobachtung, die wir 
über die as-Ortsnamen auf Grund der alten Urkunden gemacht 
haben. Nach Spisok Olon. 1905 S. 246 (vgl. Spiski Olon. 
1873 S. 183) heisst ein See im Kreis Pudoz (Bez. VerSininskaja) 
Kumbas-ozero, und denselben Namen hat nach dem See auch 
ein Dorf. Auch hier ist kaum anzunehmen, dass dem Namen 
ein ostseefinnisches Wort auf -as zugrunde liegt, denn eine 
Karte über das Gebiet Sowjet-Kareliens vom J.1940 (Mass- 
stab 1: 200,000) hat für den See zwei Namen, Kumbasozero 


Arch., Kreis Pečora, und Cikinskaja Dorf im Gouv. Arch., Kreis Pinega, 
s. Spisok Arch. 1905 S. 122 u. 156. Gehört hierher auch Cikman Dorf, 
und Cikmanka Fluss im Gouv. Perm, Kreis Perm, s. Spiski Perm, 
S. 36 (-man scheint ein Ableitungssuffix zu sein)? 

1 In Jangora sehe ich eine Weiterbildung auf russischem Boden. Die- 
ser Name ist weit verbreitet, vgl. Jangora ein Fluss in Kreise PoSechon 
nach Sp. Jarosl. 159, s. Vasmer Beitr. III S. 558. 
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und oz. Kumbozero — ein kleiner Fluss, der von Westen in 
den See miindet, heisst auf derselben Karte Kumbasa, hat 
also die vor réka ’Fluss’ nötige Femininbezeichnung -a bekom- 
men. Will man nach einer ostseefinnischen Entsprechung 
suchen — der Name kann ja aus lautlichen Griinden nicht 
slavisch sein —, so liegt wohl fi. kumpu ’Higel’ am näch- 
sten. An lpK kump "Wolf" lässt sich aus lautlichen Grün- 
den kaum denken. Die ostseefinnische Deutung macht nur 
den Namen Kumbogero verständlich, nicht aber Kumbasozero ! 
und reka Kumbasa, die russische Weiterbildungen sind. 


Im folgenden werden russische as-Fälle angeführt ohne 
Rücksicht darauf, ob sich der betreffende Name als ostsee- 
finnisch erweist oder nicht. Offenbar handelt es sich sehr oft 
um Lehnwörter. | 

6. Für den Seenamen Pilmas (Kreis Pudož, s. Spisok 
Olon. 1905, S. 250, vgl. Spiski Olon. 1873 S.181; auf der oben 
erwähnten Karte Pılmas) habe ich keine Etymologie, man 
beachte aber, dass Zolotarevs Karte OTH. cocras den betref- 
fenden See Pilmozero nennt. Weiter halte ich es für sicher, 
dass Pilma (Nebenfluss der Selon) mit diesem Namen zusam- 
menhängt. Vielleicht gehört auch Pilma zu den unter den 
Ortsnamen so zahlreichen ma-Ableitungen.* Auch hier also 
dasselbe Nebeneinander wie in den früheren Fällen. 

7. Kalgas-guba Dorf im Kreis Petrozavodsk, Bez. Tolvujsk, 
s. Spisok Olon. 1905 S. 30; nach mündlicher Mitteilung von 
Mag. phil. REINO PELTOLA Kalgosguba. Nach dem Grundbuch 
von 1563 8. 137 Kalgas-guba. Derselbe Name ohne -as ist 
sicher Kalgalaksa (nach Itä-Karj. 8. 235 Kalkalaksı) Dorf im 


1 Dieser See scheint noch einen dritten Namen zu haben, und zwar 
Kumbus, s. das Grundbuch von 1563 S. 177. SopoLevskis Hass. S. 20 
verbindet willkürlich den Flussnamen Kumbos mit Kombozero (See im 
Kreis Kem), Kubinga (Fluss im Gouv. Vlgd.), Kubenskoe ozero (See 
daselbst) und Kubeckoe ozero (See im Gouv. Vitebsk). 

2 Man beachte den Dorfnamen Piljegory (Kreis Pinega) und den 
Flussnamen Pilnem (»upn p. IlnspHemp»), s. Spisok Arch. 1905, S. 122 
und 164 und Pilmanovo Dorf im Kreis Totma (zu -man- vgl. Indozero: 
Indoman und Indomanka), s. Spiski Vigd. 312. 
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Kreis Kem, Bez. Pongama, s. Spisok Arch. 1905, 8. 186, 
und Kolgostrov Dorf im Kreis PudoZ, Bez. Vodlozero, s. Spi- 
sok Olon. 1905 S. 248, vgl. Spiski Olon. 1873 S. 181 (das 
Dorf heisst dort Kolgostrov, die Insel selbst aber Kalgostrov!) 
und Spisok Kar. 1926 S. 45 (Kolgostrov, Dorf). Den Insel- 
namen kennt auch das Grundbuch von 1563 S. 173 und 176: 
ma Kolgo-ostrove» und »na Kolg že ostrove» im Pogost Vodlo- 
zerskoj za Onegom. Russische Weiterbildungen sind Kalga- 
- &icha, Fluss östlich des Uikusees (Vygozero) und Kalgafin- 
skoje Dorf, Kreis Onega, Bez. Kalgacinsk, vgl. auch Kalgačin- 
skoe ozero. 

Zugrunde liegt das russische Appellativum kalgi ’Schnee- 
schuhe’ (< finn., karel. kalhu ’mit Tierfell überzogener Schnee- 
Schuh, Schneeschuh des rechten Fusses’), 8. Verf. MSFOu. 44 
S. 99. 

8a. Villasozero See, Kreis Olonetz, Bez. Kotkatjärvi (Kot- 
kozero), 8. Spiski Olon. 1873 S. 139 [zwei Dörfer an diesem 
See heissen Villala, ein drittes Dorf »Lehtes-Vilgala (Latči- 
Vilgala)»; hier wohl ein Druckfehler statt Villala*]. Nach 
Spisok Olon. 1905 S. 58 heisst sowohl der See als das Dorf 
Villala, nach It. vartio S. 383 ist das Dorf Villala oder Vat- 
sotla (auf russ. Vattsherla), nach Spiski Kar. 1926 S. 75 
heisst das Dorf Villaly oder Votéejla (russ.), Villala (finn.), 
vottSecla (karel.). Der Seename Villasozero (viermal nachein- 
ander) macht nicht den Eindruck eines Druckfehlers und 
gehört zu den russischen as-Fällen, falls das Original wirklich 
*Villalanjarvi [? oder *Vellayärvi] und nicht *Villasjärvi gewe- 
sen ist. | 

8b. Longasy Dorf im Kreis Petrozavodsk, Bez. Veliko- 
gubsk, s. Spisok Olon. 1905, S. 6. Vgl. Longa Dorf im Kreis 
Kem, Bez. Vuokkiniemi, s. Spisok Arch. 1905, S. 200, nach 
Spisok Kar. 1926 S. 6 Longa, Lonka (finnisch und karelisch 
Lonkka), nach It. vartio 8. 329 russ: Longa, finn.-kar. Lonkka, 


! Im Russischen wäre -lg- nur in dem Falle denkbar, dass das 
Grundwort nicht villa ’Wolle’, sondern ovilja ’Getreide’ (= karel. vil'la) 
wäre, s. Verf. MSFOu. 44 S. 224-5 s. v. méazaco und die dort angege- 
bene Literatur. 
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nach Itä-Karj. S. 243 Lonkka (Dorf). Dazu Longa Fluss 
zwischen Soroka und Kem, nach Itä-Karj. S. 243 Lonkanjoki. 

Das als karelische Benennung des Dorfes Longa angegebene 
Lonkka entspricht lautlich nicht genau der russischen Form 
Longa, die auf der finnischen Seite eher ein *Lonka voraus- 
setzen könnte. Longasy wäre somit eine as-Erweiterung im 
Plural. 

9. Tulos-ozero See und Dorf, Kr. Pověnec, Bezirk Repola, 
an diesem See liegen die Dörfer Lužma und Tulosozero; 
[dagegen das Dorf »Tysusapa (Brmpennaa opa) na rops 
Tyam], s. Spiski Olon. 1873 S. 173—4, vgl. auch S. 
XXXII; ozero Tulos See, an welchem die Dörfer Tulivary 
und Lugmy liegen, s. Spisok Olon. 1905 S. 280. 

Ware der entsprechende karelische Name nicht bekannt, so 
möchte man in Tulos am liebsten Tuulas- sehen, vgl. Tulos- 
ozero = Tuulasjärvi im Bezirk Kotkatjärvi s. It. vartio 
384; nach Spisok Kar. 1926 S. 75 Tulos-ozero = Tuulasjärvi, 
nach Spisok Olon. 1905 S. 60 Tulos-ozero, nach Spiski Olon. 
1873 Tulas-ozero [dagegen ist Tuulos in Videle auf russisch 
Tuloksa (»pbra Tysoxca» und »Tysoxckoe ofecrpog in Spisok 
Olon. 1905 S. 54, vgl. Spiski Olon. 1873 S. 144, 146—7: »npu 
p. Tysorcr»)]. In dem betreffenden Falle ist aber Tulos-ozero 
mit Tuulijärvi identisch, s. Itä-Karj. S. 262, vgl. Tuuli- 
vaara ibidem [nach It. vartio s. 339 Tulivary (russ.) = Tuuli- 
vaara (finn.)]. Wahrscheinlich ist -os hier als eine ähnliche 
russische Erweiterung aufzufassen wie in dem Namen Poros- 
ozero. Da aber Tulos-ozero in Kotkatjärvi tatsächlich ein 
Tuulasjärvı voraussetzt, könnte man natürlich Tulos-ozero 
als russische Entsprechung des Namens Tuulijärvi auch dem 
Einfluss des anderen Tulos-ozero zuschreiben. — Nach Spiski 
Olon. 1873 S. 174 findet sich das Dorf Sirokij Navolok (in 
Repola) app Y amoco Can», welcher Name sicher als Tulos- 
salma zu lesen und wegen der Nachbarschaft der Namen 
Tuulyärvi und Tuulivaara als Tuulısalmi zu deuten ist 
[Spisok Olon. 1905 8. 280 hat für den Sund, an dem Sirokij 
Navolok liegt, einen anderen Namen: spot, Kopæy»]. 

10. Kojvas-Lamba See im Kreis Olonetz, Bezirk Kotkatjärvi, 
an dem das Dorf Nini-Selga [Niiniselkä, Itä-Karj. 246 Niińi- 
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selgy (-ä-)] liegt, s. Spiski Olon. 1873 S. 140. Falls der See 
auf karelisch *Koivulambi heisst, wäre -as in Kojvas eine 
russische Erweiterung. Dies ist jedoch gar nicht sicher, 
vgl. »Bepesosa copa (Koüsa-Tans-Maea) npn ropp KoiBysn» 
ibidem; gemeint ist Koivahan mägi, was wohl ein *kovvas, 
Gen. Sg. *kowvahan voraussetzt, vgl. koivahaine Dim. von 
koivu ’Birke’. Vgl. sonst auch Kojvozero = Kowvanjärvı Kreis 
Kem, Bez. Kontokki, s. It. vartio S. 330 und Spisok Arch. 
1905 S. 198. 

11. Kivasozero Dorf, kommt im Kreis Bari Bez. 
Spasopreobrazensk [= Kreis (R) Petrovsk, 8.-sov. Vochto- 
zero nach Spisok Kar. 1926, S. 56] vor. Das Dorf soll auf 
karelisch (eig. liidisch) Kivasjärvı heissen, siehe Le, was 
auch möglich ist, vgl. Kivač, karel. KivatSu und Kivakka als 
Namen von Wasserfällen, die wohl beide das Grundwort 
kivi Stein’ voraussetzen. Der bekannte Wasserfall KivatSu 
in dem Fluss Suunujoki (Suna) hat auch einen anderen Na- 
men, und zwar Kiuvaskoski (eo in Tietosanakirja s. v. K1- 
vatsu). Die Zuverlässigkeit dieses Namens ist nicht ganz 
sicher — meines Wissens entspricht einem finn. kruas oder 
kiukaa ’Feuerstätte, Ofen in der Badestube’ karel. kıugoa — 
und so kann man in keinem Falle Kivasozero auf ein *Kruas- 
järvi zurückführen. Man könnte auch an ein Original Kivi- 
järvi denken. In diesem Falle wäre Kivasozero eine as-Ablei- 
tung auf russischem Boden und Kivasjärvi eine Rückentleh- 
nung. Zu einer derartigen Annahme haben wir jedoch keine 
zwingenden Gründe. Das Grundbuch von 1563 S. 176 erwähnt 
auf dem Gebiet des früheren Pogosts Vodlozero ein Kivas- 
salma. Wie verhält sich zu diesem Namen Kivec-salma in 
derselben Gegend (S. 174 derselben Urkunde: »Der. na Kivec- 
salmy», was auf ein Kivessalmı deuten könnte)!» In den 
neueren Quellen habe ich weder Kivassalma noch Kivecsalma 
in der betreffenden Gegend gefunden, wohl aber Kevasalma 
(Bez. Vodlozero, s. Spisok Olon. 1905 S. 248), welches ziem- 
lich sicher mit Kivassalma gleichzustellen ist, wie aus dem 
Zusammenhang der beiden Namen hervorgeht. Kevasalma 
kann sehr gut auf *Kevassalma zurückgehen, ebenso wie 
das etymologisch unbekannte Crasalma (s. Spisok Olon. 1905 
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S. 270) wohl *Ciassalma voraussetzt, vgl. Tfia$$almi in Itä- 
Kan, S. 261. Setzt Kivassalma ein Kivessalmi voraus, so 
gilt dies auch von dem Namen Kevasalma. 

12. Poros-ozero See und Dorf und Bezirk, s. Spisok Olon. 
1905 S. 2781, Poros-ozero, Porarvi (russ.), Porajärvi (finn.), 
porarvi (karel.), s. Spisok Kar. 1926 S. 55, vgl. It. vartio 
S. 343, Itä-Karj. S. 251. 

Die von mir in Virittäjä 1937 S. 406 angenommene Mög- 
lichkeit, dass Poros-ozero vielleicht karel. porras ’Stufe, Treppe’ 
wiedergäbe, kommt nicht in Betracht, da -os im Lichte der 
russischen as-Fälle eine überzeugende Erklärung erhält. 

13. Im Gouv. Arch., Kreis Archangelsk heisst ein Neben- 
fluss der Dvina Juras, ein anderer Juras mündet in den Fluss 
Jula (Kreis Pinega), s. Spisok Arch. 1905 S. 12 und 126. Juras 
ist auch ein Fluss nahe der Unža, Gouv. Kostroma, s. VAS- 
MER Beitr. IV 8. 232, 234 u. 257. Diesen Namen kann man 
von dem Jura (rechter Nebenfluss der Dvina, Kreis Chol- 
mogory, 8. Spisok Arch. 1905 S. 20) nicht trennen. Über 
den Namen Jura und das mit ihm zusammenhängende Jur- 
mola (in Kurostrov) s. ROZWADOWSKI Roczn. Slaw. VI S. 46, 
63. Jurmola erkläre ich meinerseits als eine /a-Ableitung von 
*Jurma, welches mit dem Suffix ma von Jura abgeleitet ist, 
man beachte, dass Juromskaja volost im Kreis Mezen wirk- 
lich existiert, s. Spisok Arch. 1905, S. 140. Eine nda-Ableitung 
von demselben Stammwort ist der Dorfname Jurandinskaja 
(Kreis Cholmogory), 8. op. cit. S. 44—45. 

14. Eine sichere as-Ableitung ist der Flussname Kemas im 
Kreis Senkursk. Mit ihm hängt der Dorfname Zakemas 
(= Zakemorskaja) zusammen, s. Spisok Arch. 1905 S. 74. Die 
gewöhnlichere Form Kema ist als Benennung mehrerer Flüsse 
Nordrusslands bekannt. Dieser Name ist bekanntlich mit fi. 
Kent identisch, und die Endung -as ist somit etymologisch 
nicht berechtigt.? 


1 Nach dieser Quelle liegt das Dorf an dem See Poromozero. Sicher 
ein Druckfehler statt Porosozero. 

2 Es würde uns zu weit führen, in diesem Zusammenhang das ganze 
mit dem Namen Kema verknüpfte Problem zu behandeln und andere 
dieses Grundwort voraussetzende Ableitungen anzuführen. 
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15. Im Gouv. Novgorod (Kreis Tichvin) heisst ein Fluss 
ITmas, im Kreis Cerepovec ein kleiner Fluss Imaz, ein Bach 
dagegen Ilmenskıj. Diese Namen hängen mit dem Seenamen 
Ilmen, alt ITmérb (finnisch Ilmajärv:) zusammen (vgl. auch 
Itmenec, ein kleiner Fluss im Gouv. Nvg. und Ilmovicy ein 
Dorf im Kreis Valdai, I?movka kleiner Fluss im Gouv. Vlgd., 
Kreis Grjazovec, und Time? kleiner Fluss im Gouv. Vigd., 
Kreis Kadnikov, Iľma Fluss im Gouv. Tver u. a.). 

16. Als eine as-Ableitung erweist sich auch der Dorfname 
Vorbas (= Pini$ejevskaja) Gouv. Arch., Kreis Senkursk, 
8. Spisok Arch. 1905 S. 92. Dasselbe Stammwort sehen wir in 
dem Dorfnamen Vorbino Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, Spiski 
Nvg. 8. 46. Vielleicht sind diese Namen mit Varbozero See, 
Kreis Lodeinoje Polje, zu verbinden, vgl. Varpa- in Varpa- 
järvi USW., 8. VASMER Beitr. II S. 395, und Varbiniči (Dorf), 
ozero Varbinskoje ’See’ ibidem, s. Spisok Olon. 1905 S. 
120. Mit karel. vorva ’scheu (Pferd), einen leichten Schlaf 
habender’ möchte ich Vorbas und Vorbino nicht zusam- 
menstellen. Eine Weiterbildung von Vorbas oder Vorbaz ist 
Vorbozomskoe ozero im Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, welches 
einen früheren Seenamen Vorbozoma (jetzt Name eines 
Pogosts) voraussetzt. Vgl. SOBOLEVSKIJS Hass. 22—23. — 
Zu trennen ist wohl Volbas (Volbaz) kleiner Fluss und Dorf 
im Gouv. Vlgd., Kreis Ustjug, s. Spiski Vlgd. S. 410 u. 423. 

17. Im Gouvernement Vlgd. finden wir im Kreis Vologodsk 
die Flussnamen Bol Zo Pulkas, Puckas und Pučka, der letztere 
als pana, »kleiner Fluss», bezeichnet (pn p. Bonbm0Ms 
Ilysract vw Cyxonub», onpu p. Ilyukact u Onnap 03. KyoeH- 
cKaro», »ıpu py. Iyak u 03. Ky6enckom»»), s. Spiski Vigd. 
S. 6,13 und 27. Dasselbe Grundwort setzen voraus Pulkıno 
(Dorf im Kreise Sofvytegodsk) und ozero Putkinskoje (See 
daselbst), wie auch Puckomskaja (Dorf im Kreis Jarensk). 
Puckas ist also eine as-Ableitung, vgl. russ. Pflanzenname 
pučka, pučki "heracleum sibiricum’, über welches MSFOu. 44 
191—2. 

18. Bolšoj Utros ein Nebenfluss der Vetluga, Gouv. Kostro- 
ma, Könnte vielleicht mit Utroja ein linker Nebenfluss der Veli- 
kaja im Kreis Ostrov, Gouv. Pskov, zu verbinden sein. Dieses 
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hat VASMER Beitr. II 367 mit est. Utra, fi. Utra und Utras- 
(Utraslahti, Utrasvesi, Utrasniemi) in Zusammenhang ge- 
bracht. In Anbetracht der finn. Formen auf -as ist es unsicher, 
ob os- in Utros auf russischem Boden entstanden ist. 

19. Runas, kleiner Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Vologda 
(Spiski Vigd. S. 50—51), gehört wohl mit Runa Fluss im 
Gouv. Tver, Kreis OstaSkov, zusammen. Der letztere Name 
wird von VASMER Beitr. II 370 mit ruona (Ruonajoki, Ruona- 
koski) zusammengestellt. Vgl. auch Runaj, Bezirk in der 
Seksna-Gegend, s. LJUBAVSKIJ 77. 

20. Rudas ist ein Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Solvyéegodsk 
(Spiski Vlgd. S. 246), vgl. Ruda Bezirk in der Smolensk- 
Gegend, s. LJUBAVSKIJ S. 139, Rudino, Rudinskaja usw. 
im Gouv. Vologda (s. Spiski Vlgd.). Ostseefinnischer Ursprung 
dieses Wortes ist ganz unsicher. Wohl zu ruda ’Erz’ zu 
stellen. 

21. Welchen Ursprungs Kotlas (Kotlos) Gouv. Vlgd., Kreis 
Ustjug auch sei, muss -as auch hier als Ableitung erklärt 
werden. Im Gouvernement Vlgd. Kreis Kadnikov findet sich 
ein Dorf Kotlaksa, s. Spiski Vigd. S. 154, im Kreis Ustjug. 
Kotlevo (Spiski Vlgd. 382), im Kreis Vologodsk Kotlovo (Spiski 
Vigd. 13), im Gouvernement Arch. Kreis Senkursk ein Dorf 
Kotlova (= Kopsalovskaja), 8. Sp. Arch. 1905 S. 92, usw. Das 
Stammwort ist kotl-. Wahrscheinlich gehört hierher noch 
Kotluj oder Kotluja, ein Nebenfluss der Roś, s. SOBOLEVSKIJ 
Hass. 7. Wohl fernzuhalten ist dagegen Kodlas, ein kleiner 
Fluss im Gouv. Vologda, Kreis Solvyéegodsk, s. Spiski Vigd. 
S. 259. Zu diesem ziehe ich Kodlozero Gouv. Arch., Kreis 
Cholmogory, 8. Spiski Arch. 1905 44. 

22. Valdos (Basdocs) See im Gouv. Nep, Kreis Tichvin, s. 
Spiski Nvg. VII S. 91. Der entsprechende Dorfname S. 90 
wird aber Ba.gocv geschrieben (ein Druckfehler?). 

Wohl mit Valdaj zusammenzustellen, dieses sicher nicht- 
slavisch. Valdaj könnte lautlich ein ostseefinnisches Wort auf 
-0/ voraussetzen, etwa *valtor (*valdo:r). 

23. Saglas Fluss im Kreis Vytegra, Bez. Tichmangsk., 8. 
Spisok Olon. 1905 S. 170. 

Wohl zu karel. Saglu "Kiemen der Fische’. 
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24. Sijes kleiner Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Jarensk, s. 
Spiski Vigd. S. 432. Wohl aus *Sijas, vgl. Šija und Sijama, 
Flüsse im Gouv. Vjatka, Sia Nebenfluss der Nördl. Dvina, 
Sijemskaja Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis Kadnikov, s. Spiski 
Vigd. S. 144. Vgl. SOBOLEVSKIJ Hass. S. 8. S. unten S. 160. 

25. Kukamos See und Dorf im Gouv. Olon., Kreis Pudo2, 
8. Spisok Olon. 1905 S. 250. Dagegen Kukoma Dorf im Gouv. 
Arch., Kreis Arch., s. AHLQVIST Kalev. Karj. S. 24. Vgl. 
VASMER Beitr. IV S. 197 u. 206. 

26. Varzamas (= Oleševskaja) Dorf im Gouv. Arch., E Kreis 
Senkursk, s. Spisok Arch. 1905 S. 78. Setzt zunächst eine ma- 
Ableitung *Varzama voraus, vgl. Varzuga auf der Kola- 
halbinsel, op. cit. S. 206, Varzaksa und Varzenka kleine Flüsse 
im Gouv. Vigd., Kreis Solvytegodsk, s. Spiski Vlgd. S. 242 
u. 296. 

27. Cublas (= Combas) Dorf im Gouv. Arch., Kreis Mezen 
(geschr. Yy6nacce, andererseits Yybnancckiü BbIceI0Kb und 
Uy6nasccras semekana cranıma, die sicher auf ein Substanti- 
vum Cublas hinweisen, wird doch -xck- als -ssk- ausgespro- 
chen). Das Stammwort ist wohl *Cubla, vgl. Cubola (geschr. 
auch Yio6o2a), Insel in der Mündung der Nördl. Dvina, 
s. Dvinsk. gram. S. 114, jetzt Cubolonavolocki ostrov (ein 
Dorf heisst EE AER Cubala Fluss und Dorf im 
Kreise Mezen, 8. Spisok Arch. 1905 S. 6, 138 u. 140. Ob -la 
auch in Cubola ein Suffix ist, bleibt unklar. 

28. Vistas Fluss und Dorf im Gouv. Arch., Kreis Mezen. 
vgl. Vigevo (= Visevskaja) Dorf im Gouv. Arch., Kreis Pi- 
nega, 8. Spisok Arch. 1905, S. 122 u. 136. Vgl. VigekSa Dorf 
im früheren Kreis Vladimir, s. LJUBAVSKIJ S. 50. 

29. Vodos Dorf im Kreis Novgorod, jetzt Vodosy an der 
M3aga, 8. ANDRIJASEV S. 36 (vgl. auch Vodos Dorf an der Ile- 
menka, jetzt Dorf Odosje an der Lemenka, 8. ANDRIJASEV 
S. 195). Vgl. auch Vodosa Volost am oberen Dnepr oder an 
der oberen Oka und Vodoga Volost in der Vologda-Gegend an 
der oberen Togna, 8s. LJUBAVSKIJ S. 101 u. 126, Vodava Neben- 
fluss des Dnestr, Vodva Fluss im Gewässer des Dnepr, weiter 
— als la-Ableitung — Vodla Fluss im Gouv. Olon.; auch 
kleiner Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Vigd.; Vodlca Fluss 
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südlich des Onegasees; Vodlozero See im Gouv. Olon., über 
welche an anderer Stelle im Zusammenhang mit dem la- 
Suffix. Vgl. SOBOLEVSKIJ Hass. S. 5. 

30 a. Piros See im Gouv. Nep, südlich von Boroviéi. Sicher 
zu Pırozero Pogost im Gouv. Nep. Kreis Tichvin, s. Spisok 
Nvg. VII S. 78. | 

30 b. Kuros ein rechter Nebenfluss des Onega-Flusses, Kreis 
Onega, s. Spisok Arch. 1905 S. 172. Hängt zusammen mit 
Kypoxr ‘langliche Flussbucht’ Ostrussl.; ein sich in Sümpfen 
verlaufender Flussarm’ Nordrussl.; ’altes Flussbett’ Sib., 
s. DAL; xypoa, Dim. xypeüra, kypra "gemeinsame Benennung 
kleiner Flüsse, die keine besonderen Namen besitzen; Teil 
eines Flusses, dessen Lauf in der Sommerhitze aufhört und 
einen See bildet, welcher von allen Seiten von seichten Stel- 
len umgeben ist; kleiner Zufluss des Flusses, der mit ihm 
parallel läuft’, s. Popv. — Mit WESKE habe ich in russ. 
Kyponr ein syrjänisches Lehnwort gesehen, s. FUF 18 S. 29. 
Das Wort ist weit verbreitet und kommt sehr häufig in Orts- 
namen vor, z.B. in Senkursk und Kurostrov (Insel in der 
Nördl. Dvina). Die Diminutivform xypra (vgl. die Orts- 
namen Bystrokurka, Kojdokurka u. a., 8. Spisok Arch. 1905 
S. 16, 26 u. 28) setzt ein *Kura voraus (vgl. Kuropolka 
neben Nypolka, op. cit. S. 24 u. 37), welches der as-Ableitung 
Kuros zugrunde liegt. Vgl. VASMER (< Ip.) Beitr. IV S. 203. 

31. Kebas Dorf im Gouv. Vigd., Kreis Grjazovec, s. Spiski 
Vigd. S. 98. Vgl. Kebskaja Dorf im Gouv. Arch., Kreis Mezen, 
s. Spisok Arch. 1905 S. 144. 

32. Muntas Dorf im Gouv. Vigd., Kreis Solvytegodsk, 
.8. Spiski Vlgd. S. 244. Vgl. die ra-Ableitung Muntra, ein 
kleiner Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Nikolsk, s. Spiski Vlgd. 
S. 185. 

33. Katras Dorf im Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, s. Spiski 
Nvg. X S. 48. Vgl. die ma-Ableitung Katroma Fluss im Gouv. 
Vigd., Kreis Kadnikov, s. Spiski Vlgd. S. 174. 

34. Sandas Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis Ustjug, s. Spiski 
Vigd. S. 406. Vgl. Sanda Fluss im Gouv. Perm, Kreis Krasno- 
ufimsk, und Sanda Nebenfluss der Linda an der mittleren 
Wolga, über welches sehr unkritisch SOBOLEVSKIJ Haas. S. 20. 
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35. Karas-ozero zwei Seen in der Gegend von Njuchéa 
(wohl = Koras ozero im Pogost Spasskoj na Vygo-ozere, 
s. das Grundbuch von 1563 S. 157), Karas-ozero im Pogost 
Spasskoj na Sale reke, s. op. cit. S. 169. Karas-ozero, See 
und Dorf im Kreis Petrozavodsk, Bezirk Velikogubsk, s. Spi- 
sok Olon. 1905 S. 2, Karasova Dorf im Kreis Kargopol, 
Aleksandrovsk, op.cit. 8. 184 [nach Spiski Olon. 1873 
Bez. s. 80 Karisovskaja (zu lesen Karasovskaja, 8. das Namen- 
verzeichnis 8. 208)], vgl. Karaéezero See, Kreis PudoZ, Bez. 
NigiZemsk, s8. Spisok Olon. 1905 S. 260, Karaozero (rich- 
tig?) See, Bez. NigiZemsk, s. Spiski Olon. 1873 S. 176 (acht- 
mal). Kara Kreis Petrozavodsk: zwei Dörfer im Bez. Ladva, 
Dorf im Bez. Pyhäjärvi (Svjatozero), Dorf im Bez. Seltoz.- 
Berežnaja, Timonina-kara und Ljajpina-kara Bez. Ostretinsk, 
Kara (= Pachomovskaja) Kreis Lod. Polje, Bez. Osta und 
BolSaja-kara Kr. Lod. Polje, Bez. PodporozZsk, s. Spisok 
Olon. 1905 8. 12, 14, 16, 18, 36, 106 und 114, und Spiski 
Olon. 1873 8. 112, 113, 116. Dazu noch mehrere andere 
Kara-Namen auf dem Gebiet des Olonetzischen Gouverne- 
ments. l 

Der Zusammenhang zwischen den Namen Kara und Karas 
ist vielleicht nur scheinbar. Es lässt sich nicht beweisen, 
dass Karas eine as-Ableitung von Kara ist. Russ. Kara 
ist offenbar dem Appellativum kara "Bucht, in einem Fluss 
oder See, Einschnitt, Kerbe usw.’ (< ? weps., s. MSFOu. 44 
S. 104) gleichzustellen. Für die Ursprünglichkeit des -as in 
Karas sprechen mehrere Umstände, vgl. z. B. Karatsalmı 
im Kirchspiel Suojärvi (< *Karassalmi, welches nicht aus 
dem Russischen stammen kann). Als Ortsname ist Karas 
weit verbreitet, es kommt sogar im Gouv. Vjatka, Kreis 
Jaransk, vor, s. Spiski Vj. S. 753.. 

Über das Appellativum karas ’Senkkasten einer Brücke’ 
(im Gouv. Olonetz "Damm einer Wassermühle’), das aus 
dem Wotjakischen zu stammen scheint, s. Verf. Annales 
Acad. Scient. Fenn. XXVII B S. 74—76. Die oben angeführ- 
ten Ortsnamen möchte ich nicht mit Hilfe dieses Wortes 
erklären. 

Lautlich lässt sich gut Koros-ozero, See und Dorf im Kreis 
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Povénec, Bez. Petrovsko-Jamsk (s. Spisok Olon. 1905 S. 276 
und Spiski Kar. 1926 S. 36)! mit Karas-ozero verbinden. 
VASMER Beitr. INS 211 sieht in dem letzteren einen lap- 
pischen Ortsnamen. Im Hinblick auf die Koros-Namen in 
Finnland, wie Korosjärvi See in Karttula, Korospää Haus 
daselbst und Korospohja Bucht in Korpilahti, scheint man 
gezwungen zu sein, die beiden Namen zu trennen. 

36. Ein Nebenfluss der Kama heisst Kondas; dieser Name 
ist natürlich eine as-Ableitung von dem Grundworte Konda, 
vgl. die ma-Ableitungen Kondoma Nebenfluss der Suda in 
der Nähe von Cerepovec; Nebenfluss der Neja, des Beiflusses 
der Unža; Nebenfluss des Tom. Ganz unabhängig davon, 
welchen Ursprungs Konda, Nebenfluss des Irtysch, ist (vgl. 
Kannisto FUF 18 S. 84), möchte ich sowohl in Kondas als 
in Kondoma — die drei Namen Kondoma gehören natürlich 
eng zusammen und sind desselben Ursprungs — einen ostsee- 
finnischen Ortsnamen sehen, vgl. Kontu Kreis Uhtua (s. Spi- 
sok Kar. 1926, S. 5), Konda, Kondu Dorf, Kreis (R) Louhi 
(op. cit. 8.24), auf karelisch Kontu; Rista-Konda (= Ruhtoila) 
Dorf in Riipuskala Kreis Olon., s. Spisok Kar. 1926 S. 78; 
Konda Dorf, Kreis Petrozavodsk, Bez. Velikogubsk (Spisok 
Olon. 1905 S. 6; nach Spiski Olon. 1873 S. 26 dagegen Kondy 
oder Zinovevoj); Konda Dorf an dem Fluss Kondica, Kreis 
Kargopol (Spiski Olon. 1873 S. 93; sicher = Kondovskaja 
Kreis Kargopol, Bez. Andreevsk, s. Spisok Olon. 1905 8.186). 
Konda Berg, Kreis Olonetz, Bez. Kotkatjärvi (Spiski Olon. 
1873 S. 140; an diesem Berge liegt das Dorf Konduselga); 
Novaja Kondulachta Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Vieljärvi 
(Spiski Olon. 1873 S. 148), setzt ein Kontulahtı voraus; 
Konduselga Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Vieljärvi (? = Novaja 
Kondulachta), und Dorf Kreis Olonetz, Bez. Kotkatjärvi 
(Spisok Olon. 1905 S. 48 und 60), setzt ein Kontuselkä 
voraus; Kondo-Bereöskaja Dorf, Kreis Petrozavodsk, Bez. 


1 Nach Spiski Olon. 1873 S. 167 heisst das betreffende Dorf Koros- 
ozero, der See dagegen Kor-ozero. Obgleich, wie wir gesehen haben, 
das Nebeneinander von Formen mit und ohne -as bzw. -os möglich 
ist, dürfte es sich hier um einen Druckfehler handeln. 
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Velikogubsk (Spisok Olon. 1905 S. 2 und Spisok Kar. 
1926 S. 93; nach Spiski Olon. 1873 Kondo-Beregnaja); 
Kondo-gora Pogost Tolvujsk, Grundbuch von 1563 8. 144; 
w Konde navoloke» Pogost Sujskoj u Onega ozera, ibid. 
S. 134; Kondopoga Pogost Sujskoj i Kizskoj [Grundbuch 
von 1563 S. 114, 117, 130, 135, zweimal us Kongonoe ge- 
schrieben (S. 136—7), einmal wieder v Konpoge (S. 114), 
welches kein Druckfehler sein dürfte (wohl statt *Kond- 
poga, vgl. Konselga statt *Kondselga, 8. unten)], jetzt Kon- 
dopoga, Stadt, und Kondezero, See, Kreis Petrozavodsk, 
Bez. Kondopoga, s. Spisok. Olon. 1905 S. 8, 10 u. a., Kond- 
ostrov Insel der Bucht OneZskaja guba, 8. IHM. CJIOB. 8. V. 
Onexckaa ry6a; Kondopoga (setzt ein Kontupohja voraus); 
Kondust (Pograniényja K.) Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Videle, 
s. Spisok Olon. 1905 8. 52, nach Spiski 1873 S. 144 dagegen 
Kundu$i (Pograniényja K.), karelisch Kondu, Konnunkülä, 
finnisch Rajakontu (s. Itä-Karj. S. 253); Kondusskij pogost 
(= Zamosje Sidorovskaja) Kreis Vytegra, Bez. Kondussk 
(Spisok Olon. 1905 S. 150); Konduss ist nach dem Grundbuch 
von 1563 Ortsname in folgenden Pogosten: Olonetz (wohl 
= Rajakontu), Megra und Pirkinskoj', Konduska in Vy- 
tegra, 8. 8. 71, 73, 75—76, 83, 209, 212—13, 217, 219—20; 
Kondega Nebenfluss der Paša, südlich der Stadt Lod. Polje, 
westlich von Ust-Sara; Pocinok Kondega Pogost Pirkinskoj 
am Svir-Fluss (Grundbuch von 1563 S. 78); Kondrucej: Na 
Kondruéju Ivanovskaja und Konselga u časovni (Konselga), 
zwei Dörfer, Kreis Lod. Polje, Bez. O&ta, 3. Spisok Olon. 
1905 S. 110, vgl. Spiski Olon. 1873 S. 127 [Konselga statt 
*Kondselga wie Mjanselga Dorf im Kreis Petrozavodsk, Bez. 
Kondopoga, statt *Myandselga = fi. Mäntyselkä, vgl. oben 
Konpoga]; Kondozero See, Gouv. Nvg., Kreis Tichvin, s. Spiski 
Nvg. VII S. 31 (vgl. VASMER Beitr. II, S. 377); See, Kreis 
Lod. Polje, s. Spiski Olon. 1873, S. 133); Konduja Bach, 
Gouv. Nvg., Kreis Novgorod, s. Spiski Nvg. I 80 (vgl. Vas- 


1 In dem Pogost Pirkinskoj (op. cit. S. 76) kommt ausser Kondu$i 
noch der Name Gedekonda vor. Der erste Teil dieser Zusammensetzung 
ist unklar, vgl. Ched-ostrov eine Insel der Bucht OneZskaja guba. 
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MER Beitr. II 374); Konda$a, auch Kondaska Fluss im Gouv. 
Nvg., Kreis Cerepovec, Bez. Dementevsk, s. Spiski Nvg. IX 
S. 51, 53, 93, Konda$a Dorf im Bez. Ulomsk 8. 94; Kondjuga 
kleiner Fluss im Gouv. Vlgd, Kreis Nikolsk, s. Spiski Vlgd. 
S. 188; Tenekonda Dorf im Kreis Lod. Polje, Bez. Podpo- 
rozsk, 8. Spisok Olon. 1905 S. 112 (zu Tene- vgl. Tenonicy 
-Dorf im Kreis Lod. Polje, Bez. Miroskinsk, s. Spisok Olon. 
1905 S. 94). 

Allen angeführten Fällen liegt zugrunde fi. kontu, karel. 
kondu "Haus, Hof usw.’ Dagegen ist es nicht ganz sicher, 
ob auch Kandusy (Vyselok K.) Dorf, Kreis Vytegra, Bez. 
Devjatinsk (s. Spisok Olon. 1905 S. 146) trotz -an- auf dieses 
Original zurückzuführen ist, wie auch [Nižnjaja] Kandaza 
Fluss östlich von Pudo2. Es ist z. T. schwer, von den betref- 
fenden kontu-Namen (Konda) diejenigen Namen fernzuhal- 
ten, die auf finn. kontio "Bär" (karel. kondie usw.) zurück- 
gehen, vgl. Der. na Medve£e navoloke slovet na Konde navoloke 
(Grundbuch v. 1563 S. 174), wo die russische Übersetzung 
des Namens ausschlaggebend ist. Kondoka (auf karel. Kon- 
tokki), Kreis Kem [nach Spisok Kar. 1926 S. 12 Kreis (R) 
Uhtua] ist nach T. I. ITKONEN Vir. 1920 S. 6 ein lappisches 
Lehnwort. 

SOBOLEVSKIJ Hass. S. 20 und 40 verbindet die Namen 
Kanda (fliesst in das Weisse Meer), Kondoma 2. und 3., 
Kondasa und Kondas sogar mit Konda 1. Nebenfluss des Ob 
und 2. Nebenfluss des Irtysch und Jurkonda Nebenfluss des 
ersteren, indem er noch den kleinen Fluss Murokanda (in 
der Nähe von Jarenga) erwähnt, der in einer Gramota der 
Dvina-Gegend angeführt wird (s. Dvinsk. gram. p. 140 und 
181). Es ist eine schwierige Aufgabe, die Grenze zwischen 
den auf fi. kontu, kar. kondu zurückgehenden und den mit 
den beiden sibirischen Flussnamen Konda zusammenhängen- 
den Ortsnamen zu ziehen. 

37. Ein Dorf in Suoju (Suja), Kreis Petrozavodsk, heisst auf 
russisch Padozero (in dem Grundbuch von 1563 S. 123 Pad- 
ozero, welches wohl mit Pod-ozero ibid. identisch ist), auf 
finnisch nach Itäinen vartio 365 Patajärvi, nach Spisok Kar. 
1926 wiederum Patojdarvi. Die letztere Quelle nennt die hiesige 
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Fabrik Padasskij zavod, auf finnisch Padasin tehdas, welches 
natürlich ein Padas-voraussetzt. 

38. Nach Spisok Olon. 1905 S. 58 gibt es im Bezirk Videle 
(Vidlica; ObSéestvo Kinalahti) einen See Lumbasjärvi (Jlym- 
6acb-apBu) und einen Fluss Lumbala. In anderen Quellen 
habe ich diese Namen leider nicht ermitteln können. Jeden- 
falls finden wir in Kotkatjärvi einen etymologischen Ver- 
wandten Lumbozero (Spisok Olon. 1905, S. 58) oder (nach 
Spisok Kar. 1926, 8. 76) Lumbuzero, karelisch Lumatjärv:, nach 
It. vartio S. 383 Lumbozero (russ.), Lumpojärvi, Lumatjärvt, 
nach Spiski Olon. 1873 S. 142 Lumbozero (Lumat-Jarvt), 
Dorf an dem See Lumbozero, in den Sammlungen Kettunens 
saumahärvi oder lumatjärvi!, vgl. auch lumananselgü (Berg), 
lumanen (Fluss) in Kotkatjärvi, lumboi Dorf in Vieljärvi 
(Vedlozero), nach It. vartio 377 Lumpot. Ausserdem ist der 
lüdische Name für Kaznavolok in der Gegend von Mund- 
järvi (Munozero) nach J. Kujola Karjalan kirja (2. Aufl.) 
S. 519 Lumbiine, nach Kettunens Sammlungen sumbine. 

Hierhergehörende Ortsnamen sind ferner Lumbu$a Fluss 
und Dorf, Kreis Povénec, Bez. Sunga, Pergubskoe ob&éestvo, 
s. Spisok Olon. 1905 S. 290, vgl. Lumbus: Dorf und Lumbusa 
Fluss Spiski Olon. 1873 S. 159—60 (vgl. Lumbuz Dorf ibid. 
S. XXX) und Lumbila (= Minajla) Dorf, Kreis Petrozavodsk, 
Bez. Säämäjärvi (Sjamozero), s. Spisok Olon. 1905 8. 24. 

Auch im Gouv. Vologda, Kreis Vologda, kommt der Name 
Lumba vor (ein kleiner Fluss, an dem der Pogost Lumbovo 
liegt). 

Es ist möglich, dass auch Ljumba in Ljumba-guba (Dorf 
im Kreise Petrozavodsk, Bezirk Tolvujsk, Spisok Olon. 1905 
S. 32) trotz abweichender Lautgestalt heranzuziehen ist, 
Man beachte auch Ljuboselga (Bližnij und Dalny L.), zwei 
Dörfer im Kreis Petrozavodsk, Bez. Velikogubsk, s. Spisok 
Olon. 1905 8. 6. | 

Das gegenseitige Verhältnis der Formen mit -mb-, -b- 
und -m- ist nicht klar, die letztere vertritt wohl eine schwache 


1 In Fällen wie Lammatsaari (Kirchspiel Sortavala) für Lammassaari 
steht t gewöhnlich vor s. Es fragt sich darum, ob wir berechtigt sind, 
lumatjärvi auf *lumasjärvi zurückzuführen. 
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Stufe (-mm-) von -mp- (karelisch -mb-). Es ist nicht leicht 
zu sagen, was für ein — vielleicht verlorengegangenes — 
ostseefinnisches Appellativum hinter diesen Ortsnamen steckt, 
ich halte es aber für sehr wahrscheinlich, dass das Rus- 
sische dieses Wort als Entlehnung bewahrt hat. Lautlich 
steht am nächsten russ. dial. lumba (Suiga) auf dem Eise 
sich ansammelndes Wasser’ oder in Kazma ene zweite 
Eisschicht auf diesem Wasser’ [vgl. auch Olon. (Zaon.) 
lubanda "ena cubra, Abiy, IpeBparusımüch BO BpPeMA OCeH- 
HHXb MOPO30BB Bb ett, He Toon TIPOYHLH KAKb Jett 
aumHmiä (Kulikovskij)] und 4Y6eea (Arch. On. Cholm. Pin.) 
oetapu Dog nocb BCKphITiA Dbrn met Ha Gepery’ (Podvy- 
sockij), in denen lub- statt *lumb- das Stammwort bildet. 

Es ist sehr wohl möglich, dass Lumbovsk, auf lappisch 
Lu;mbes 1. Li;mbes, gen. -mpeze, L. sijt, an der Ostküste 
der Kolahalbinsel heranzuziehen ist, man beachte auch den 
Familiennamen Lomp, Lubbe in Schwedisch-Lappland und 
den Männernamen Lumpa (kommt in Karelien i. J. 1631 
vor), s. T. I. ITKONEN Vir. 1942, S. 84 und A. V. FORSMAN 
(KOSKIMIES) Pakanuudenaikainen nimistö S. 123. 

Merkwürdigerweise ist der russische Name des Dorfes 
Lupasalmi (kar. Lubagalmi) im Kreis Povenec, Bez. Pora- 
järvi, nach Spiski Olon. 1873 S. 172 nicht nur Luba-Salma, 
sondern auch Lumba-Salma [»/Iyda-Canona (Aynba-Carp ma) 
upu 03. Jly6ocaspm&b»], was jedenfalls darauf hindeutet, dass 
die Russen das Wort lupa (luba) mit dem oben erwähnten 
Appellativum verbunden haben. Nach Spisok Olon. 1905 
S. 278 heisst das betreffende Dorf Lubosalma. 

II. Es ändert nichts an der Sache, dass zu den mit einem 
sekundären -as entstandenen Namen noch weiter ein oder 
mehrere Ableitungselemente hinzugefügt sein können, ebenso 
wie zu den Ortsnamen, in denen -as schon durch das Origi- 
nal bedingt ist, wie Kangasovo (= fi. kangas), Ojnasovo 
(= fi. oinas). Beispiele: 

39. Kolkasova (= Klimovskaja) Dorf, Kreis Lod. Polje, 
Bez. Vinitsy, s. Spisok Olon. 1905 S. 82, Kolkasova (= Kli- 
movskaja oder Levina), 8. Spiski Olon. 1873 8. 120; Da- 
neben Kalkaceva (= Sergéevskaja) Dorf, Kreis Lod. Polje, 
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Bez. OSta, s. Spisok Olon. 1905 S. 108, nach Spiski Olon. 
1873 S. 136 Kolkaéeva (= Sergéevskaja). 

Setzt ziemlich sicher fi. kar. kalkku, lid. kaakk, pl. kaskud 
’scrotum’ voraus, welches Wort auch als Appellativum ins 
Russische übergegangen ist, vgl. russ. kalkačıi pl. Hoden 
und Hodensack aller männlichen! Wesen’ [yanuku pcatzof 
MY3KCKOH ocoOu, a rare H CaMa MOWOHKAa (scrotum), Hr 
3akımoyamıyan)], s. KALIMA MSFOu. 44 8.100 s.v. kaskauu. 

40. Kuldosova Dorf, Kreis Povénec, Bez. Sunku (Sunga), 
8. Spisok Olon. 1905 S. 284, vgl. Kuldosovo (Kundasovo) 
' Spiski Olon. 1873 S. 161, Kuldosovo?, Pogost Sunga, Grund- 
buch von 1496 S. 2 (»Poé. Novoj u Kuldosovar), Kuldasovo 
Grundbuch von 1563 S. 148 »Poé. staroj u Kuldasovay. 

Eine as- (os-)Ableitung im Russischen. Etymologisch wohl 
zu lüd. küdoi, kundor ’"Mondlicht’, s. Kujola S. 176, vgl. 
Kuudamalaksi (russ. Kudama-ey6a) in Porajärvi, s. Itä- 
Karj. 241, It. vartio 343, Spisok Olon. 1905 S. 278, Spiski 
Olon. 1873 S. 172. 

Die Annahme, dass die hier gegebene Erklärung richtig 
ist, scheint der Dorfname Kulduevo in Sunga zu bekräftigen. 
Das Grundbuch von 1563 nennt diesen Namen auf S. 148 
im Zusammenhang mit Kuldasovo. Auch ist es möglich, dass 
Kud-navolok (Bez. Sunga, s. Spisok Olon. 1905 S. 286 und 
Spiski Olon. 1873 S. 160) dasselbe lüdische Wort voraussetzt, 
vgl. lüd. küdoi "Mondlicht’ neben kusdot. 

41. Kelasovo (= Kirillovskaja und Ine) gora) Dorf im Kreis 
Vytegra, Bez. Koitugi, s. Spisok Olon. 1905 8. 162, Kelasova 
(= Kirilovskaja), s. Spiski Olon. 1873 S. 41. 

Der wegen der Lautgruppe ke- sicher nichtslavische Orts- 
name ist wohl ostseefinnischen Ursprungs und in diesem 
Falle mehrdeutig. Wahrscheinlich liegt kein ostseefi. Original 
auf -as oder -äs vor; es handelt sich wohl um eine as-Erweite- 
rung auf russischem Boden. Man könnte z. B. ebenso gut 
an fi. kello (wepsS kenöne usw.) wie an weps. kehl ’Wette’ 
(neben kihl, s. TUNKELO Vir. 1934, S. 264) denken; zu der 


1 In MSFOu. 44 S. 100 irrtümlich »aller menschlichen Wesen». 
2 Der. Kuzdosovo ibid. muss ein Schreib- oder Druckfehler sein. 
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Behandlung der Lautgruppe -hl- vgl. russ. dial. kilosa (? =fi. 
kyhläs, s. MSFOu. 44 8. 117) und den Dorfnamen Piloily 
= Pihlaala in Ingermanland. Oder ist Kelasovo mit dem 
‘eben genannten kilosa zusammenzustellen, vgl. Kevasalma 
(früher Kivassalma) 8. oben S. 107? 

42. Turéasovo Pogost, Dorfkirchengemeinde am linken Ufer 
des Onega-Flusses, s. Spisok Arch. 1905 S. 174u 176. Wohl 
in Turé-as-ovo zu zerlegen, vgl. Turčina gora Kreis Pudo2, 
Bez. NigiZemsk. | 

43. Kojbasovo zwei Dörfer am Uikujärvi (Vygozero), s. 
Spiski Olon. 1873 8. 167 (= Kajbasovo, zwei Dörfer im Kreis 
Povenee, Bezirk Petrovsko-Jamskaja, s. Spisok Olon. 1905 
S. 276) macht den Eindruck eines ostseefinnischen Wortes. 
Am nächsten liegt es wohl, an kon (>œ russ. dial. kojba 
"Haut der Renntierfüsse’, kojbenki, kajbenkı ’Fausthand- 
schuhe aus Renntierfell’) zu denken, vgl. Koipilampi und 
Koipiniemi in Rautalampi (unweit der Stadt Kuopio in 
Finnland). 

44. Kirjasovo Dorf in der Nähe Moskaus (s. LJUBAVSKIJ, 
S. 37), vgl. Kirja Nebenfluss der von rechts in die Kama 
fliessenden Obva, s. KANNISTO FUF 18 S. 80. 

45. Burmasovo Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis Kadnikov; ein 
anderes Dorf im Kreis Ustjug an der Nördl. Dvina, s. Spiski, 
Vigd. S. 130 und 404. Vgl. Burmino Dorf im Gouv. Nvg., 
Kreis Porchov, s. ANDRIJASEV 8. 394. 

46. Das Grundbuch von 1496 kennt in dem Pogost Ozerskoj 
(s. 8. 53) einen Dorfnamen Kurbasovo, Kurbosovo. Liegt hier 
ein ostseefinnisches Lehnwort vor, so ist aus geographischen 
Gründen nur an das Wepsische zu denken. Da ostseefi. v 
bisweilen auch durch russ. b wiedergegeben wird, könnte 
man hier vielleicht den Fischnamen kurvi voraussetzen, 
welcher ziemlich sicher in dem Namen Kurvalachta (»Der 
na Kurvelachte slovet So$olachtee) vorkommt (Grundbuch 
von 1563 S. 174, Pogost Vodlozerskoj za Onegom) und dem 
Dorfnamen Kurvo$ Kreis Lod. Polje, s. Spisok Olon. 1905 
S. 104, vgl. russ. dial. lajba ’grosses Boot’, älter Jong = fi. 
laiva, russ. dial. korbač, korvac, korvalı "Gerüst zum Auf- 
hangen der Netze’ = fi. korvaset (anders bei mir in MSFOu. 


Einige russische Ortsnamentypen. 121 


44, S. 145), vgl. auch tabanit, tavanıt rückwärts rudern’ 
(< wog.), s. MSFOu. 52, S. 96. VASMER Beitr. II S. 384 
erklärt, vielleicht mit Recht, Kırbas (Fluss nahe der Solza, 
8. Spiski Novgor. X 67) als Kirvesjoki und wäre mit Rück- 
sicht auf diesen Fall versucht, den russ. Seenamen Jarbozero 
auf. fi. järvi ’See’ zurückzuführen. — In diesem Falle han- 
delt es sich nur um die etymologische Zusammengehörigkeit 
der Namen Kurbasovo und Kurvos, keineswegs aber um die 
Identitat der betreffenden Orte. 

III. In Zusammenhang mit dem sekundären -as in Orts- 
namen steht die umgekehrte, in ein paar Fällen zu bestäti- 
gende Erscheinung, dass ein zu dem Original gehörendes 
-as (-äs) im Russischen ohne Wiedergabe bleibt, was nur 
dadurch erklärlich ist, dass -as als ein Suffix empfunden 
wird. i 

47. Das Grundbuch von 1496 kennt ein Kangas-ozero (ona 
Kangas-ozerke» mehrmals, »na Gangas-Ze ozere» einmal, S. 50), 
welches aus geographischen Gründen (Pogost Kojgusi) ein 
südwepsisches Original voraussetzen muss (vgl. fi. kangas, 
Gen. Sg. kankaan ’Heide’).! Es ist etwas befremdend, dass in 
Säämäjärvi das an dem Kangasjärvi liegende Dorf auf rus- 
sisch Kangozero heisst (Kangozero—Kangasjdrv, Spisok Kar. 
1926, S. 53; vgl. auch It. vartio S. 368). In Spisok Olon. 
1905 8. 28 heisst das Dorf Kangozero, der See aber ozero 
Kanges (zu lesen Kangas). Das -as des Originals ist in dem 
Dorfnamen verlorengegangen. Dass dies haplologisch gesche- 
hen wäre (Kangozero statt *Kangasozero), finde ich nicht 
wahrscheinlich (vgl. Porosozero statt Porozero). Zu finn. kan- 
gas möchte ich auch Kongozero ein See im Kreis Senkursk 
nahe der Vaga (s. Spiski Arch. 1905 S. 97) stellen 5 — Uber 
das Wort Kangasovo 8. unten. 


rn 


1 Was mit dem in dem neueren Grundbuch von 1563 im Pogost 
Oloneckoj angeführten Kangas-ozero gemeint ist, bleibt mir unklar 
[S. 57: ana tom že na Kangas-ozere; dabei ist der vorher genannte See 
nicht Kangas-ozero, sondern Kanza-ozero; ein See und ein Dorf Kanzo- 
zero findet sich in Kotkatjärvi). 

3 Ein Kangozero kennt auch die Karte von Europaeus nördlich des 
Flusses Sepotka, Gouv. Nvg. 
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48. Toppozero See und Dorf im Bezirk Vieljärvi (Vedlozero), 
s. Spisok Olon. 1905 S. 50, vgl. Spiski Olon. 1873 S. 139—40 
(hier dazu ein Fluss Topozerka), hat in It. vartio 8. 379 
den »karelisch-finnischen» Namen Topasjärvi. Man möchte 
hier eine ähnliche Behandlung des Originals sehen wie in 
dem Falle Kangozero : Kangasjärvi, doch ist wegen -pp- auch 
an die Möglichkeit zu denken, dass das Original von Toppo- 
zero nicht Topasjärvi, sondern *Toppajärvi ist.! 

49. Ähnlich sind zu deuten russ. Soposalma, karelisch Suo- 
passalmi und Sopovaraka, karelisch Suopagvaara (nach Itä- 
Karj. 8. 258 allerdings Suopaizvoara), beide in Jyskyjarvi, 
Kreis Kemi (Ost-Karelien). — VASMER Beitr. IV 193 deutet 
die beiden letzteren Namen nicht überzeugend mit Hilfe des 


Lappischen. 
50. Kunos-ozero See und Dorf, Kreis Povenec, Bezirk Dani- 


lovsk, s. Spisok Olon. 1905 S. 270 und Spiski Olon. 1873 
8. 164, 167. Man beachte, dass das Grundbuch von 1563 im 
Pogost Spasskoj na Vygo-ozere u morja Kuno-rudej (8. 162) 
kennt, ein kleiner See heisst auch Kun-ozerok (»Der. na 
Kun-ozefkw) 8. 155; sogleich folgt aber: »Der. na Kuk Ze 
ozerkev,, warum man nicht sicher weiss, um welchen Namen 
es sich handelt. 

Itä-Karj. erklärt Kunos-ozero S. 240 als Kunnasjärvi, auf 
der Karte hinwieder als Kunasjärvi. Eine sichere Etymologie 
fehlt. Auch Kuonajärvi kommt in Betracht, vgl. kuona 
'Schlacke’. Die Frage von einem sekundären -as wird noch 
schwieriger dadurch, dass Kunas als Personenname (s. Tupi- 
kov 8. 216) auch zu berücktigen ist. Es ist sehr möglich, 
dass Kunost (nach SOBOLEVSKIJ Hass. S. 21 Fluss, »Bnmanaer 
B benoe Mo p e», nach LJUBAVSKIJ 8.12 u. 79 Kunost dagegen 
Dorf in der Gegend von Bélozero), weiter Kuno? Beifluss der 
Unža, NÖ von Cuchloma, zusammengehört. Der ostseefin- 
nische Ursprung des Namens ist zweifelhaft. 

Das zu erwartende -as kann auch in dem Falle ausbleiben, 


1 Spiski Olon. 1873 S. 131 kennt ein Topozero (See und Dorf) im 
Kreis Lod. Polje, Bez. Simozero. Nach Spisok Olon. 1905 S. 124 heisst 
aber der betreffende See T'orozero. 


Einige russische Ortsnamentypen. 123 


wenn ein russ. -as als Wiedergabe eines -azse- bzw. -ätse- 
erscheint, vgl. Venozero, 8. unten. 

IV. Von den Fällen mit russ. -as (-os) für ostseefi. -as, 
-äs sind einige ganz offenbar, s. oben S. 99, bei anderen 
ist das Verhältnis zwischen dem ostseefinnischen und dem 
russischen Ortsnamen weniger klar, warum diese hier beson- 
ders behandelt werden müssen. 

51. Toros-ozero kommt vielfach vor, so Toros-ozero Dorf, 
Kreis Olonetz, Bezirk Kotkatjärvi, s. Spisok Olon. 1905 S. 60, 
Toros-ozero (Toros-Jarva) Dorf und Toros-ozero See ibid. 
s. Spiski Olon. 1873 8.138, Toros-ozero, finn. Torasjärvı Dorf 
ibid., s. It. vartio S. 383 (= Torazdärvı Itä-Karj. S. 260), 
ähnlich Spiski Kar. 1926 S. 75; Toros-ozero See und Dorf, Kreis 
Povenec, Bez. Mäntyselkä, s. Spisok Olon. 1905 S. 274, Spiski 
Olon. 1873 8. 170—1, Toros-ozero, finn. Torasjärvı Dorf ibid. 
8. It. vartio S. 344, ähnlich Spisok Kar. 1926 S. 41: Toros-ozero 
— Torasjärvı (finn.) — torazddrvi (karel.), dagegen Itä-Karj. 
S. 260 Toraizdärvi; Ozero Toros Kreis Povenec, Bez. Repola, 
s. Spisok Olon. 1905 S. 280 (= kar.?); Torosozero (Torozero) 
Dorf an dem See Torozero, Kreis Lod. Polje, Bez. Osta, vgl. 
Torozero See, Kreis Lod. Polje, ‘Bezirk Simozero, s. Spisok 
Olon. 1905 S. 104 und 124, dagegen Toros-ozero Spiski 1873 
S. 133 und XXXIV Toros-navolok (= Car-navolok) Dorf, Kreis 
Petrozavodsk, Bez. Pyhäjärvi (Svjatozero) [nach Spisok Kar. 
1926 S. 66 ist Car-navolok auf karelisch !farniemi]; Toros- 
ostrov auf der Kolahalbinsel, Bez. Kolsko-Loparskaja, s. Spi- 
sok Arch. 1905 S. 210. 

Zugrunde liegt wohl überall Toras-, trotz Toraizdärvi in 
Mäntyselkä nach Itä-Karjala 260, s. oben.! Vgl. Toras in 
vielen Ortsnamen Finnlands, so z. B. Torasjärvi See in Kuu- 
samo, Muonio und Ylitornio (Oulun lääni), Soini (Vaasan 
lääni) und Suojärvi (Viipurin lääni), Torasjokı Fluss und 
Gehöft in Suojärvi. In Kuusamo gibt es sowohl Torasjärv: 
als Torankydarvi, in Rovaniemi Toramojoki, in Suomussalmi 


1 Dass von Toro auszugehen ware und -as eine russische Erweiterung 
darstellte, ist wenig wahrscheinlich, vgl. jedoch Torovaraka in Tunkua 
(karelisch T'orovoara). 
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Toravaara und in Noormarkku Toravaara, so dass vielleicht 
an ein Stammwort tora ’Streit’ gedacht werden könnte. An- 
dererseits ist zu beachten, dass das Russische auch ein 
Appellativum toros kennt: mépoce, mopoce., M6POCHA, mopocd 
’aufgetürmte Eishaufen im Fluss oder am Meeresufer’, s. Pod- 
vysockij), und T. I. ITKONEN hält dieses Dialektwort in 
Annales Acad. Scient. Fenn. B. XXVII 8. 59 für eine Ent- 
lehnung aus dem Lappischen, vgl. lp. Nrt. töras, G. torraz,. 
Kld töras, G. -fras ’ungeschmolzener Eishügel am Ufer’. 
Das lappische Wort, meint er, passt wegen des Stufenwech- 
sels von r nicht als Entlehnung aus dem Russischen. Das 
russ. Wort kommt in der Form mdpacw "auf einander auf- 
getürmte Eisschollen’ sogar in Kamtschatka vor. 

Ist das von ITKONEN angeführte, weit verbreitete töras 
wirklich ein ursprünglich lappisches Wort? Mir scheint, dass 
auch slavischer Ursprung in Betracht kommt, falls wir mopoce 
für eine as- (os-)Ableitung erklären, vgl. russ. mopa dag vom 
Nordwind aus dem Eismeer ins Weisse Meer getriebene Eis’ 
und poln. zator ’Versperrung eines Wasserstromes, eines Flus- 
ses; Verstopfung durch Eisschollen und daher Überschwem- 
mung; neues Flussbett’; das poln. Wort ist jedenfalls sla- 
vischen Ursprungs. Es fragt sich also, ob Toras- in den 
betreffenden finnischen und karelischen Ortsnamen Ent- 
lehnung ist und das oben angeführte lappische Wort voraus- 
setzt. | 

Toros in Torosozero usw. ist jedenfalls fremden Ursprungs, 
ostseefinnisch oder lappisch. Es bereitet aber einige Schwie- 
rigkeit, diesen Namen und die auf den Personennamen Taras 
zurückgehenden Ortsnamen wie Torosovo (Tarasovo) ausein- 
anderzuhalten. Das in Lod. Polje (OSta) vorkommende Toro- 
zero verhält sich zu seiner Nebenform Torosozero ähnlich wie 
Kangozero zu Kangasozero. In dem Grundbuch von 1563 
S. 223 erscheint dieser Seename in der Form Taras oder 
Toras (»na Tapac-ozepoku», »Ha Topac-osepoxu»). Gehört Ta- 
rasovskaja Dorf ibid. zu dem Personennamen Taras (vgl. 
auch Taraskov sled ibid.)? Uber Torosozero 8. VASMER Beitr. 
IVS. 208, 211. Uber Tuorusjoki (Kuolajärvi, Finnl.) s. T. I. 
ITKONEN Vir. 1920 S. 54. l 
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52. Kenas Fluss, Kenas-ozero See und Dorf, Kreis Kem, Bez. 
Vuokkiniemi, s. Spisok Arch. 1905 8. 200. Nach Spisok Kar. 
1926 S. 10 hat das betreffende Dorf mehrere Namen: russ. 
Kenozero, Kejnas-jarvi, Cenanavolok und Cena, finn. Köy- 
näsjärvi und Tsena (= kar. köynäsjärvi, tšena). It.-vartio 
S. 328 kennt Kenasozero = Keynäsjärvi, Itä-Karj. 8. 237 
Keynäsjärvi, karelisch Köynäsjärvt. 

Trotz befremdender Lautvertretung (karel. eü, di : russ. e) 
hat man wohl Kenas-ozero auf die entsprechende karelische 
Benennung zurückzuführen. Die lautlich leichter verständ- 
liche Form Kejnas ist wohl jungen Datums. Ein *Kevnas, 
welches ebenso gut wie Kejnas zu erwarten wäre, scheint 
nicht zu existieren.! Der Seename Kenozero kommt im Kreis 
Kargopol vor, der Flussname Kena sowohl im Kreis Kargopo] 
als im Kreis Pudo2 (s. Spisok Olon. 1905, S. 206—208 und 
250, vgl. Kenozerskaja volost und Kenoréckaja v. im Kr. Kar- 
gopol, 8. auch Spiski Olon. 1873 S. 89—90 und 185—7). Dass 
es sich hier um einen mit Kenas identischen Namen handelt, 
ist wohl möglich, kaum aber sicher.? 

Hat man in Keynäs (Köynäs) ein lappisches Lehnwort zu 
sehen (lp. gevnes, gevnjes, gevgna dejectus aquae magni 
amnis’ dürfte dem Namen lautlich entsprechen, ob aber sach- 
lich, ist mir unbekannt)? 

53. Kukas, mehrere Ortsnamen, so Kukas Dorf an dem Fluss 
Sapga, Kreis Lod. Polje, Bez. SapSinsk, s. Spisok Olon. 1905 
8.118, vgl. Spiski Olon. 1873 S. 110, Kukas Nebenfluss der 


1 Spiski Olon. 1873 S. 115 erwähnt im Kreis Lod. Polje einen See- 
namen Kevnozero (= Kekozero auf S. 116), welcher mit Kekozero zu 
den zahlreichen Druckfehlern dieser Quelle gehört, denn nach Spisok 
Olon. 1905 S. 80 heisst derselbe See Keskozero, vgl. Keskodjärvi (auf 
russ. Keskozero) im Bez. Kotkatjärvi, s. Itä-Karj. 237 und Spisok 
Olon. 1905 S. 58. 

2 Den Namen T'sena (tšena; russ. auch Cenonavolok, s. Spisok Arch. 
1905 S. 200, finnisch T'senaniemi, s. It. vartio S. 328, nach Itä-Karj. 
S. 261 Tenanniemi) lasse ich hier unberücksichtigt, ich erwähne nur, 
dass es sich hier kaum um russ. bua "Dreis" handelt, vgl. Cenoveckaja 
Dorf, Cenovec Fluss (Kreis Archangelsk) und Cenogory (Kreis Mezen), s. 
Spisok Arch. 1905 S. 14 und 140. Vgl. sonst auch Cenedskaja Dorf Kreis 
Pudoz, Bez. Kolovsk. 
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Olonka, s. Spiski Olon. 18738. XXXIV. Ortsname im Grund- 
buch von 1563 S. 248—9 »na Kukaser, nn Kukasechy und 
ma Kukasech» (Pogost Nikolskoj v Jaroslavitach, am Fluss. 
Ojat); Kukas, Ansiedlung, Gouv. Nvg., Kreis Tichvin, vgl. 
auch Létny Kukas; (ručej) Kukasskıj ein Bach, ibidem, 
s. Spiski Nvg. VII S. 66—7. Kukasozero, See und Dorf, 
Kreis Kem, Bez. Oulanka, s. Spisok Arch. 1905 8. 202, nach 
It. vartio S. 327 finn. Kuukasjärvi, vgl. Spisok Kar. 1926 8.1. 
Kukas-ozero, See und Dorf, Kreis Kem, Bez. Kiestinki, 8. 
Spisok Arch. 1905 8.196, nach It. vartio S. 331 Kukos-ozero, 
finn. Kuukasjärvi, vgl. Itä-Karj. 8. 240. Kukasova gora, 
Grundbuch von 1563 S. 106 (Pogost RoZestvenskoj v Ostre- 
cinach); Kukasovo (= Pirzakovskaja) Dorf, Kreis Pudoz, Bez. 
Kolodozersk, s. Spisok Olon. 1905 S. 254, vgl. Kukasova 
(= Pirzakovskaja und Penovskaja), 8. Spiski Olon. 1873 S. 184. 
Im Grundbuch von 1563 S. 211: Kukasovskaja: Der. Pustynka 
Ze slovet na gore Kukasovskaja (Pogost Pokrovskoj na Vy- 
tegry). 

Kukas-ozero gehört nach WIKLUND Le Monde Oriental V 
8.129 ff. als »langer See» zu IpN gukke, attrib. gukkes ’lang’, 
vgl. lp. Gukkesjaure und finn. Kukasjärvı im L. St. Michel, 
Viborg und Uleaborg. Vgl. auch VASMER Beitr. IV 8. 197, 
210 u. 215. Im Russischen entweder direkt aus dem Lappi- 
schen oder durch ostseefinnische Vermittlung. 

54. Das Dorf Galvat-Selga (= Halvatselkä, Vieljärvi, s. It. 
vartio 377) liegt nach Spiski Olon. 1873 8.139 »npn Taseace- 
ozeprm», nach Spisok Olon. 1905 S. 48 dagegen donn) Toan- 
eamb-cenbeckomo ozepr». Wahrscheinlich setzt Galvas-ozero 
ein *Halvasjärviı voraus, und das Verhältnis zwischen den 
Formen Halvat- und Halvas- ist dasselbe wie zwischen Lam- 
matsaarı (Kirchspiel Sortavala) und Lammassaarı (z. B. 
Kirchspiel Sääminki). Die mir bekannten Fälle dieses rätsel- 
haften tin den Namen vom Typus Säynätsalo haben in der 
überwiegenden Mehrzahl ein anl. s- in dem zweiten Teil 
der Zusammensetzung (wie z.B. salo und selkä). In diesem 
Falle (Halvatselkä neben dem zu erschliessenden *Halvas- 
järvi) verhält es sich ebenso, und wir haben somit keinen 
Grund, in Galvas ein auf russ. Boden entstandenes -as zu 
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sehen. Etymologisch dürfte Halvas- mit olon. (Genetz) halva- 
(Nom. Sg. halvu), dim. halvaine (Stamm -azze-) "Blume, 
Knospe’ zu verbinden sein. 

55. Ähnlich ist das Verhältnis zwischen den Namen Kolat- 
selga (Dorf im Kreis Olonetz, Bezirk Tulemajärvi) und Kollas 
(Fluss, an dem Kolatselga liegt), s. Spisok Olon. 1905 S. 78, 
vgl. Kolat-navolok in Riipuskala, s. Spisok Olon. 1905 8. 70. 
Kollas, Gen. Sg. Kollaan hat die Neubildung Kollaa ermög- 
licht. 

56. Das Grundbuch von 1563 S. 172 kennt eine Insel Unos- 
ostrov am östlichen Ufer des Onegasees; dagegen Unoj-navolok 
S. 170, vgl. auch Unoj-guba auf der Karte (1940) und das 
Dorf Unoj-gubskaja Kreis Pudo2, s. Spisok Olon. 1905 S. 240. 
Unos-ostrov ist kaum ein Druckfehler, denn Ostrova Unotskie 
(gesprochen Unosskie) auf der Karte (1940) kann trotz Uno 
(eine Analogieform?) und Unaja-guba in Spiski Olon, 1873 
S. 180 ganz gut ein Unos und nicht etwa *unoga voraus- 
setzen. Unos-ozero kommt sonst auch im Kreis Povenec, Bez. 
Rukajärvi, vor, 8. Spisok Olon. 1905 S. 282 (identisch mit 
Unas-ozero oder Unat-ozero, 8. Spiski Olon. 1873 S. XIX? 
Zu dem Verhältnis zwischen den beiden Formen vgl. Lam- 
massaarı und Lammatsaart). 

Es ist nicht ganz sicher, ob trotz Unas-ozero und Unos- 
ostrov auf finnischer Seite ein as-Wort vorliegt, vgl. Unus- 
ozero Kreis (R.) Rukajarvi (8. Spisok Kar. 1926 8. 31), welches 
ein Unusjärvi voraussetzt, und Unos-navolok = unuksen kyla 
($omba) Kreis Säämäjärvi, s. Spisok. Kar. 1926 S: 62. Zu die- 
ser Wortsippe gehören wohl Unoila in Riipuskala (s. Spisok 
Olon. 1905, S. 74), Unica Dorf, Kreis Povönec, Bez. Sunga, 
8. op. cit. 8. 290, Unickaja guba Bucht, Kreis Petrozavodsk, 
Bez. Velikogubsk, s. op. cit. S. 2, Unicy Dorf im Gouv. Nvg., 
Kreis Star. Russa, s. Spiski Nvg. III S. 36. Über slavische 
Un-Namen! s. SOBOLEVSKIJ Hass. S. 4. Andererseits hat 
die betreffende Sippe Anknüpfung auch in den finnischen 
Ortsnamen, vgl. z.B. Unaja ein Dorf im südwestl. Finn- 
land. Etymologie unklar. — Unskı) posad auf der Halbinsel 


1 Zu diesen gehört wohl u.a. ozero Unskoje, s. Spiski Nvg. X S. 59. 


128 JALO KALIMA. 


Cesmenskoj hat mit unserem Namen wohl nichts zu tun und 
ist eher aus *Undskij entstanden, vgl. Undozero usw. Die 
Ortsnamen Unari See in Sodankylä, Unasoja Enontekiö und 
Uunusjärvi in Ost-Karelien stammen nach T. I. ITKONEN 
aus dem Lappischen, s. Vir. 1920 S. 54. 

57. Urozero Seename, Lod. Polje, wird von VASMER Beitr. II 
395 mit fi. Urajärvi verglichen. Denselben Seenamen sehen 
wir auf der Karte westlich von Petrozavodsk (nördlich vom 
Suja-Fluss), und Ur-ozero in dem Grundbuch von 1563 8. 123 
passt geographisch gut mit dem letzteren zusammen. Es 
fragt sich jetzt, ob der See Uras östlich vom Uikujarvi (Vygo- 
zero) und Urosozero See und Dorf westlich von demselben 
See (s. Spisok, Olon. 1905 S. 276) etymologisch mit Urozero 
zu verbinden sind oder eher ein anderes Original (etwa wuras 
oder uros) voraussetzen. Man beachte, dass Uros-ozero Pove- 
nec nach Spisok Kar. 1926 S. 36 auch Urozero genannt wird, 
falls hier kein Druckfehler (statt Urosozero) vorliegt. 

58. Njunjas-gora (Nyjunjas-mjagt) heisst ein Dorf im Kreis 
Olonetz, Bez. Riipuskala, nach Spiski Olon. 1873 8.140, Njun- 
jaz-gora nach Spisok Olon. 1905 S. 74 und Njunas-gora nach 
Spiski Kar. 1926 S. 76. Alle Formen weisen auf ein Original 
auf -as, -äs. Nach It. vartio 386 soll der entsprechende kare- 
lische Name Nyynäsmäkt sein, nach Spisok Kar. 1926 dagegen 
nuonas, was ich eher für zuverlässig halten möchte (lappischen 
Ursprungs, vgl. 1pK nuinne, ginn, nuonn ’Nase, Schnabel’). 
Jedenfalls ist hier russ. -as (-az) durch das Original bedingt. 
Vgl. Nunnanen Gehöft in Enontekiö, nach T. I. ITKONEN 
Vir. 1920 S. 11 = lp Njunnas. 

59. Vojvas-lamba See und Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Kotkat- 
jarvi, s. Spiski Olon. 1873 S. 139; Vajvas-lamba Dorf, s. Spi- 
sok Olon. 1905, S. 60; nach It. vartio Vajvas-lamba = Voivas- 
lampi, nach Spisok Kar. 1926 S. 67 Vojvas-lamba (russ.), 
vowvaslambiı (karel.). Macht den Eindruck eines lappischen 
Wortes, vgl. z. B. 1pK (Genetz) io gen. -vizt, K vujvas, 
N. vuejvas ’Leber’. Oder zu lpK viejve usw. "Kopf, Haupt’? 

V. Russ. -as als Entsprechung eines ostseefi. -as, -äs 
erscheint in den Ortsnamen oft um das russ. Suffix -ovo 
erweitert, 80 
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60. Tachtasovo Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Riipuskala, s. Spi- 
sok Olon. 1905 8. 70, nach Spisok Kar. 1926 S. 81 Tachtasovo 
(russ.), Tahtahala (finn.), tahtahal (kar.), nach It. vartio 
8. 385 Tahtasovo (russ.), Tahtahan kylä (finn.-kar.), nach 
Spiski Olon. 1873 S. 145 Tachtasova (Tachtasal); Taktasovo 
(zu lesen wohl Tachtasovo) Dorf, Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, 
Bez. Subatsk, s. Spiski Nvg. X 8. 124. Zu finn. tahdas, 
Gen. S. tahtaan (aus tahtahan), weng. tahiaz Teig’. Interessant 
ist der Name Tachtasal (falls richtig), denn man muss hier 
Kontamination zwischen Tachtas- (vgl. Tachtasovo) und Tah- 
tahal (aus *Tahtahala) voraussetzen. 

61. Ojnasova Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Riipuškala, s. Spisok 
Olon. 1905 8. 72; nach Spisok Kar. 1926 8. 80 Ojnasovo 
(russ.), Oznasovo (finn.); nach It. vartio S. 385 Oinasova 
(russ.), Oinas (finn.-kar.), nach Itä-Karjalan Sot. hallinto- 
esikunnan kylän peruskortti Oinahal ! (gütige Mitteilung von 
Dr. V. Nissilä). Zu finn. oinas "Widder", weng. ornuz. 

62. Kangasovo Dorf, Kreis Olonetz, Bez. Nekkula, s. Spisok 
Olon. 1905 8. 66, vgl. Kangasovo (in Megrega) Spisok Kar. 
1926 S. 82, noach It. vartio 8. 390 Kangasovo (russ.), Kangas 
(finn.-kar.). Die in Spiski Olon. 1873 S. 152 angeführte Form 
Kapčasova (Kanuacoea) existiert kaum und ist wohl Kanga- 
sova (Kaneacoea) zu lesen. Vgl. finn. kangas ’Heide’. 

63. Kindasovo Dorf, Kreis Petrozavodsk, Bez. Pyhäjärvi 
(Syatozero), 8. Spisok Olon. 1905 S. 18, in dem Grundbuch 
von 1563 S. 58 Kindasovo : »na Ñue rece v Kindasove» (Pogost 
Oloneckoj) und Der. Kindažskoe [zu lesen wohl Kindasskoe] 
na Miloj D Maloj] Gube, a nyne slovet Kindaspole (Pogost 
Kizskoj, S. 126). Vielleicht ist auch Kandas-ozero (»Poé. na 
Sue reke za Kandasom ozerom») in dem Grundbuch von 1563 
8. 74 Kindas-ozero zu lesen, doch ist hier kaum der im 
Bez. Tulemajärvi gelegene Kinnasjdrvi (8. Spisok Olon. 1905 
S. 80) gemeint, man beachte Kinnasvaara (karel. kindas) 


1 Aus solchen Namen wie *Tahtahala, *Oinahala usw. stammt wohl 
russ. -gola in Robogola (Kreis Olonetz, Bez. Tulemajarvi), s. Spisok 
Olon. 1905 S. 78. Nach It. vartio S. 375 ist zwar Ropoila die »finn.- 
kar.» Entsprechung von Robogola, die russische Form wird aber da- 
durch nicht verständlich. Man erwartet etwa *Ropahala. 


9 
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westlich von Teru (= Prjaza). Zu finn. kınnas, Gen. Sg. 
kintaan (< kintahan) ’Fausthandschuh’, olon. kinnas, Gen. Sg. 
kindahan, weps. S. kindaz, Nom. Pl. kindhad. 

64. Lambasovo Dorf im Pogost O&ta (s. Grundbuch von 1563 
N. 234) ist wohl mit finn. lammas, Gen. Sg. lampaan (< lam- 
pahan), weps. lambaz Nom. Pl. lambhad ’Schaf’ identisch. 
Vgl. S. 99. 

65. Karbasovo Dorf in Šuńga (s. Spisok Kar. 1926 S. 91) setzt 
wohl zunächst ein russ. Appellativum karbas ’grosses mit 
Segeln versehenes Ruderboot’ (s. MSFOu. 44 S. 105; < ost- 
seefi.) voraus und ist prinzipiell von den betreffenden ostsee- 
finnischen Ortsnamen fernzuhalten. 

VI. Die ostseefinnischen Ortsnamen vom Typus -aznen (St. 
aise-) sind im Russischen gewöhnlich ähnlich wie die as- 
(äs)-Wörter wiedergegeben. Das Namenverzeichnis in It. 
vartio macht zwischen den beiden Typen gewöhnlich keinen 
Unterschied, schreibt also Kırmasjärvı 332, 341, Kolvasjärvi 
339, Vermasjärvi 333 usw., dagegen allerdings Vennätsjärvi 
334 und Kirarsjärvi 340. 

Die in Itä-Karjala in der Ortsnamenliste S. 229—70 ange- 
wandte genauere Transkription der Ortsnamen gibt uns die 
Möglichkeit, die beiden Typen in gewissen Fällen auseinan- 
derzuhalten, vgl. Kirmarzjärvi, Krrarzdärvi, Kolvarzdärvi, 
Suopaizvoara, Vermaisjärvi, Vennäizjärvi. Auch in Spisok 
Kar. 1926 kommen bisweilen -azse-Falle zum Vorschein, z. 
B. Aükaüc-nuemu, Kirmarsjärvi, Kırarsdärvi, Kolvarsjärvı usw. 

66. Kiras-ozero, See und Dorf, Kreis Povénec, Bezirk Ruka- 
järvi (Rugozero), 8. Spisok Olon. 1905, S. 282 und Spiski 
Olon. 1873 8. 169. Nach Spisok Kar. 1926 8. 36 Kıras-ozero 
(russ.), Kirasjärvi (finn.) kiraisdärvı (karel.), nach Ita-Karj. 
237 Kuraizdärvi. Die Etymologie ist unklar. Finn. Los "hät. 
tig, brad, ren, blank’ entspricht nicht der Form kiirars- des 
karel. Namens. Vgl. VASMER Beitr. II 409 und Beitr. IV 208. 

67. Kolvas-ozero See und Dorf, Kreis Povenec, Bezirk Re- 
pola, s. Spisok Olon. 1905 S. 280 und Spiski Olon. 1873 8. 174. 
Nach Spisok Kar. 1926 8. 32 Kolvas-ozero (russ.), Kolvasjärvi 
(finn.), kolvaisjärvi (Karel.), nach Itä-Karj. 8. 238 Kolvarzdäru. 
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Könnte der Name etymologisch mit finn. kolpi, kolven ’gam- 
mal stor tall’ zu verbinden sein? 

68. Vermas-ozero (Vermas-djärv:) Dorf an dem See Vermas, 
Kreis Kem, Bez. Paanajärvi (Pogosskaja volost), 8. Spisok 
Arch. 1905 8. 192, nach It. vartio 8. 333 Vermas-ozero, Ver- 
masjärvi, nach Itä-Karj. S. 264 Vermarsjärvi. Zu der Etymo- 
logie vgl. Vermasvuor: in Hauho (Finnland). 

69. Kimas-ozero See und Dorf, Kreis Kem, Bezirk Jyskyjärvi 
(Juskozero), s. Spisok Arch. 1905 8. 198, Kimosozero id., 
s. Spiski Arch. 1861 (nach VASMER Beitr. II 414; mir nicht 
zugänglich), nach Itä-Karj. S. 237 Kiimaizjärvi; Kimas-ozero 
See und Dorf, Kreis Olonetz, Bezirk Rukajärvi (Rugozero), 8. 
Spisok Olon. 1905 S. 284, nach It. vartio S. 341 Kiimasjärvi 
(? = Kiimais]. — Andererseits Kimovary Dorf in Repola 
(Spiski Olon. 1873 8. 114) ist nach It. vartio S. 340 auf 
»karelisch-finnischy Krrmasvaara, nach Itä-Karj. 237 Kii- 
moanvoara; Spisok Kar. 1926 S. 32 nennt das Dorf auf fin- 
nisch Kimovaara, stützt sich hier wohl aber auf die russische 
Benennung. Wenn Kimovary ein Kiimasvaara (nicht Kiimais-, 
vgl. Kiimoan-) voraussetzt, ist die Behandlung dieselbe wie 
in dem Falle Kangozero < Kangasjdrv1. Ob Kimozero im Kreis 
Lod. Polje, Bez. Juksovsk (s. Spisok Olon. 1905 S. 128 und 
Spiski Olon. 1873 8. 114) ein Kiimajärvi oder ein Kiimas- 
järvi voraussetzt, lässt sich nicht feststellen, vgl. VASMER 
Beitr. II S. 494. Das Stammwort ist finn. kima ’Brunst, 
Brunft’. 

70. Venozero See und Dorf im Kreis Kem, Bez. Tungut 
[= »Venjous-djarvw], 8. Spisok Arch. 1905, 8. 196; It. vartio 
S. 334 Venozero (russ.), Vennärsjärviı (finn.-kar.); Spisok, Kar. 
1926 S. 19 Venozero, Vennasjarvi (russ.) Vennärsjärvi (finn.). 
Etymologie unklar (zu vennä ’Linde’!). Nach dem Muster der 
obigen Fälle erwartet man hier *Venasozero oder *Venjas- 
ozero. Zu dem Ausbleiben des -as vgl. Kangozero = Kangas- 
järvi, 8. oben Ñ. 121. 

VII. Der behandelte as-Typus kommt nicht nur in der 
geographischen Nomenklatur zum Vorschein, sondern auch 
in Personennamen. Von diesen ist Kukas (OdoHach Mare. 
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auungp Kykacp, Hoproponckifä Oonpunt, 1459, s. Tupikov 
S. 214) mit dem entsprechenden Ortsnamen identisch. Von 
anderen, wie Igamas, Kajtas, Kubas (auch Kubasov), Kunas 
(vgl. Kunaj, Kunat, Kunas und oben 8.122 Kunozero), Mordas, 
Olkasov, Cigas, Cugas, Valgasov, kann ich nichts Bestimmtes 
sagen. Igamas (Mramacs Ilerpymmut, Uramac» Ui AnH», 
KpecTbaHe, 1495), Kubas (z.B. Ky6acp Terpakost, CBIHBMH- 
myeBa, MockoscHiii ABOPAHUHB) und Valgasov (Kpect. Cy3qasb 
1579) machen besonders den Eindruck, als kénnten sie aus 
dem Ostseefinnischen stammen und auf russischem Boden 
mit -as erweitert sein.’ Es ist vielleicht kein Zufall, dass 
Igamas einmal mit dem Familiennamen Cjudin (von Cud) 
verbunden bestätigt wird. | 

VIII. Wir haben ein vom Standpunkt des Originals unbe- 
gründetes -as besonders oft in Ortsnamen bestätigt, die ein 
ostseefinnisches Original haben. Wenigstens ein Appellati- 
vum desselben Ursprungs bildet in dieser Hinsicht ein Pen- 
dant zu den Ortsnamen, und zwar russ. dial. (Arch. Mezen) 
meneacd, mérgacs, méagacad (Pl.) innere Bekleidung, Ver- 
kleidung einer Karbasse’, welches mit fi. teljo zusammen- 
zustellen ist, s. MSFOu. AA S. 224—5.? 

IX. Abhängig von dem Schicksal eines auslautenden s 
im Karelisch-Olonetzischen und Wepsischen, kann im Rus- 
sischen statt -as, -os auch -a$, -az vorkommen; -aš (-a2) 
weist auf das karelische § < s, az auf das olonetsische, lü- 
dische oder wepsische z < s hin, z.B. l 

71. Kangaš-navolok Dorf im Kreis Kern, Bez. Voijärvi 
(Maslozero), 3. Spisok Arch. 1905 S. 190 und Spiski Kar. 1926 
S. 17, It. vartio 8. 333, vgl. Kangasniemi. Die in Itä-Kar). 
S. 235 angeführte karelische Gestalt Kangazńiemi stimmt 
nicht zu der russischen. 


1 Igamas könnte einen finnischen Jha-Namen (vielleicht *Ihama) vor- 
aussetzen, Valgasov irgendwie mit fi. valkea zusammengehören. Auch 
für Kubas ist Anknüpfung vorhanden, z.B. finn. kupo ’Strohgarbe’. 

3 Neben russ. ndamacs, ndamocs ’Heiligbutte’ (< ostseefi. oder Ip.) 
kommt auch nasmyc» vor. Die letztere Form kann nur so entstanden 
sein, dass -as (-os) als Suffix empfunden dürch ein anderes Suffix -us 
ersetzt wurde, s. MSFOu. 44 S. 179. 


= ae 4 ar cet e 
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72. Tala$-navolok, Dorf im Kreis Povenec, Bez. Petrovsko- 
Jamsk, s. Spiski Olon. 1873 S. 166. Vgl. finn. talas ’tugurio- 
lum vile servandis retibus etc.’ Merkwiirdigerweise heisst 
dasselbe Dorf nach Spisok Kar. 1926 S. 37 nicht nur Tala$- 
navolok, sondern auch Talapnavolok, und in der Nachbar- 
schaft findet sich ein Talapguba. Spisok Olon. 1905 S. 276 
kennt Tala$navolok überhaupt nicht, nur Talapguba. Die 
Existenz der ganz unverständlichen Formen Talapnavolok 
und Talapguba möchte ich dennoch bezweifeln.! 

73. Lambaz-yuba Dorf im Kreis Kern, Bez. Kiestinki, s. Spi- 
sok Arch. 1905 S. 194, Lambas guba, Lambo$-guba 8. VASMER 
Beitr. II S. 425 (Spiski Arch. 1861 ist mir nicht zugänglich), 
nach Spisok Kar. 1926 8. 3 LambaS-guba = karel. Lampa- 
hainı, 80 auch nach Itä-Karj. S. 241, nach It. vartio 8. 330 
Lampahainen; Lambazovskaja Dorf, Kreis Lod. Polje, Bezirk 
Simozero, s. Spisok Olon. 1905 8. 122 (nach Spiski Olon. 
1873 S. 132 Lambarovskaja, sicher ein Druckfehler). Über 
Lambasovo s. oben 8. 130. Vgl. fi. lammas, weps. lambaz 
Schaf’. Die Form Lambazovskaja weist mit ihrem -z- auf 
das Wepsische hin. — Was Lambas-Kufja, eine Bucht unweit 
des Archangelskij Monastyr (s. SAOHMATOYV, JIsunck. rpam. 
N:o 65, vgl. VASMER Beitr. II 8. 420) betrifft, ist es auf- 
fallend, dass ostseefi. -as hier anders behandelt erscheint als 
in Poraglachta (von VASMER Beitr. II 8. 420 als Porraslahtt 
gedeutet); beide Namen stammen aus derselben Gegend, 
weshalb man am liebsten in beiden dieselbe Behandlung von 
-s erwartet. In dem ausgestorbenen Karelischen an der Nördl. 
Dvina ist aber ein §< s sehr befremdend, vgl. S. 156. Zu- 
gleich ist zu bemerken, dass, während Poraž- auf das Kare- 
lische hinweist (man beachte -r- statt -rd-), Lambas-? nur 
in dem Falle karelisch sein kann, dass das Substrat der 
Entlehnung z. T. der Nom. Sg. mit as z. T. die obliquen 


1 Die Form Talap kann ein Druckfehler sein und in der neueren 
Quelle aus der älteren stammen. Nach Jalapguba ist dann weiter 
Talapnavolok entstanden. 

* Russ. Lambas- könnte, ausschliesslich vom sprachlichen Standpunkt 
gesehen, nicht nur fi. lammas ’Schaf’, sondern auch fi. lampi ’Teich’ 
entsprechen. 
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Kasus mit -mb- abgegeben haben, wie dies bei Lambas-guba 
(= karel. Lampahaint) der Fall zu sein scheint. 

75. Ojnas-niemi Dorf, Kreis Kem, Bez. Vuokkiniemi, s. Spi- 
sok Arch 1905 8. 200, vgl. Ojnasovo 8. 8. 129, ähnlich Puas- 
$uarı ibidem (vgl. fi. pudas, dagegen Kenas-ozero, 8. oben 
8.125 und Ilves-varaka ibidem, vgl. finn. ilves "Luchs’). 

75. Puraz-navolok Ort im Pogost Tolvuj, s. das Grundbuch 
von 1563, S. 143, dagegen Puras-Navolok in Spiski Olon. 
1873 S. 27 und Puros-rudej) ibid. 8. 35, vgl. fi. er weps. 
puraz *EKishaue’. 

X. Es ist möglich, dass ausser den Wörtern auf -as, 
-äs noch eine andere ostseefinnische Wortgruppe im Rus- 
sischen bisweilen als -as-Typus erscheint, und zwar die 
Wörter auf es, So möchte ich mit VASMER Beitr. II S. 384 
russ. Kirbas, Fluss, und Kirbasovo, Dorf (Nvg., Kreis Kirillov) 
mit finn. kirves ’Axt’ zusammenstellen. Uber die Möglichkeit, 
dass Kivassalma als Kivessalmz zu deuten ist, s. oben S. 107. 
Dagegen ist es möglich, dass Kaskas-rude) (Spiski Olon. 1873 
S. 16, vgl. Kaskes-rucej] Kreis Petrozavodsk, Bez. Selto- 
zersko-BereZnaja, 8. Spisok Olon. 1905 8. 38) ein Druck- 
fehler ist’; das Original Kaskesoja (jetzt weps. Kaskeza) hat 
ein -es. Das Appellativum kıbas ’Senkstein am Netz’ (= 
fi. kives) hat nachweislich -as unter dem Einfluss von kubas 
bekommen. Ä 

XI. Meines Wissens werden die russischen Ortsnamen auf 
-as hier zum ersten Male behandelt. Dagegen wird von Soso- 
LEVSKIJ Haas. S. 21—22 eine Endung (»okonuanne») -os 
bestätigt. Er sagt: »Die Seenamen auf -os sind ziemlich 
selten: Piros Gouv. Novgorod, Kreis Boroviti, Tulos im 
Gouv. Olonetz, Kumbos ibidem; Flüsse: Tubos im Gouv. Tver, 
Cermos, Nebenfluss der Kama, Utros und Ferdos, Neben- 
flüsse der Vetluga. Vgl. die Flussnamen des Wassersystems 
des Dnepr Orjosa, Luéosa, O¢osa. Man beachte übrigens: neben 
Tulos haben wir den Flussnamen Tuloksa; -s- aus -ks-? 
Neben Tubos gibt es den Namen Vor-boz-oma; -s- aus -z-.» 
— — — »Neben Utros haben wir den Namen Nutroma.» 


1 Nach Vasmer Beitr. IV S. 211 wäre Kaskas ein lappisches Lehn- 
wort. 
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Wie man sieht, sind die Bemerkungen ziemlich wertlos, 
z. T. sogar phantastisch, wie die Heranziehung von Tubos + 
zu Vorbozoma. Beachtung verdient vielleicht die Zusammen- 
stellung Cermos : Cermost kleiner Fluss im Gouv. Vitebsk, 
Öeremo$ Nebenfluss des Prut usw., S. 24. 

Was schliesslich den Ursprung dës russischen Suffixes -as 
(-os) in Ortsnamen betrifft, liegt der Gedanke nahe, dass 
die ostseefinnischen as- (äs-)Namen den Anlass zur Entste- 
hung dieses Suffixes gegeben haben. Ohne diese Annahme 
versteht man nicht recht, warum sich dieses Suffix mit Vor- 
liebe gerade an die aus dem Ostseefinnischen stammenden 
Ortsnamen knüpft. Damit ist nicht gesagt, dass -as in den 
russischen Appellativen ostseefinnischer Herkunft sei. Um- 
gekehrt kann man bestätigen, dass das Russische auch ein 
anderes -as besitzt, vgl. «mHedcs, AmHoedcs (Arch.) ’Faulen- 
zer’ neben wmH2yae (Psk., Tvr.) id., mopOdco (= mopda) u. a. 
8. SOBOLEVSKIJ Pyccx. uzon. Bbctuuns 66, S. 332. Dieses 
-as der Appellativa,an welches sich eine pejorative Bedeutung 
knipft, ist auch in einigen anderen slavischen Sprachen zu 
finden, vgl. poln. brudas ’Schmutzfink’, grubas Unbeholfener’ 
(man beachte auch die Adjektiva poln. bialasy ’weisslich’, 
Zöltasy gelblich’), 8. VONDRÁK Vergl. slav. Grammatik (2. Aufl.) 
S. 632, 634—5 und ULASZYN in Gramatyka języka polskiego 
S. 221—22. Bisweilen kann ein as-Appellativum als ein Orts- 
name erscheinen, so Durandasovo (zu durandas.’Dummkopf’ 
vgl. auch Durasovo), Mordasy u.a., dies 4ndert aber nichts 
an der Sache. Ebensowenig wie ich in dem ostseefinnischen 
Lehnwort mëneaco (s. oben) ein pejoratives -as sehen kann, 
vermag ich den oben behandelten zahlreichen Ortsnamen 
eine derartige Bedeutung zuschreiben. Das nicht mehr pro- 
duktive Ortsnamensuffix -as hat, wie wir gesehen haben, 
neben sich ein -os (< -as), während das Appellativsuffix mei- 
nes Wissens immer nur als -as erscheint. Das -as (-os) der 
Ortsnamen dürfte somit im Rusischen von dem Appella- 
tivsuffix -as unabhängig entstanden sein — man beachte auch 
die geographische Verbreitung der betreffenden Ortsnamen. 


1 Die lautliche Ähnlichkeit von Tubos mit Tuupo in Tuupovaara 
und Tuupola (Finnland) kann auf Zufall beruhen. 


136 JALO KALIMA. 


2. Zu den Ortsnamen auf -nda. 


A. SOBOLEVSKIJ sagt in seiner sehr chaotischen, aber zu- 
gleich in gewisser Hinsicht anregenden Arbeit Hassanna 
pek u osep pyccKoro ceBepa S. 16, dass einige Gewässernamen 
auf die Lautgruppe -nd- enden (»HeckombKO HasBaHnfa OKAH- 
yNBaetca COyeraHueM -HI-»). In der Mehrzahl seiner Bei- 
_ spiele (Andozero, Andoma, Andoga, Andoba, Onda, Pandozero 
und Unduia) handelt es sich aber um ein im Innern des 
Wortes stehendes -nd-, welches in keinem Fall ein Suffix 
oder eine Endung sein kann. Es bleiben von seinen Beispielen 
nur fünf Namen übrig, die den Eindruck machen, ein suf- 
fixales -nd- zu enthalten, nämlich Molonda, Nebenfluss der 
Vaga, Mezonda, Nebenfluss der Kostroma, Caronda, See 
(= Vote ozero), Luzandozero, See im Gouv. Olonetz, und 
Mimanda, Nebenfluss der Ufa. 

Wie hat sich aber der Verf. den gegenseitigen Zusammen- 
hang dieser ganz verschiedenartigen Falle gedacht? Man kann 
ihn 8. 4, wo er die Identität einer Anzahl Gewässernamen 
des russischen Nordens mit Namen des Wolga- und Oka- 
Wassersystems und oft auch des von den Russen von alters 
her bewohnten südlicheren Gebietes beweisen will und u. a. 
Mezonda (als Mez-onda) mit Meza (ein anderer Nebenfluss 
der Kostroma) und Mezen verbindet, leicht so verstehen, 
dass er in Mezonda ein suffixales Element sieht. Das hat er 
jedoch sicher nicht gemeint. Schon der Umstand, dass er 
Molonda, Mezonda usw. nicht von Andozero, Andoma, Onda 
usw. getrennt behandelt, führt auf den Gedanken, dass hier 
nach seinem Dafürhalten etwas anderes vorliegt, und S. 16 
bringt Klarheit in diese Frage. Hier wird nämlich voraus- 
gesetzt, dass die Namen Andoga und Udoga eine und die- 
selbe Benennung sind, beide = *o.doga. Und der Verf. geht 
noch weiter, er glaubt im Süden Namen zu finden, die mit 
Udoga zusammenhängen, so Bez-ud im Gouv. Wolhynien. 
Dieser Name fällt nach seiner kühnen Vermutung mit Mez- 
onda heinahe genau zusammen, d.h..-ud und -onda ent- 
sprechen einander, ebenso wie die vermeintlich identischen 
Bez- und Mez-. Ein ungefähr ähnliches lautliches Verhältnis 
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wie -ud : -onda findet er in Pand-ozero : Pudost.1 Kann aber 
die Entsprechung von -onda im Wortanlaut in der Form 
And- und Ud- vorkommen, so bedeutet das natürlich, dass 
der Verf. in -onda kein eigentliches Suffix sieht. Es ist weiter 
sehr bezeichnend, dass der Flussname Verenda, der 80 geeignet 
wäre, als ein nda-Name neben Molonda, Mezonda usw. ange- 
führt zu werden, hier weggeblieben ist und erst in anderem 
Zusammenhang erwähnt wird mit der ausdrücklichen Be- 
merkung, dass er offenbar auf *Veremda zurückgeht. Verenda 
ist ja vom Standpunkt seiner oben erwähnten Theorie von 
der Identität von -onda (in Mezonda) mit And- und - Ud- 
ganz überflüssig, da die Theorie nur Fälle mit o oder a vor 
-nd- verwerten kann. 

Es ergibt sich also bei SOBOLEVSKIJ eine ganz andere 
Erklärung als die, die man nach seinen ersten Worten voraus- 
setzt. Die in seiner Theorie angenommenen Gestalten, einer- 
seits and-, ond- und ud-, andererseits die mit ihnen identischen 
-onda und -ud, müssten unbedingt selbständige Wörter sein 
— wie wäre z. B. Andozero sonst denkbar? — obgleich dies 
nirgends gesagt wird. Ich kann dem Verf. nicht folgen. Mir 
gilt es, ein Suffix -nda festzustellen — Fälle wie Ando- 
zero, Onda, Pandozero u. a. lasse ich dagegen jetzt ganz 
aus dem Spiel—, und ich beginne meine Betrachtung mit 
den betreffenden Beispielen SOBOLEVSKIJS. 

76. Was die Namen Meza und Mezonda betrifft, sind sie auch 
realiter verbunden: beide sind Nebenflüsse der Kostroma. 
Schon in diesem Beispiel könnte man ein suffixales -nda 
feststellen. SOBOLEVSKIJ hat S. 4 zu der Sippe Meza: Me- 
zonda : Mezen merkwürdigerweise noch Lemeza (Wassersystem 
der Kama) und Deremezjanka (im Gouv. Kiev, Wassersystem 
des Dnepr) herangezogen, indem er diese Namen in Le-meza. 
und Dere-mezjanka zerlegt. 


1 Diese Theorie macht den Eindruck, den Forderungen der neueren 
Sprachwissenschaft nicht zu genügen. Wie könnten and- und ond- in 
einem Falle unverändert bleiben, in anderem (über *od-) zu ud- werden? 
Nur ganz verwickelte Voraussetzungen über die Entlehnung desselben 
Namens mehrmals mit langen chronologischen Zwischenräumen könn- 
ten der Theorie ein modernes Aussehen verleihen. 
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Eine derartige Betrachtungsweise ist der ganzen Arbeit 
besonders eigentümlich. So werden S. 7 und 24 Camlja und 
Cho-éemlja (in den Gouv. Minsk und Mohilev) zusammen- 
gestellt und beide weiter noch mit Kem, Kéms, Kema, Kéma ! 
verbunden; s. auch S. 21—24 und besonders die äusserst 
phantastische Tabelle S. 25.2 Lemeza (vielleicht Leme-za) 
möchte ich mit Lema verbinden, dies um so mehr, als Lema 
nicht nur ein Nebenfluss der oberen Wolga, sondern auch 
ein Nebenfluss der Cepca (Wassersystem der Kama, 8. SOBO- 
LEVSKIJ 8. 4 und 33) ist, also geographisch mit Lemeza 
gut zusammenhängt. Für Deremezjanka habe ich keine Er- 
klärung. 

77. Der Seename Luzandozero (vgl. auch Grundbuch von 
1563 8. 201) hat nach SOBOLEVSKIJ 8. 5 Anknüpfung in Luže- 
sna, Gouv. Vitebsk, Verch-Luza, Gouv. Kiev, und mehrere 
kleine Flüsse des Wassersystems des Dnepr. Diese Zusammen- 
stellung ist wenigstens lautlich möglich. 

78. Molonda lässt sich auch gut als eine nda-Erweiterung 
erklären, da Mologa, linker Nebenfluss der Wolga, Molochta, 
Nebenfluss der Teza, und Moloma, Nebenfluss der Vjatka, alle 
mit bekannten Suffixen versehen, auf ein gemeinsames Grund- 
wort Mola- hinweisen. 


1 Ich habe dieses Beispiel gewählt, weil es sich hier in der Tat um 
die Entsprechung des finnischen Namens Kemi handelt. S. 24 wird 
die angeführte vermeintliche Sippe mit ai. kam ’Wasser’ verbunden 
mit der Erklärung: »Kax 6ynro ono [Hbmp, Kemb] coxpammjo npes- 
Hbinne 8BYKH). 

2 Im Anschluss an eine frühere Arbeit Pyccko-ckHöckie or. 
werden vom Verf. in den Ortsnamen allerlei den slavischen Appellati- 
ven fremde Vorsilben angenommen, die er »3NHTETH-ONpeNejleHus 
nennt (z. B. mo-, me-; lo-, le-; ro-, re-; so-, se-; k; i). Er wirft somit mit- 
telb ar eine interessante Frage der Wortbildung auf. Das Ganze mahnt 
aber zu grosser Vorsicht. Vorlaufig sei nur gesagt, dass ich unabhangig 
vom Verf. zu demselben Gedanken gekommen bin, was die Vorsilbe 
i- betrifft, dessen Existenz ich nicht bezweifeln kann. Ausser den 
Beispielen SoBOLEVSKIJS, wie Jleksa ` Leksa, möchte ich auf Išenga : 
Senga und Ivorga : Vorga aufmerksam machen, Fälle, in denen sich 
an die sprachliche Ähnlichkeit der Namendoubletten noch ein geo- 
graphischer Zusammenhang anknüpft, der das Spiel des Zufalls aus- 
schliesst. Die Frage von den Vorsilben kann für die Forschung über 
die Herkunft der Ortsnamen in Russland noch wichtig werden. 


Einige russische Ortsnamentypen. 139 


79. Caronda (= Voge ozero) ist sicher zusammenzustellen mit 
Caroma, einst Kirchdorf oder Bezirk (BonocTs) des Fürsten- ` 
tums Belozero, westlich von Vologda, südöstlich vom Bélo- 
zero, also in der Nachbarschaft von Caronda (8. LIUBAVSKIJ 
S. 12 und 78), mit Carozero See südwestlich von Voie ozero, 
und Carozero See südlich vom Flusse Seit, wohl auch mit 
Car-navolok = T$aruniemi Kreis Petrozavodsk, Bez. Pyhä- 
järvi (= Svjatozero), s. Spiski Olon. 1905 S. 18. Vgl. RUOP-- 
PILA Virittäjä 1943 S. 88. Der Flussname Ceronka, Kreis 
Star. Russa, s. Spiski Nvg. III 8. 81, ist dagegen vielleicht 
zu trennen.! 

80. Für den Flussnamen Mimanda habe ich keine sichere 
Erklärung. SOBOLEVSKIJ S. 5—6 verbindet ihn mit Nimo- 
zero, Gouv. Olonetz. Auch Nimjanda, kleiner Fluss im Gouv. 
Vigd., Kreis Sol'vyéegodsk, kommt in Betracht, s. Spiski 
Vigd. 8. 260 (S. 268 Limjanda, wohl = Nimjanda). In dem 
letztgenannten Namen sehen wir auch ein -nda. 

81. Wir kommen jetzt zu dem Namen Verenda, Fluss, der 
in den Il'men-See mündet. SOBOLEVSKIJ S. 23 bringt ihn als 
Vere-nda mit Vere-sna (Fluss im Gouv. Kiev) und Ver-kudo 
zusammen. Warum Verenda so offenbar (»oyeBnnHo») auf 
*Vere-mda zurückgehen soll, ist dem Leser nicht ganz klar. 
Da der Verf. aber soeben Mda und Ne-mda angeführt hat, 
dürfte er in diesen Flussnamen den Ursprung der »Endung» 
haben. — Zu dem Warägernamen vareg- gestellt, spielt Ve- 
renda wieder eine wichtige Rolle in dem den Wikingerspuren 
in den Ortsnamen Russlands gewidmeten Aufsatz R. EK- 
BLOMs »Ett ryskt ortnamn av nordiskt ursprung», Germanska 
namnstudier tillägnade Evald Lidén, S. 315—20. In den 
westlichen Teil des Il'men-Sees mündet die Verjaza und etwas 
südlicher die Verenda. Nach dem Verf. gehört Verjaza mit 
dem Namen *vareg- zusammen. Nordisches *varıng (mit Um- 


1 Auf der Kolahalbinsel findet sich 68°—69°/34°—35° auch ein 
Carozero, lappisch Tsaarjaur (vgl. lpK čārra ’jäkälämäki, Tundra, 
mit Renntiermoos bewachsene Anhöhe’, GEnETz S. 68), finnisch Tun- 
turijärvi. Lautlich wäre es natürlich möglich, die ganze obige Orts- 
namensippe auf das lappische Appellativum zurückzuführen, man 
beachte aber die Verbreitung der betreffenden Namen, z. B. Caroma. 
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laut vering-) gab im Russischen varjag- und verjag.1 Mit 
Austausch des Suffixes entstand aus dem letzteren nach dem 
Verf. *Verjan, und an diese Form schloss sich das Suffix 
-da an. So bekommt man Verjanda, die wirklich bestätigte 
ältere Form von Verenda. Die etwas komplizierte Erklärung 
ist auf der Tatsache aufgebaut, dass auf der Generalstabs- 
karte der Oberlauf der Verenda den Namen Veren trägt. 
Ein Veren scheint wirklich vorzukommen, denn diesen Na- 
men erwähnt auch ANDRIJASEV S.173 (Ha pkb Beperbo, 
Sabelskij pogost). Dass aber Verenda als Veren-da zu deuten 
ware, kann ich nicht glauben. Ich sehe auch in Verenda 
nur eine nda-Ableitung. Wenn sich Verjaza wirklich auf den 
Warägernamen bezieht und Verjanda (Verenda) mit ihm 
zusammengehört, kann ich mir die letztere Form nur durch 
Suffixaustausch (-Za : -nda) erklären. Denn Verenda lässt sich 
von den anderen nda-Fällen nicht trennen. Weiter ist zu 
beachten, dass es ausser der in den Il’men-See mündenden 
Verenda andere Flüsse mit demselben Namen gibt. Südlich 
des Svit findet sich ein Fluss Veranda, der in den See Juk- 
sovskoe mündet. In dem Grundbuch von 1563 führt dieser 
Fluss den Namen Verenda (v Juksovicach u ručja u Verendy, 
S. 108), s. RUOPPILA Virittäjä 1943 S. 90. — Zu dem Suffix 
-ža vgl. SograZa (zu Sogra) Fluss im Kreis Vlgd. (s. Spiski 


1 Vgl. auch R. Exsiom »Rus- et vareg- dans les noms de lieu de la . 
région de Novgorod», Arch. d’études orientales XI S. 31—57. 

3 Nach Ekblom S. 316 haben wir im Russischen ein -da in Wörtern 
wie dikanda ’Glotzauge’, sljunda ’schmutziger Säufer’ u.a. Es sagt: 
»In den nördlichen Dialekten dürfte es häufiger als anderswo vor- 
kommen. Das Suffix -da scheint sich mit Vorliebe an die Stamme 
anzuschliessen, die mit -n auslauten, besonders an Stämme auf -an 
und -jan.» Ich meinerseits gestehe, dass sljunda zu sljuna gehört, sehe 
aber in -nda beinahe immer — jedenfalls überall in Ortsnamen — ein 
selbständiges, sich an einen Vokalstamm anschliessendes Suffix, vgl. 
russ. dial. viranda ’Lügner’ (zu verat, virat ’lügen’, vgl. veranduksy 
»IpACKA8BKE», S. KuULIKOVSKIJ); man beachte, dass kein *viran existiert 
(dagegen virun ’Lügner’). Vgl. auch Sljanda, Sljonda, slynda, 3ljala 
’Müssiggänger, Herumschlenderer’ zu $ljaisja ’schlendern, herumschlen- 
dern’; dass -nda in $ljanda als ein Suffix empfunden wird, beweist ja 
die la-Ableitung $ljala. 
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Vigd. S. 55) und Soldoža, Nebenfluss der mittleren Wolga, 
zu Solda, Nebenfluss der Kostroma. S. auch Virittäjä 1941 
S. 328. 

Die von SoOBOLEVSKIJ angeführten nda-Namen sind hier- 
mit zu Ende. Es gibt aber auch andere, z. T. solche, in denen 
das Stammwort etymologisch klar ist. 

81. Zu diesen gehért Poganda Dorf in der Svir-Gegend, 
s. Grundbuch von 1563 S. 76 (zweimal) und S. 84 (zweimal); 
vgl. Puganda (Poganda) an dem Fluss Ojat, s. Spiski Olon. 
1873 8. J21, und Puganda, Kreis Lod. Polje, Bez. Vinick 1, 
8. Spisok Olon. 1905 8. 84. — Das Stammwort Poga kommt 
auch als Ortsname vor: Poga Dorf, Kreis Lod. Polje, Bez. 
SapSinsk, s. Spisok Olon. 1905 S. 116, vgl. Poga (Ratigora) 
an dem Fluss Sapa, s. Spiski Olon. 1873 S. 118; im Grund- 
buch von 1563 (in demselben Pogost wie Poganda) Pogi, 
also im Plural: »Der. v Kondu$e v Pogach», »Der. v Pogach 
slovet TrSoevas, »Der. Pogi slovet Griskinav, »Der. v Pogach 
Ze slovet Koreljaninovo» usw., 8. S. 77—78 und 83.? Ausser 
im Kreis Lod. Polje, wo sich auch Poganda findet, kommt 
Poga nach dem Grundbuch von 1563 auch anderswo vor, 
so im Pogost Voskresenskoj v Vazenjach (»Poč. na Pogés, 
S. 88), weiter im Pogost Rozestvenskoj na Vodlo-ozere (na 
Poge ostrove» 8. 174, 176). Über den Namen Kondopoga 
s. oben S. 115. Wohl Poga auch im Pogost Rozestvenskoj 
v Ostre¢inach (trotz »pod Pogom», s. das Grundbuch S. 107). 
Im Gouv. Vlgd., Kreis Sol'vyéegodsk, kommt Poga als Dorf- 
name vor. — Dasselbe Grundwort Poga setzt ferner Pogra 
Fluss, See und Dorf im Bezirk PodporoZsk (s. Spisok Olon. 
1905 8. 110) voraus; vgl. Virittäjä 1943 8. 86, 90. — Poga 


1 Der Pogost RoZestvenskoj v Pirkiniéach na Sviri, zu dem das Dorf 
Poganda nach dem Grundbuch gehört, liegt auf der (allerdings wohl 
ungenauen) Karte am Ende der betreffenden Ilucn, kuara etwas west- 
licher als der spätere Bezirk Vinick, und es fragt sich darum, ob sich 
das Poganda des Grundbuches wirklich auf das am Ojat’ liegende Dorf 
der späteren Quellen bezieht. Soll man »derevnja na Sveri na Pogande» 
(Grundbuch S. 76) so eng fassen, dass Sver nur das Fluss und nicht 
zugleich ein grösseres Gebiet bezeichnet, so ist im Grundbuch mit 
Poganda ein anderer Ort gemeint als das jetzige meaner (Poganda). 
_ § Bisweilen ve Pagach» geschrieben. 
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ist bekanntlich ein ostseefinnisches Lehnwort, vgl. fi. pohja 
"Boden, Grund’ (in Ortsnamen gew. ’Bucht’), s. MSFOu. 44, 
S. 45. 

82a. Selganda im Pogost Nikolskoj na reke Andome, also in 
der Vytegra-Gegend (s. das Grundbuch von 1563 8. 201: 
»da pod manastyrem na Onege ozere v Selgande polovina ludy»). 
Die neueren Quellen scheinen diesen Namen nicht zu kennen. 
Das Grundwort ist offenbar selga, selga ’mit Wald bedeckter 
Bergrücken, Landrücken; Rodeland’, ein ostseefi. Lehnwort, 
s. MSFOu. 44, 8. 215. 

82b. Den Eindruck, aus dem Ostseefinnischen zu stam- 
men, macht auch der Dorfname Jalgand-selga im Kreis PudoZ, 
Bezirk Avdeevsk, s. Spisok Olon. 1905 S. 242 und Spiski 
Olon. 1873 S. 179. Nach der letzteren Quelle liegt das Dorf 
an einem kleinen Fluss Jalganda. Lautlich könnte Jalganda 
natürlich fi. jalka voraussetzen, die Richtigkeit dieser Deu- 
tung lässt sich aber nicht beweisen. Wir kennen ziemlich 
wenig Ortsnamen mit Jalg-, so jedenfalls Jalgas:»Poé. na 
Jalga$e na Boru» (Pogost Nikolskoj na reke Sue u ozera 
Onega), s. Grundbuch von 1563 S. 122; »na Jalgas-ozere», »na 
Jalgasw, »na Jalgaše» S. 121; auch Jalgos: »Der. na Jalgose» 
mehrmals ibid. Dass Jalga$ 8. 122 im Zusammenhang mit 
Jalguba (Kreis Petrozavodsk, Bez. Sujsk, s. Spisok Olon. 
1905 S. 40) angeführt wird, spricht für ein gemeinsames 
Grundwort, d. h. Jalguba ist auf *Jalg-guba zurückzuführen.! 


1 Unklar ist S. 120: »Der. na Jalse-ozeri slovet Jalgobev. Mit Jalgoba 
ist Jalguba gemeint, Jal$e muss wohl ein Schreib- oder Druckfehler 
sein statt *Jalgage, in welchem Falle Jalguba nach Ausweis des Textes 
mit Jalgas-ozero identisch wäre (etwas befremdend, da doch Jalguba 
eine lange Bucht ist). Der mit Jalguba zusammenhängende Dorfname 
Jalgora ist dann entweder *Jalggora (ob dies? Deutung mit den be- 
treffenden topographischen Verhältnissen stimmt, weiss ich nicht) oder 
Jalgo-ra, also eine ra-Ableitung. Und noch eine Frage: ist Jalgoba mit 
o ursprünglicher als Jalguba, welches volksetymologisch durch Anleh- 
nung an guba ’Bucht’ entstanden sein könnte, oder beruht es nur auf 
einem Fehler, denn S. 122 wird Jalguba geschrieben? — Andererseits 
könnte man auch für Jal- Anknüpfung finden, vgl. Jalaga Fluss nörd- 
lich von der Vytegra (in der Nähe von Andomskij Pogost), vielleicht 
auch Jalosar Dorf im Kreis Vytegra, Bez. Devjatinsk, s. Spisok Olon. 
1905 S. 146 (Spiski Olon. 1873 schreibt Jalasar). 
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Auch der Bachname Jalgosora (Gouv. Nvg., Kreis Cerepovec, 
s. FUF 18, S. 149) scheint auf Jalg- zurückzuweisen (über 
-sora in den Bachnamen Lei: vgl. auch Jalgina gora Dorf, 
Nvg. Tichvin, s. Spiski Nvg. VII §. 62. 

83. Sulanda Fluss im Gouv. Arch., Kreis Senkursk, s. Spisok 
Arch. 1905 S. 110. Sulandozero See und Dorf, Kreis Vytegra, 
Bez. Konduši, s. Spisok Olon. 1905 S. 154 und Spiski Olon. 
1873 S. 37. Das Stammwort Sula ist als Flussname häufig, 
vgl. S. 160. 

84. Romanda Dorf im Gouv. Nvg., Kreis Sege s. Spiski 
Nvg. IX S. 22, Romandovskaja Dorf im Gouv. Vigd., Kreis 
Sol'vyéegodsk, s. Spiski Vigd. S. 296. Etymologisch unklar, 
wohl mit Romino Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis Nikol'sk, zusam- 
menzustellen, s. Spiski Vigd. S. 221. 

85. Kaskanskaja (= Kaska) Dorf im Gouv. Arch, Kreis 
Onega, s. Spisok Arch. 1905 S. 172. Wohl statt *Kaskandskaja 
und in diesem Falle eine nda-Ableitung. Zu dem Appellativum 
` kaska s. MSFOu. 44 8. 109. 

86. Solandino Dorf im Gouv. Nvg., Pogost Sutock, s. ANDRI- 
JASEV S. 177. Wohl zu Sola, Selon usw., s. unten 8. 159. 

87. Lupanda Dorf, Gouv. Vlgd., Kreis Vlgd., s. Spiski Vlgd. 
S. 51. Dasselbe Stammwort erscheint vielleicht in den Dorf- 
namen desselben Gouvernements Lupaci, Lupacicha, Lupa- 
čino, Lupadevo (8. Spiski Vigd.). Vgl. auch Lupja Nebenfluss 
der Vytéegda und Lupja Nebenfluss der Kama, s. FUF 18 
S. 77 und 87. 

88. Elanda (= Andreevskaja) Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis 

Sol'vyéegodsk, s. Spiski Vigd. S. 294. Vgl. Ela) Nebenfluss der 
in den oberen Svir von Norden ausfliessenden Ivina, und 
Elma, Elma Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Vlgd. (s. Spiski 
Vigd. S. 11), falls eine ma-Ableitung. Vgl. auch Elama Fluss 
westlich von VoZe-ozero. 
89. Mulanda Nebenfluss der Vaga, Gouv. Arch., Kr. Šen- 
kursk, s. Spisok Arch. 1905 8. 74. Etymologisch unklar. Zu 
Mulino Dorf im Gouv. Vigd., Kreis Grjazoveck? Das Appella- 
tivum mulýnda ’der Langsame, Unbehilfliche’ hat kaum etwas 
mit dem Ortsnamen zu tun. 

90. Sirkanda (= Fedkovo) Dorf im Gouv. Vlgd., Kreis Velsk 


144 JaLo KALIMA 


an dem Fluss Pežma. Vgl. Sirkovo Gehöft (ycanp6a) im Gouv. 
Nvg., Kreis Ustjužna (s. Spiski Nvg. VIII S. 44) und Sirkov- 
skaja Dorf im Gouv. Arch., Kreis Cholmogory (s. Spisok Arch. 
1905, S. 30). | 

91. Turandıno Dorf, Gouv. Nvg., Kreis Tichvin, s. Spiski 
Nvg. VII 118; Turandaevskoe Dorf in der Vologda-Gegend, 
in Urkunden des 15. und 16. Jh., s. LJUBAVSKIJ 8.101. Vgl. 
Tura Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Totma; Turino im Gouv. 
Vlgd., Kreis Ustjug und Nikolsk, s. Spiski Vlgd. S. 207, 341 
und 416; Tury am Oberlauf der Dina, s. LJUBAVSKIJ S. 127; 
Turomet Fluss des Wassersystems des Dnepr (vgl. Pola: 
Polomet), 8. SOBOLEVSKIJ 7. Das Stammwort ist kaum mit 
tura 'Auerochs’ zu verbinden. 

92. Umljanda Dorf, Gouv. Nvg., Kreis Cerepovec, s. Spiski 
Nvg. IX S. 126 (wird auch Umlenda geschrieben; zu den 
verschiedenen Formen vgl. Verjanda : Verenda). Da l hier 
wohl als | epentheticum zu erklären ist, hat man von einem 
Stammwort *Umja auszugehen. Wahrscheinlich gehört auch 
-ja nicht zum Stamme, sondern ist ein Ableitungselement, 
über welches KAnnısto FUF 18, S. 68—69.! Der Stamm ist 
letzten Endes nur Um- 

93. Rihljenda Dorf nordöstlich von Bélozero. Etymologisch 
unklar. 

94. Kyrkanda (= Charitonovskaja) Dorf im Gouv. Vlgd., 
Kreis Velsk, s. Spiski Vigd. S. 83. Etymologisch unklar. 

95. Rakovanda Dorf, Gouv. Olon., Kreis Kargopol, s. Spi- 
‘sok Olon. 1905 S. 188. Offenbar eine nda-Ableitung von dem 
Ortsnamen Rakovo (8. LJUBAVSKIJ S. 37), vgl. auch Rakov- 
skaja im Gouv. Olon., Kreis Vytegra, s. Spisok Olon. 1905 
S. 178.? 


1 Wegen der tatsächlichen Verbreitung der ja-Namen oder ihrer 
Stammworte muss ich meinerseits den von Kannisto vorausgesetzten 
wogulischen Ursprung oft bezweifeln, so Badja, Bodja, Vadja, Lemja, 
Sulja, Surja, Sudja. 

2 Merkwürdig ist der Dorfname Kuševanda (Gouv. Arch., Kreis Kem), 
dessen karelische Entsprechung nach Spisok Arch. 1905 S. 202 Suvando, 
nach Itä-Karj. S. 259 Suvanto ist (vgl. It. vartio S. 327 Kushevanda : 
Suvanto). Wenn Kuševanda (zu lesen vielleicht *KuSovanda) als 
Ku-šovanda zu deuten ist, bleibt die erste Silbe Ku- unklar. 
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96. Jurandinskaja Dorf im Gouv. Arch., Kreis Cholmogory, 
8. Spisok Arch. 1905 8. 44. Zu Juranda-, vgl. die Flussnamen 
Jura und Juras, 8s. oben S. 108. 

97. Zu dem nda-Typus gehört auch Karganda im Pogost Vy- 
tegra (»Poč. v Kargande slovet Brusovskaja»), 8. Grundbuch 
von 1563 8. 210. Vielleicht hat man hier jedoch nur einen 
Schreib- oder Druckfehler zu sehen, denn es liegt nahe, diesen 
Namen mit dem Kardamga des Grundbuchs (»Pod. Cuja- 
kovskoj na ruéju na Kardamgw, ibid.) und dem heutigen 
Kardanga (Blignjaja K. und Dalnjaja K.), Kreis Vytegra, 
Bez. Vytegra (s. Spisok Olon. 1905, 8. 146), zu identifizieren. 

98. Der Seename Kezandro (Gouv. Tver) gehört auch offen- 
bar zu den nda-Fällen, nur um ein r-Suffix (-ra, -ro) erweitert. 
Diesem See entspringt ein Fluss Keza, über welchen VASMER 
Beitr. II 370—71. Die Form Kezandro ist auf Ljubavskijs 
Karte zu finden, die anderen Quellen kennen dafür Kezadro, 
das jedenfalls ein Kezandro voraussetzt. Mit Keza gehört 
wohl Kozochta (Kozo-chta), Dorf östlich von Cerepovec, zu- 
sammen (vgl. LJUBAVSKIJ 8. 78) Ganz ähnlich wie Kezandro 
scheint das sonst unklare Jaskandra gebildet zu sein (kleiner 
Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Grjazoveck, s. Spiski Vlgd. 8.95). 
Dagegen sehe ich in Seregodro ein -gda-Wort (*Seregda), um 
das Suffix -ra erweitert (anders VASMER a. a. O.) 

99. Lamandozero, See westlich von Bélozero. Vgl. Lama 
Fluss im Gouv. Moskau (Nebenfluss der Šoša, Wassersystem 
der Wolga). % 

100. Melandovo, Dorf im Gouv. Arch., s. Spisok Arch. 1905 
S. 42. Vielleicht zu Melega, Ort südlich der Stadt Ustjužna. 

101. Ratkanda und Paskandskaja, Dörfer im Gouv. Arch., 
Kreis Senkursk, s. Spisok Arch. 1905 S. 96 und 98. Beide 
Namen machen den Eindruck, ostseefinnischen Ursprungs 
zu sein, vgl. kar. ratSka- ’rasseln’ und fi. paska "Rot, Pask- 
rucey) in OSta, s. Grundbuch von 1563 8. 230. | 

102. Polonda§ kleiner Fluss im Gouv. Vlgd., Kreis Vlgd., s. 
Spiski Vigd. S. 54, als Polo-nda-$ zu deuten (zu -š vgl. z.B. 
Sindo$, kleiner Fluss daselbst, s. Spiski Vigd. S. 26 u. 42). Das 
Stammwort Pol- erscheint z. B. in Poljuga, kleiner Fluss im 
Kreis Totma, s. Spiski Vigd. 8. 340, Poljug Dorf daselbst (zu 

10 
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-jug vgl. z.B. Uftjug statt *Uchtjug, Stammwort Uchta). 
Polozero in OSta, Kreis Lod. Polje (s. Grundbuch von 1563 
8. 30, 157, 222 und 234); Pola Fluss im Wassersystem des 
Ii'mensees, Polja Zufluss der Kljazma, Polja Zufluss der 
Pra (im Wassersystem der Oka), Polomet (Polymjat) im Kreis 
Valdai, Gouv. Nvg., Polon Zufluss des Selon, s. SOBOLEVSKIJ 
Haas. S. 6, 7 und 21, Polonka Bach im Kreis Valdai, s. Spiski 
Nvg. V 8. 13. l 

103. Pujanda, Fluss im Kreis Senkursk, s. AHLQVIST Kalev. 
karj. 24, vgl. Puja ibidem, s. Spisok Arch. 1905 S. 108. Eine 
sichere da-Ableitung von demselben Stammwort ist Pujda 
kleiner Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Velsk, s. Spiski Vigd. 
S. 71. 

104. Eine Sonderstellung nimmt unter den nda-Namen 
K'janda (Kijanda) ein, da zu diesem Namen eine finnische Ent- 
sprechung zu finden ist. Der Name kommt in Nord- und Mit- 
telrussland vor: 

Im Gouv. Arch.: Kjanda, 1. Fluss, Dorf und Bezirk im 
Kreis Onega auf der Halbinsel Cesmenskij; Kjandozero, See 
ebenda, s. Spisok Arch. 1905, 8.164; 2. K’jandskij prichod, 
Dorf im Kreis Senkursk, Bez. Velikonikolaevek, am Fluss 
Vaga (s. op. cit. 8. 84). 

Gouv. Nvg.: Kyandica, 1. Fluss im Kreis Kirillov, Bezirk 
Monastyrskaja (s. Spiski Nvg. X S. 47); 2. Kjandskij pogost 
ibid., s. Spiski Nvg. X S. 48. 

Gouv. Vigd.: Kijanskaja, Dorf, Kreis Totma, s. Spiski 
Vigd. S. 326. Ich setze voraus, dass Kiyanskaja < *Kijand- 
skaja. 

Gouv. Vladimir: K'janskaja Luža, See (auch hier statt 
*K'jandskaja). 

Unsicher ist, ob Kijama, Fluss westlich vom Belozero 
(Ljubavskij, Karte), hierher gehört (? Austausch des Suf- 
fixes; ähnlich Kijasovo, Dorf in der Moskauer Gegend, 8. LJU- 
BAVSKIJ BR 36). 

Dem Ortsnamen K janda, Kyanda entspricht fi. Krianta- 
järvi oder Iso Kianta, der grösste See des Wassersystems 
Hyrynsalmi (nordöstlich vom Oulujärvi). Kzanta ist auch der 
nichtamtliche Name des Kirchspiels Suomussalmi. Ich setze 
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voraus, dass -nta in Kianta ein Suffix ist; es ist nur schwer, 
das Grundwort zu deuten, denn kia ’picus martius’ kommt 
als Vogelname nicht wohl in Betracht. Anders VAsMER Beitr. 
DI S. 545 und 567. Vgl. AHLQVIST Kalevalan karjalaisuus 
S. 25 und Verf. Virittäjä 1941 S. 329 Fussnote. 


Welchen Ursprungs ist russ. -nda? Die Ortsnamen dieses 
Typus kommen am zahlreichsten in der Nachbarschaft des 
ostseefinnischen Sprachgebiets vor, besonders am Ost- und 
Südostufer des Onegasees, und so könnte man an das Ostsee- 
finnische denken, welches wirklich eine lautliche Entsprechung 
aufzuweisen hätte, u. zw. -nta, -ntä im Finnischen (Sarvanta, 
Pyhäntä), s. HAKULINEN Suomen kielen rakennus ja kehi- 
tys II S. 116—17. Andererseits ist dieses Suffix in den ostsee- 
finnischen Lehnwörtern des Russischen selten vertreten, vgl. 
jedoch vyrända "trockenes, gefälltes Reisholz; Reisighaufen’, 
s. MSFOu. 44 8. 87; lubanda (neben lubega und lumba, 8. oben 
8. 118), welches fremden Ursprungs ist und ein -nda aufweist, 
stammt dagegen kaum aus dem Ostseefinnischen. Unter den 
oben behandelten Ortsnamen sind Kaskanda, Poganda und 
Selganda dem Stammworte nach ostseefinnisch, aber auch in 
diesen Fällen hat sich -nda erst auf russischem Boden an 
das Stammwort angeschlossen. Obgleich die Gründe, das 
Suffix für ostseefinnisch zu halten, nicht offen zutage liegen, 
knüpft sich der betreffende Ortsnamenstypus so gut an das 
Ostseefinnische an, dass ich hier die Quelle suchen muss, 
ebenso wie ich früher, Zschr. f. slav. Phil. XII S. 141, das 
Ortsnamensuffix -nga, -nga (Kok$enga, Pečenga u. a.) als ost- 
seefinnisch betrachtet habe (vgl. Sääminki, Liminka, Ou- 
lanka), eine Erklärung, an der ich auch jetzt festhalten muss. 
Was den Typus -nda betrifft, ist es vielleicht nicht ganz ohne 
Bedeutung, dass die ostseefinnischen Lehnwörter des Rus- 
sischen ein -nd- sehr oft im Innern des Wortes haben — man 
beachte z.B. den zahlreichen Verbaltypus auf -andat, 8. 
MSFOu. 44 S. 265, wodurch das suffixale -nda eine Stütze 
erhielt. Im Russischen kann -nda kein altes Suffix sein, 
sonst wäre ja der vorangehende Vokal (a, o, e) mit n zum 
Nasalvokal geworden, wie z. B. in kolęda (russ. koljada) aus 
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lat. calendae. Es bleiben nur zwei Möglichkeiten übrig: ent- 
weder ist -nda fremden Ursprungs oder es ist eine späte Zu- 
sammensetzung von -n und -da. In den Ortsnamen kommt 
die zweite Alternative kaum in Betracht. Die Ortsnamen, 
wie Poganda, Selganda usw., setzen kein *Pogan, *Selgan 
usw. voraus, wir haben also keine Beweise dafür, dass -nda 
zusammengesetzt ist, während bei den Appellativen möglicher- 
weise irgendeine Verwandtschaft zwischen -an (golosan, veli- 
kan u.a.) und -nda (viranda, mulynda u. a.) zu spüren ist. 


JALO KALIMA. 


Abkürzungen. 


Auıovist Kalev. karj. = Kalevalan karjalaisuus. Kalevalasta itsestään 
ja muualta todistanut Auc. Agtovisr. Helsinki 1887. 

ANDRIJASEV = A. M. ANpRIJAŠEV, Matepiamg no mcropnyeckoŭ 
reorpadin Hosroponckof 3emau. Menonckaa ogruna no NMCHO- - 
BLIMb KHUTAMb 1498—1576 rr. I. Cnucku ceneniñ. Moskau 1914. 

Arch. = Archangel’sk. 

Doinsk gram. = A. A. Saıcamartov, MWscırbaoBanHie 0 ABHHCKAXB rpa- 
MoTaxb XV pn Yacrm I u II. Petersburg 1903. 

Grundbuch von 1496 (bzw. 1563) = IlncuoBtre kuura OĜonewckot 
HATHHMH 1496 u 1563 rr. (DMarepuam no gcropnn HaponoB CCCP, 
BHI. 1. Akanemua Hayk CCCP. Apxeorpadmueckan koMuccun). Le- 
ningrad 1930. 

Itä-Karj. = Itä-Karjäla. Esitys Itä-Karjalan maasta ja kansasta usw. 
Toimittanut Karjala-Seura. Helsinki 1934. 

It. vartio = Ivo HARKONEN. Itäinen vartio. Lukuja vanhasta Karja- 
lasta. Helsinki 1920. 

Die Karte von Europaeus = Kapra Bbuozepctaro Kpan cb lOrop- 
CKMMH HasaBaHiaMmu mébctTHocteit. Beilage zu der Arbeit »06% Yrop- 
CKOMB HapoAE, O6NTaBIUeMBb Bb CpequHeit u chBepHok Poccin, Bb Dun- 
JAHNM M Bb CbBepHof gaer CkaHnmmHaBin MO NPHÖBTIA Tra HM- 
HEIUHHUXB MXD »#uTellei» von D. E. D. Europaeus. Petersburg 1874. 

Kreis (R) = Rayon (patos) in Spisok Kar. 1926. 

Kuuik. = Q. Ku Likovskis, Cnospapb oOaactHaro OJToHeuKaro Hap Bula 
Bb ero ÖbITOBOMB M ITHOTPadH4uecKoM®B IpHaMbHenHin. Petersburg 1898. 

Lsusavskıs = M. K. Liusavskis, O6pasoBaHMe OCHOBHOH TOCYAAap- 

- CTBEHHON TEePPHTOPHH BeiIHKOpyccKoA HapoAHocTH. Leningrad 1929. 

MSFOu. = Mémoires de la Société Finno-ougrienne. Helsinki. 
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Nog. = Novgorod. 

Olon. = Olonetz. 

Pony, = A. Popvysockis, Cionapb oOactHaro apxaHreJIbcKaro Ha- 
pbuin Bb ero ÖBITOROMB M arporpädhugechovt npumMbuewin. Peters- 
burg 1885. 

SEMENOV, Copapt = P. Semenov, T'eorpaduuecko-CTaTucTuyeckifi CIIO- 
Bapb Poccifickoä Umnepin. 5 Bände. Petersburg 1863 ff. 

SOBOLEVSKIJ Hass. = A. I. SoBoLEvskıJ, HasBaHnn pex uU o3ep pyc- 
cKoro ceBepa. MaBectun OTpesrenun PyCcKorTo gata U CJIOBECHOCTU 
Axanemun Har CCCP 1927 rona. Band XXXII. Leningrad 1927. 

SNMRI = Cımcku HacesieHHbIXb Mcr Poccifäckof umnepiu. Peters- 
burg 1861 ff. 

Spiski Olon. 1873 = Cnucku HaceleHHbIXBb MbCTS O1NoHeuKkof ryOepHin 
no cpbrbuinme 1873 roga. Petersburg 1879 (= SNMRI XXVII). 
Spiski Vigd. = SNMRI VII. Bonorogckan ry6epHia. Lugcop Hace- 

JeHHHXD mMbcTrb. Petersburg 1866. 

Spisok Kar. 1926 = Cumcok HacesieHHbIX Mecr Hapenpckof ACCP. 
Ilo marepnanam nepenucH 1926 rona. Karjalan A.S.N.T:n asuttujen 
paikkojen luettelo (vuoden 1926 väenlaskun ainehiston mukaan). 
Petroskoi 1928. 

Spisok Nog = Cnucokb HacelleHHbIXb MbBCTb HoBroponckoä TyÖepHin. 
Novgorod 1910 ff. 11 Lieferungen [mir zugänglich nur die Lieferun- 
gen IIT, V und VII—X]. 

Spiski Olon. 1905 = Cnucokb HaceneHHHXxt MECTb OnoHenkol ry- 
GepHin. Petrozavodsk 1907. 

Tupıkov = N. M. Tupikov, (Cmopapb {peBHe-pyCCHMXh JIMYHHX'S 
cCOOcTBeHHHIX® uMeH’D. Petersburg 1903. 

VasMER Beitr. II = Max Vasmer, Beiträge zur historischen Völker- 
kunde Osteuropas. II. Die ehemalige Ausbreitung der Westfinnen 
in den heutigen slavischen Landern. Sitzungsber. der Preuss. Akad. 
der Wiss. Phil.-hist. Klasse. 1934. XVIII. Berlin 1934.1 

VasMER Beitr. III = Max Vasmer, Beiträge zur historischen Völker- 
kunde Osteuropas. III. Merja und Tscheremissen. Sitzungsber. der 
Preuss. Akad. der Wiss. Phil.-hist. Klasse. 1935. XIX. Berlin 1935. 

VasMER Beitr. IV = Max Vasmer, Beiträge zur historischen Völker- 
kunde Osteuropas. IV. Die ehemalige Ausbreitung der Lappen und 
Permier in Nordrussland. Sitzungsber. der Preuss. Akad. der Wiss. 
Phil.-hist. Klasse. 1936. XX. Berlin 1936. 


1 Da mehrere Bände der Serie »Spiski naselennych mest» mir nicht 
zugänglich sind, stammt mein Ortsnamenmaterial oft nicht direkt aus 
dieser Quelle, sondern aus den »Beiträgen» IL IN Vasmers. Dies gilt 
u.a. für die Gouvernements Jaroslavl, Kostroma und Tver, ein wich- 
tiges Gebiet, wo mein Material somit leider sehr ungenügend ist. 
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Vigd. = Vologda. 

Zolotarevs Karte = Ormorpaduyeckan Kapra ABTOHOMHOK Comman- 
cTayeckoß Cosetckot HKapensckoß Pecnyönaku. Massstab 1: 
4,000,000. Beilage zu D A. ZOLOTAREV, OTHMYeCKHH CoCTaB Hace- 
JIGHHA CeB.-8au. oOOmacta u Kapessckof ACCP Up Kom. no nay4. 
IIeMeHHOTO CocTaBa Hac. CCCP u conpeneIbHBIX CTpaH. 12.) Lenin- 
grad 1926. 


Zu den anl. Sibilanten der ostseefinnischen 
Ortsnamen im Russischen.! 


Die Behandlung der Lautvertretung der ostseefinnischen 
Lehnwörter im Russischen führte mich 1915 zu der Ansicht, 
dass ein anl. ostseefi. s immer durch russ. s- wiedergegeben 
sei, 8. MSFOu. 44 S. 29 und 39—40, vgl. z. B. russ. selga, 
sojma, soroga, Sorica, sima, suzem. Hat das Russische in die- 
sen Lehnwörtern ein §-, so handelte es sich m. E. entweder 
um ein karel. $- (< s-), z. B. russ. $alga, $omba, Soranec, 
oder um ein sonstiges š- (t$-) des Originals (z. B. russ. $ak$a, 
Sarak, $ipsa, $orpy). Vgl. auch »Karjala-aunuksen ja vepsän 
§-alkuisista sanoista», Suomi V 10, S. 194—201. 

Diese Erklärung halte ich nicht mehr für genügend, 
obgleich die Lehnwörter ihr nicht offenbar widersprechen 
und obgleich z.B. die geographische Verbreitung von 
sörica "Strick, womit das Schleppnetz gezogen wird’ und 
soroöı "Ober, und Unterleinen des Schleppnetzes’ einerseits 
und $oranec ’Strick zum Einfassen der Ränder des Schlepp- 
netzes für den Häringsfang’ andererseits stark für dieselbe 
spricht, vgl. MSFOu. 44 S. 220. In der Mehrzahl der betref- 
fenden Fälle erscheint im Russischen ein s-, nicht $-, was 
z. T. auch darauf beruhen könnte, dass der karelische Über- 
gang s- >$- (in einigen Dialekten nur unter gewissen Be- 
dingungen, z. B. nur vor einem hinteren Vokal) eine späte 
und nicht einmal allgemeinkarelische Erscheinung ist. Sind 
aber die Lehnwörter mit russ. $- (gegenüber einem olo- 
netzischen und wepsischen s-) immer unter dem Karelischen 
einzureihen? Wegen der Verbreitung könnte man das bis- 


1 Zu den Abkürzungen vgl. S. 148—50. 
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weilen bezweifeln, so besonders bei russ. $ajma ’sumpfige, 
mit verkrüppeltem Birkenwald bewachsene Stelle’. Dieses 
Wort, das ich mit grösstem Vorbehalt zu wotj. gum "durch 
Überschwemmung entstandener Teich’, wog. sojim "Bach, 
sumpfiger Morast’, ost), sozim ’kleiner Bergfluss’ gestellt habe 
unter der Annahme, dass seine vorauszusetzende karelische 
Entsprechung das Substrat der Entlehnung abgegeben hat 
(op. cit. S. 243), ist im Kreis Öerepovec (Gouv. Novgorod) 
gebucht und somit kaum geeignet, ein karel. $- < s- widerzu- 
spiegeln. In der Tat kommt es sogar weit vom ostseefinni- 
schen Gebiet entfernt vor, denn es ist mit russ. caiima, caŭ mo 
identisch, welches Karjalainen in seinem Ostjakischen Wörter- 
buch 8. 820 anführt, also von seinem ostjakischen Gewährs- 
mann gehört hat, und dessen Bedeutung er mit ’Tälchen, 
Tälchen mit einem Bach’ angibt.! 


1 Das anl. s in sajma, sajm kann trügerisch sein, denn diese Formen 
stammen von einem Ostjaken, der in seiner Aussprcahe auch russ. $ 
mit s wiedergibt. Dass russ. $ajma mit der oben angeführten fiugr. 
Sippe zusammenhängt, halte ich jetzt für ziemlich sicher. Als Quelle 
des russischen Wortes dürfte am ehesten das Ostseefinnische in Betracht 
kommen, obgleich die in Sibirien bekannte Bedeutung merkwürdiger- 
weise einen ursprünglicheren Eindruck macht als die westlicher bekannte. 
Sonst kommt šajma im Russischen nicht nur als Appellativum, sondern 
auch als Ortsname vor, vgl. ajma, Dorf östlich von Cerepovec, und 
Sajmy, Dorf im Kreis Ustjužna, s. Spiski Nvg. VIII S. 54 und IX 
S. 64, Sajma, kleiner Fluss im Kreis Nikolsk, Gouv. Vologda (Saj- 
minskij Pocinok Dorf daselbst), s. Spiski Vigd. S. 190. Eine ra-Ableitung 
ist vielleicht der Flussname Sajmera im Kreis Tichvin, s. Spiski Nvg. 
VII S 31 (das als Flussname daselbst angegebene Sajmozero dürfte 
ein Seename sein, vgl. Sajmozero Seename im Kreis Belozersk, s. Spiski 
Nep. XI S. 32). Oder sollte -era in Sajmera ein weps. jar (= fi. järvi 
’See’) wiedergeben, s. S. 155 ? Ist russ. $ajma ostseefinnisch, so setzt 
es wohl ein ostseefi. *saima voraus. Es fragt sich aber dabei, warum 
ostseefi. ai nicht durch russ. ou wiedergegeben ist, wie in russ. lojea 
grosses Segelschiff’ < fi. laiva usw., gehört doch Zomme zu den ziem- 
lich alten Entlehnungen. Russ. au sehen wir auch in russ. lajda (Arch. 
Mez. Sib. Kolym. Kamtsch. ’schlammige Untiefe am Strande’ < fi. 
laito (man beachte die Verbreitung auf russ. Boden), s. MSFOu. 44, 
S. 60—61 und Virittäjä 1941 S. 210. Ob russ. Sojma linker Zufluss 
der Sula im Flussgebiet der Petschora im Gouv. Arch., Kreis Mezen, 
etwas mit Sajma zu tun hat, ist unsicher. Über die Schwankung des 
anl. Sibilanten s. unten. 
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Zu grösseren Widersprüchen schien meine Erklärung jedoch 
keinen Anlass zu geben. Sie tritt aber in ein anderes Licht, 
wenn man die ostseefinnischen Ortsnamen Nordrusslands 
berücksichtigt. Die Behauptung, dass ein s- des ostseefi. 
Originals immer durch russ. s- wiedergegeben sei, kann auf 
diesem Gebiet nicht aufrechterhalten werden. Wie ich schon 
Zeitschr. f. slav. Phil. XII (1935) 8. 137 und 141 und Virit- 
täjä 1941 S. 323—25 hervorgehoben habe, gibt es ostsee- 
finnische Ortsnamen mit $- statt eines zu erwartenden s-. 
Wegen der Wichtigkeit der Frage unterwerfe ich sie hier 
einer eingehenderen Prüfung. 

VAsMER hat in Beitr. II S. 384 Silda, Fluss im Kreis Ki- 
rillov, Gouv. Nvg., zu fi. silta "Brücke gestellt, ohne Zweifel 
mit Recht, da sich diese Deutung dadurch begründen 
lässt, dass am Silda-Fluss im Kreis Vytegra, Gouv. Olon. 
eine Ortschaft liegt, die Silskij pogost oder Mostovaja (also 
«Brückendorf») heisst.! Im Kreis Vytegra kann ein Ortsname 
mit $- nicht mit Hilfe von karel. $- (< s-) gedeutet werden, 
sondern er muss ein s- voraussetzen.” Der Dorfname Silta 
(auch Novaja Ñiľta) im Kreis Petrozavodsk, Bez. Tolvujsk 
(s. Spisok Olon. 1905 S. 34), könnte dasselbe ostseefi. Wort 
voraussetzen, doch bereitet hier -t- Schwierigkeiten, vgl. unten 
8.160. Die vielen $olt-Namen (Soltozero, Soltoporog, Soltoma, 
Soltome#), in denen VASMER op. cit. S. 370, 401, 408 und 
430 fi. selta sieht, sind kaum ostseefinnisch, s. Virittäjä 1941 
S. 325—26. 

Der Dorfname Sigola (Sygola) Gouv. Nvg., Kreis Tichvin, 
ist wohl ostseefinnisch, denn das betreffende Dorf heisst auf 
wepsisch Sigojl, welches wahrscheinlich als *Sikoila zu finn. 
sika, weng, siga ’Schwein’ zu stellen ist. Der ursprüngliche 
wepsische Name hat ein s- gehabt, welches durch russ. $- wie- 
dergegeben ist. Die russische Form hat dann wieder die wep- 


1 So Spiski Olon. 1873 S. 59. Es ändert nichts an der Sache, dass 
Sil’dskij pogost und Mostovaja nach Spisok Olon. 1905 S. 180 zwei ver- 
schiedene Dörfer sind, beide an der Silda im Bezirk Sildskaja volost‘ 
(Grigorevskoe obätestvo), Kreis Vytegra. 

2 Dasselbe gilt von Sil'skij pogost (= Terebovskaja) und Sil'skij zavod 
im Kreis PudoZ, s. Spiski Olon. 1873 S. 177. 
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sische beeinflusst, woher weps. Sigojl statt Soot), vgl. Zschr. 
slav. Phil. XII 141. Man beachte jedoch, dass im Kreis Ust- 
južna, Gouv. Nvg., ein Flussname Sigola vorkommt (s. Spiski 
Nvg. VIII S. 99), welcher sich zu den zahlreichen anderen 
Flussnamen auf -la zu gesellen scheint, vgl. Virittäjä 1942 
8. 272, und dass man Sigoevo (Dorf im Gouv. Nvg., Kreis 
Gerepovec, s. Spiski Nvg. IX S. 110) kaum hiervon trennen 
kann. 

Weps. Simjär, russisch Simozero, hat ebenfalls sein $ aus 
dem Russischen, ob aber der russische Name aus dem Ostsee- 
finnischen stammt, ist schwer zu sagen. Sima kommt in 
Ortsnamen oft vor, so haben wir den Flussnamen Sima 
(Zufluss der Kema nördlich von Bélozero). Sima ist auch 
ein Dorf im Gouv. Olon., Kreis Vytegra, Simsko ist ein Ort 
an der Mündung des Flusses Selon am Ilmensee, Simy SÖ 
des Sees Samro im Gouv. Nvg., Simskij perevoz im Kreis 
Staraja Russa, vgl. auch Simlja (eine ja-Ableitung) Zufluss 
der Wolga in der Nähe von NiZnij-Novgorod. Andererseits 
auch Sima Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Kadnikov, s. Spiski 
Vigd. 8.153 und 163, Sima Dorf im Gouv. Vladimir, Kreis 
Jurjev-Pol'skij an dem Fluss Simka, und Simiga, ein Fluss 
nahe der Kolokga, vgl. VASMER Beitr. III S. 566—7. Die 
Zusammengehörigkeit mit fi. Simojoki ist unsicher, vgl. Vi- 
rittäjä 1941 8. 324. 

Will man den Flussnamen Sotkusa im Gouv. Olon., Kreis 
Lod. Polje (s. Spisok Olon. 1905 S. 92), mit Hilfe des Ostsee- 
finnischen erklären, so liegt es wohl am nächsten, an fi. sotka 
-’Tauchente’ zu denken. Aus geographischen Gründen kommt 
das Karelische mit §< s nicht in Betracht, und so hätten 
wir auch hier die Wiedergabe von ostseefi. s durch russ. š. 

Sıdrajogı (Itä-Karj. S. 256), russisch Sidra, Fluss westlich 
vom Seesjärvi (Segozero) im Gouv. Olon., Kreis Povenee, 
gehört trotz des Anlauts ziemlich sicher zusammen mit Sidro- 
zero (= weps. Sidjär), Gouv. Nvg., Kreis Tichvin (s. Spiski 
Nvg. VII S. 29—30), und mit dem Dorfnamen Sidrovskaja 
im Gouv. Arch., Kreis Senkursk (s. Spisok Arch. 1905 8. 74). 
Hat man es hier mit einer auf russischem Boden entstandenen 
ra-Ableitung zu tun, ähnlich wie bei den Flussnamen Kuzra 
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und Pogra (Svir-Gebiet) u. a., vgl. Sidozero, See nördlich 
von Mjatusovo (Svif-Gebiet), s. RUOPPILA, Virittäjä 1943 
8. 84, Sidozero im Gouv. Arch., Kreis Cholmogory, Sidnema 
südlich des Sees Bélozero und Sidnema im Gouv. Arch., Kreis 
Pinega, 8. Spisok Arch. 1905 S. 38 und 130% Für ostsee- 
finnischen Ursprung dieses Namens spricht vielleicht -nema 
in Sidnema, welches in vielen Namen mit fi. niemi verbun- 
den worden ist (mit Recht?), besonders aber Namen wie 
Sidjero im Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, Bezirk Zaulomsk (nach 
LJUBAYSKIJ S. 11 Sidjar), in denen man eine Wiedergabe 
von weng, 7dfv, jaf (= fi. järvi ’See’) sehen möchte, vgl. 
auch Sajma : Sajmera, 8. 8. 152. Ist Sid- ostseefinnisch, so 
kommen kaum andere Wörter als finn. sitta "Rot" mit seiner 
Sippe als Original in Betracht, vgl. weps. sidndrif und sid- 
ranig ’garrulus glandarius’. In diesem Falle wäre auch mit 
der Möglichkeit zu rechnen, dass die Verschiedenheit des 
Anlauts durch das ostseefi. Original bedingt ist, vgl. kar.- 
olon. Xitta usw. S. Virittäjä 1941 S. 324. Dass Sidra (Sidra) 
etwas mit fi. (Lönnr.) sitra pl. sitrat *krumtimmer’ (Schiffs- 
bau) zu tun hätte, ist wenig wahrscheinlich. Über die Ver-. 
bindung dr. bzw. -tr- in den Ortsnamen Sidrozero, Motra, 
und Kutra 8. SOBOLEVSKIJ Hass. 9. Über Sidrolejka (Fluss 
im Gouv. und Kreis Nizn. Novg.) s. VASMER Beitr. III S. 577. 

Oft verdanken die aus dem Ostseefinnischen stammenden 
Ortsnamen ihr š- dem karelischen Lautübergang s > $. Die 
Fälle mit $- sind besonders reichlich in der Nachbarschaft 
des Nordkarelischen, wie auch zu erwarten ist, vgl. Zschr.f. 
slav. Phil. XII S. 136. Zu ihnen gehört u.a. der Seename 
Sombozero (geschr. Illem6osepo), karelisch Sompajärvi, im 
Gouv. Arch., Kreis Kem, s. Spisok Arch. 1905 8. 193 und 
Itä-Karj. 256.1 Ähnlich erklären sich im Kreis Ke Sapo- 


1 Mit Sambozero (SEMENOV, CnoBapb IV S.) See im Gouv. Arch., Kreis 
Kem, ist sicher gerade dieser See gemeint. Zu trennen ist dagegen wohl 
Sambozero in der Svir-Gegend, vgl. Sambajärv auf südwepsischem 
Sprachgebiet, s. Ruoprpıra Virittäjä 1943 S. 83. Man beachte, dass, 
während ein ostseefi. a oft durch russ. o wiedergegeben wird, die um- 
gekehrte Wiedergabe, ein ostseefi. o durch ein russ. a, gewöhnlich nicht 
vorkommt. 
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varaka (= kar. Sappovoara), Sagozero (= Kar. Sägärw), Suro- 
zero (= Suurijärvi), Solapogskaja, geschr. Illenanorcrasn 
(= Suolapohja) u.a. Zum Teil weisen die betreffenden rus- 
sischen Entsprechungen ein s- auf, sind also vor dem Über- 
gang s > $ übernommen, wie Soposalma und Sopovaraka im 
Bezirk Jyskyjärvi (JuSkozero), vgl. kar. Suopa$%almi und 
Suopaizvoara, 8. Verf. a. a. O. 

Wie ich schon Zschr. £. slav. Phil. XII S. 136—7 hervor- 
gehoben habe, können die russischen Ortsnamen mit $- in 
früher karelischen, jetzt aber schon russischen Gegenden, 
wie z. B. an der Nördl. Dvina oder noch östlicher, nicht durch 
den verhältnismässig jungen karelischen Lautübergang s > § 
bedingt sein, den das dortige ausgestorbene Karelische wohl 
nie gekannt hat. Solche im Kreis Pinega bekannte Namen 
wie Sudnemskaja und Sulonemskoje hat man wohl haupt- 
sächlich darum mit Hilfe des Ostseefinnischen zu erklären 
versucht, weil man in ihnen zusammengesetzte Namen gese- 
hen hat und -nema geeignet gewesen ist, an fi. neemt ’Halb- 
insel’ zu erinnern. Die Richtigkeit der Deutung des zweiten 
Bestandteiles als fi. niemi halte ich nicht mehr für sicher 
(vgl. a. a. O.). Neben -nema kommt oft -mena vor, so Sud- 
menskaja neben Sudnemskaja und Sulomenskoje neben Sulo- 
nemskoje, und die zweite Form ist nicht unbedingt die ur- 
sprünglichere. Es gibt mena-Namen, die mit fi. niemi kaum 
etwas zu tun haben, so Mondomena, südlich vom Bélozero, 
welches wohl eine Weiterbildung von der ma-Ableitung Mon- 
doma (Flussname daselbst) ist, vgl. die ra-Ableitung Mondra 
daselbst. Am meisten dürfte der Umstand Beweiskraft haben, 
dass ein Dorf im Kreis Pinega (s. Spisok Arch. 1905 8.118) 
nicht nur Kuzonemskoje, sondern auch Kuzoma heisst. Hier 
ist ja doch eher von Kuzoma auszugehen, dessen Adjektiv- 
form Kuzomenskoje durch Metathese zu Kuzonemskoje gewor- 
den sein kann. Wegen des Flussnamens Sulma (südlich vom 
Belozero) möchte ich Sulomenskoje mit ihm in Verbindung 
bringen und Stlonemskoje der Metathese zuschreiben. Über 
Sulma (eine ma-Ableitung?), welches nicht ostseefinnisch zu 
sein braucht, s. unten. Ebenso ist Sudmenskaja, das nicht 
besonders ostseefinnisch klingt, wohl die ursprünglichere Form 


an m 


re 
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und könnte ein *Sudma voraussetzen, 8. unten. Eine sichere 
Grenze zwischen den ein fi. nvemz voraussetzenden Ortsnamen 
und dem (mit -ma weitergebildeten?) mena-Typus ist wegen 
der vielen Durchkreuzungen schwer zu ziehen. Ohne auf 
Einzelheiten einzugehen, erwähne ich hier nur, dass ich sogar 
dort, wo der erste Bestandteil des Ortsnamens ostseefinnisch 
ist (so Pertominskoje, Kurgominskaja an der Dvina, 8. MSFOu. 
44 S. 262), vorsichtig sein möchte, und noch mehr in Fällen 
wie Cuchtenema (neben Cuchéelema), wo derselbe nicht ostsee- 
finnisch ist. Dass Pertominskoje nicht unbedingt auf Pirtti- 
niemi (Perttiniemi) zurückweist, dürfte der Dorfname Per- 
temskaja (Gouv. Arch., Kreis Onega, s. Spisok Arch. 1905 
S. 174) beweisen, welcher für ein *Pertema (? oder Pertma) 
spricht. Russ. Pertominskoje scheint also nur ein *Pertoma 
vorauszusetzen. 

Zu dem früher von mir (Zschr. f. slav. Phil. XII 136) 
behandelten Čišnema (Halbinsel im Kreis Onega auf der 
grossen Halbinsel Česmenskij), wo sich der Name wirklich 
auf eine Halbinsel bezieht und die Deutung als fi. niemi 
sachlich begründet erscheint, bemerke ich jetzt, dass es trotz 
kleiner lautlicher Schwierigkeiten vielleicht mit Česmenskij 
zusammenhängt, vgl. Yecmenckiiti Mafkb Ha MCE UnmmeMma», 
8. Spisok Arch. 1905 S. 164. Also auch hier -mena neben 
-nema. 

Um das Schwanken in der Wiedergabe eines ostseefi. s- 
richtig beurteilen zu können, dürfte es von Belang sein, zu 
untersuchen, ob eine ähnliche Erscheinung nicht auch in 
solchen Ortsnamen Nordrusslands zu finden ist, die nicht 
ostseefinnisch sind oder nicht als solche erwiesen werden kön- 
nen. Hier operiert man allerdings hauptsächlich mit etymolo- 
gisch unklaren Wörtern, und das einzige Mittel,ein Schwanken 
nachzuweisen, besteht darin, Namendoubletten mit -s und 
$- zu finden, wie z.B. Senga und Senga. Nun könnte man 
natürlich einwenden, dass solche nicht etymologisch zusam- 
mengehören dürfen. In einigen Fällen ist die Lautgestalt für 
den betreffenden Namen jedoch so charakteristisch, dass die 
beiden Varianten sich ohne weiteres im Bewusstsein assoziie- 
ren, und damit verknüpft sich oft die geographische Nähe 
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der s- und $-Gestalt. Ich halte aus diesem Grund die Zusam- 
mengehörigkeit in einigen Fällen für sicher, in einigen wie- 
derum für wahrscheinlich oder möglich. Wenigstens in einem 
Beispiel steht dem Ortsnamen ein Appellativum zur Seite 
und schliesst alle Unsicherheit aus, u. zw. in dem Flussnamen 
Sogra (z.B. im Kreis Senkursk, s. Spisok Arch. 1905 8. 82, 
(vgl. auch die Za-Ableitung Sograda, 8. Spiski Vlgd. S. 55) 
einerseits und Sochra, Sogramka (kleine Flüsse, s. Spiski 
Vigd. 8. 112 und 113; Sogramka ist ein Deminutivum von 
einer ma- Ableitung *Sograma). Das entsprechende Appellati- 
vum, das im Russischen fremden Ursprungs ist, kennt For- 
men mit s- und š- : sogra (Nordrussl., Sibir.) eine sumpfige, 
mit Gestrüpp, niedrigem Nadelholz und Heidekraut bewach- 
sene Fläche; verkiimmertes Nadelholz auf Moorboden’, $ogra, 
Sochra und $ochra ’Sumpfwald’! (nach Dal K str. und West- 
russl., nach Zelenin aber auch in Vjatka), s. Verf. Rocznik 
Slaw. 6, S. 78—79 und MSFOu. 44 S. 16—17. 

Trotz der Verschiedenheit des Anlauts unterliegt die Zu- 
sammengehörigkeit von Senga Nebenfluss der Vaga (erscheint, 
auch in dem Namen Senkursk) im Gouv. Arch., Kreis Sen- 
kursk, mit Senga Fluss im Kreis Grjazovec (s. Spiski Vlgd. 
S. 118) und Senga Nebenfluss der Kljaäma (Gouv. Moskau) 
kaum einem Zweifel. "Als Appellativum kommt im Russischen 
senga (Arch. Onega) ’Stoppel’ (< ostseefi.) vor, der Orts- 
name ist jedoch von diesem zu trennen. SOBOLEVSKIJ Hass. 
16 vergleicht mit Senga den Flussnamen Sengovka (Gouv. 
Kaluga, Gewässer des Dnepr) und Sinega in der Gegend der 
Nördl. Dvina (in Urkunden des 15. Jh.), weiter Sene u. a. 

Wahrscheinlich sind auch die Namen der kleinen Flüsse 
Sochta (Kreis Grjazovec) und Sochta (Kreis Kadnikov, 
s. Spiski Vigd. 8. 125 und 164) etymologisch zu verbinden. 
Eine Weiterbildung ist Sochty$, See in der Gegend von Suzdal, 
vgl. auch Sachtyšskij manastyf, 8. LJUBAVSKIJ 8. 27. Ob 
russ. sachta (Arch.) ”Torfmoor’ zu diesen Ortsnamen gehört, 
kann ich nicht sagen. 


1 Weps. (Isajeva) $ohro ’Bruchwald, Wildnis (= fi. korpi)’ stammt 
aus dem Russischen, s. BasınLıer JSFOu. 8 S. 83. 
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Sanda, Zufluss der Linda (an der mittleren Wolga), s. SoBo- 
LEVSKIJ Haas. S. 20; Sanda, kleiner Fluss im Gouv. Perm, 
Kreis Krasnoufimsk; dazu die la-Ableitung Sandala (Sondala), 
zwei Flüsse im Gouv. Olon., östlich des Vodlozero (Bolšaja 
und Malaja S.); Sandala, Sandal, Sandala, See im Gouv. Olon., 
nördlich von Petrozavodsk, Sandalovo, Ort im Gouv. Jaro- 
slav, Kreis Danilovsk; Sandalovo, Dorf im Gouv. . Vjatka, 
Kreis Vjatka; Sandega, Fluss im Gouv. Kostroma in der 
Nähe von Kinesma; Sandogor, Ort nördlich von Kostroma; 
Sandovo, Ort SW von Vesjogonsk; Sondozero, See östlich des: 
Onegasees (ein Druckfehler? Nach anderen Quellen Sojdozero).t 
Man beachte auch die Namen Sondonga, kleiner Fluss im 
Kreis So[vytegodsk, Sonduga, Fluss,im Kreis Totma, s. Spiski 
Vigd. S. 292 u. 344, und Sandyrevo, Dorf im Gouv. Nvg., 
Kreis Kirillov, s. Spiski Nvg. X 8. 38. — Andererseits: Sanda, 
Fluss in der Vytegra-Gegend im Gouv. Olonetz, Sandozero, 
See südlich von Vytegra; Sondoviti, 6 Dörfer am Fluss Ojat, 
s. Spisok Olon. 1905 S. 88—90; Sondory (ra-Ableitung), Orts- 
name, und Sondorka, ein Fluss nahe Sulod (Kreis Rostov), 
8. VASMER, Beitr. III 556. Vgl. Virittäjä 1941 S. 328. 

Im Gouv. Olon. sehen wir in der Nachbarschaft des 
Flusses Sola und des Sees Solskoje ozero einen See Solozero, 
welche Namen wohl etymologisch zusammengehören. Nach 
SEMENOV, C1oBapp ist Solka ein Fluss im Gouv. Arch., Kreis 
Cholmogory, 1. Beifluss der Nördl. Dvina; Solozero (oder Solzo) 
See SÖ von der Stadt Archangelsk; diesem See entspringt 
der Fluss Solza. Andererseits haben wir Sala, r. Nebenfluss 
der Vodla, beginnt im Kopo-See, Salo$a, 1. Nebenfluss der 
Nördl. Dvina (Kreis Senkursk), und Salog, 1. Nebenfluss der 
Mologa. Mit Sola (Gewässer der Seksna) verbindet SoBOLEy- 
SKIJ Hass. 8 (s. auch S. 21) Šeloń (= Solon’), vielleicht 
mit Recht. An ostseefi. Ursprung liesse sich denken (vgl. fi. 
salo, karel. Salo ’waldige Insel; Einöde’), derselbe kann aber 
nicht bewiesen werden. Möglicherweise gehört die folgende 
Sippe Sold- etymologisch zusammen. 

Ein kleiner Fluss im Kreis Vologda heisst Solda (s. Spiski 


1 Über den Dorfnamen Sandas s. oben s. 112. 
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Vigd. S. 38 und 47). Vgl. Solda, Zufluss der Kostroma, und 
Soldo#a, Zufluss der mittleren Wolga, 8s. SOBOLEVSKIJ Hass. 
17. Im Gouv. Kstr., Kreis Kinešma, gibt es ausserdem an der 
Wolga eine Ansiedlung Soldoga, 8. SEMENOV, Lopapp 8. v. 
Soldoga. 

Sula, ein Fluss nahe der Ustja, Spiski Jarosl. S. 254, 
s. VASMER Beitr. III S. 556; Sulma, Fluss im Gouv. Nvg., 
Kreis Cerepovec, s. Spiski Nvg. IX 15, 17,19 und 81; Sulomen 
(= Sulonemskaja), Dorf im Kreis Pinega (s. Spisok Arch. 
1905 S. 122); andererseits Sula, Zufluss des Flusses Mezen, 
8. Spisok Arch. 1905 S. 142; Sulca, Fluss im Kreis Pinega, 
8. Spisok Arch. 1905 S. 130—31; Sula, Fluss des Petschora- 
Gewässers, SEMENOV, O110Bapp; Zufluss der Kazanka (Gewässer 
der Wolga); Zufluss des Ik (Gewässer der Ufa); ausserdem 
Benennung dreier Flüsse in den Gouv. Poltava, Kursk und 
Minsk, s. SOBOLEVSKIJ Hass. S. 2. Sulica, Zufluss der Svijaga 
(Gewässer der Wolga), a. a. O. 

Sija, ein Nebenfluss der Nördl. Dvina, s. Spiski Arch. 
1905 S. 20; Sija, ein linker Nebenfluss der Kosa, Kreis 
Cerdyf, Gouv. Perm, s. VASMER Beitr. IV S. 234. Anderer- 
seits Sa, Zufluss der Vjatka, vgl. SOBOLEVSKIJ Hass. 8. 

Sindalo, Flecken an der Seksna im Kreis Kirillov, s. Spiski 
Nvg. X N. 98, vgl. Sindos, Zufluss der Vologda, westlich 
der Stadt Vologda; dagegen Sintoma, Fluss NO von Vo- 
logda. — Das Schwanken zwischen -nd- und -nt- in diesem 
Namen ist eine Erscheinung, die wir auch anderswo fin- 
den, so Endala, kleiner Fluss im Gouv. Vigd., Kreis Solvy- 
gegodsk, dagegen Entala, Bach im Kreise Ustsysolsk, a Spiski 
Vigd. 8. 265 und 347. Ein ähnliches Schwanken zwischen 
-rd- und -rt- sehen wir in Sorda, Fluss im Gouv. Arch., Kreis 
Cholmogory, s. Spiski Arch. 1905 S. 50, Sardonem Dorf 
Kreis Pinega, a. Spiski Arch. 1905 8. 126, Sordoga, ein Fluss 
nahe dem Nerl, Gouv. Vladimir, Kreis Jurjev-Polskij, s. Vas- 
MER Beitr. III 8. 566, Sardozero, See im Gouv. Olonetz, 
Kreis Pudoz, s. Spisok Olon. 1905 S. 258, andererseits aber 
Sortino, Dorf im Gouv. Nvg., Kreis Kirillov, s. Spiski Nvg. 
X 40, und Sartominskij [monastyr] in der Suzdal-Gegend, 
8. LJUBAVSKIJ 8. 27. 
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Ohne die betreffende Frage irgendwie zu berühren, bietet 
auch SOBOLEVSKIJ Hass. einige Wortvergleichungen, die die 
Zusammengehörigkeit der Ortsnamen mit s- und $-voraus- 
setzen. Zu Suda, Zufluss der Seksna (vgl. auch Sudoma, 
Sudomlja, Sudemlja, Sudogda, Sudost), zieht er S. 4 Suda (im 
Gebiet der Vetluga) und Sudja, Zufluss der ViSera (Gewässer 
der Kama). Mit Sija, Zufluss der Vjatka, von dem Sijama 
eine ma-Ableitung ist, vergleicht er S. 8 Sija im Gouv. Arch. 
und Sijanka im Gouv. Kijev. Wenn Suja (im Gebiet der Ufa) 
und der haufige Flussname Suja zusammengehören (S. 4), 
muss der erstere sekundär sein, denn Suja hat eine slavische 
Etymologie, während in dem Falle Suda : Suda umgekehrt 
Suda sekundär ist. Die Flussnamen Sara, Sarka, Sarma und 
Sarja, die SOBOLEVSKIJ mit Sefja (e < a?) vergleicht, müssen 
hier übergangen werden; sie gehören zu der wichtigen Frage 
über die zahlreichen Sora-Namen (kleine Flüsse und Bäche) 
und erheischen eine eingehende Untersuchung. 

Gegen meine Ausführungen kann vielleicht eingewendet 
werden, dass die obigen Zusammenstellungen, insofern die 
Etymologie des Ortsnamens nicht festgestellt werden kann, 
trügerisch sind und dass der bunte Reichtum der Ortsnamen 
fremden Ursprungs im Russischen unbedingt so viele Möglich- 
keiten in der Lautgestalt bieten muss, dass sich zwei Orts- 
namen — gewöhnlich noch mit kurzem Stammwort — oft 
voneinander nur durch die Verschiedenheit des anl. Sibilanten 
unterscheiden. Sieht man sich die betreffenden Fälle im Zu- 
sammenhang mit der Wiedergabe des ostseefi. s- an, so dürfte 
die Frage anders aussehen. Nicht alles kann Zufall sein. Wie 
wir gesehen haben, findet man bei SOBOLEVSKIJ unabhängig 
von dem Ostseefinnischen unbestimmte Anfänge zu derselben 
Betrachtungsweise. 

Dass ein ostseefi. s- nicht immer mit s-, sondern bisweilen 
auch mit $- wiedergegeben wird, ist durch die Verschieden- 
heit des ostseefi. und des russischen s bedingt. Man beachte 
auch, dass ein skandinav. s durch russ. $ ersetzt wird, z. B. 
aruss. $pgla "Mast < *sigl, vgl. anord. segl "Segel", russ. dial. 
$ejma ’Ankertau’ (vgl. auch karel. šeimi "Seil, womit das Boot 
gezogen wird’, aus dem Russ.) < anord. sime, und damit 
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hängt die Wiedergabe eines germ. z durch slav. (poln. usw.) % 
zusammen, vgl. poln. Zagiel (d. Segel), Zolnierz (d. Söldner) 
usw. Wahrscheinlich ist s in der unbekannten Sprache, aus 
der die vielen nordrussischen Ortsnamen stammen, auch von 
dem russ. s verschieden gewesen, was das Schwanken in der 
Wiedergabe hervorgerufen hat. Damit ist natürlich noch 
nicht gesagt, dass die betreffende Sprache kein $- besessen 
habe. Es ist wichtig, die Merkmale dieser x-Sprache ausfindig 
zu machen, und dies ist ohne Zweifel z. T. auch möglich. In 
mehrerer Hinsicht dürfte diese Sprache auf demselben Stand- 
punkt stehen wie die fiugr. Sprachen, unter anderem sind 
ihr wohl die anlautenden Konsonantengruppen, ausser den 
Affrikaten, fremd gewesen. | 

Es ist jedoch nicht meine Absicht, hier auf die Charakte- 
ristik dieser x-Sprache näher einzugehen. Die ostseefinnischen 
Ortsnamen im Russischen kann man nach meiner Über- 
zeugung nicht mit Erfolg untersuchen, ohne auf die x-Sprache 
Rücksicht zu nehmen — ist es doch oft schwer zu bestim- 
men, ob es sich um das eine oder das andere handelt — und 
dies ist auch in der betreffenden Sibilantenfrage der Fall. 
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Vorwort. 


Als Nachtrag zu den Jahresbibliographien, welche in den 
Finnisch-ugrischen Forschungen nach der Jahrhundertwende 
in bestimmten Abständen veröffentlicht worden sind und 
welche (seither bis zum Jahre 1912) die die finnisch-ugrische 
Sprachwissenschaft, Ethnographie, Volkskunde und Archäolo- 
gie behandelnde, in verschiedenen Ländern in dem betreffenden 
Jahr seit 1900 erschienene Literatur umfassen, wird im folgen- 
den ein systematisch angeordnetes Verzeichnis der früheren, 
d.h. vor der Jahrhundertwende in F i n n l a n d erschienenen 
(sowie von finnischen Forschern im Ausland veröffentlichten) 
Literatur über die finnisch-ugrischen Sprachen gegeben. Die 
Arbeit berücksichtigt also ein sowohl geographisch als sachlich 
wesentlich engeres Gebiet als die erwähnten Jahresbiblio- 
graphien der FUF. Dies wird ihren Gebrauchswert ohne Zweifel 
merkbar einschränken, aber wegen der Länge der in Betracht 
kommenden Zeitspanne und der Mühsamkeit der Material- 
einsammlung wäre die Einbeziehung der auch im Ausland 
erschienenen Literatur und der nahestehenden Wissenschaften 
selbst bei dem Streben nach einer gewissen Vollständigkeit eine 
unverhältnismässig zeitraubende Arbeit gewesen. Man darf 
wohl aber annehmen, dass die vorliegende Bibliographie 
für die Forscher auf dem Gebiet der finnisch-ugrischen 
Sprachen auch in dieser Form von Nutzen sein wird, insbeson- 
dere hinsichtlich des Finnischen, für das sich die Arbeit am 
ergiebigsten gestaltet hat, indem sie u. a. eine grosse Menge 
von Zeitschrift- und Zeitungsartikeln wie auch anderen 
schwer erreichbaren Materials enthält. 

Es versteht sich von selbst, dass beim Sammeln des Mate- 
rials für diese Bibliographie eine gewisse Auslese vorgenom- 
men und manches weggelassen werden musste, was dem 
Forscher wegen seines allgemeinen Oharakters und weil es 
allgemein bekannte, z. B. biographische Daten bietet, kein 
wesentlich neues Wissen vermittelt. Über die verschiedenen 
Abteilungen sei bemerkt, dass in dem grammatikalischen 
Abschnitt der Übersichtlichkeit halber auch die einfachsten 
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Elementargrammatiken mit- aufgenommen sind, von den 
Chrestomathien und Fibeln dagegen nur solche, die eine aus- 
fiihrlichere Sprachlehre enthalten. Zu dem lexikalischen Ab- 
schnitt ist zu erwähnen, dass die finnisch-fremdsprachigen 
Wörtersammlungen und Wörterbücher sämtlich berücksich- 
tigt, von den fremdsprachig-finnischen dagegen die unbe- 
deutendsten, z. B. die meisten Wortlisten der Schullehrbücher 
weggelassen sind. Sonderdrucke sind im allgemeinen nur 
angeführt, wenn ihr Druckjahr ein anderes als das der ur- 
sprünglichen Veröffentlichung ist. Die Orthographie der Titel 
ist u. a. bezüglich der Anfangsbuchstaben der Wörter eini- 
germassen vereinheitlicht worden. 

Unter dem Zwang der Verhältnisse hat sich nicht nur das 
Erscheinen der Bibliographie bedeutend verzögert, sondern 
es ist bei der Schlussredaktion auch nicht möglich gewesen, 
aller zur Nachprüfung erforderlichen Veröffentlichungen 
habhaft zu werden, weshalb in den Titeln — besonders hin- 
sichtlich der Druckjahre und der Seitenzahl der Werke — 
gewisse Mängel und Ungleichmässigkeiten verblieben sind. 
Dadurch ist ebenso die schliessliche Ausscheidung unwesent- 
lichen Stoffes und eine systematische Klassifizierung der Titel 
erschwert worden. 

Allen den Fennougristen, die hinsichtlich ihres Fachgebietes 
meine Korrekturabzüge durchgesehen und mehrere wertvolle 
Bemerkungen und Zusätze gemacht haben, wie auch Prof. 
Gustav Schmidt, der die Bibliographie in bezug auf das 
Deutsche überprüft hat, möchte ich meinen aufrichtigen Dank 
sagen. 

Äänislinna, 1. Juni 1943. 

KINO NIVANKA. 


A. Allgemeiner Teil. 


I. Allgemeines. Geschichte der finnisch-ugrischen Sprach- 
forschung. Bibliographien. 


1. Ahlqvist, A. E., Bidrag till finska sprakforskningens his- 
toria före Porthan. = Beiträge zur Geschichte der finnischen 
Sprachforschung vor Porthan. (Diss.) Praes. E. L ön n- 
rot. Hfors 1854. 72 S. 

Rez. in Morgonbl. 1854, Nr. 30. 


2. Ahlqvist, A. E., Suomalainen kielen-tutkinto tällä wuosi- 
sadalla. (Virkaanastujaisesitelmä.) = Die finnische Sprach- 
forschung in diesem Jahrhundert. (Installationsvortrag.) — 
Star 1863, Nr. 76—78. 


3. Aflmberg], A., Kielestä ja kielitieteestä. = Uber Sprache 
und Sprachwissenschaft. — Kirj. Kuukausl. 1870, S. 289— 
299. 


4. Borenius, A. A., Till fragan om besättandet af profes- 
suren i finska språket. — Zur Frage der Besetzung der 
Professur der finnischen Sprache. Hfors 1891. 14 8. 

Zum Obigen: E. N. Setälä, Till den allmänhet, som last herr 
A.A. Borenius’ skrift rörande finska professuren.=An die Allgemein- 
heit, die Herrn A. A. Borenius’ Schrift über die finnische Professur 
gelesen hat. Hfors. 1891. 4 S. 


5. Donner, O., Finnisch-ugrische Sprachforschung. — Wiss. 
Jahresber. über die morgen]. Studien im Jahre 1879, S. 33 — 
36; 1880. 


6. Donner, O., Jahresbericht über die fortschritte der fin- 
nisch-ugrischen studien während der jahre 1883 — 84, 1884 — 
85, 1885 — 86, 1886—87. — Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 21— 
31, 106—119; III (ibid. 1888), S. 149—160; VI (ibid. 1889), 
S. 151—173. 
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7. Donner, O., Om jemförande språkforskning, två intrades- 
föreläsningar. = Vergleichende Sprachforschung, zwei An- 
trittsvorlesungen. Hfors 1871. 39 S. 


Rez. von J. W. C[ala m nius], Kirj. Kuukausl. 1871, S. 299— 
300; [D. E. D.] E[uro paeu ]s, Finl. Allm. Tidn. 1871, Nr. 284. 


8. Donner, O., Revue de la philologie ougro-finnoise dans les 
années 1873—15. — Mém. de la Soc. de Linguist. de Paris 
III (Paris 1878), S. 81—94. 


9. Donner, O., Utlåtande ... om lektorn doktor A. Genetz’ 
och docenten doktor E. N. Setäläs specimina för profes- 
sionen i finska språket och literaturen. = Gutachten ... 
über die Spezimina des Lektors Dr. A. Genetz und des 
Dozenten Dr. E. N. Setälä für die Professur der finnischen 
Sprache und Literatur. Hfors 1891. 22 S. | 

Erwiderungsschrift von E. N. Setälä: Docenten E.N. Setäläs 
förklaring med anledning af e.o. professor Otto Donners utlätande 
öfver hans specimen... = Erklärung des Dozenten E. N. Setälä 


aus Anlass des Gutachtens von Prof. Otto Donner über das Spezi- 
men S.s... Hfors 1891. 16 S. 


10. Donner, O., Öfversikt af den finsk ugriska spräkforsknin- 
gens historia. = Überblick über die Geschichte der finnisch- 
ugrischen Sprachforschung. (Diss.) Hfors 1872. 109 S. 


11. E[kman], E. A., Rasmus Raskin osallisuudesta G. Ren- 
vallin sanakirjatyön alkuunpanoon. = R. Rasks Anteil 
an der Inangriffnahme von G. Renvalls Wörterbucharbeit. 
— Viritt. 1899, S. 17—23, 33—43. 


12. Efstlander], C. G., Finska forskningar. (Bref från Paris.) 
= Finnische Forschungen. (Brief aus Paris.) [Untersuchun- 
gen gewisser ausländischer Sprachforscher über fi.-ugr. 
Sprachen.] — Litterär Tidskr. 1864, S. 273—283. 


13. Europaeus, D. E. D., Ett'ganska ursäktligt missförstånd 
på den finsk-ungerska språkforskningens fält. = Ein recht 
entschuldbares Missverständnis auf dem Gebiet der finnisch- 
ungarischen Sprachwissenschaft. [»Finnisch» bei M. A. 
Castrén = »finnisch-ungarisch».] — Finl. Allm. Tidn. 1871, 
Nr. 254. 


14. Europaeus, D. E. D., M. A. Castrén, försvarad för miss- 
förstånd från ett och för otillbörliga tillvitelser från annat 
hall. = M. A. C., wegen eines Missverständnisses von einer 
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und wegen unziemlicher Beschuldigungen von anderer Seite 
verteidigt. Hfors 1871. 36 S. 


15. Europaeus, D. E. D., Muutamia tärkeitä sanoja suoma- 
lais-ungarilaisen kielentutkinnon pääperustajan M.A. 
Castrénin puolesta. = Einige wichtige Worte über den Haupt- 
begründer der finnisch-ungarischen Sprachforschung M. A. 
Castrén. — Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 276—280. 


16. Europaeus, D. E. D., Om finsk-ungersk fornforskning i i 
Ryssland. = Über finnisch- ungarische Altertumskunde in 


Russland. — Finl. Allm. Tidn. 1872, Nr. 19.- 
Auch lexikalische Angaben. 


17. Europaeus, D. E. D., Om finsk-ungersk språkforskning 
och dess vidare resultater. = Über die finnisch-ungarische 
Sprachforschung und ihre weiteren Ergebnisse. — Finl. 
Allm. Tidn. 1867, Nr. 60—62. 


18. Gebhard, H., Aiottu akatemia suomen kieltä varten. = 
Die geplante Akademie für die finnische raue — Päiväl. 
1890, Nr. 279. 


19. Gebhard, H., Suomalaisen Kirjallisuuden Seura v. 1881 — 
1892. = Die Finnische Literaturgesellschaft 1881—1892. — 
Valvoja 1893, S. 354—369. 


20. Gottlund, C. A., Försök att förklara Caj. Corn. Taciti 
omdömen öfver finnarne. Jemte en öfversigt af deras fordna 
widskepelse. = Versuch, die Urteile des C. C. Tacitus über 
die Finnen zu erklären. Nebst einem Überblick über ihren 
alten Aberglauben. Stockholm 1834. 128 S. 


21. Gottlund, C. A., Slut-anmärkningar. = Schlussbemerkun- 
gen. [Polemik gegen die Beurteiler der schriftstellerischen 
Tätigkeit G.s.] — C. A. Gottlund, Läsning för finnar I 
(Hfors 1864—66), S. 278—363. 


22. G[?rotenfel]t,[K.], Kirje Helsingistä. Suomenkielen profes- 
sorinviran jako. = Brief aus Helsinki. Die Teilung der Pro- 
fessur der finnischen Sprache. — Valvoja 1891, S. 599— 
601. 


23. Grotenfelt, K., Muistosanat [Kotikielen seuran] vainajille. 
= Nachruf auf die Verstorbenen [Mitglieder der Gesell- 
schaft für die Heimatsprache]. — Viritt. II (Porvoo’ 1886), 
S. 188—191. 
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24. Grotenfelt, K., Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran kir- 
` jaston luettelo. Suomalaisia kieliä ja kansoja koskeva kir- 
jallisuus. = Katalog der Bücherei der Finnischen Literatur- 
gesellschaft. Literatur über finnisch-ugrische Völker und 


Sprachen. Hki 1894. 276 S. (Suomi ITI: 9 [: 1].) 
Rez. von O. R [eland er], Star 1895, Nr. 66. 


25. Handlingar tillkomna vid återbesättandet af ledigan- 
slagna professionen i finska språket och litteraturen vid 
Kejserliga Alexanders-Universitet i Finland. = Urkunden 
aus Anlass der Neubesetzung der vakanten Professur der 
finnischen Sprache und Literatur an der Kaiserlichen 
Alexander-Universität in Finnland. Hfors 1891. 125 S. 


26. Heikel, I. A., Filologins studium vid Åbo Universitet. = 
Das Studium der Philologie an der Universitat Abo. (= Abo 
Universitets lärdomshistoria 5.) Hfors 1894. 334 S. (Skr. 
SLSF X XVI.) 


27. Heikel, I. A., Ortodox spräkforskning vid Abo akademi. 
= Orthodoxe Sprachforschung an der Akademie in Abo. 
— Finsk Tidskr. 1893: II, S. 161—166. 


28. Hjelt, A[ug.]), Pari muistoa Suomen kielen tutkimisesta 
viime vuosisadalla. = Ein paar Erinnerungen betr. die 
Erforschung des Finnischen im vorigen Jahrhundert. — 
[K. F. Mennander — I. E. Fortelius.] — Viritt. II (Porvoo 
1886), S. 88—92. 


29. Katsahdus Kotikielen Seuran vaiheihin. = Übersicht über 
die Geschichte der Gesellschaft fiir Heimatsprache. — Viritt. 
I (Porvoo 1883), S. INI—VIII. 


30. Kf[ellgren], H., Ett engelskt yttrande om de finska spra- 
ken och Finland. = Eine englische Ausserung über die 
finnischen Sprachen und Finnland. [Max Müller in seiner 
Arbeit: Suggestions for the assistance of officers in learning 
the languages of seat of war in the East, London 1854.] — 
Litteraturbl. 1855, S. 299—302. 


31. Palmén, E. G., Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran viisi- 
kymmenvuotinen toimi ynnä suomalaisuuden edistys 1831 
—1881. — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 1—38. 

Dasselbe französ.: L'oeuvre demi-séculaire de la Sociéte de 
Littérature Finnoise et le mouvement national en Finlande 
de 1831 à 1881. Trad. par H.F. Palmén. Hfors & Paris 
1882. 143 8. 
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32. Renvall, R. A. Bref ifran Gustaf Renvall till Rasmus 
Rask, aren 1818—1819. = Briefe G. Renvalls an R. Rask 
aus den Jahren 1818—1819. [U. a. über die Vorarbeiten zu 
Renvalls Wörterbuch und Grammatik.] — Suomi I: 1 
RES 1863), S. 223—249. 


33. R{uuth], J. V., Ulkomaalaisen lähettilään arvostelu suo- 
malaisista ja suomenkielestä noin 160 vuotta sitte. = Ur- 
teil eines ausländischen Gesandten über die Finnen und 
das Finnische vor etwa 160 Jahren. [In I. Ch. Webers »Das 
veränderte Russland».] — Kaukomieli II (Hki 1890), S. 100 
—102. 


34. Setälä, E. [N], A finn nyelvtani irodalom áttekintése. = 
Übersicht der finnischen grammatischen Literatur. — 
Nyelvtudom. Közlem. XXIV (Budapest 1894), S. 93—98. 


35. Setälä, E. N., XII:s kansainvälinen orientalistikongressi. 
= Der XII. internationale Orientalistenkongress. — Val- 
voja 1899, S. 680—683, 778—782. 


36. Setälä, E. N., Kotikielen Seuran vuosipäivä 13 p. maalis- 
kuuta v. 1886. = Der Jahrestag der Gesellschaft für die 
Heimatsprache 13. März 1886. — Viritt. II (Porvoo 1886), 
S. 184—188. 


37. Setälä, E. N., Lisiä suomalais-ugrilaisen kielentutkimuk- 
sen historiaan. = Beiträge zur Geschichte der finnisch- 
ugrischen Sprachforschung. — Suomi III: 5 (Hki 1892), 


S. 181—350. . 
Rez. von H. Paasonen, Valvoja 1893, S. 187—190. — Päiväl. 
1892, Nr. 60; U. Star 1892, Nr. 45. 


38. Setälä, E. N., Nykyaikuisen kielentutkimuksen periaat- 
teista. = Über die Prinzipien der modernen Sprachfor- 
schung. Porvoo 1891. 46 S. (Yleistajuista kielitiedettä I.) 

Auch ungar. in Budapesti Szemle 1890. 


39. Setälä, E. N., Suomalainen filologia. = Die finnische 
Philologie. — Suomi 19:1lä vuosisadalla (Hki 1893), S. 237 
—244. 


40. Setälä, E. N., Suomalais-Ugrilainen Seura. = Die Fin- 
nisch-ugrische Gesellschaft. — Suomi 19:llä vuosisadalla 
(Hki 1893), S. 207—208. 
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41. Setala, E. N., Vilh. Thomsenin tutkimukset suomalaisen 
kielihistorian alalla. = Die Forschungen Vilh. Thomsens 
auf dem Gebiet der finnischen Sprachgeschichte. — Val- 
voja 1891, S. 459—472. 

Ungar. Bearb. in Nyelvtudom. Közlem. XXIII (Budapest 
1893), S. 103—108, 198 —205. 

Deutsche Bearb. in Archiv f. slavische Philol. 1894, S. 269 
—281. 


42. Stenij, E., Palanen kansantajuista kielitiedettä. = Ein 
wenig gemeinverstandliche Sprachwissenschaft. — Valvoja 
1885, S. 331—340, 479—487. 


43. Stenvik, K., August Ahlgvistin kirjoitukset. = A. Ahl- 
qvists Schriften. (Bibliographie ] — Viritt. II (Porvoo 1886), 
S. 192—197. 


44. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran Kielitieteellisen Osa- 
kunnan keskustelemukset vv. 1868—70, 1870—72. = Ver- 
handlungen des Sprachwissenschaftlichen Ausschusses der 
Finnischen Literaturgesellschaft in den Jahren 1868 —70, 
1870—72. — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 485—526; II: 10 
(ibid. 1872), S. 253 — 343. 

Zu dem zweiten Teil gehört ein Inhaltsverzeichnis (S. 343—344). 


45. [Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran] kielitieteellisen osa- 
kunnan vuosikertomus. = Jahresbericht der sprach wissen- 
schaftlichen Sektion der Finnischen Literaturgesellschaft. 
— Suomi: II: 9 (Hki 1871), S. 457—458; II: 10 (ibid. 1872), 
S. 245—247; II: 12 (ibid. 1878); S. 93—96, 170—172. 


46. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran viisikymmenvuotinen 
juhla kesäkuun 30—heinäkuun 2 pp. 1881. = Das fünfzig- 
jährige Jubiläum der Finnischen Literaturgesellschaft am 
30. Juni—2. Juli 1881. — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 139 
— 164. 


47. Suomalais-Ugrilainen Seura kieli-, muinais- ja kansa- 
tiedettä sekä muinaishistoriaa varten. Finsk-Ugriska Säll- 
skapet... Statuts de la Société Finno-Ougrienne... — 
Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 3—8. 


48. [Suomalais-Ugrilaisen Seuran] vuosikertomus. = Jahres- 
bericht der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 2. XII. 1884 
—1897. — Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 17—20, 103—105; 
III (ibid. 1888), S. 144—148; VI (ibid. 1889), S. 139—150; 
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VIII (ibid. 1890), S. 143—153; X (ibid. 1892), S. 247—2176; 
XI: 4 (ibid. 1893), S. 1—17; XII: 3 (ibid. 1894), S. 1—21; 
XIII: 3 (ibid. 1895), S. 1—18; XIV: 4 (ibid. 1896), S. 1—16; 
XV: 3 (ibid. 1897), S. 17—34; XVII: 3 (ibid. 1899), S. 33 
—17. 


49. Suomalaisuutta Unkarissa. = Finnentum in Ungarn. 
[Das Interesse für das Finnische bei den Ungarn.] — Star 
1865, Nr. 195. 


50. Suomen kielen ja kirjallisuuden professorinwiran jako. = 
Die Teilung der Professur der finnischen Sprache und Li- 


teratur. — U. Star 1891, Nr. 287—288, 298. 
Siehe auch Päiväl. 1891, Nr. 286 u. 303. 


51. Till ähörande af de offentliga föredrag hvarmed pro- 
fessorn i finska språket och litteraturen ... Emil Nestor 
Setälä och... tillträda sina embeten ... = Zu den öffent- 
lichen Vorträgen, womit der Professor der finnischen Spra- 
che und Literatur... Emil Nestor Setälä und... instal- 
liert werden... (Installationsschrift.) Hfors 1893. 


52. Utdrag ur protokollen, förda vid Historisk-filologiska sek- 
tionens af Filosofiska fakulteten sammanträden under ne- 
dannämda dagar. (29. V. 90—12. V. 91.) = Auszüge aus 
den Protokollen der Sitzungen der Historisch-philologischen 
Sektion der Philosophischen Fakultät an den im folgenden 
genannten Tagen. (29. V. 90—12. V. 91.) [Über die Besetzung 
der Professur der finnischen Sprache.) Hfors 1891.53 + 408. 


II. Biographie. 


53. E[lmgren], S., Michael Agricola. — Fosterländskt 
album, utg. af H. Kellgren, R. Tengström, K. Tigerstedt, 
III (Hfors 1847), S. 121—173. 


54. Elmgren], S., Mikael A gricola.— Finlands minnes- 
värde män I (Hfors 1853-54), S. 286—324. 


55. [Eurén, G. E.], Mikael Agricola, Suomen pispa. = 
M. A., Bischof von Finnland. Hämeenlinna 1858. 22 S. 


56. Laurén, L. L., Kalastajan poika, Suomen ijäti muistet- 
tawa hywäntekiä. [Mikael Agricola.] = Der Fischer- 
sohn, ein ewig denkwürdiger Wohltäter Finnlands. Turku 
1870. 34 S. — 2. Aufl. ibid. 1876. 
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57. [Warelius, A.], Mikä mies Agrikola oli? = Was für 
ein Mann war Agricola? Turku 1865. (Suomen Evank. Seu- 
ran kirjoitus 59.) | 


58. [Corander, H. C.] H.K.K., Aug. Ahlqvistin mat- 
koista ja tutkinnoista. (S:t Petersb. Zeit:n mukaan.) = 
Über Aug. Ahlqvists Reisen und Forschungen. (Nach der 
S:t Petersb. Zeit.) — Suom. Julk. San. 1859, Nr. 12—13. 


59. Donner,O., August Engelbrekt Ahlqvist f20 marrask. 
1889. = A. E. A. f 20. Nov. 1889. — Acta Soc. Scient. 
Fenn. XVII (Hfors 1891), S. 539—550. 


60. K. K., August Engelbrecht Ahlqwist. — Turun 
Kuva-Lehti 1889, Probenr. 


61. [Krohn, JL August Ahlq wist. — Maiden ja Merien 
takaa 1866, S. 44—45. 


62. P[almén], E. G., August Engelbrekt Ahlqwist. — 
Kyläkirjaston Kuval. 1886, S. 57—58. 


63. Setälä, E. N., August Ahlqvist ł. — Valvoja 1889, 
S. 553—572. 


64. Setälä, E. N., August Ahlq vis tin tieteellisestä toi- 
mesta. = Über die wissenschaftliche Tätigkeit A. Ahlqvists. 
— Viritt. II (Porvoo 1886), S. VII—XX. 


65. Setälä, E. N., A. Oksanen [Ahlqvist] 18 7/826— 
18 20/11 89. — A. Oksanen, Säkeniä, 5. Aufl., Hki 1898, 
S. I—X XV. 


66. S[nellman], J. V., Kandidaten Aug. Ah1q vis ts resor. 
= Die Reisen des Kandidaten A. Ahlqvist. — Litteraturbl. 
1856, S. 339—441; 1857, S. 169—171; 1858, S. 28—30, 356 
—357; 1859, S. 26—27. — Dasselbe auch: J. V. Snellman, 
Saml. arbeten V (Hfors 1894), S. 130—133. 


67. Tudeer, O. E., Skalden och språkforskaren August A h 1l- 
q vist. = Der Dichter und Sprachforscher A. A. — Nor- 
disk Tidskr. 1890, S. 109—121. 


68. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Koskinen, Matthias A kia n- 
der. Muistopuhe. = M. A. Gedächtnisrede. [Hki 1874.] 
16 S. (Acta Soe. Scient. Fenn. X, [Beil. 3].) 
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69. Awellan, E., Gustaf Adolf Awellan ft. —Star 1860, 
Nr. 1, Beibl. 


70. Rancken, J. O. I., M. A. Castréns medarbetare Johan 
Reinhold Bergstadi biografiskt tecknad, och dennes 
dagbok öfver resa till östliga länder 1845—1846. = Bio- 
graphie von M. A. Castréns Mitarbeiter J. R. B. und sein Tage- 
buch über eine Reise nach östlichen Ländern 1845—1846. 


Wasa 1884. 138 S. 
Rez. von A. H[j eljt, Valvoja 1885, S. 313—315. 


T1. Johan Reinhold Bergstadi... [Nekrolog.] — Star 1850, 
Nr. 2, Beibl. 


72. [Almberg, A.] A. J[alava], Tietoja Unkarista. = Nach- 
richten aus Ungarn. XXIV. (J. Budenz.) — U. Star 
1883, Nr. 118. 


73. Jooseppi Budenz f. — U. Star 1892, Nr. 89. 
Siehe auch Nr. 92. 


74. Borg, C.G., Matthias Alexander C a s t r é n. Hfors 1853. 
63 S. 


75. Cygnaeus. F., Vid Matthias Alexander C a s t r én s jord- 
fästning den 12 maj 1852. = M. A. Castréns Beerdigung 
am 12. Mai 1852. — F. Cygnaeus, Saml. arbeten IV (Hfors 
1884), S. 197—209. 


76. Donner, O., M. A.Castrén. Hänen merkityksensä kie- 
lentutkinnolle. = M. A. C. Seine Bedeutung für die Sprach- 
forschung. — Valvoja 1881, S. 269—275. 


77. Geitlin, G., Minnes-tal öfver Matthias Alex. Castrén. 
= Gedächtnisrede auf M. A. C. Hfors 1853. 43 S. (Acta 
Soc. Scient. Fenn. IV, [Beil. 1].) 


78. — o, Mathias Aleksanteri O as trén. — Kylakirjaston 
Kuval. 1895, S. 65—67. 


79. P[olén], R., Mathias Aleksanteri Castrén. = Mehil. 
1860, S. 276—281. 


80. [Sjögren, A. J.], Teckning af M. A. Castréns lefnad 
och verksamhet. = Beschreibung von M. A. Castréns Leben 


und Wirksamkeit. — Suomi 1854, S. 237—283. 
Haupts. aus: Bbcrouxp Umn. Pycer. Teorp. Odin. VII: 7 (Cn6 
1853), S. 100—133. 
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81. S[nellman], J. V., D:r Castréns resor. = Dr. Castréns 
Reisen. — Litteraturbl. 1849, S. 121—132. — Dasselbe 
auch: J. V. Snellman, Saml. arbeten IV (Hfors 1893), S. 
549—555. 


82. S[nellman], J. V., M. A. Castr éns lefnadsteckning. = 
M. A. Castréns Lebenslauf. — M. A. Castrén, Nordiska 
resor och forskningar VI (Hfors 1870), S. IX—LX XVIII. 
— Dasselbe auch: J. V. Snellman, Saml. arbeten IX (Hfors 
1896), S. 46—103. 


83. Bidrag till M. A. Castréns biografi. = Beiträge zur 
Biographie M. A. Castréns. — Finl. Allm. Tidn. 1853, Nr. 
241—243. 


84. Castréns resor bedömda i Tyskland. = Castréns Rei- 
sen, in Deutschland beurteilt. — Borgå Tidn. 1853, Nr. 97. 


85. Otto Donner. [Zum 60. Geburtstag.] — U. Star 1895, 
Nr. 292 A. 


86. Kustavi Erik E ur én f. — Suomenlehti 1872, Nr. 13. 


87. Forsman, A. V., Taavetti Emanuel Taneli Europaeus. 


— Kylakirjaston Kuval. B 1896, Nr. 6—10. 
Auch sep. Jyväskylä 1896. 68 S. 


88. Dawid Emanuel Daniel Europaeus f. — U. Star 
1884, Nr. 248. 


89. J. A. Friis f. — Päiväl. 1896, Nr. 41. 


90. F[orsma]n,A.V., Kristfriid G a n a n d er, eräs Porthanin 
työkumppani. = K. G., ein Mitarbeiter Porthans. — Jou- 
kahainen X (Hki 1887), S. 181—228. 


91. Lfeino], K., Suomalaisia tutkimus-retkeilijöitä. II. 
Kielimiehiä. = Finnische Forschungsreisende. II. Sprach- 
forscher. [A. Genetz, J.J. Mikkola, H. Paaso- 
nen, E. N. Setälä, Y. Wichmann.] — Suomen 
Kuval. 1894, S. 306—309. 


C. A. Gottlund siehe Nr. 147. 


92. Setälä, E. N., Kaksi unkarilaista kielentutkijaa. = Zwei 
ungarische Sprachforscher. 1. P. Hunfalvy. 2. J. 
Budenz. — Valvoja 1892, S. 415—426, 487—501. 
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93. Paawali Hunfalwy f. — U. Star 1891, Nr. 279. 


94. H[jeljt, A[ug.], Nils Nilsson Id man, en finsk språk- 
och fornforskare under förra seklet. = N. N. I., ein finni- 
scher Sprach- und Altertumsforscher des vorigen Jahrhun- 
derts. — Lännetär VII (Hfors 1882), S. 152—178. 


95. A[kiander], M., Daniel J usle nius. — Finlands min- 
nesvärde män I (Hfors 1853—54), S. 85—107. 


96. Nordberg, F., Daniel Juslenius Porvoon piispana 
v. 1734—44. = D. J. als Bischof von Porvoo i. d. J. 1734— 
44. Joensuu 1896. 42 S. 


97. Rabbe, F. J., Sekularminne af finske häfdeforskaren Da- 
niel Juslenius. = Zum 200. Geburtstag des finni- 
schen Geschichtsforschers D. J. — Hist. Arkisto VI (Hki 
1878), S. 1—22. 


98. T[ikkanen], P., Pispa D. Jusleniuksen lisämuis- 
toja. = Weitere Erinnerungen an Bischof D. Juslenius. — 
Star 1854, Nr. 12, Beibl. 


99. Krohn, J., Jaakko J u teini. — Valvoja 1891, S. 259— 
271. 


100. [Kallio, A. H.], Aukusti Herman Kallio. Hki 1896. 
12 S. 


101. Niemi, A.[R]., Kaarle Niklas Keckman. — Viritt. 
1897, S. 11—13, 18—23. 


102. Yrjö-Koskinen, [Y.] Z., Muistosanoja Julius K r o h n’ista. 
= Nekrolog auf J. Krohn. — Hist. Arkisto XI (Hki 1891), 
S. 1—22. 


103. Hjelt, A[ug.], Erik Lencqvist, en finsk präst och 

` häfdeforskare i föregående århundradet. = E. L., ein fin- 
nischer Geistlicher und Geschichtsforscher des vorigen Jahr- 
hunderts. — Hist. Arkisto IX (Hki 1886), S. 35—61. 


104. Ahlqvist, A. [E]., Elias Lönnrot. Elämä-kerrallisia 
piirteitä. = E. L. Zu seiner Biographie. Hki 1884. 40 S. 
Dasselbe schwed. ibid. 1884. 38.8. 
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105. Ahlqvist, A. [E.], Puhe Yliopiston muistojuhlassa Elias 
Lönnrotin kunniaksi. = Rede bei der Gedenkfeier der 
Universität zu Ehren Elias EEN — Tampereen San. 
1884, Nr. 59—63 B. 


106. Elmgren, S. G., Minnestal öfver kansliradet Elias L ö n n- 
rot. = Gedächtnisrede auf Kanzleirat E. L. Hfors 1884. 
27 S. (Acta Soc. Scient. Fenn. XIV, [Beil. 2].) 


107. F[orsman], A. W., Lönnrotin ansiot Suomen kan- 
sasta ja kielestä. = Lönnrots Verdienste um das finnische 
Volk und die finnische Sprache. — Ilmiö 1881, S. 113—118, 
129—134. 


108. Geitlin, J. G., Elias Lönnrot. Hämeenlinna 1886. 
14 S. ; 


109. Nervander, E., Från Elias Lönnrots ungdomstid på 
Laukko. = Aus E. Lönnrots Jugend auf Laukko. Hfors 
1893. 112 S. 

Dasselbe finn. ibid. 1893. 1128. 


110. Nf[iemi], A. [R.]. Elias Lönnrot Kajaanissa. = E. L. 
in Kajaani. — Viritt. 1897, S. 73 —80, 89—96. 


111. Elias Lönnrot. Ett minnesblad den 9 april 1882. = 
E. L. Ein Gedenkblatt zum 9. April 1882. Hfors 1882. 
20 N. 


112. Kejs. Alex. Universitetets minnesfest öfver Elias L 6 n n- 
rot den 13 maj 1884. — Keisarillisen Aleks. Yliopiston 
muistojuhla Elias Lönnrotin kunniaksi toukok. 13 p:nä 
1884. = Gedächtnisfeier der Kais. Alexander-Universität 
zu Ehren E. Lönnrots am 13. Mai 1884. Hfors 1884. 


Enth. u.a. eine Vorrede von W. Lagus (schwed. und finn., 43 S.) 
und eine Gedachtnisrede von A. [E.] Ahlqvist (finn., 34 S.). 


113. Cygnaeus, F.. Mezzofantis styrka i finska språket. 
= Mezzofantis Starke in der finnischen Sprache. — Mor- 
gonbl. 1854, Nr. 42. — Dasselbe auch: F. Cygnaeus, Saml. 
arbeten VI (lifors 1889), S. 595—602. 


J.J Mikkola siehe Nr. 91. 
H. Paasonen siehe Nr. 91. 


114. Genetz, A. E Palmén. E. G., Volmari Porkka ft. — 
Valvoja 1889. N. 620—622. 


A $ 


Bibliogr. d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 21 


115. Wolmari Porkka f. — U. Star 1889, Nr. 301. 


116. Hjelt, Aug, MitäPorthan'n oma aika hänestä ajat- 
teli? = Wie dachte die eigene Zeit über Porthan? — Val- 
voja 1882, S. 371—374. 


117. Neovius, A., Spridda anteckningar rörande Henric Gab- 
riel Porthan. = Zerstreute Notizen über H. G. P. — 
Hist. Arkisto XV (Hki 1897—98), 5. 214—243. 


118. Rein, G., Henrik Gabriel Porthan. Hfors 1864. 60 S. 


119. Snellman, J. V., Hvad var Porthan? = Was war P.? 
— Litteraturbl. 1861, S. 386—391. — Dasselbe auch: J. V. 
Snellman, Saml. arbeten IX (Hfors 1896), S. 103—112. 


120. Tengström, J., Oratio funebris in memoriam Henr. 
Gabr. Porthan. Aboae 1821. 9358. 


121. S[treng], A. V., Rasmus Kristian R ask. — Kirj. Kuu- 
kausi. 1877, 8. 243—250. 


122. G[ottlu]nd, [C. A.], Anton Reguly. — Borgå Tidn. 
1841, Nr. 48—49. 
Siehe auch Hufvudstadsbl. 1865, Nr. 44. 


123. E[lmgren], S., Lefnadsteckning af Gustaf R en vall. = 
Lebensbeschreibung G. Renvalls. — Lännetär V (Hfors 
1874), S. 21—34. 


124. Ahlqvist, A. [E.], Anton Schief ner suomalais-ugri- 
laisella tutkimusalalla. = Anton Sehiefner auf dem finnisch- 
ugrischen Forschungsgebiet. — Valvoja 1881, 8. 233—243. 


125. Ahlqvist, A. [E.], Muistopuhe Franz Anton Schief- 
nerist&a. = Gedächtnisrede auf F. A. Schiefner. Hforsiae 


-1883. 16 S. (Acta Soc. Scient. Fenn. XII, [Beil. 1].) 


126. Wolmari Styrbjörn Schildt. (W. Kilpinen.) — 
Päiväl. 1893, Nr. 106. i 


127. Kuinka Schliemann oppi suomea. = Wie Schlie- 
mann Finnisch lernte. — U. Star 1891, Nr. 22. 


E. N. Setälä siehe Nr. 91. 
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128. [Ahlqvist, A. E.], Andr. Joh. Sjögrenin elämä- 
kerta ja kirjoitukset. — Lebenslauf und Schriften A. J. 
Sjögrens. — Kieletär II: 1 (Hki 1875), S. 3—20. 


129. Brosset, [M.], Tal vid akademikern Sjögrens jord- 
fästning i St. Petersburg den 11 (23) Jan. 1855. = Rede 
bei der Beerdigung des Akademikers Sjögren am 11. (23.) 
Jan. 1855 in St. Petersburg. — Finl. Allm. Tidn. 1855, Nr. 
29. 


130. Lönnrot, E., Minnestal öfver akademikern, D:r Anders 
Johan Sjögren. = Gedächtnisrede auf den Akademiker, ` 
Dr. A. J. S. Hfors 1856. 64 S. (Acta Soc. Scient. Fenn. IV.) 


131. [Schauman, B. O.], Anders Johan Sjögren. — Mor- 
gonbl. 1855, Nr. 8. 


132. S[nellman], J. V., Anders Johan Sjögren. —Littera- 
turbl. 1855, S. 161—165. 


133. T[ikkanen], P., AnttiJoh.Sjögren. Elämäkertomus. 
= A. J. Sj. Lebensbeschreibung. — Star 1856, Nr. 20. 


134. Pastor Stockfleth. — Hfors Tidn. 1841, Nr. 34, 40, 
46, 54. 


135. Johan Strählma.n. [Nekrolog.] — Borgå Tidn. 1840, 
Nr. 20. 


136. Gabriel Szarwas ft. —U. Star 1895, Nr. 242. 


137. S[etälä], E. N., Vilhelm T h o ms en. — Suomen Kuval. 
1894, S. 81—83. 


138. Miten Vilh. Thomsen oppi suomea. = Wie V. Th. 
Finnisch lernte. — U. Star 1892, Nr. 101. 


139. Vilhelm Thomsen. — U. Star 1892, Nr. 20. 
Y. Wichmann siehe Nr. 91. 


140. Krohn, J., Ferdinand Juhana Wiedemann. — 
Valvoja 1888, S. 86—92. 


Siehe auch Nr. 23 u. 28. 
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III. Forschungen über mehrere finnisch- 
ugrische Sprachen. 


1. Sammelwerke. Allgemeine Darstellungen der 
i..ugrischen Sprachfamilie. 


141. Ahlqvist, A. E., Kieletär. Tutkimuksia, arvosteluja ja 
. muistutuksia Suomen kirjallisuuden ja kielitieteen alalta. 
= K. Untersuchungen, Kritiken u. Bemerkungen aus dem 
Gebiet der finnischen Literatur u. Sprachwissenschaft. [I:] 
1—6, II: 1. Hki 1871—75. 64 + 68 + 64 + 80 + 64 + 82 
84 8. 

Taa umfangreicheren, getrennt verzeichneten Artikeln zahl- 
reiche kleine sprachliche Angaben u.a. 


Rez. von [D. E. D] E[uro pae u]s, U. Star 1871, Nr. 127; [Y.S.] 
Y[rjö-] K[oskinen], Kirj. Kuukausl. 1871, S. 298—299. 


142. Ahlqvist, A. [E.], Muistelmia matkoilta Wenäjällä wuo- 
sina 1854—1858. = Reiseerinnerungen aus Russland in den 
Jahren 1854—1858. Hki 1859. 263 S. 

Früher als zerstreute Briefe erschienen in Suomi 1856, S. 215—252; 
1857, S. 1—14, 261—266; 1858, S. 335—359; in verschiedenen Num- 


mern von Star u.a. 
Rez. von J. V. S[nell ma n], Litteraturbl. 1859, S. 433—434. 


143. Castrén, M. A., Nordiska resor och forskningar. = Nor- 
dische Reisen und Forschungen. I—VI. Hfors 1852—70. 
325 + 465 + 332 + 285 + (LXXVIII +)160 8. — Vom 
Bde I 2. Aufl. ibid. 1870. 

Von Bd. I auch eine andere deutsche Ubers.(H. Helms, 
Berlin 1853.) 

M. A.C.s Reisebriefe und Rapporte an die Akademie der 
Wissenschaften in St. Petersburg ausserdem zerstreut in einheimischen 
und ausländischen Tageszeitungen und Zeitschriften, besonders in 
der Serie Bulletin de la cl. hist.-philol. de Acad. Imp. d. sc. de St.- 
Pétersbourg, sowie in Ermans Archiv für wiss. Kunde Russlands 
u.a. — Siehe die Bibliographie der Werke sm der schwedischen 
Ausgabe des obigen Sammelwerkes: M. A. Castrén, Nordiska resor 
och forskningar VI, S. LXVI—LXIX. 


144. Castrén, M. A., Nordiska resor och forskningar. = Nor- 
dische Reisen und Forschungen. I—VI. Hfors 1852—70. 
325 + 465 + 332 + 285 + 294 + (LXXVIII +)160 8. — 
Von Bd. I 2. Aufl. ibid. 1870. 


145. Castrén, M. A., Reseberättelser och bref åren 1845— 
1849. Hfors 1855. 465 S. (M. A. Castrén, Nordiska resor och 
forskningar II.) 
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Dasselbe deutsch: M. A. Gastrén’s Reiseberichte und 
Briefe aus den Jahren 1845—1849. Hrsg. von A Schiet, 
ner. St. Petersburg 1856. 527 S. (M. A. Oastren, Nordische 
Reisen und Forschungen II.) 

Rez. von J. V. S[nell man], Litteraturbl. 1856, S. 1—7. 


146. Castrén, M. A., Reseminnen fran aren 1838—1844. Hfors 
1852. 325 S. (M. A. Castrén, Nordiska resor och forsknin- 
gar I.) 

Dasselbe deutsch: M. A. Castrén’s Reiseerinnerungen 
aus den Jahren 1838—1844. Hrsg. von A. Schiefner. 
St. Petersburg 1853. 308 S. (M. A. Castrén’s Nordische Rei- 
sen und Forschungen I.) 


147. Gottlund, C. A., Otawa eli suomalaisia huvituksia. = 
O. oder finnische Belustigungen. I—II. Tukhulmi 1829 
(1831)—32. 

Aus dem Inhalt: I. [Vorrede. Selbstbiographische Angaben und 
Sprachrichtigkeitsprinzipien G.s] (S. I—LX X X); Uber Homer [u. a. 
Metrik und Worterkl.] (S. 229—265). | 

II. Über die Zeitrechnung der alten Finnen. [Auch Wortverglei- 
chungen mit anderen fi.-ugr. Sprachen. ] (S. 48—105.); Übersetzungen 
aus dem Estnischen (S. 181—205); Übersetzung. Aus der Sprache 
der Woten oder Tschuden (S. 206—213); Übersetzungen aus dem 
Lappischen (S. 214—215); Erkundigungen über die Sprache der 
Karelier in Russland (S. 226—303). 


148. Cerene, 3. H., Boroupue Dunu». ÜCTOPHKOo-3THOTPpA- 
@uueckie ouepku M.H.CmıpHoßa. = Die östlichen Fin- 
nen. Historisch-ethnographische Skizzen von I. N. Smirnov. 
[Rez.] C.-llerepövpre 1898. 33 S. (Sonderdr. aus: OTYeTS o 
XXXVIII npucyxą Harpan [pada YBapopa). 


149. Setälä, E. N., Om de finsk-ugriska språken. = Über die 
finnisch-ugrischen Sprachen. Uppsala 1888. 24 S. (Ur Språk- 
vetenskapliga sällskapets i Uppsala förhandlingar. Upps. 
Univ. Årsskr. 1888.) 

Rez. von J. J. M[ik kola], Valvoja 1889, S. 270—271. 


150. Sjögren, A. J., Bericht über die wissenschaftliche Reise 
zur Untersuchung der finnischen Völkerschaften in Russ- 
land. — St. Petersb. Zeitung 1829, Nr. 123—125. — Das- 
selbe auch: J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften I (St. Pe- 
tersburg 1861), S. 71—84. 


151. Sjögren, J. A. [=A.J.], Gesammelte Schriften. I—II: 1—2. 
St. Petersburg 1861. 679 + 480 + 3985S. 
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Von den Reisebriefen N.s und seinen Rapporten an 
die Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg findet sich nur ein 
Teil in der obigen Veröffentlichung, und sie sind einzeln verzeichnet; 
wegen der anderen wird nur auf die Bibliographie der Arbeiten S.s 
im Bull. de la cl. hist.-philol. de PAcad. Iınp. de sc. de St.- Peters- 
bourg XII, Suppl. (St. Petersbourg 1855), verwiesen. 


152. Suomalais-Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja. — Journal 
de la Société Finno-Ougrienne. I—X VI. Hki 1886—99. 
Auch einzeln angeführt. 


153. Suomalais-Ugrilaisen Seuran Toimituksia. — Memoires 
de la Société Finno-Ougrienne. I—XIV. 1!kı 1890-—99. 
Auch einzeln angeführt. 


154. Szinnyei J., Suomen kielen heimolaiset. = Die Ver- 
wandten der finnischen Sprache. Porwoo 1883. 40 N. 
Rez. von E. N. S[e t a1 a], Valvoja 1883, S. 617—620. — Laatokka 
1883, Nr. 42. 


155. Wexionius, M. O., Epitome deseriptionis Sueciae, Go- 
thiae, Fenningiae, et subjectarum provinciarum. Aboae 
1650. — 2. Aufl. Brunswigae 1726. 

Ursprünglich in Gestalt von zehn Dissertationen erschienen (resp. 
G.Elingius, P. Warelius, E. J.Justander...)-- Aus 
dem Inhalt: De Fennica lingg.; De convenientiä ling: Fennicae ac 
Aesthnicae in specie; De Livonicä ac Letticä lingg.; De Lappicä seu 
Lapponicä lingg. (Lib. III, Cap. IX— XII). — Ortsnomenklatur der 
entsprechenden Sprach- und Dialektgebiete Lib. I, Cap. XX—XXXI. 


156. Virittäjä. Kieli- ja kansatieteellisiä lehtiä. Toim. Koti- 
kielen Seura. = V. Sprachwissensehaftliche und ethnogra- 
phische Blätter. Hrsg. von der Gesellschaf für die Heimat- 
sprache. I—II. Porvoo 1883—86. — Neue Folge. HI—YV. 
(1897 —1899.) Hki 1897—99. 

Enthält ausser umfangreicheren Artikeln (die einzeln angeführt 
werden) eine grosse Menge kleinerer sprachlicher Mitteilungen, 


Fragen über die Sprachrichtigkeit nebst Antworten, Worterklarun- 
gen usw. 


2. Allgemeine gegenseitige Vergleiche der fi.-ugrischen 
Sprachen. 
157. Ahlgvist, A. TEL Om ungerska språkets förvandtskap 
med finskan. = Über die Verwandtschaft des Ungarischen 
mit dem Finnischen. — Suomi II: 1 (Hki 1863), S. 1—60. 


158. Ahlqvist, A. [E.], Suomen kielen rakennus. Vertaavia 
kieliopillisia tutkimuksia. I. Nominien synty ja taivutus. 
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Suomalainen runo-oppi. = Der Bau der finnischen Sprache. 
Vergleichende grammatische Untersuchungen. I. Entste- 
hung und Beugung der Nomina. Finnische Poetik. Hki 
1877. 184 S. 


Rez. von T. Aminoff, Finsk Tidskr. 1878: I, S. 294—297; 
A. G[e n etz], Kirj. Kuukausl. 1877, S. 73—80. 


159. [Almberg, A.] A. J[alava], Kysymys suomen ja unkarin 
kielten heimolaisuudesta. = Die Frage nach der Verwandt- 
schaft des Finnischen und Ungarischen. — U. Star 1883, 
Nr. 77, 79, 81, 83, 231, 233. | 


160. Borenius, A. A., Yhteis-suomen murretten keskinäisestä 
sukulaisuussuhteesta. = Über die Verwandtschaftsbezie- 
hungen der Dialekte des Gemeinfinnischen. — U. Star 1890, 
Nr. 232. ; 

Auch sep. Hki 1890. 3 S. 


161. Donner, O., Die gegenseitige verwandtschaft der fin- 
nisch-ugrischen sprachen. — Acta Soc. Scient. Fenn. XI 
(Hfors 1880), S. 409—567. 


Rez. in Hfors Dagbl. 1880, Nr. 25; Kirj. Kuukausl. 1880, S. 283— 
284. 


162. Donner, O., Finnish and Lappish and their mutual re- 
lationship. — Proceed. of the Philol. Soc. of London 1879. 
11 s. 


163. Europaeus, D. E. D., Om ungrarnes stamförvandtskap 
med finnarne. = Über die Stammverwandtschaft der Un- 
garn mit den Finnen. — Morgonbl. 1853, Nr. 42. 


164. Hahnsson, J. A., Wäitöksiä... [Thes. schol.] Resp. 
K. E. F. Bergroth. Turku 1864. 
Thes. I: Vergleich des Dialekts von Turku mit dem Estnischen. 


165. Jernberg, F. E., Satser... [Thes. schol.] Resp. S.T h. 
Dahl. Åbo 1859. 
Thes. XI: Übereinstimmungen zwischen dem Estnischen und dem 
Küstenfinnischen. 


166. Kellgren, [H.], Das finnische Volk und der ural-altaische 
Völkerstamm. — Jahresber. d. Deutschen Morgenl. Ges. 
1846, S. 180—197. 


167. Kellgren, H., Die Grundzüge der finnischen Sprache mit 
Rücksicht auf den ural-altaischen Sprachstamm. Berlin 
1847. 97 8. 


nn, O 
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Rez. von (Carjl (Gustaf [Bor]g, Hfors Tidn. 1847, Nr. 83— 
85; E. L[ö n nr ot], Litteraturbl. 1847, S. 268—272. — Morgonbl. 
1847, Nr. 70. 


168. Krohn, J., Henrik Lättiläisen kertomukset liiviläisten 
ja virolaisten tavoista. = Die Berichte Heinrichs des Letten 
über die Sitten der Liven und Esten. — Hist. Arkisto VII 


(Hki 1881), S. 34—51. 
U. a. geschichtliche Vergleiche zwischen Estnisch und Livisch. 


169. Lönnrot, E., Några ord om finskans, estniskans och 
lappskans inbördes förhållande. = Einige Worte über das 
gegenseitige Verhältnis zwischen dem Finnischen, Estni- 
schen und Lappischen. — Litteraturbl. 1853, S. 328—338. 


170. Porthan, H. G., Joannis Sainovics ... Demonstratio, 
idioma Ungarorum et Lapponum idem esse. [Rez.] — Åbo 
Tidn. 1771, Nr. 1, 8, 18—19, 23—24. — Dasselbe auch: 
Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta V = SKS:n Toim. 
21: 5 (Hfors 1873), S. 129—139. 


171. [Yrjö-Koskinen, Y. SIE. K[oskinen], Kysymys Unka- 
rin ja Suomen sukulaisuudesta. = Die Frage nach der Ver- 
wandtschaft zwischen dem Ungarischen und Finnischen. 
— Kirj. Kuukausl. 1871, S. 133—135. 


3. Lautlehre. 


172. [Ahlqvist, A. EL Arveluja alkusoinnun altaisesta alku- 
peräisyydestä. = Vermutungen über den altaischen Ur- 
sprung der Vokalharmonie. — Kieletär [I:] 4 (Hki 1872), 
S. 33—46. 

Zum Obigen: P. Hunfalvy, Kieletär (I:] 5 (Hki 1873), S. 27— 
40. — Erwid. von A. E. A., Kieletär TG (ibid. 1874), S. 1—19. — 
Vgl. auch Kirj. Kuukausl. 1872, S. 69—71. 


173. Genetz, A., Ensi tavuun vokaalit suomen, lapin ja mord- 
van kaksi- ja useampitavuisissa sanoissa. — Die Vokale der 
ersten Silbe in zwei- und mehrsilbigen Wörtern des Fin- 
nischen, Lappischen und Mordwinischen. Hki 1896. 56 S. 
(Suomi III: 13 [:3] = Väh. Kirj. XXIII.) 


174. [Genetz, A.] A. Jännes, Muutamia mietteitä konsonan- 
tin heikennyksestä. = Einige Gedanken über die Konso- 
nantenschwächung. — Kirjailija-albumi, toim. W. Söder- 
ström (Porvoo 1898), S. 153—156. 
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175. Genetz, A., Suomalais-ugrilainen d ensimmäisen ja toisen 
tavuun vokaalien välissä. = Finnisch-ugrisches d zwischen 
den Vokalen der ersten und zweiten Silbe. Hki 1896. 12 S. 
(Suomi 111: 13 [: 2].) 


176. Genetz, A., Suomalais-ugrilaiset 8’ ja s sanojen alussa. = 
Die finnisch-ugrisehen 8° und s im Wortanlaut. — Journ. 
SFOu XVI: 3 (Hki 1899), S. 1—4. 


177. Genetz, A., Unkarin ensitavuun vokaalien suhteet suo- 
malais-Jappalais-mordvalaisiin. = Die Verhältnisse der 
Vokale der ersten Silbe im Ungarischen, verglichen mit den 
finnisch-lappisch-mordwinischen. Hki 1898. 26 S. (Suomi 
III: 16 [:1] = Väh. Kirj. XXX.) 


178. Setälä. E. INL A finn-ugor 6 és 6°. = Finnisch-ugrisches 
ô und ô. — Nyelvtudom. vözlem. XXVI (Budapest 1896), 
N. 377-458. 


179. Setälä, E., Egy törtenetelötti hangviszony. = Ein vor- 
geschichtliches Lautverhältnis. — Magyar Nyelvőr 1897, 
S. 3—9, 52—56. 


180. Setälä, E. N., Uber ein mouilliertes s’ im finnisch-ugri- 
schen. Hki 1899. 7 S. (Journ. SFOu XVI: 2.) 


181. Setälä, E. N., Uber einen »gutturalen» nasal im urfin- 
nischen. — Festskr. f. V. Thomsen (Khavn 1894), 5. 230 — 
245. 


182. Setälä, E. N., Über quantitätswechsel im finnisch-ugri- 
schen. Hki 1896. 54 8. (Journ. SFOu XIV: 3.) 

183. Setälä, E. N., Yhteissuomalainen äännehistoria. = Ge- 

meinfinnische Lautgeschichte. I—II. Hki 1891. 446 S. 

I = Nr. 184. 


184. Setälä, E. N.. Yhteissuomalaisten klusiilien historia. 
Luku yhteissuomalaisesta äännehistoriasta. = Geschichte 
der gemeinfinnischen Verschlusslaute. Ein Kapitel der ge- 
meinfinnischen Lautgeschichte. (Diss.) Hki 1890. 228 8. 

Rez. von V.Thomsen, Finsk Tidskr. 1891: I, S. 303—305. 


Siehe auch Nr. 1520. 
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4. Formenlehre. 


185. Blomstedt, O. [A. FL Genetivi-sian muodostuksesta 
suomalais-unkarilaisissa kielissä. = Uber die Bildung des Ge- 
nitivs in den finnisch-ungarischen Sprachen. — Suomi II: 
10 (Hki 1872), N. 332—340. 


186. Castrén, M. A., De affinitate declinationum in lingua 
Fennica, Esthonica et Lapponica. (Diss.) Hforsiae [1839]. 
69 S. — Dasselbe auch: M. A. Castrén, Nordiska resor och 
forskningar V (Hfors 1858), S. 175—216; M. A. Castrén, 
Nordische Reisen und Forschungen, hrsg. von A. Schiefner, 


V (St. Petersburg 1862), S. 336—382. 
Rez. von —v—, Wanadis 1840, Nr. 3. 


187. Castrén, M. A., De affixis personalibus linguarum Altai- 
carum. (Diss.) Resp. E. Rud back. Hforsiae [1850]. 768. 
— Dasselbe auch: M. A. Castrén, Nordiska resor och forsk- 
ningar V (Hfors 1858), S. 217—294. 

Rez. von H. K[ellgren], Litteraturbl. 1850, S. 345—354. 


188. Donner, O., Ueber die Wurzelbildung in den finnisch- 
ugrischen Sprachen. — Zeitschr. d. Deutsch. Morgenl. Ges. 
XXVII (Leipzig 1873), S. 690—695. 


189. Krohn, J., [1.] Omituisesta optativin ja imperativin 
muodosta Liivin, Watjan, Tverin Karjalan ynnä Turun ja 
Wiron vanhassa kielessä. [2.] Genitivin käyttämisestä 
dativina Liivin kielessä ja Suomen eri murteissa. = [1.] 
Über eine eigentümliche Optativ- und Imperativform im 
Livischen, Wotischen, Tver-Karelischen sowie in der alten 
Sprache von Turku und im alten Estnischen. [2.] Über die 
Verwendung des Genitivs als Dativ im Livischen und in 
verschiedenen finnischen Dialekten. — Suomi II: 8 (Hki - 
1870), S. 503—507. 


190. Palander, G., Dissertatio academica formarum etymo- 
logicarum in linguis Fennica et Estonica parallelismum 
illustratura. P. I. Resp. J. S. Stenbäck. Aboae [1819]. 
24 S. | 


191. Setälä, E.N., Ueber die bildungselemente des finnischen 
suffixes -is e (-inen). — Journ. SFOu III (Hki 1888), 8. 
133— 138. 


192. Setälä, E. N., Zur Geschichte der Tempus- und Modus- 
stammbildung in den finnisch-ugrischen Sprachen. (Diss.) 
Hki 1886. XIV + 184 S. — Dasselbe auch = Journ. SFOu 
II. Hki 1887. i 
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Rez. von [A. Gene SÉ Zz) A. Jännes, Valvoja 1888, S. 310—313; 
J. Qvigstad u. K.B. Wiklund, Journ. SFOu II] (Hki 1888), 
S. 141 —143. 


Siehe auch Nr. 242. 


5. Satzlehre. 


193. Krohn, J., Zur vergleichenden Syntax der finnischen 
Sprachen. (Aus einem Briefe... an den Akademiker Wiede- 
mann.) Mit Schlussbemerk. von F. J. Wiedemann. — 
Bull. de l’Acad. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg XIII 
(St.-Pétersbourg 1869), Sp. 335 —342. 


6. Lexikographie. 


194. Ahlqvist, A. [E.], De vestfinska språkens kulturord. Ett 
linguistiskt bidrag till finnarnes äldre kulturhistoria. Hfors 
1871. 270 S. (A. Ahlqvist, Forskningar pa de ural-altaiska 
spräkens omräde II.) 

Deutsche, umgearb. Ausg.: Die Kulturwörter der west. 
finnischen Sprachen. Ein Beitrag zu der älteren Kul- 
turgeschichte der Finnen. [Ins Deutsche übertr. von 
E. W. Palander.] Hfors 1875. 315 S. 

Russ. Ausg. (übers. von Maikov) 1877. 

Rez. von O. D[o n ner], Kirj. Kuukausl. 1871, S. 101 —105 (vgl. 


ae [1:]1, S. 25—36); [Y. S.] Y[r j 6-] K[o s kine n], ibid. 1878, 
29—30. 


195. Ahlqvist, A. [E.], Matotshkin-shar, Jugorskij shar, 
Aunus. [Ortsnamenerkl.] — Journ. SFOu III (Hki 1888), 
S. 126—127. 


196. Ahlqvist, A. E., Om möjligheten af ett finskt-ugriskt 
etymologiskt lexikon och om Donners komparativa ordbok. 
= Über die Möglichkeit eines finnisch-ugrischen Lexikons 
und über Donners vergleichendes Wörterbuch. — Öfvers. 
af F. Vet.-Soc. Förhandl. XXI (Ifors 1879), S. 83—135. 

Zum Obigen O. Donner, ibid. XXII (Hfors 1880), S. 38—66. 


197. A[minoff],;T.[G.], Lyhyt silmäys itäisten Suomensukuis- 
ten kansain historiaan ennen heidän joutumistansa Wenä- 
jän vallan alle. = Kurze Übersicht der Geschichte der 
östlichen finnisch-ugrischen Völker vor ihrer Einverleibung 


in Russland. — Koitar II (Hki 1873), S. 75—115. 
U. a. lexikalische Angaben. 
Rez. von [A. E. Ahlqvist], Kieletar [1:]6 (Hki 1874), S. 69—74. 
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198. Castren, M.A., Ethnologiska föreläsningar öfver altaiska 
folken; samt samojediska och tatariska sagor. Hfors 1857. 
XVIII + 285 S. (M. A. Castrén, Nordiska resor och forsk- 
ningar IV.) 

Dasselbe deutsch: M. A. Castrén’s Ethnologische Vorle- 
sungen über die altaischen Völker nebst samojedischen 
Märchen. Hrsg. von A. Schiefner. St. Petersburg 
1857. XVIII + 259 S. (M. A. Castrén’s Nordische Reisen 
und Forschungen IV.) 

Rez. von J. V. S[nellm a n], Litteraturbl. 1857, S. 161—165. 


199. Donner, O., Das Personalpronomen in den altaischen 


Sprachen. I. Die finnischen Sprachen. Berlin 1865. 56 S. 
Rez. in Finl. Allm. Tidn. 1865, Nr. 119. 


200. Donner, O., Vertaileva sanakirja suomalais-ugrilaisten 
kielten alalla. — Vergleichendes Wörterbuch der finnisch- 
ugrischen Sprachen. I—III. Hfors 1874—88. 192 + 160 + 
204 S. 

| Rez. von B.F.Gfodenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1875, S. 106 — 
107; J.J. Mikkola, Finsk Tidskr. 1891: I, S. 148—149; [Y. S.] 
Y[rjö-]JK[foskinen], Kirj. Kuukausl. 1878, S. 30—31. 
Siehe auch Nr. 196. 


201. Europaeus, D. E.D., Die ersten sicheren Spuren von 
den eigentlichen Finnen der absoluten Steinzeit. — St. 
Petersburger Herold 1879, Nr. 316, 323, 330, 337. 


202. Europaeus, D. E. D., Komparativ framställning af de 
finsk-ungerska språkens räkneord ... = Vergleichende 
Darstellung der Zahlwörter in den finnisch-ungarischen Spra- 
chen. Hfors 1853. 33 8. 


203. E[uropaeu]s, ID E. D.], Mistä owat suomalais-unkari- 
laiset kansat saaneet ensimäiset tietonsa metalleista? — 
Woher haben die finnisch-ungarischen Völker ihre ersten 
Kenntnisse von den Metallen bezogen? — Star 1864, Nr. 
183—186; siehe auch ibid. Nr. 187. 

Wortuntersuchungen. 


204. [Europaeus, D. E. DL 06% yropckomt Hapoxb, oôn- 
TABIIeMb Bb CpelHei u cbsepHoä Poccin, BL DuHsaHumu n 
Bb CbBepHoN yactu CRaHAnHaBln 10 IIPHÖBITHA TYAA Hub. 
HUXb Hurt muteneii. A.T. Esponeyca. = Uber das ug- 
rische Volk, das in Mittel- und Nord-Russland, in Finn- 
land und im nördlichen Teil von Skandinavien wohnte, 
bis deren jetzige Bevölkerung daselbst ankam. Cankrnerep- 


öypr» 1874. 23 8. 
Enth. u. a. vergleichende Wortuntersuchungen. 


32 Erno NIVANKA. 


205. E[uropaeu|s, D. E. D., Ytterligare om de fornsprakliga 
finsk-ungerska ortsnamnen 1 norden, äfvensom om resul- 
taterne, till hvilka forskningen öfver desamma sednast 
ledt. = Weiteres über die alten finnisch-ungarischen Orts- 
namen im Norden sowie über die Ergebnisse, zu denen die 
Forschung über dieselben in letzter Zeit geführt hat. — 
Finl. Allm. Tidn. 1868, Nr. 108—111. 


206. E[uropaeu]s, [D. E. D.], Annu ett tillägg till frågan om 
ortsnamnen. = Noch ein Beitrag zur Frage der Ortsnamen. 
[Über die fi.-ugr. Suffixe -tom a(n) -tuma(n) in 
den Namen von Seen.] — Finl. Allm. Tidn. 1868, Nr. 301. 


207. Heikel. A.O., Rakennukset teremisseillä, mordvalaisilla, 
virolaisilla ja suomalaisilla. = Die Gebäude bei den Tschere- 
missen, Mordwinen, Esten und Finnen. (Diss.) Hki 1887. 
320 S. — Dasselbe auch: Suomi II: 20 (Hki 1887), 8. 1—320. 

Dasselbe deutsch. Hfors 1888. 352 S. (Journ. SFOu IV.) 


208. Paasonen, H., wielellisiä lisiä suomalaisten sivistyshis- 
toriaan. = Sprachliche Beiträge zur Kulturgeschichte der 
Finnen. [Finnisch-mordwinische lexikalische Vergleiehun- 
gen.] Hki 1897. 49 S. (Suomi III: 13 [:4] = Väh. Kirj. 
XXIV.) 


209. Porthan, H. G., De Bircarlis. (Diss.) P. I—II. Resp. 
F. M. Franzen. Aboae [1736—89]. 45 S. — Dasselbe 
auch: Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta IV = SKS:n 
Toim. 21:4 (Hfors 1870), S. 117—163. 

Enth. u. a. eine vergleichende Tabelle von lappischen, finnischen, 
estnischen, schwedischen und deutschen Wörtern. 


210. Porthan, H. G., M. Pauli Juusten ... Chronicon episco- 
porum Finlandensium annotationibus et sylloge monumen- 
torum illustratum. (Diss.) P. I—LVI. Resp. a Castrén, 
J.J. Lagerström, A.J. Mennander... Aboae 
[1784—1800]. 896 S. — Dasselbe in einem Bde. Aboae 1799. 
812 + 75 S. — Auch = Henrici Gabrielis Porthan Opera 
selecta I—II = SKS:n Toim. 21: 1—2. Hfors 1859—62. 

Enth. u. a. eine vergleichende finnisch-ugrische Wörtertabelle so- 
wie andere sprachliche Daten. 


211. Porthan, H.G., Undersökning om de nationer, hörande 
til finska folkstammen, hvilka i den äldre nordiska historien 
omtalas. = Untersuchung der zum finnischen Völkerstamm 
gehörenden Nationen, die in der älteren nordischen 
Geschichte erwähnt werden. — Kongl. Vitterh. Hist. o. 
Antiq. Acad. Handl. IV (Stockholm 1795), S. 36—51. — 


Bibliogr. d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 33 


Dasselbe auch: Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta V 


= SKS:n Toim. 21:5 (Hfors 1873), S. 28 —42. 
U. a. mit onomastischen Angaben über die Finnen, Lappen, Bjar- 
men, Esten, Kuren, Karelier, Ingern und Woten. 


212. Qvigstad, J. K., Beiträge zur Vergleichung des ver- 
wandten Wortvorrathes der Lappischen und der Finni- 
schen Sprache. — Acta Soc. Seient. Fenn. XII (Hfors 
1883), S. 113—240. 


213. Rejlin, H., Dissertatio historica, continens disquisitio- 
nem: an Hunni sint Fennorum aborigines? Praes. J. Bil- 


mark. Aboæ [1792]. 1885. 
U.a. vergleichende Darstellung des Finnischen, Ungarischen und 
Lappischen. 


214. [Sjögren, A. J.] De Finnis aliisque Tschudicis gentibus 
scientia et usu metallorum antiquitus insignibus; par 
M. Sjoegren. [Deutsch.] — Bull. scientif. publ. par l’ Ac. 
Imp. d. se. de St. -Pétersbourg VI (St.-Petersbourg & Leip- 
zig 1840), Sp. 163—178. — Dasselbe auch: J. A. Sjögren’s 
Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 625 —638. 

Enth. vergleichende lexikalische Untersuchungen. 


215. [Sjögren, A. J.] Marepiasnı ag cpaBHeHiaA 00:1aCTHBIXBb 
BESIHKOPYCCKUXB COP, CO C!IOBAMH A3bIKOBb C’bBepHbIXp H 
BOCTO4YHbIXB. Akapemııka A. M. Illörpena. = Materialien 
zur Vergleichung des Wortschatzes der grossrussischen Ge- 
biete mit Wörtern der nördlichen und östlichen Spra- 
chen. —Marepnalsi ng CpaBulitTeJIbHaro U OÖBACHNTENBHA- 
TO CHOBAPA PYCCK. ABbIKA U APY xd CIABAHCKHXB T 
1137. II-ro orgben. Minn. Akay. Havk», I (C6. 1852), S. 145 
—165. 


216. [Uspenskij, D.], Ingrikot, watjalaiset, äyrämöiset, sava- 
kot. [Öfvers.] = Die Ingrikot, Woten, Äyrämöiset, Savakot. 
[Übers.] — Borgå Tidn. 1845, Nr. 38—40, 42—43. 

U. a. Lexikalisches. 


Siehe auch Nr. 147 u. Abt. A III: 9—10 a—f. 


7. Sprachproben. 


217. [Ahlgvist, A. E.], Isämeidän-rukous länsisuomalaisilla 
kielillä. = Das Vaterunser in den westfinnischen Sprachen. — 
Kieletär [I:] 2 (Hki 1872), S. 19—23. 

3 
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218. Ahlqvist, A. E., Suomalainen murteiskirja tahi luke- 
misia Viron, Karjalan, Vatjan, Vepsän ja Liivin kielillä. 
Suomalaisten sanastojen kanssa. = Finnisches Mundarten- 
buch oder Lesestücke in estnischer, karelischer, wotischer, 
wepsischer und Descher Sprache. Mit finnischen Wörter- 
verzeichnissen. Hki 1869. 272 S. 

Rez. von O. B[lo msted t], Kirj. Kuukausl. 1870, S. 117—120. 


219. Isä meidän Aunuksen, Lapin ja Wiron kielellä. = Das 
Vaterunser in olonetzischer, lappischer und estnischer 
Sprache. — Sanan Saatt. Wiipurista 1841, Nr. 32. 


Siehe auch Nr. 147 u. Abt. A TII: 9—10 a-f. 


8. Metrik. 


220. Paasonen, H., Itäsuomalaisten kansain runoudesta. = 
Über die Poesie der ostfinnischen Völker. — Valvoja 1897, 
S. 65—78, 127—140. 


9. Sprachliche Forschungen über die Urheimat und die 
Wanderungen der fi.-ugrischen Völker. 


221. Castrén, M. A., Hvar lag det finska folkets vagga? — 
Litterära soiréer i Hfors under hösten 1849 (Hfors 1849), 
S. 4—21. — Dasselbe auch: M. A. Castrén, Nordiska resor 
och forskningar V (Hfors 1858), S. 126—142. 

Dasselbe deutsch: Ueber die Ursitze des finnischen Vol- 
kes. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen u. Forschungen, 
hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg 1862), S. 107 — 
122. — St. Petersb. Zeitung 1850, Nr. 7—8. 


222. Donner, O., Kielitieteellisiä tekoasioita, jotka valaise- 
vat suomalaisten siirtymistä Jtämeren rannikolle. = 
Sprachwissenschaftliche Tatsachen zur Beleuchtung der 
Übersiedlung der Finnen an die Ostseeküste. — Suomi II: 
15 (Hki 1882), S. 366—368. 

Siehe auch ibid. S. 368—370. 


223. Donner, O., Om finnarnes forna boningsplatser i Ryss- 
land. = Über die ehemaligen Wohnsitze der Finnen in 
Russland. — Bidr. t. känned. af Finl. natur o. folk 24 
(Hfors 1875), S. 109—149. | 

Enth. u. a. ein Verzeichnis der in der Untersuchung verwerteten 
Wörter aus verschiedenen fi.-ugr. Sprachen. 
5 SE von [Y. S.] Y[rj6-]K[oskinen], Kirj. Kuukausl. 1878, S. 
30—31. 
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224. Europaeus, D. E. D., Die finnisch-ungarischen Sprachen 
und die Urheimath des Menschengeschlechtes. Hfors 
[? 1869]. 4 S. + Tab. 


225. Europaeus, D. E. D., Tietoja suomalais-ungarilaisten 
kansain muinaisista olopaikoista. = Nachrichten über die 
ehemaligen Wohnsitze der finnisch-ungarischen Välker. — 
Suomi II: 7 (Hki 1868), S. 1—190; II: 8 (ibid. 1870), S. 27— 
105, 399—408. 

Rez. von [Y. S.] Y[rj6-] Koskinen], kt, Kuukausl 1868, 
S. 256—258. — Siehe auch Finl. Allm. Tidn. 1867, Nr. 102,107 —109, 
266, 269. 


226. [Europaeus, D. E. D.], Tutkistelemuksia suomalaisien 
esi-isistä ja niiden asumapaikoista. = Untersuchungen 
über die Ahnen der Finnen und deren Wohnsitze. — Star 
1847, Nr. 1—4, 8. 

Siehe auch M. A. Castrén, Star 1848, Nr. 17. 


227. Lindström, J. A., Försök att bestämma tiden, ifrån 
hvilken finnarne innehaft sina nuvarande boningsplatser. = 
Versuch, die Zeit zu bestimmen, seit der die Finnen ihre 
jetzigen Wohnsitze innehaben. Abo 1849. 76 S. 

Rez. von [D. E. D.] E[furopaeujs, Hfors Tidn. 1850, Nr. 49. — 


Siehe auch Abo Underratt. 1850, Nr. 71—72, 74, und Hfors Tidn. 
1850, Nr. 82. 


228. Lindstrém, J. A., Om finska folkvandringar enligt gre- 
kiska, romerska och andra källor. = Uber finnische Völker- 
wanderungen nach griechischen, römischen und anderen 
Quellen. Abo 1848. 72 S. 


229. Setälä, E. N., Kielentutkimus ja Suomen kansan esihis- 
toria. (V. Wallin, Suomen kansan esihistoria.) = Die 
Sprachforschung und die Vorgeschichte des finnischen Vol- 

_ kes. (V. Wallin, Vorgeschichte des finnischen Volkes.) — 
Valvoja 1894, S. 535—547. 


Polemik zwischen V. W[allin-Voionmaa] und E. N. S. 
ibid. S. 617 — 628. 


230. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Koskinen, Tiedot Suomen- 
suvun muinaisuudesta. — Die Nachrichten über die Vorzeit 
des finnischen Stammes. (Diss.) Hki 1862. 210 S. 


Rez. von [D. E. D.] E[u ro paeuls, Finl. Allm. Tidn. 1866, Nr. 
123—124, 152. 


Siehe auch Nr. 1239. 
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10. Die fi.-ugrischen Sprachen, verglichen mit anderen 
Sprachfamilien. 


a. Die altaischen Sprachen. 


231. Europaeus, D. E. D., Lopullinen todistus, että suoma- 
lais-ungarilainen kielikunta ei ole suorastansa sukua altailai- 
sen kielikunnan kanssa. = Endgültiger Beweis, dass 
die finnisch-ungarische Sprachfamilie nicht unmittelbar mit 
der altaischen Sprachfamilie verwandt ist.— Kirj. Kuukausl. 
1871, S. 176—181. 


232. Europaeus, D. E. D., Suomalais-ungarilaisten ja altailais- 
ten kielten keskenäinen suhteus lopullisesti ratkaistuna. = 
Die Beziehung der finnisch-ugrischen und altaischen Spra- 
chen endgültig entschieden. — U. Star 1871, Nr. 61. 


b. Samojedisch. 


233. Castrén, M. A., Anteckningar om samojediskans för- 
vandtskap med de finska språken. = Bemerkungen über 
die Verwandtschaft des Samojedischen mit den finnischen 
Sprachen. — Suomi 1845, S. 177—186. 


234. Donner, O., Die samojedischen Sprachen und die fin- 
nisch-ugrischen. — Atti del 4 Congr. Internaz. degli Orien- 
talisti in Firenze 1878: 2. 


c. Die indogermanischen Sprachen. 


235. Donner, O., Indernas föreställningar om verldsskapelsen 
jemförda med finnarnes. = Die Vorstellungen der Inder 
über die Weltschöpfung, verglichen mit denen der Finnen. 


(Diss.) Praes. F. Cygnaeus. Hfors 1863. 77 S. 
Enth. u. a. fi.-ugr. mythologische Wörter. 
Rez. in Hels. Uutiset 1863, Nr. 38. 


236. Donner, O., Über den Einfluss des Litauischen auf die 
finnischen Sprachen. — Internat. Zeitschr. f. allg. Sprach- 
wiss. I (Leipzig 1884), S. 257 —271. 


237. Europaeus, D. E.D., Der Urstamm der indoeuropäischen 
Sprachenfamilie und seıne vor-indoeuropäischen Abzwei- 
gungen, namentlich die finnisch-ungarische. — Die Zahl- 
wörter der finnisch-ungarischen Sprachen. Hfors 1863. 
1 Bl. Tab. 

Rez. von [D. E. D.] E[uropaeu]s, Finl. Allm. Tidn. 1863, Nr. 
178. 
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238. Europaeus, D. E. D., Kielitieteellistä. = Sprach wissen- 
schaftliches. 2. [Vergleichung der fi.-ugrischen und der 
indogermanischen Zahlwörter.] Hki 1864. 12 S. 


239. E[uropaeu]s, [D. E. D.], Kutkas kansat ne suomalais- 
unkarilaisten sukukansain likimäiset siwusukulaiset ovat? 
= Welche Völker sind die nächsten Seitenverwandten der 
stammverwandten finnisch-ungarisehen Völker? — Tapio 
1863, Nr. 36. 


240. Europaeus, D. E. D., Slutliga bestämningar om de 
indo-europeiska räkneordsformernas genomgående sam- 
manhang med grundformerna af de finsk-ungerska räkne- 
orden. = Endgültige Bestimmungen über den durchge- 
henden Zusammenhang der indoeuropäischen Zahlwortfor- 
men mit den Grundformen der finnisch-ungarischen Zahl- 
wörter. — Finl. Allm. Tidn. 1874, Nr. 235. 


241. Europaeus, D. E. D., Vorläufiger Entwurf über den 
Urstamm der indoeuropäischen Sprachfamilie und seine 
vor-indoeuropäischen Abzweigungen, namentlich die fin- 
nischungarische. Hfors 1863. 24 S. + Tab. 

Rez. in Hels. Uutiset 1863, Nr. 81. — Siehe auch Nr. 237. 


242. Europaeus, D.E. D., Wähän kielitieteellistä. = Etwas 
Sprachwissenschaftliches. [Vergleichung der fi.-ugrischen 
Kasusendungen mit den indogermanischen.] Hki 1864. 4 S. 
(Auszug aus: Kansakunnan Lehti 1864, Nr. 1.) 


243. Lagus, W., Finnarne i förhållande till indogermanerne, 
enligt J. G. Cuno. = Die Finnen im Verhältnis zu den Indo- 
germanen, nach J. G. C. [J. G. C., Forschungen im Gebiete 
der alten Völkerkunde, Berlin 1871.] — Öfvers. af F. Vet. 
Soc. Förhandl. XIV (Hfors 1872), S. 59—63. 


244. Mikkola, J. J., Berührungen zwischen den westfinnischen 
und slavischen Sprachen. I. Slavische lehnwörter in den 
westfinnischen sprachen. Hfors 1894. 193 S. (Mem. SFOu 
VIII.) 


Die Seiten 41—80 mit einem Resümee des Worterverzeichnisses 
im 1893 als Diss. Hfors ersch. 


245. Neus, H., Ett bidrag till jemförande språkforskning. 
Ofvers. = Ein Beitrag zur vergleichenden Sprachforschung. 
[Vergleich des Wortschatzes fi.-ugrischer Sprachen mit dem 
»Indogermanischen».] Übers. — Suomi 1856, S. 1—31. 
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d. Die orientalischen Sprachen. 


246. Ahlgvist, A. [E.], Är accadiskan verkligen ett ural- 
altaiskt sprak? = Ist das Akkadische wirklich eine ural- 
altaische Sprache? — Ofvers. af F. Vet.-Soc. Férhandl. XX 
(Hfors 1878), S. 1—23. 


247. Donner, O., Akkadiskan (sumeriskan) och de altaiska 
spraken. = Das Akkadische (Sumerische) und die altaischen 
Sprachen. — Ofvers. af F. Vet.-Soc. Férhandl. XVIII 
(Hfors 1876), S. 27—41. 


248. Donner, O., Uber die Verwandtschaft des Sumerisch- 
Akkadischen mit den ural-altaischen Sprachen. — Beitr. zu: 
P. Haupt, Die akkadische Sprache, Berlin 1883. 

Vgl. Morgonbl. 1883, Nr. 12, u. Äbo Tidn. 1883, Nr. 15. 


249. Europaeus, D. E. D., Om fornegyptiskans stora bety- 
delse för finsk-ungersk och tatarisk-altaisk spräkforskning. 
— Über die grosse Bedeutung des Altägyptischen für die 
finnisch-ungarische und tatarisch-altaische Sprachforschung. 
— Finl. Allm. Tidn. 1874, Nr. 60. 


250. Lagus, J. J. W., Kilskriften och finnarne. = Die Keil- 
schrift und die Finnen. — Litteraturbl. 1861, S. 111—133. 
Siehe auch Ofvers. af F. Vet. Soc. Förhandl. V (Hfors 1863), S. 
274—275; VI (ibid. 1864), S. 153—164; XV (ibid. 1873), S. 88—98; 
XVIII (ibid. 1876), S. 1—26. 


251. Lindstrém, J. A., Asiens syd-vestliga lander och fin- 
narne. = Die südwestlichen Länder Asiens und die Finnen. 
— Finl. Allm. Tidn. 1863, Nr. 36—-38. 


252. Lindström, J. A., Är Europas vestra och nordvestra 
fornbildning ursprungligen fenicisk? = Ist die vorgeschicht- 
liche Kultur des Westens und Nordwestens von Europa 
ursprünglich phénizisch? — Suomi II:5 (Hki 1866), S. 209 — 
270. l 

Auch Vergleiche mit fi.-ugrischen Sprachen. 


253. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Kf[oskinen], Kirjeitä ulko- 
mailta. VII. Kielitieteellisiä kysymyksiä: Euskin kieli; 
nuolenpääkirjoitus. = Briefe vom Ausland. VII. Sprach- 
wissenschaftliche Fragen: die Euscara-Sprache; die Keil- 
schrift. — Mehil. 1861, S. 81—91. 
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e. Die afrikanischen Sprachen. 


254. Europaeus, D. E. D., Ett fornfolk med längskallig afri- 
kansk hufvudskälstyp i norden, bestämdt till spräk och 
nationalitet, jemte finsk-ungerska omdömen. = Ein vor- 
geschichtliches Volk mit langschädeligem afrikanischem 
Schädeltypus im Norden, nach Sprache und Nationalität 
bestimmt, nebst finnisch-ungarischen Belegen. Hfors 1873. 
66 S. 


f. Vergleiche mit mehreren Sprachfamilien. 


255. Europaeus, D. E. D., Die Stammverwandtschaft der 
meisten Sprachen der alten und australischen Welt. Die 
Zahlwörtertabelle I. Neue Aufl. S. Peterburg 1877. 5 Blät- 


ter Tab. 
Rez. vom Verf. in Morgonbl. 1876, Nr. 176; 1877, Nr. 81 u. 110. 


256. [Europaeus, D. E. D.], Die Urformen der semitisch- 
baskisch-afrikanischen Zahlwörter verglichen zunächst 
mit den finnisch-ungarischen, indoeuropäischen und samo- 
jedischen. [Hfors 1870?] Tab. 


257. Europaeus, D. E. D., Lopullinen toteennäytös, että 
altailaiset kielet ainoastansa afrikkalaisten kielten kautta 
owat sukua suomalais-ungarilaisen kielikunnan kanssa. = 
Endgültiger Nachweis, dass die altaischen Sprachen nur 
durch die afrikanischen Sprachen mit der finnisch-ungari- 
schen Sprachfamilie verwandt sind. — Suomi II: 10 (Hki 
1872), S. 302— 303. 


258. Gottlund, C. A., Ett ord, sa godt som tvä, angaende de 
finska räkneorden, och deras urformer. = Ein paar Worte 
über die finnischen Zahlwörter und ihre Urformen. — 
C. A. Gottlund, Läsning för finnar I (Hfors 1864—66), 
S. 72—103. 


259. Gottlund, C. A., Försök att forklara de finska stamordens 
uppkomst. = Versuch, die Entstehung der finnischen 
Stammwörter zu erklären. (Diss.) Hfors 1853. 129 S.+ Tab. 


260. [Gottlund, C. AL Jumalan monenaiset nimet, ja suoma- 
laisen nimensäk synnystä. = Die mannigfaltigen Namen 
Gottes und über die Entstehung seines finnischen Namens. 
— Suomi (Zeitung) 1848, Nr. 7, 9—10, 12—13, 19—20, 
24, 27; 1849, Nr. 3, 5—6. 
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261. Gottlund, C. A., Jumalasta, jahänen monenaisesta nimit- 
tämisestä, moailman erinäisillä kielillä. = Über Gott und 
seine mannigfaltige Benennung in den verschiedenen Spra- 

chen der Welt. (Diss.) Hki 1850. 142 S. | 


262. Lindström, J. A., Försök att visa grammatikaliska for- 
mers uppkomst i finska språken, samt förvandtskap i 
andra språk. = Versuch, die Entstehung grammatikalischer 
Formen in den finnischen Sprachen und ihre Verwandt- 
schaft in anderen Sprachen nachzuweisen. Åbo 1847. 72 S. 

Rez. von J. V. S[nel] m a n], Litteraturbl. 1848, S. 271—272. 


263. Lindström, J. A., Samling af med finskan beslägtade ord 
från de uralska, altaiska och kaukasiska språken. = Samm- 
lung mit dem Finnischen verwandter Wörter aus den ura- 
lischen, altaischen und kaukasischen Sprachen. — Suomi 


1852, S. 1—110. 
Rez. von S. Elmgren, Litteraturbl. 1853, S. 73—74. 


264. [Rask, RL Om finnarnes stamförvandtskap... = Uber 
die Stammverwandtschaft der Finnen ... — Mnemosyne 
1821, Sp. 361—373. ` 

Brief Rasks an Nyerup vom 30. 5. 1819 in schwedischer Ubers. 


B. Die einzelnen fi.-ugrischen Sprachen. 


I. Finnisch. 
1. Allgemeines liber die finnische Sprache. 


265. [Ahlqvist, A. EL Suomenkieli viime valtiopäivillä. = 
Die finnische Sprache auf dem vorigen Landtag. — Kieletar 
[I:] 4 (Hki 1872), 5. 46—59. 


266. C[orander], H. C., Nagra anmärkningar rörande finska 
språket. = Einige Bemerkungen über die finnische Sprache. 
|Formen- und Satzlehre.] — Borga Tidn. 1853, Nr. 54—55. 


267. Fabritius, J., De amplitudine linguae Fennicae. (Diss. ) 
Praes. H. Hyllén. Aboae [1766]. 16 S. 


268. Friman, Th., Tutkintoja Suomenkielestä. = Unter- 
suchungen über die finnische Sprache. — Suomi (Zeitung) 
1847, Nr. 8, 14, 16, 29—32, 39—40, 43—46. — Dasselbe 
auch = Pohjoinen palaa eli kirjallisia huvituksia suomalai- 


sillenki. 2. leimaus. Hki 1848. 48 S. 
Uber die Schriftsprache — bes. die Orthographie — und die Um- 
gangssprache. 
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269. [?Hannikainen, PL Kirjakieli ja puhekieli. = Schrift- 
sprache und Umgangssprache. — Kanawa 1846, Nr. 42—43; 
1847, Nr. 14. 


270. [Kellgren, H.], I hvad förhällande star spraket till natio- 
naliteten? = In welchem Verhältnis steht die Sprache zur 
Nationalität? — Fosterländskt album, utg. af H. Kellgren, 
R. Tengström, K. Tigerstedt, II (Hfors 1845), S. 33—59. 

U. a. über den Charakter der finnischen Sprache. 


271. [Kellgren, H.], I hvad mon uppfyller finska spräket ford- 
ringarne af ett spräkideal? = In wieweit erfüllt die finni- 
sche Sprache die Forderungen eines Sprachideals? — Fos- 
terländskt album, utg. af H. Kellgren, R. Tengström, 
K. Tigerstedt, II (Hfors 1845), S. 118—188. 


272. [Mennander, C. F.], Om finska språkets skick til stenstyl. 
— Uber die Eignung der finnischen Sprache zum Lapidar- 
stil. — Åbo Tidn. 1773, Nr. 3. 


273. Murteet ja kirjakieli. = Dialekte und Schriftsprache. — 
Rauman Lehti 1889, Nr. 26. 


274. Palmén, E.G., Suomen säädyt ja Suomen kieli. = Die 
Stände Finnlands und die finnische Sprache. — Valvoja 
1888, S. 496—510. 


275. Puhekieli ja kirjakieli. = Umgangssprache und Schrift- 
sprache. — San. Turusta 1889, Nr. 287. 


276. Relander, 0O., Kuvakielestä vanhemmassa suomalai- 
sessa lyyrillisessä kansanrunoudessa. = Uber die Bilder- 
sprache in der älteren finnischen Volkspoesie. (Diss.) Hki 
1894. 298 S. — Dasselbe auch = Suomi IIT: 3 [1]. 


277. [Schildt, W.S.], Nite næitæ nitelmi®, v&itelmi®, vestel- 
mi®, sotielmia, sovinto. = Diese und jene Nietereien, 
Behauptungen, Schnitzereien, Zänkereien, Versöhnung. Jy- 
veskyla 1889. 55 S. 

Rez. in U. Star 1890, Nr. 18. — Siehe auch ibid. Nr. 50. 


278. Sjögren, A. J., Ueber die finnische Sprache und ihre 
Literatur. St. Petersburg [1821]. 71 S. — Dasselbe auch: 
J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 
1861), S. 1—32. 

Rez.: H Strählman!J. Strahlmann, Ueber Erwartungen im 


Betreffe der finnischen Sprache und ihrer Litteratur. St. Petersburg 
1822. 23 S. 
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Erwid. von A.J. S.in St. Petersb. Zeitschr. 1822, S. 125—135, 169 
—176, 220—226, 266—271. —Dasselbe auch in A.J.S.s Ges. Schriften 
I (St. Petersburg 1861), S. 35—46; schwed. Übers. in Mnemosyne 
1822, Sp. 327—347. — Siehe auch Abo Tidn. 1822, Nr. 87. 


279. S[nellman], J. V., Filologi för olärda. = Philologie für 
Ungelehrte. [U. a. über den Bau der finnischen Sprache.] — 
Litteraturbl. 1848, S. 279—291. 


280. Tieteellistä oppia saamattoman mietteitä kielen puh- 
taudesta ja selkeydestä. = Gedanken eines wissenschaftlich 
Ungebildeten über die Reinheit und Klarheit der Sprache. — 
Kaiku 1887, Nr. 33. 


Siehe auch Nr. 18, 33, 49, 155, 157, 159, 162—163, 166 — 
167, 169, 171. | 


2. Die finnische Schriftsprache. (Allgemeines.) 


281. [Avellan, G. A.] L[andt]bo, Sana Suomen lukioille, sana 
Suomen kirjoittajoille. = Ein Wort an die Leser des Fin- 
nischen, ein Wort an die finnisch Schreibenden. [Uber 
das Finnisch der Bucher.] — San. Turusta 1851, Nr. 26. 


282. [Becker, R.v.], Muutamia wilpittömiä sanoja Suomen 
kielestä. = Einige aufrichtige Worte über die finnische 
Sprache. — Turun Wiikko-San. 1820, Nr. 52. 


283. [Europaeu]s, [D. E. D.], Nagra ord till finska skrift- 
spräkets upparbetare. = Einige Worte an die Gestalter der 
finnischen Schriftsprache. — Hfors Tidn. 1852, Nr. 51. 


284. [Europaeus, D. E. D.], Suomen kielen kirjalla käyttä- 
misestä. = Die Anwendung der finnischen Sprache in der 
Schrift. — Kansakunnan Lehti 1863, Nr. 1. 


285. |Europaeus, D.E.D.], Suomen kieli kirjallisesti’ käytet- 
täwänä. = Die finnische Sprache in ihrer literarischen An 
wendung. — Star 1847, Nr. 16, 18—20. 


286. Finskan som skriftspråk. = Das Finnische als Schrift 
sprache. — Morgonbl. 1845, Nr. 18. 


287. Gottlund, C. A., Pohjoinen palaa. = Der Norden 
brennt. [Über das Bücherfinnisch.] — C. A. Gottlund, Poh- 
joinen palaa eli kirjallisia huvituksia suomalaisillenki, I 
leimaus (Hki 1848), S. IIT—VI. 
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288. [?Hannikainen, PL Onko kansan kielen wiljelemättö- 
myys esteenä kansalliselle kirjallisuudelle? = Ist die Un- 
ausgebildetheit der Sprache eines Volkes ein Hindernis für 
eine nationale Literatur? — Kanawa 1845, Nr. 33. 


289. I[ngman], A. W., Muuan sana raamatullisesta länsi- 
suomesta ja niin kutsutusta »Kalevala-suomesta.» = Ei- 
nige Worte über das biblische Westfinnisch und das 
sogenannte »Kalevala-Finnisch.» — Kirj. Kuukausl. 1871, 
S. 189—194. 


290. [Ingman, A. ei (Suomen Kielen nykyisesta edistys- 
kannasta.) = Uber das heutige Niveau der finnischen 
‘Sprache. — Suomi II: 8 (Hki 1870), 486 —492. 


291. I[ngman], A. W., Suomen käyttämisestä kirjakielenä. = 
Uber die Anw endung des Finnischen als Schriftsprache. — 
Kirj. Kuukausl. 1868. S. 151—154. 


292. J. R., Suomen kirja-kielestä. = Über die iinnische 
Schriftsprache. — Oulun Wiikko-San. 1856, Nr. 6. 
Siehe auch Sanan-Lenn. 1856, Nr. 8. 


293. J[?aakkola],K., Missä on suomalaisen kirjakielen lähde?= 
Wo ist die Quelle der finnischen Nenn — Savo 
1890, Nr. 31. 


294. K[ellgren], H., Kirjoittajat ja kieli. = Schriftsteller 
und Sprache. — Star 1852, Nr. 23. 


295. Kirjeitä Helsingistä. VI—VII. = Briefe aus Helsinki. 
VI—VII. [U.a. über die finnische Schriftsprache.] — 
Paijanne 1878, Nr. 26 u- 27, Beibl. 


296. Käypikö Suomen kieli tieteellisiin aineihin? = Kann 
das Finnische wissenschaftliche Themen meistern? — Star 
1849, Nr. 47. 


297. Leino, E., Suomalaisesta runokielestä. = Über die 
Sprache der finnischen Dichtung. — Paiv äl. 1896, Nr. 297 B 
u. 301; 1897, Nr. 1. 


298. Leino, K., Kieliraamattu [= Lönnrotin sanakirja] ja 
nuoret kirjailijamme. = Die Sprachbibel[ = Lönnrots W ör- 
terbuch] und unsere jungen Schriftsteller. — U. Star 1889, 
Nr. 76 B. 
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299. M[annine]n, A., Sananen Suomen kirjakielestä. = Ein 
paar Worte über die finnische Schriftsprache. — Tapio 
1861, Nr. 29. 


300. Meurman, A., (Kirjakielemme säännöllisyydestä ja 
kurista.) = Über Regelmässigkeit und Zucht unserer Schrift- 
sprache. — Suomi III: 5 (Hki 1892), S. 402—404. 


301. M[eurman], A., Suomenkielisestä proosasta. = Über 
die finnische Prosa. — U. Star 1889, Nr. 64 u. 87. 
Dazu K. Leino, ibid. Nr. 76 B; F. A[h l m a n), ibid. Nr. 82 B. 


302. M[urman], J. W., Mietteitä suomalaisen kirja-kielen 
wakaumisesta. = — Gedanken. über die Festigung der finni- 
schen Schriftsprache. — Star 1856, Nr. 31. 


303. Polen, R., Johdanto Suomen kirjallishistoriaan. = Ein- 
führung in die Literaturgeschichte Finnlands. (Diss.) 
Praes. E. Lönnrot. Hki [1858]. 

Enth. u. a. Geschichte der finnischen Schriftsprache. 
N por C.Corander] H.K. K., Suom. Julk. San. 1858, 
r. « e 2 


304. R.A., Nägot om det finska skriftspräket. = Uber die 
finnische Schriftsprache. — Finl. Allm. Tidn. 1875, Nr. 
29 u. 33. 


305. [Schildt, W. S.] W. Kilpinen, Muutama sana Suomenkie- 
len rikastumisesta. = Einige Worte über die Bereicherung 
der finnischen Sprache. — Suomi 1844, S. 217—224. 

Rez. in Morgonbl. 1845, Nr. 54. 


306. [Schréde]r, [Konstantiln, Kirja-kielemme onko se 
nykyään suomeakin? = Ist unsere Schriftsprache heutzu- 
tage wirklich Finnisch? — Mehil. 1863, S. 91—93. 


307. Silmäys suomenkielen edistymisen tilaan. = Überblick 
über die Fortschritte der finnischen Sprache. — Star 1866, 
Nr. 32. 


308. S[nellman], J. W., Finnes en finsk prosa? = Gibt es eine 
finnische Prosa? — Litteraturbl. 1848, S. 376—382. — 
Dasselbe auch: J. V. Snellman, Saml. arbeten IV (Hfors 
1893), S. 492—503. 


Siehe auch Star 1849, Nr. 13; E[u r o p a e ujs, [D. E. D.], Littera- 
turbl. 1849, S. 192—196 u. Star 1850, Nr. 16; A. M., Star 1849, Nr. 40. 


309. Snellman, J. W., Om finska språket såsom skriftspråk. = 
Über die finnische Sprache als Schriftsprache. — Saima 
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1845, Nr. 5. — Dasselbe auch: J. V. Snellman, Saml. arbeten 
IV (Hfors 1893), S. 19 —22. 


310. Suomalainen kirjakieli. = Die finnische Schriftsprache. 
— Päiväl. 1890, Nr. 61—62. — Dasselbe auch in Rauman 
Lehti 1890, Nr. 27 —28. 


311. Suomen kieli waltakielenä. = Die finnische Sprache als 
Gemeinsprache. [Uber das Bücherfinnisch.]| — Suom. 
Julk. San. 1865, Nr. 18—19. | 


Siehe auch Nr. 269, 273, 275, 378, 1395. 


3. Die alte Schriftsprache. 


312. [Ahlqvist, A. E.], Agricolan kielestä. = Uber die Sprache 
Agricolas. — Kieletär [I:] 1 (Hki 1871), S. 1—24. 


313. [Genetz, A.] A. Jännes, Jälkileikkuuta Agricolan kie- 
lestä. = Nachernte über die Sprache Agricolas. — Viritt. II 
(Porvoo 1886), S. 145—183. 


314. Petander, F. L., Esitys piispa Eerikki Sorolaisen kie- 
lestä. = Darstellung der Sprache des Bischofs Eerikki 
Sorolainen. Hki 1892. 49 S. (Suomi III: 6 [: 3] = Väh. 
Kirj. XV.) 


315. Setälä, E. N., Pari suomalaista poimintoa Upsalan yli- 
opiston kirjastosta. I. Ennen tuntematon suomalainen kar- 
hunruno v:lta 1675. II. »Valan esisanat» suomeksi 1500- 
luvun lopulta. = Zwei finnische Exzerpte aus der Univer- 
sitätsbibliothek in Upsala. I. Ein früher unbekanntes finni- 
sches Bärenlied von 1675. II. »Die Vorworte des Eid- 
schwurs» auf Finnisch aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. 
Hki 1891. 24 s. (Commentationes variae in memoriam acto- 
rum CCL annorum ed. Universitas Helsingforsiensis. III— 
IV: 5.) 


U. a. sprachliche Erlauterungen. 


316. Setälä, E. N., Piispa Henrikin surmavirsi. Viime vuosi- 
sadalla tehtyja kirjaanpanoja. = Das Lied von Bischof 
Henriks Mord. Aufzeichnungen aus dem vorigen Jahrhun- 
dert. — Länsi-Suomi-Västra Finland II (Hki 1890), 
S. 1—39. 

U. a. sprachliche Erläuterungen. 
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317. Setälä, E. N. & Wiklund, K. B., Suomen kielen muisto- 
merkkejä. I. Mikael Agricolan Käsikirja ja Messu. Julk.... 
= Denkmäler der finnischen Sprache. I. Die Agende und 
die Messe von M. Agricola. Hrsg. von... Hki 1893. XLVI 
+ 249 S. (SKS:n Toim. 82:1.) 


Rez. von K. G[rotenfelt], Finsk Tidskr. 1894: II, S. 306— 
308. 


318. Suomen kieli Nuija-sota-aikana. = Die finnische 
Sprache zur Zeit des Keulenkrieges. [Der Eid Sigismunds. } 
— Kanawa 1847, Nr. 33. 


319. W[ennola], J. H., Suomalaista virkakieltä 1500-luvulta 
= Finnische Amtssprache des 16. Jahrhunderts. — Viritt. 
1897, S. 81—83, 96—98. 

Siehe auch ibid. 1898, S. 57—62. 


Siehe Nr. 1058, 1065 u. Abt. B I 10 b—c. 


4. Die Umgangssprache und die mündliche Normalsprache. 


320. J[ahnsson], A. W., Muutama sana erittäinkin arwoisalle 
papistolle. = Einige Worte besonders an die werte Geist- 
lichkeit. [Über die Sprache der Predigten.] — Aura 1887, 
Nr. 55. 


321. L. L.. Muutama sana »kyökkisuomesta.» = Ein paar 
Worte über das »Küchenfinnisch.» — U. Star 1885, Nr. 288. 


322. L-de, Äidinkielen puhumisesta. = Über das Sprechen 
der Muttersprache. — Turun Lehti 1889, Nr. 25. 


323. L[eino], E., Suomenkieli Suomalaisessa teaatterissa. = 
Die finnische Sprache im Finnischen Theater. — Nykyaika 
1899, S. 59—61. 


324. p., Suomalaisen teaterin kielestä. = Über die Sprache 
des Finnischen Theaters. — U. Star 1886, Nr. 83. 


325. Sivistyneitten kielestä ja keittiö-suomesta. = Uber die 
Sprache der Gebildeten und das Küchenfinnische. — Tapio 
1888, Nr. 27. i 


326. Siwistynyt puhekieli. = Gebildete Umgangsprache. — 
Päiväl. 1895, Nr. 274. 
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327. Suomalaisia keskusteluita. = Finnische Gespräche. 
[Über Mängel der finnischen Umgangssprache.] — U. Star 
1879, Nr. 14 Beibl., 31 Beibl., 32 Beibl., 140 Beibl., 155 
Beibl. 


328. W[artiainen], J. H., Kansan puhekielen muodostami- 
sesta kirjakielen mukaiseksi. = Die Gestaltung der volks- 
tümlichen Umgangssprache nach der Schriftsprache. — 
Aura 1887, Nr. 7. 


329. Wähän koristelemistawasta puhekielessä. [Kirj.] Kor- 
ven poika. = Etwas über Ziererei in der Umgangssprache. 
Von... — Oulun Lehti 1881, Nr. 39. 


Siehe Nr. 269 u. 275. 


5. Allgemeine Grammatiken der finnischen Sprache. Gram- 
matikalische Aufsätze allgemeinen und gemischten Inhalts. 


330. Ahlman, F., Kieliopillinen alkeiskirja kuuromykille. = 
Elementargrammatik für Taubstumme. Turku 1880. 58 8. 


331. Ahlman, F., Lärokurs i finska spräket för skolans lägre 
klasser. = Lehrgang der finnischen Sprache für die unteren 
Schulklassen. I—II. Hfors & Abo 1864—65. 34 + 748. 


Rez. vonA.W.Jahnsson, Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 
1865, S. 46—55. — Siehe auch ibid. S. 109—113. 


332. Ahlqvist, A. E., Auszüge aus einer neuen Grammatik 
der finnischen Sprache. 1—3. — Acta Soc. Scient. Fenn. 
IX: 2 (Hfors 1871), S. 127—146; X (ibid. 1875), S. 191 — 
208, 389—411. 

Als Sonderdr. Hfors 1870— 74. 
Rez. von O. D[on ner], Kirj. Kuukausl. 1874, S. 181—182. 


333. [Akiander, M.], Lukemisen alku-oppi, tahi Aapis-kirja. = 
Anfangsgründe des Lesens oder Abebuch. Hki 1850. 56 S. — 
Id. lib. ibid. 1858, 1861, 1862, 1865, 1880, 1882.. 


334. Apis-kirja. Venyke-kirjaimille sovitettu. = Abebuch. 
Mit Dehnbuchstaben. Kuopio 1861. 27 S. 


335. Becker, R. v., Finsk grammatik. = Finnische Gramma- 
tik. Abo 1824. 275 S. 


336. Brummer, K. E., Suomen kielioppi alkeisopetusta var- 
ten. = Finnische Sprachlehre für den Elementarunterricht. 
Porvoo 1895. 48 S. 
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337. Castrén, M. A., Tvenne föredrag vid ar 1844 om hösten 
hallna föreläsningar öfver finska grammatiken. — M. A. 
Castrén, Nordiska resor och forskningar VI (Hfors 1870), 
S. 98—108. 

`” Dasselbe deutsch: Zwei Vorträge während der im Herbst 
1844 gehaltenen Vorlesungen über finnische Grammatik. — 


M. A. Castren’s Nordische Reisen und Forschungen, hrsg. 
von A. Schiefner, V (St. Petersburg 1862), S. 304—314. 


338. Collan, F., Finsk spräklära. = Finnische Sprachlehre. I. 


Hfors 1847. 150 S. 
Rez. von [Car]l (Gustaf [Borlg, Litteraturbl. 1849, S. 89— 
102; [D. E. D. Europaeus], Star 1848, Nr. 9—11, 13, 18. 


339. Corander, A.G., Thes. [schol.] Resp. K.G.Wegelius. 


Hfors 1850. 
Thes. IX—X, XII: Formen- und Satzlehre der finnischen Sprache. 


340. [Corander, H. C.] H.K.K., Praktisk lärobok i finska 
spraket. = Praktisches Lehrbuch der finnischen Sprache. I. 
Wiborg 1866. 38 S. 

341. Corander, H. C., Sententiae... [Thes. past.] Resp. 
G.. R.Björkstén. Hforsiae 1846. 

Sent. XIII—XV: Laut- und Formenlehre der finnischen Sprache. 


342. [Corander, H. CL. Suomalajnen kjeli-oppi, kowlujen tar- 


pe’eksi. Toim. H. K. Koranteri. = Finnische Sprach- 
lehre für Schulen. Hrsg. von... I. Wiipuri 1845. LXIII — 
88 S. + Tab. 


Rez. von [K.H.] St[å h l]Jb[e rjg, Kanawa 1846, Nr. 25. — Siehe 
auch ibid. 1845, Nr. 46—47. 


343. E[lmgren], S., Om grammatik och stil. = Über Gram- 
matik und Stil. — Litteraturbl. 1851, S. 271—277. 


344. Eurén, G. E., Antti Outoselle. = An A. Outonen. [Aus 
Anlass der Besprechung von E.s Grammatik.] — Hämäl. 


1860, Nr. 6 u. 9. 
Erwid. von A. O. in Star 1860, Nr. 7 u. 10 


345. Euren, G. E., Finsk spräklära. = Finnische Sprachlehre. 
Abo 1849. 228 S. — 2.—4. Aufl. ibid. 1866—79. 
Rez. von S. E[Imgren)], Litteraturbl. 1850, S. 140—142. 


346. Euren, G. E., Finsk spräklära i sammandrag. = Fin- 
nische Sprachlehre im Abriss. Abo 1851. 84 S. — 2—3. 
Aufl. ibid. 1865—81. 
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Dasselbe russ. [Übers. von K. M. Lindfors.] Ibid. 


1878. 82 5. 
Rez. von S. E[l m gren), Litteraturbl. 1852, S. 67—68. 


347. Euren, G. E., Suomalainen kielioppi suomalaisille. = 
Finnische Sprachlehre für Finnen. Turku 1852. 155 N. — 
2.—5. Aufl. ibid. 1859—82. 

Rez. von [A. E. Ahlqvist] A. O[utonen], Star 1853, Nr. 13 (siehe 
auch ibid. Nr. 15—416, 21 Beibl.); S. E[l m gren], Litteraturbl. 
1853, S. 78—81. 


348. Finelius, C. A., Finsk språklära för lägre elementar- 
skolor. = Finnische Sprachlehre für niedere Elementar- 


schulen. Wasa 1845. 59 S. 
Rez. in Hfors Tidn. 1846, Nr. 8 u. 60. — Siehe auch Abo Underrätt. 
1846, Nr. 43—44. 


349. Genetz, A., Suomen kielen äänne- ja muoto-oppi ynnä 
runous-oppi. = Laut- und Formenlehre der finnischen 
Sprache nebst Poetik. Hki 1881. 80 S. — 2.—5. Aufl. ibid. 
1884—98. 

2. Aufl. unter dem Titel: Suomen kielioppi. AÄAänne-, 
muoto- ja runousoppi. — 3.—5. Aufl. unter dem Titel: 
Suomen kielioppi. Alkeis-, muoto- ja runo-oppi. 

Dasselbe schwed.: Lärobok i finska språkets grammatik. 
Ljud- och formlära samt verslära. Hfors 1882. 83 S. 

Dasselbe russ. [Ubertr. von V.Mainov u. A. Järne- 


felt.] Hfors 1884. 114 8. 

Rez. von B. F. G[odenhjelm], Valvoja 1884, S. 151—156; 
O. G[rotenfelt], Finsk Tidskr. 1882: I, S. 298—300; F. Gus- 
tafsson, ibid. 1884: II, S. 212—213; J. S., Sawo 1881, Nr. 81; A. 
Kallio, Tidskr. utg. af Pedag. För. 1 Finl. 1882, S. 382—384; 
C. J. L[ind eq vilst, ibid. 1883, S. 298—301. 


350. [Genetz, A.] A. Jännes, Suomen kielioppi. Kansakouluja 
warten. = Finnische Sprachlehre. Für Volksschulen. Porwoo 
1886. 46 S. — 2.—5. Aufl. ibid. 1889—98. 


351. Gottlund, C. A., Forskningar uti sjelfva grund-elemen- 
terna af det finska språkets grammatik, efter föregående 
anmärkningar om språket i allmänhet. = Forschungen 
über die eigentlichen Grundelemente der Grammatik der 
finnischen Sprache, nach vorausgehenden Bemerkungen 
über die Sprache im allgemeinen. (Diss.) Hfors 1863. 133 5. 


352. Herlin, K., Finska skriföfningar, repetitionskurs till 
V. R. Kockströms lärobok i finska språket. = Finnische 
Schreibübungen, Repetitionskursus zu V. R. Kockströms 
Lehrbuch der finnischen Sprache. 16 S. (Berättelse om Fyr- 
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klassiga Realskolans i Abo och Tvaklassiga Realskolans i 
Raumo verksamhet 1877—79. Abo 1879. Beil. 1.) 


353. Hermanson, Bertha, Kieliopillisia selityksiä Dannhol- 
min ja Kallion lukukirjoihin. = Grammatische Erläute- 
rungen zu den Lesebüchern von Dannholm und Kallio. 
Hki 1897. 48 S. 


354. Hornaeus, A., Suomenkielen harjoituskirja. Oikeinkir- 
joitus-, kielioppi- ja ainekirjoitus-harjoituksia. Länsi- 
Suomen murre-alan kansakouluja varten. = Übungsbuch 
der finnischen Sprache. Übungen in Orthographie, Gram- 
matik und Aufsatzschreiben. Für die Volksschulen des 
westfinnischen Dialektgebiets. Heft 1—4. Turku 1894—97. 
40 + 48 + 50 + 48 S. — Siehe auch Kansakoulun Lehti 
1894, S. 364—371; 1897, S. 449—458. 

Rez. von J. K. K. in Kansakoulun lehti 1899, S 79—85; M. W a- 


ronen, ibid S. 107—121 (siehe auch ibid. S. 252—262, 303— 
314.) 


355. H[?ougberg], K. A., Amerikan suomalainen aapinen. = 
Finnische Fibel aus Amerika. — Krist. Kuukausl. 1880, 
S. 161—168; 1881, S. 148—152. 


356. J[aakkola], K., Suomen kieliopin johdosta. = Zur fin- 
nischen Grammatik. — Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 
1889, S. 371—374. 


357. Judén, J., Försök till utredande af finska språkets gram- 
matik. = Versuch einer Darstellung der Grammatik des 
Finnischen. Wiborg 1818. 160 S. 


358. [Judén, J.] J. Juteini, Lasten kirja. [Aapinen.] = Das 
Buch der Kinder. [Fibel.] Wiipuri 1816. 24 S. —2.—3. 
Aufl. ibid. 1819—26. — Dasselbe auch: J. Juteini, Kynä- 
kokeita ja kirja-kokous (Wiipuri 1858), S. 733—103. 


359. Kallio, A. [H.], Finsk elementarbok. = Finnisches Ele- 
mentarbuch. I—III. Hfors 1885—86. 120 + 104 + 58 S. — 
2. Aufl. (I—II) Borga 1887—89. —3. Aufl. (I—II, Ergänz.- 
Heft) Hfors 1891—96. — 4. Aufl. (I) Hfors 1897. 

Rez. von H Afp pel q vis t], Finsk Tidskr. 1886: II, S. 213—214; 
QO. Dannholm, Tidskr. utg. av Pedag. For. i Finl. 1886, S. 221— 
225; C.J. Lindeqvist, ibid. 1890, S. 398—400 (siehe auch ibid. 
1891, S. 58—62). 


360. Kallio, A. H., Suomen kielioppi. = Finnische Gram- 
matik. Hki 1890. 63 S. — 2. Aufl. Porvoo 1896. 


Rez. von K. F[orsman], Tidskr. utg. af Pedag. For. i Finl. 
1891, S. 277—280. 
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361. Kieliopillisia mietteitä. = Grammatische Gedanken. — 
Star 1851, Nr. 17, 23—24, 27. 
Siehe auch Maamiehen Yst. 1851, Nr. 45. 


362. [Kihlgren, EL Pikku opas suomenkielen oppimiseen. = 
Kleiner Führer zur Erlernung des Finnischen. Hki 1891. 
64 S. — [2. Aufl.] ibid. 1899. 


363. Killinen, K., Äidinkielen oppikirja kuuromykille. = 
Lehrbuch der Muttersprache für Taubstumme. I. Kuopio 
1894. 87 S. 


364. Kockström, V. R., Extemporaliebok. Lämpad till 
A. W. Jahnssons Finska språkets satslära jämte stycken 
till öfwersättning för de högre klasserna. = Extemporalien- 
buch. Angewandt auf A. W. Jahnssons Satzlehre der Fin- 
nischen Sprache, mit Übersetzungsstücken für die höheren 
Klassen. Hfors 1882. 109 S. 


365. Kockström, V. R., Finsk språklära i sammandrag. Hfors 
1876. 63 S. 

Dasselbe deutsch: Kurze Grammatik der finnischen 
Sprache. Nach dem Schwedischen bearb. von K. Su o- 
malainen. Hfors 1876. 80 S. 

Dasselbe französ.: Résumé de la grammaire finnoise. 
Trad. par G. Ph. Armfelt. Hfors 1876. 79 S. 


366. Kockström, V. R., Lärobok i finska språket. = Lehr- 
buch der finnischen Sprache. I—III. Hfors 1868—72. 
62 + 72 + 117 S. — 2.—6., 8.—9. Aufl. (I—II), 7. Aufl. 
(I) ibid. 1869—98. 

T. I auch russ. (übers. von M. N. Kasanskij). St. 
Petersburg 1887. 151 S. | 

Rez. von J. A. H{ahnsson], Kirj. Kuukausl. 1870, S. 233 — 
234; A. [H.] Kallio, Tidskr. utg. af Pedag. For. i Finl. 1882, S. 


319—328 (siehe auch ibid. S. 90—99, 311—314); C. J. L[in d e- 
q v ijs t, ibid. 1868, S. 94—100, 222—232. 


367. Länkelä, J., Suomen kielen kielioppi. Alkeisopetuksen 
tarpeeksi. = Finnische Sprachlehre. Für den Elementar- 
unterricht. Hämeenlinna 1867. 100 S. —2.—4. Aufl. ibid. & 
Jyväskylä & Hki 1873—85. 

Rez. von F. Afhi m an], kt, Kuukausl. 1867, S. 257—2614. 


368. Lönnrot, E., Bidrag till finska språkets grammatik. = 
Beiträge zur Grammatik der finnischen Sprache. — Suomi 
1841: 4, S. 11—39; 1841: 5, S. 29—47; 1842: 4, S. 36—44. 
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369. M. Y., Kieliopillisia mietteitä. = Gedanken zur Gram- 
matik. — Star 1851, Nr. 21. 


370. Martinius, M., Hodegus Finnicus, eller finsk wägwij- 
sare... eli Suomen kieleen tien johdattaja... = H. F., 
oder Wegweiser der finnischen Sprache. Holmiae 1689. 
138 S. 


371. Mietintö kieliopillisten koulu-oppikirjojen yhtämukai- 
siksi järjestämisestä ynnä suomenkielisille kouluille aijottu- 
jen kielioppien luonnoksia, tehnyt sitä varten asetettu 
komitea. = Gutachten über die Vereinheitlichung der 
grammatischen Schullehrbücher sowie Entwürfe zu Gram- 
matiken für finnische Schulen, abgegeben von dem für den 
Zweck eingesetzten Komitee. Hki 1888. 152 S. 

Dasselbe auch schwed. Ibid. 1888. 148 S. 


372. Om finskans och latinets grammatik. — Über die Gram- 
matik des Finnischen und des Lateins. — Morgonbl. 1845, 
Nr. 19. 


373. [Petraeus, Aesch.], Linguae Finnicae brevis institutio, 
exhibens vocum flectiones per casus, gradus & tempora, 
nec non partium indeclinabilium significationem, dictio- 
numque; constructionem & prosodiam. Aboae 1649. 80 S. 


374. -r, Ett och annat i finsk sprak-kunskap. (Med anledning 
af Eurens Spräklära.) = Ein und das andere über finnische 
Sprachkenntnis. (Aus Anlass von Eurens Sprachlehre.) — 
Wiborgs Tidn. 1854, Nr. 79—81. 


375. Raitio, K., Kieliopillisia harjoituksia. Kansakoulujen 
tarpeeksi. = Grammatische Übungen. Für Volksschulen. 
Porwoo 1895. 72 S. — Oppilaita warten sowiteltu laitos. = 
Ausgabe für die Schüler. Ibid. 1897. 72. S. — 2. Aufl. ibid. 
1899. | 


376. Raitio, K., Kiistailua kieliopeista. = Zank über Gram- 
matiken. — U. Star 1886, Nr. 120 Bu. 123 B. 


Siehe auch [A. Genetz] A. Jännes, U. Star 1886, Nr. 196 Bu. 
239. 


377. Raitio, K., Äidinkielen alkeisoppi. Etupäässä kansa- 
koulujen tarpeeksi. = Elementarbuch der Muttersprache. 
Vor allem für die Volksschulen. Sortawala 1885. 40 S. — 
2.—8. Aufl. Sortawala & Kuopio & Porvoo 1885—97. 
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378. Renvall, G., Grammatiska uppsatser. I. Om finska spra- 
. kets dialecter. II. Om Finlands national - eller boksprak. 
III. Om grunden för finsk versbyggnad. = Grammatische 
Aufsätze. I. Über die Dialekte der finnischen Sprache. II. 
Über die National- oder Büchersprache Finnlands. III. 
Über die Grundlagen des finnischen Versbaus. Äbo 1837. 
32 8. ; 
Rez. von K--- --- n, Hfors Tidn. 1837, Nr. 70 Suppl. u. Nr. 73. 
— Hfors Morgonbl. 1837, Nr. 83. 


379. Ronkainen, H., Suomalaisen kansakoulun kielioppi. = 
Sprachlehre der finnischen Volksschule. Jyvaskyla 1881. 
3758. 


380. Ronkainen, H., Suomen kielen kielioppi. Kansakouluin 
ja yksityisten tarpeeksi. = Finnische Sprachlehre. Fur 
Volksschulen und zum Selbstunterricht. Turku 1880. 275. 


381. Sahlsten, P. A. Suomen kieliopin alkeet oppikoulun 
ensimmäistä luokkaa varten. = Anfangsgründe der fin- 
nischen Grammatik für die erste Klasse der höheren Schule. 
— Kuopion klassill. Lysee. Kertomus lukuv. 1893—94 
(Kuopio 1894), S. 53—76. — Sonderabdr. auch in 2.—4. 
Aufl. ibid. 1895—99. | 


382. Sallmen, A.Hj., Valmisteleva oppikirja suomen kielessä. 
— Vorbereitendes Lehrbuch der finnischen Sprache. I. Wii- 
puri 1879. 52 S. ) 


Rez. von V. R. Kfockstr6m], Tidskr. utg. af Pedag. For. i 
Finl. 1880, S. 234—236. 


383. Salonius, P., Praktisk larobok i finska spraket. = Prak- 
tisches Lehrbuch der finnischen Sprache. Abo 1885. 183 S. 


384. Setälä, E. N., Suomen kiclioppi. Äänne- ja sanaoppi. 
Oppikoulua ja ominpäin opiskelua varten. = Finnische 
Grammatik. Laut- und Formenlehre. Für die höhere 
Schule und zum Selbstunterricht. Hki 1898. 129 S. 


Rez. von K.Cannelin, Viritt. 1899, S. 71—74; B. F.Goden- 
h jelm, Tidskr. utg. af Pedag. For. i Finl. 1899, S. 42—44. 


385. Setala, E.N., Aidinkielen oppikirja kansakouluja varten. 
Ensimmäinen (yleinen) osa. = Lehrbuch der Muttersprache 
fiir Volksschulen. Erster (allgemeiner) Teil. Hki 1899. 
48 S. 

Rez. in Kansakoulun Lehti 1899, S. 481—484. 


386. Sirén, A., Suomalainen kielioppi mykille. = Finnische 
Sprachlehre für Stumme. Porwoo 1866. 116 N. 
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387. ? S[ilr[fejn[iu]s, T., Suomen kieli-opista ja kieli-opiksi 
muutama sana. = Einige Worte tiber die Sprachlehre und 
zur Sprachlehre des Finnischen. — Maamiehen Yst. 1855. 
Nr. 20. 


388. [Sohlberg, H. F.]. Yhteinen kieli-oppi. = Allgemeine 
Sprachlehre. Kuopio 1861. 32 S. — Verb. Aufl. ibid. 1878. 


389. [Strahlman, J.] J. Strahlmann, Finnische Sprachlehre 
für Finnen und Nicht-Finnen, mit Beziehung auf die Ahn- 
lichkeit der finnischen Sprache mit der ungarischen . 
St. Petersburg 1816. 263 S. 

Rez. von R. v. Bec ker, Mnemosyne 1819, S. 10—16, 23—24, 
30—32, 69—71, 73—75, 94—95, 129—131, 149—150, 153—155; 
siehe auch ibid. S. 389—392. 401—403, 406—408; 1820, S. 9— 
11, 33—35, 201—203, 205—207; Beil. S. 24—24. 


390. Suomela, J., Lasten lukuoppi eli uusi aapinen. = Neue 
Fibel für Kinder. Kuopio 1869. 48 S. — 2. Aufl. Hki 1880. 


391. Swan, C. G., Lärobok i finska språket. Första läseårets 
hösttermin - wårterminskurs. = Lehrbuch der finnischen 
Sprache. Kursus des Herbst-Frihjahrssemesters des ersten 
Schuljahres. Hfors 1868—69. 80 + 88 S. 

Rez. von A. W. J[a h nss o n], kt, Kuukausl. 1868, S. 104—106 


(siehe auch ibid. S. 142—143); C. J. L[in deq vi]s t, Tidskr. utg. 
af Pedag. För. i Finl. 1868, S. 85—94; 1869, S. 19—35. 


392. Tamminen, E., Äidinkielen oppikirja kansakoulujen 
tarpeeksi. = Lehrbuch der Muttersprache für Volksschulen. 
Hki 1881. 38 S. — 2. Aufl. ibid. 1884. 


393. Ujfalvy, Ch. E. de & Hertzberg, R., Grammaire finnoise 
d'après les principes d’Eurén suivie d’un recueil de mor- 
ceaux choisis. Paris 1876. 112 S. 


Rez. von B. F. G[od enhj.e! m], Kirj. Kuukausl. 1876, S. 239— 
242. 


394. Uusi Aapis-kirja, toimitettu Suomalaisen kirjallisuuden 
seuralta Wiipurissa. = Neue Fibel, hrsg. von der Finnischen 
Literaturgesellschaft in Viipuri. Wiipuri 1847. 48 S. — 2.— 
15. Aufl. ibid. & Hämeenlinna 1848—98. 

Siehe auch Star 1847, Nr. 48—49. 


395. Waara, J.. Ruotsalais-suomalainen ja suomalais-ruotsa- 
lainen puhe-oppi ynnä suomalainen ja ruotsalainen äänne- 
ja muoto-oppi lyhennettynä. — Schwedisch-finnische und 
finnisch-schwedische Sprachlehre nebst kurzer finnischer 
und schwedischer Laut- und Formenlehre. Luleå 1889. 
132 S 
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396. Vhael, B.G., Grammatica Fennica, adcuratiore methodo, 
penitiore cura, observatione, & labore, referans antiquissi- 
mae hujus, ac natura sua praestantissimae linguae adyta... 
Aboae 1733. 109 S. — Ed. nova Hforsiae 1821. 


397. Wickström, M. W., Försök till en finsk grammatika, fram- 
ställande en enda declination och en enda conjugation. 
Jemte tvenne bihang. = Versuch einer finnischen Gram- 
matik, eine einzige Deklination und eine einzige Konjuga- 
tion darstellend. Mit zwei Anhängen. Wasa 1832. 106 S. 


398. [Wuorinen, JL Lyhykäinen Suomen k’elioppi, kansa- 
koulun alhaisemmille osastoille. = Kurze finnische Sprach- 
lehre für die unteren Abteilungen der Volksschule. Turku 
1875. 14 S. — 2.-8. Aufl. Jyväskylä & Hki 1876—92. 


399. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. K[oskinen], Kieliopillista. 
= Grammatisches. I. Kierilän isäntä, jolta susi am- 
muttiin. II. »Kuolee synnille.» III. Kirkollisista kieli- 
uutisista. = Über kirchliche Sprachneuigkeiten. IV. »Muka». 
— Mehil. 1860, S. 46—47, 71—72, 87—89, 117—118. 


400. [Yrjö-Koskinen, Y. S.], Läseöfningar i finska språket 
for begynnare. — Leseübungen im Finnischen für Anfän- 
ger. I—II. Wasa E Tawastehus 1855—58. 40 + 63 S. — 
Neue Aufl. (I) Tawastehus 1858. — [3. Aufl. ] (I) Borgå 1870. 


6. Lautlehre. Phonetik. 


401. [Ahlgvist, A. E.], Sidevokaalista Suomen kielen laina- 
nomineissa. = Über den Bindevokal in den entlehnten 
Nomina des Finnischen. — Kieletär II: 1 (Hki 1875), S. 49 — 
50. 

Dasselbe schwed. in Öfvers. af F. Vet.-Soc. Förhandl. 
XVII (Hfors 1875), S. 95—97. 


402. Akiander, M., Försök till utredning af finska sprakets 
ljudbildning. = Versuch einer Darstellung der Lautbildung 
des Finnischen. — Suomi 1845, S. 293 —438. 

Dasselbe sep. Hfors 1846. 


403. [Becker, R. v.], Tawaamisesta elikkä tawuusta. = Uber 
das Buchstabieren. — Turun Wiikko-San. 1821, Nr. 24, 
Beibl. 


404. B[lomstedt], O. IA FL Mikä on syynä kowien kerak- 
keiden k:n, p:n ja t:n pehmenemiseen suomenkielessä? 
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= Welches ist die Ursache zur Erweichung der harten Kon- 
sonanten k, p und t in der finnischen Sprache? — Kir). 
Kuukausl. 1866, S. 189 —192. 


405. Castren, M. A., Anmärkningar rörande nagra ljud i 
finskan. — Suomi 1841:2, S. 7—16. — Dasselbe auch: 
M. A. Castren, Nordiska resor och forskningar V (Hfors 
1858), S. 8—17. 

Dasselbe deutsch: Bemerkungen über einige Laute im 
Finnischen. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen und For- 
schungen, hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg 1862), 
S. 54—63. 


406. [Corander, H.C.] H.K.K., Alkuperäisesti pitkistä äänik- 
keistä Suomessa. = Uber die ursprünglich langen Laute im 
Finnischen. — Suom. Julk. San. 1859, Nr. 97 u. 99. 


407. [Corander, H. C.] H.K.K., Milloin kova kerake pehme- 
nee alkaessa tavuuta, joka päättyy j-lla (i:llä ääntiön pe- 
rasta)? = Wann wird ein harter Konsonant im Anlaut 
einer auf j (nach Vokal auf i) ausgehenden Silbe erweicht? 
— Kir). Kuukausl. 1870, S. 285—286. 


408. Donner, O., [1.] K:n pehmenemisestä v:ksi suomen kie- 
lessä. [2.] T:n pehmenemisestä j:ksi, h:ksi tai v:ksi. = [1.] 
Über die Erweichung des k zu v im Finnischen. [2.] Über 
die Erw eichung des t zu j, h oder v. — Suomi II: 10 (Hki 
1872), S. 280—284. 


409. Donner, O., T:n pehmenemisestä j:ksi, h:ksi tai v:ksi. 
= Über die Erweichung des t zu j, h oder v. — Suomi II: 
0 (Hki 1872), S. 283—284. 


410. Europaeus, D. E. D., Suomalaisten puustawein äännös- 
kuvat... = Die finnischen Buchstaben, in phonetischen 
Abbildungen dargestellt. Hki 1857. 1 Bl. Tab. 


411. [Genetz, A. ] A. Jännes, Neuvoja Suomen kielen opetta- 
jille. Äännetieteen alkeet vm. = Rätschläge für Lehrer des 
Finnischen. Elemente der Phonetik u.a. Porwoo 1886. 30 S. 


412. J[ahnsson], A. W., Vokaaleista. = Uber die Vokale. — 
Kirj. Kuukausl. 1873, S. 125—129. 


413. K. E. K., Vähäsen artikulatsioonioppia. = Zur Artiku- 
lationslehre. — Suomen aistivialliskoulujen lehti 1898, 
S. 115—118. 
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414. Kfallio], A [H.], »D» ja veng.» = »D» und ang». — Kansa- 
koulun Lehti 1898, S. 364—366. 


415. Lampinen, N. E., D. — Kansakoulun Lehti 1896, S. 472 
—474; 1898, S. 515—519. 


416. Levander, K. G., Thes. [schol.] Resp. E. J. Hiissa. 
Borgå 1863. 
Thes. VIII —X: Lautlehre der finnischen Sprache. 


417. Också ett bevis derpå att b, d. och g. ljuden icke finnas 
i finska språket. = Auch ein Beweis dafür, dass es die 
Laute b, d und g nicht in der finnischen Sprache gibt. — 
Borgà Tidn. 1848, Nr. 15. 


418. Om accenten i finskan och särskilt dess förhållande till 
ordens etymologi. = Uber den Akzent im Finnischen und 
besonders sein Verhältnis zur Etymologie der Wörter. — 
Borgå Tidn. 1848, Nr. 77. 


419. Petersen, F. J., Thes. [schol.] Resp. S. Eklund. Hfor- 
siae 1849. 
Thes. V: Lautlehre der finnischen Sprache. 


420. Pipping, H., Zur Phonetik der finnischen Sprache. Hfors 
1899. 236 S. + Tab. (Mém. SFOu XIV.) 


421. Rancken, F. Guill., Thes [past.] Aboae [1841]. 
Thes. III: Über die Aussprache der finnischen Vokale e und ä. 


422. R[osendal], A. F., Vähän kielitieteellistä. — Etwas 
Sprachwissenschaftliches. [Über den Stufenwechsel des Fin- 
nischen.] — Kirj. Kuukausl. 1870, S. 233. 


423. Saxbäck, J. G. A., Thes. [schol.] Resp. A. Stenius. 
Kuopio 1862. 
Thes., X: Uber-den Stufenwechsel der finnischen Sprache. 


424. Saxén, R., Eräs metateesi-kysymys. = Eine Metathese- 
frage. [r + Vok. + Kons. > Vok. + r + Kons.] — Viritt. 
1897, S. 62—63. 


425. Saxén, R., Kielen musikaalisesta puolesta. = Über die 
musikalische Seite der Sprache. 16 S. (Tampereen Reaali- 
lyseo. Kertomus lukuv. 1896—97. Tampere 1897. Beil.) 


426. Saxén, R., Suomalaistako metateesia? — Finnische Me- 
tathese? [U. a. kalpa-glaf, päärme-bräm.]| — 
Viritt. 1898, S. 7—10. 
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427. [Schildt, W.S.] W. Kilpinen, Bomen kélen enikkét wer- 
rattuina rotsin kelen enikkeihin entonse pölesta. = Die 
Laute des Finnischen, verglichen mit den Lauten des Schwe- 


dischen hinsichtlich ihrer Aussprache. — Kansakoulu 1878, 
S. 175—176. 
428. Suomen kielen lukemisen opetus. = Der Leseunterricht 


in finnischer Sprache. Turku 1854. 8 S. (Lukemisia kan- 
salle 40.) 


429. T. K., Tawauksesta. = Uber das Buchstabieren. — San. 
Turusta 1866, Nr. 38. 


Siehe Nr. 173, 177, 341, 349, 384, 946, 1355, 1390 —1391, 
1400, 1403, 1406, 1423. 


7. Formenlehre. 


430. Cras Sana A. E.], Eras valhe-reflexivinen teonsanan 
muoto. = Eine pseudoreflexive TEE — Kieletar 
II: 1 (Hki 1871), S. 44—45. 


431. A[hlqvist], A. [E.], Kieliopillisia mietteitä. = Gramma- 
tische Betrachtungen. [Derivationslehre.] — Star 1852, 
Nr. 23. 

Bemerk. von F. P[olen] ibid.. 


432. [Ahlqvist, A. E.], Liittosyntyisistä nomineista Suomen 
kielessä. — Uber die nominalen Zusammensetzungen im 
Finnischen. — Kieletar [I:] 2 (Hki 1872), S. 29—44. 


433. [Ahlgvist, A. EL Tutkimuksen-aihetta reflexivisen ver- 
bin alalla. = Untersuchungsthemen im Gebiet des reflexi- 
ven Verbums. — Kieletär [I:] 3 (Hki 1872), S. 55—58. 


434. Alfstrém, C. A., Thes. [schol.] . . . Aboae [1846]. 
Thes. X: Flexionslehre der finnischen Sprache. 


435. Aminoff, T.G., (e’- jas- päätteisten supistuvain sanain 
alkuperäisestä muodosta.) = Über die ursprüngliche Form 
der kontrahierenden Wörter auf e’ und s. — Suomi II: 8 
(Hki 1870), S. 492—494. 


436. Aminoff, [T.G.], Kirjakielestä kadonnut johto-pääte. = 
Ein aus der Schriftsprache verschwundenes Derivations- 
suffix. [-i.] — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 511—514. 
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437. A[minoff], T. [G.], Passivin substantivimuodoista. = 
Über die Substantivformen des Passivs. — Kieletär [I:] 2 
(Hki 1872), S. 23—25. 


438. A[minoff], T. [G.], Verbin V:nnen substantivin alku- 
muoto. = Die Urform des V. Verbalsubstantivs. — Kiele- 
tar [I:] 2 (Hki 1872), S. 25—26. 


439. Aulén, M. F., Satser ... [Thes. schol.] Resp. K. V.G. 
Forselius. Åbo 1858. 
Thes. IX: Formenlehre der finnischen Sprache. 


440. Bergstadi, F., Thes. [schol.] Resp. J. A. Hällfors. 
Aboae 1848. 
Thes. IV: Über die Infinitiv- und Partizipformen des Finnischen 
und ihren Gebrauch. 


441. Bergstadi, J.R., Materialier till finska språkets ordbild- 
ningslära. = Materialien zur Wortbildungslehre der fin- 
nischen Sprache. — Suomi 1859, S. 115—215. 


442. Bevis, att den för skolan lämpligaste stam för sista kon- 
jugationen i finskan, tillika är den strängt vetenskapligt 
rätta. = Beweis, dass der für die Schule geeignetste Stamm 
der letzten Konjugation im Finnischen zugleich der streng 
wissenschaftlich richtige ist. — Morgonbl. 1845, Nr. 51. 


443. Blomstedt, O. [A. F.], Suomen kiclen passivista. = Uber 
das Passiv der finnischen Sprache. — Suomi II: 10 (Hki 


1872), S. 284—293. 
Bemerk. dazu von J. Budenz ibid. S. 293—294. 


444. Blomstedt, O. A.F., Suomen verbien vi eli pi päätteestä 
tutkimus. — Untersuchung über die Endung vi oder pi ` 
der finnischen Verben. (Diss.) Hki 1869. 40 S. 


445. C[annelin], G., Om de imperativa ändelserna i finskan. 
— Uber die Imperativendungen im Finnischen. — Hfors 
Tidn. 1866, Nr. 192. 


446. C[annelin], G., Päätteet -sen ja -sin supistuneiden nimi- 
sanain illativissa — ovatko oikeita? = Die Endungen -sen 
und -sin im Illativ der kontrahierten Nomina — sind sie 
richtig? — Kieletär II: 1 (Hki 1875), 5. 53—59. 


447. Corander, H. C., Dissertatio academica, originem indo- 
lemque genuinam formarum linguae Fennicae verbalium 
enucleare periclitatura. Hforsiae [1853]. 35 S. 
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448. [Corander, H. C.] H.K.K., Eroitus semmoisten sano- 

‘ jen wälillä kuin »tehny(nnä)» ja »tehnyt». = Der Unter- 
schied zwischen Wörtern wie »tehny(nnä)» und »tehnyt». 
— Suom. Julk. San. 1859, Nr. 72. 


449. [Corander, H. C.] H.K.K., Komitativus- eli seura- 
sijasta. = Der Komitativ oder Begleitkasus. — Kirj. Kuu- 
kausl. 1875, S. 169—173. 


450. [Corander, H. GI H.K.K., Lausukka- eli tehdikkö- 
päätteestä pi. = Über die Verbalendung pi. — Otawa 
1863, Nr. 20 u. 21, Nachtr. | 


451. C[oran]d[e]r, H. C., Om bildandet af verbalsubstantiver 
pa us (ys) i finskan. = Uber die Bildung von Verbalsub- 
stantiven auf us (ys) im Finnischen. — Wiborg 1857, Nr. 35. 


452. [Corander, H. C.] H.K.K., Sana-parsista: paljoko päi- 
wäänsä, (eli päivässä), wiikkoonsa, wuoteensa. = Über die 
Redensarten: ... — Otawa 1861, Nr. 47 u. 49. 


Siehe auch F. A[hlma]n, Mehil. 1861, S. 251—253; Kieletär 
[1:] 2 (Hki 1872), S. 3—9; San. Turusta 1861, Nr. 50, u. 1862, Nr. 3. 


453. [Corander, H. C.] H.K.K., Sana-polwista, joilla on päät- 
teenä: isin. = Uber Wortstämme mit der Endung isin. 
— Mehil. 1860, S. 191—192, 212—213. 


454. [Corander, H. C.] H. K. Corander, Suomalaisten ni- 
mukka- ja lausukka- (eh tehdikkö-) sanojen jakauntumi- 
sesta, taivutuksen suhteen ... = Über die Einteilung der 
finnischen Nomina und Verba nach der Beugung. (Diss.) 
Hki 1859. 13 S. — Tab. | 


455. Eurén,G. E., Grunddragen till finsk formlära. = Grund- 
züge einer finnischen Formenlehre. Äbo 1846. 68 S. 
Rez. von [G.A. Avellan] Landtbo, Abo Underrätt. 1847, 
Nr. 30—32; E. L[önnrot)], Kallavesi 1846, Nr. 7; M. A., Hfors 
Tidn. 1846, Nr. 84—85, 87—88 (siehe auch Borgå Tidn. 1847, Nr. 
25—26); -n - n, Wasa Tidn. 1846, Nr. 41. — Borgå Tidn. 1847, Nr. 
46—47, 49, 52; Star 1847, Nr. 19. 


456. Europaeus, [D. E. D.], Apua Suomen Kielen passivin 
selitykselle. = Ein Beitrag zur Erklärung des Passivs der 
finnischen Sprache. — Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 294— 
296. 


457. Forsman,G. Z., Satser...[Thes. schol.] Resp. H. Pih l- 
man. Abo [1854]. 
Thes. VII: Uber die Infinitivformen der finnischen Sprache. 
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458. Forsnäs, A., Thes. [schol.] Resp. E. Sauren. Kuopio 
1867. 4 
Thes. III: Bildungslehre der Sprachen (u. a. des Finnischen). 


459. Fl[orsström, K. FL Murtoluwuista. = Über die Bruch- 
zahlen. — U. Star 1881, Nr. 184. 
Zum Obigen F. A[lhlmajn, U. Star 1881, Nr. 208 u. 210 


460. Genetz, A., Suomen partikkelimuodot. = Die Partikel- 
formen des Finnischen. (Diss.) Hki 1890. 198 S. — Dasselbe 
auch: Suomi HI: 4 (Hki 1891), S. 137—342. 

Rez. von J. J. Mikkola, Finsk Tidskr. 1891: I, S. 153—154. 


461. [Gottlund, MI Savolaxbo, Något om declinationerne i 


finska grammatican. = Uber die Deklinationen in der 
finnischen Grammatik. — Mnemosyne 1820, S. 169—171, 
175—176. = i 


462. Hahnsson, LU AL Mitenkä on murtolukuja taivutta- 
minen? = Wie sind die Bruchzahlen zu flektieren? — 
Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 206—207. 

Siehe auch ibid. S. 207—211. 


463. [?Hannikainen, P.], Pikkuinen muistutus Suomen kieli- 
oppiin. = Kleine Bemerkung zur finnischen Grammatik. 
[Über die Konjugation.] — Kanawa 1847, Nr. 26. 


464. [? Hannikainen, PL Taiwunta-päätteistä ine ja in 


Suomen nimukoiden siottelemisessa. — Uber die Flexions- 
endungen ine und in in der Abwandlung der finnischen No- 
mina. — Kanawa 1847, Nr. 22. 


465. Hildeen, E., Dissertatio academica, animadversiones 
nonnullas de declinatione nominum, imprimis Fennicorum, 
continens. P. I. Resp. G. Laurell. Aboae 1797. 22 S. 


466. Hornaeus, A., Vartalo-oppi kansakoulussa. = Die 
Stammbildungslehre in der Volksschule. — Kansakoulun 
Lehti 1897, S. 477—483. 

Siehe auch K. Raitio ibid. S. 483—487. 


467. Hämäläinen, K., Suomen-kielen muoto-oppi. = For- 
menlehre des Finnischen. Hki 1883. 144 5. 
Dasselbe schwed. (gekürzt) Hfors 1885. 92 S. 


Rez. von J.G. Geitlin, Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 1884, 
S. 39—53; H. A[ppelqvist], Finsk Tidskr. 1886: I, S. 128—129. 


468. I finska grammatiken. = Zur finnischen Grammatik. 
[Hauptsächl. über die Bildung des PAER — Borgå 
Tidn. 1845, Nr. 45—4'. 
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469. Kallio, A. H., Repetitionskurs i finsk formlära.— Repeti- 
tionskursus der finnischen Formenlehre. Borgå 1890. 70S. 


470. Keckman, C. N., De formis conjugationum in lingua Fen- 
nica meditationes. (Diss.) Resp. H. Heikel. Hforsiae 
[1829]. 24 S. | 


471. Kirje Helsingistä. [Kirj.] Opettaja. = Brief aus Hel- 
sinki. [»A14& oder »eläi»?] [Von]... — Kansakoulun 
Lehti 1899, S. 391—392. 


472. -kkä, Pieni ehdoittelema suomen-kieltä kirjoittajille. = 
Ein kleiner Vorschlag für die Finnisch Schreibenden. [Der 
Genit. Plur. mit d ist zu vermeiden.] — San. Turusta 1877, 
Nr. 21. 


473. L-, Om genus i finska språket. = Über das Genus in 
der finnischen Sprache. — Abo Underrätt. 1848, Nr. 17. 


474. Latinaisesta sanan-päätteestä us Suomen kielessä. = 
Über die lateinische Endung u s im Finnischen. — Sanan- 
Lenn. 1857, Nr. 28. 


475. Lindström, J. A., Något om lokal-kasus i finskan. = 
Über Ortskasus im Finnischen. — Suomi 1856, S. 27—31. 


476. Lundenius, A. C.G., Thes. schol.... Resp. C.H. Hell- 
man. Abo 1852. 


Thes. XVI—XVII: Uber die Zeitwortformen der finnischen 
Sprache. 


477. L[önnrot], E., Diminutiver i finskan. = Diminutive im 
Finnischen. — Hfors’ Morgonbl. 1834, Nr. 45. 


478. L[önnrot], E., Kirjaus. = Notizen. [Tulevat, sei- 
sovat, antavat oder tuleevat, seisoovat, 


antaavat.] — Star 1848, Nr. 15. 
Siehe auch ibid. Nr. 16. 


479. [Lönnrot, E.], Lukujen kirjoittamisesta ja lausumisesta. 
= Über Schreibung und Aussprache der Zahlen. — Mehil. 
1839, S. 36—41. 


480. [Lönnrot, E.], Suomen kielen lausukoista. = Uber die 
Zeitwörter der finnischen Sprache. — Mehil. 1837, Okt.- 
Nov, 


481. [Lénnrot, E.], Suomen kielestä. = Über die finnische 
Sprache. |Formenlehre.] — Mehil. 1836, März, Aug. 
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482. Malin, H., Satser... [Thes. schol.] Abo [1854]. 
Thes. VIII: Formenlehre der finnischen Sprache. 


483. Miksikäs päätettä »us» wihataan? [Kirj.] Suomalainen. 
Maamies. = Warum wird die Endung »-us» gehasst? [Von]... 
— Star 1857, Nr. 25. 

Siehe auch Sanan-Lenn. 1857, Nr. 28. 


484. Muoto-oppi. = Formenlehre. Tampere 1899. 10 S. 


485. -n, Äläkö wai ela? — Älä oder elä? — U. Star 1897, 
Nr. 51. 


486. Om bildningen af Passivum och Komparativus i finskan. 
— Über die Bildung des Passivs und des Komparativs im 
Finnischen. — Borgä Tidn. 1845, Nr. 56. 


487. Om indelningsgrunden för finska ords böjningar. — Über 
den Einteilungsgrund der Beugungen finnischer Wörter. — 
Wiborg 1857, Nr. 99. 


488. P.E., Nagra fa ord i fragan om formläran ifinska spra- 
ket. = Einige wenige Worte zur Formenlehre der finnischen 
Sprache. — Abo Underratt. 1845, Nr. 70. 


489. Pesonius, G. L., [Thes. schol.] Resp. E. Berner. Borga 
1858. 


Thes. VII: Uber die Bildung des Abessivs und der karitiven Adjek- 
tive im Finnischen. 


490. Pf[olen], F., Wähä Suomen kielioppia. = Ein wenig 
finnische Grammatik. [Uber gewisse Ableitungstypen.] — 
Star 1852, Nr. 21. 


491. Poppius, A., De reciproca conjugationum forma in lingua 
Fennica dissertatio. Praes. O. Kolmodin. P. I. Upsaliae 
[1818]. 8 S. 


492. Rein, G., Doctrinae grammaticorum de declinationibus 
Fennicis brevis expositio. (Diss.) P. I—II. Resp. N. A. G a- 
dolin&A. F. Borenius. Hforsiae [1829]. 33 S. 


493. Renvall, G., De signis relationum nominalium in lingua. 
Fennica. (Diss.) P. I—VIII. Resp.B. Frosterus, R.V. 


Frosterus, G. Ringvall.... Aboae [1815-17]. 
112 S. 


494. Renvall, G., Finsk språklära, enligt den rena vest-finska, 
i bokspråk vanliga dialecten. I. Finska språkets formlära. 
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= Finnische Sprachlehre nach dem reinen westfinnischen, 
in der Büchersprache gebräuchlichen Dialekt. I. Formen- 


lehre der finnischen Sprache. Äbo 1840. 137 S. 
Siehe auch Nr. 32. 


495. S.K., Parisanaa kielioppia. = Ein paar Worte Gramma- 
tik. [Über das Imperfekt des Imperativs u. a.] — Star 1856, 
NT. 2. 


496. S.M., Futuurista-Suomen kielessä. = Über das Futur 
im Finnischen. — U. Star 1898, Nr. 59. 


497. S[alonen], P., Muutamia sanoja inen- päätteisistä no- 
mineista suomen-kielessä. = Einige Worte über die Nomina 
auf -inen im Finnischen. — Kirj. Kuukausl. 1876, S. 219 — 
221: 


498. [Schildt, W. S.] W. Kflilpinen], Päätteistä on, ön — 
ein, öin ja niiden käytäntö kieliopissa. = Über die Endun- 
gen on, ön — oin, öin und deren Verwendung in der Gram- 
matik. — Suom. Julk. San. 1858, No. 77. 


499. [Schildt, W. S.] W. K[tlpinen], Uusia nais-sanoja. = 
Neue Frauenwörter. [ska, -inna, -tar.] — Star 1856, 
Nr. 47. 


500. Sjöros, J., Finsk ordböjningslära. = Finnische Flexions- 
lehre. Hfors 1889. 84 S. 
Rez. von A.V.F[orsman)], Tidskr. utg. af Pedag. For. i Finl. 
1890, S. 181—189, 256—263. — Siehe auch ibid. S. 269—275. 


501. Stenbäck, G. L., Sammandrag af finska språkets form- 
lara, (efter von Becker) till skolornas tjenst. = Finnische 
Formenlehre im Abriss (nach von Becker) fur die Schulen. 
Borgå 1844. 74 S. 

Rez. von [G. E. E uré ]n, Abo Underratt. 1845, Nr. 51—52 (siehe 


auch ibid. Nr. 78, Borgå Tidn. 1845, Nr. 67, u. Hfors Tidn. 1846, 
Nr. 5). 


502. -wi L., Eikö suomalaisia nimiäkin sijoitellessa pidä nou- 
datettaman Suomen kielen lakeja? = Müssen nicht auch 
die finnischen Namen beim Deklinieren den Gesetzen der 
Sprache unterworfen werden? — U. Star 1884, Nr. 1. 


Siehe Nr. 158, 186, 190—191, 266, 339, 341, 349, 384, 397, 
851, 1165, 1190, 1240, 1341, 1400, 1449, 1453, 1455. 


- ge il en 


Bibliogr d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 65 


8. Satzlehre. 


503. Af{hlman], F., Esimerkki waikuttaa. = Das Beispiel 
wirkt. [Über das Objekt der Verbalsubstantive u. a.] — 
U. Star 1889, Nr. 55. 


504. Afhlman], F., Lausumatawasta päätöksien kertoelmissa 
y.m. = Uber die Ausdrucksform in den Wiedergaben der 
Gerichtsbeschlüsse u. a. — U. Star 1886, Nr. 114. 


505. A[hlman], F., Pois muukalaisuus! = Weg mit der Aus- 
länderei! [In der Anrede ist die 2. Person zu gebrauchen.] 
— U. Star 1887, Nr. 295 B. 

Siehe auch den Aufs. von M. K., ibid. Nr. 304 B. 


506. [Ahlqvist, A. ELL Kieltosanan kerronnasta. = Uber 
Wiederholung des Verneinungswortes. — Kieletar [I:] 2 (Hki 
1872), S. 9—13. 


507. [Ahlqvist, A. E.], Komitativus- eli seura-sijasta. = Uber 
den Komitativ-oder Begleitkasus. — Kieletär [I:] 1 (Hki 
1871), S. 37—40. 

Zum Obigen T.[G.]Aminoff, Kieletär [I:] 2 (Hki 1872), S. 
26—28. — Bemerk. d. Red. ibid. S. 28—29. — Siehe auch Kieletar 
[1:] 5 (Hki 1873), S. 60—61. 


508. Avellan, E., Satser... [Thes. schol.] Åbo [1855]. 
Thes. IV: Über das Objekt in der finnischen Sprache. 


509. [Avellan, G. A.], Landtbo, I anledning af Tohtori Martti 
Lutheruksen Kirkko Postilla. 1: 2—3. (Bidrag till utredande 
af finska språkets syntax.) = Aus Anlass von Dr. Martin 
Luthers Kirkko Postilla. 1: 2—3. (Beitrag zur Untersuchung 
der finnischen Syntax.) — Åbo Underrätt. 1847, Nr. 45—49. 


510. Avellan, G.A., Kritik öfver sättet att i finskan uttrycka 
begreppet om tid. = Kritik der Art und Weise, wie der 
Begriff der Zeit im Finnischen ausgedrückt wird. — Suomi 


1850, S. 1—64. 
Rez. von S. Elmgren, Litteraturbl. 1851, S. 99—100. 


511. Avellan, G. A., Om sättet att i finska periodbyggnaden 
uttrycka negativa begrepp. = Über die Art und Weise, 
wie negative Begriffe im finnischen Periodenbau ausge- 
drückt werden. — Suomi 1853, S. 1—48. 

Rez. von [Y. SI Y[rjö-]K]oskinen], Abo Tidn. 1854, 
nn m auch Abo Underratt. 1855, Nr. 2—3). — Morgonbl. 
, Nr. 65. 


5 
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512. Blomstedt, O. [A. Fh Yksikön ja monikon käyttämisestä 
Suomen kielessä. = Uber die Verwendung des Singulars 
und Plurals im Finnischen. — Suomi II: 10 (Hki 1872), 
S. 267—272. 


513. Borenius, A., Saako kieltosanaa käyttää adverbina a 
milloin? = Darf das Verneinungswort als Adverb gebraucht 
werden und wann? — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 192 — 


201. 
Siehe auch ibid. S. 201—205. 


514. C[annelin], G., Sananen suomenkielen lause-opin alalla. 
= Ein paar Worte zur Satzlehre des Finnischen. [Über den 
Gebrauch der Relativpronomina.] — Kirj. Kuukausl. 1872, 
S. 104. 


515. Cannelin, K., Relatiivi-pronominin paikallissijojen käy- 
tännöstä suomen kielessä. = Über die Verwendung der 
Ortskasus des Relativpronomens im Finnischen. — Viritt. 
II (Porvoo 1886), 5. 83—87. | 


516. Cannelin, K., Suomen partisipien alalta. = Über die 
Partizipien des Finnischen. — Viritt. 1898, S. 45—46. 


517. Corander, A. G., Utkast till finsk satslara. = Entwurf 
einer finnischen Satzlehre. Wiborg 1861. 76 S. — 2. verm. 
Aufl. ibid. 1865. | 

Rez. von A. H., Kirj. Kuukausl. 1866, S. 60—63, 86—88, 110—114. 


518. [Corander, H. C.] H.K.K., Har fransyska verbal-kon- 
struktionen med on, eller den svenska med man, mot- 
svarighet i finskan? = Hat die französische Verbalkon- 
struktion mit o n oder die schwedische mit m an im Finni- 
schen ein Gegenstück? — Litteraturbl. 1859, D. 287 —288. 


519. [Corander, H. C.] H.K.K., Sananen ackusativista suo- 
men kielessä. = Ein paar Worte über den Akkusativ im 
Finnischen. — Kirj. Kuukausl. 1872, S. 151—152. 


520. Europaeus,D. E.D., Muutamia temppuja nykyisen suo- 
malaisen kirjakielen sananpanotavassa. — Einige Beson- 
derheiten der Wortfolge in der heutigen finnischen Schrift- 
sprache. — Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 313—314. 


521. Europaeus, D. E. D., Vielä niin-sanan käyttämisestä 
jälkilauseessa ja pääsanan asettamisesta jälkisanan edele 
samassa tilassa. = Noch einmal über den Gebrauch des 
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Wortes niin im Nachsatz und tber die Stellung des Re- 
gens vor dem Komplement bei derselben Konstruktion. — 
Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 315—316. 


522. F[orsström, K. PL Kielto-sanasta. = Über das Ver- 
neinungswort. — U. Star 1881, Nr. 177. 


523. Hahnsson, LU. AL Mihinkä muotoon on substantiiviin 
liitetty verbin infinitiivi-muoto pantava? = In welche Form 
ist der zu einem Substantiv hinzugefügte Infinitiv des Verbs 
zu setzen? — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 233—234. 


524. Hahnsson, [J.A.], Milloinka on predikaatti-sana pantava 
nominatiiviin, milloin partitiiviin? = Wann ist das Pradi- 
katswort in den Nominativ, wann in den Partitiv zu setzen? 
— Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 226—228. 


525. Hahnsson, A. J. [= J. AL Suomen kielen passivista. = 
Über das Passiv des Finnischen. — Suomi II: 10 (Hki 1872), 
S. 325—330. 


526. Hannikainen, O., Työtä eli toimitusta merkitsevistä lau- 
setavoista. = Über Redensarten, die eine Arbeit oder Tätig- 
keit bezeichnen. — Viritt. II (Porvoo 1886), S. 51—57. 


527. Helander, V. L., Thes. [schol.] Aboae 1845. 
Thes. XI: Über den Gebrauch der Lokalkasus des Finnischen. 


528. I[ngman], A.W., Vähäisen tutkimusta suomalaisen lau- 
seopin alalla. = Einige Untersuchungen auf dem Gebiet 
der finnischen Satzlehre. — Kirj. Kuukausl. 1872, S. 101 — 
103, 255—259. — Dasselbe auch: Suomi II: 10 (Hki 1872), 
S. 316—320. 

Im Anschluss daran: A. F. R[ osen da l], Kir). Kuukausl. 1873, 


S. 78—81. — Weitere Polemik ibid. S. 81—83, 116—121, 209—215, 
301—305. 


529. J.G.S., Pieniä kieliseikkoja. I. Koti- tai olopaikan wää- 
rin ilmaisemisesta. II. Inessiiwin wäärin käyttämisestä. 
III. Olen tilaisuudessa, tulen tilaisuuteen. IV. Adessiiwin 
wäärin käyttämisestä. = Kleine sprachliche Fragen. I. Un- 
richtige Bezeichnung des Heim- oder Aufenthaltsortes. II. 
Unrichtiger Gebrauch des Inessivs. III. »O. t., t. t» IV. 
Unrichtiger Gebrauch des Adessivs. — U. Star 1887, Nr. 
24, 40, 62, 188. 


530. [Jaakkola], K., Josko-sanasta. = Uber das Wort josko. 
— Viritt. I (Porvoo 1883), S. 141—143. 
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531. [Jaakkola], K., Subjektin ja predikaatin paikasta muu- 
tamissa lausumistavoissa. = Uber den Platz des Subjekts 
und Prädikats in einigen Ausserungen. — Viritt. I (Por- 
voo 1883), S. 138—140. 


532. Jahnsson, A.W., Finska spräkets satslara. = Satzlehre 
der finnischen Sprache. Hfors 1871. 172 S. — 2.—3. Aufl. 
Abo & Hfors 1886—92. 

Ersch. im 1871 auch als Diss. mit d. Titel: Försök till framställning 
af den finska syntaxen. 

Rez. von F. A[hlma]n, Kieletär[l:]5 (Hki 1873), S. 40—51; 
[I:] 6 (ibid. 1874), S. 30—39; [A. E. Ahlqvist], Kieletär [1:] 2 
(Hki 1872), S. 51—58. — Kirj. Kuukausl. 1872, S.264—267. 

Siehe auch Nr. 364. 


533. Jahnsson, LA. W.], Mitä sääntöjä noudattaa verbin 
substantiivi-muotojen objekti? = Welche Regeln befolgt 
das Objekt der Substantivformen des Verbs? — Suomi II: 
15, S. 188—190. 

Siehe auch ibid. S. 190—192. 


534. Kfallio], A. [H.], Partitiivin käytäntö partitiivisanojen 
keralla. = Die Anwendung des Partitivs mit Partitivwör- 
tern. — Viritt. I (Porvoo 1883), S. 131—135. 


535. K[allio], A. [H.], Puhuttelutawat. = Die Arten der An- 
rede. — Sawo 1881, Nr. 27. 


536. K[annisto], A., Kirjakielemme futuurista. = Über das 
Futur unserer Schriftsprache. — Viritt. 1898, S. 73—77. 


537. Kockström, V. R., Öfningsbok till finska satsläran. = 
Übungsbuch zur finnischen Satzlehre. Hfors 1894. 97 S. 


538. Kfurikka], M., Mietelmiä exessivi- eli mutativi-sijan 
käyttämisestä. — Gedanken über den Gebrauch des Exes- 
sivs oder Mutativs. — Viritt. I (Porvoo 1883), S. 136—137. 


539. [Lénnrot, E.], Om uttryckets extension i finskan. = 
Uber die Extension des Ausdrucks im Finnischen. — 
Borgä Tidn. 1844, Nr. 17. 


540. Mikä on oikea? = Was ist richtig? [Keisarillisen Suomen 
senaatin päätös ~ Suomen keisarillisen s.p.] — U. Star 
1887, Nr. 97. | 


541. —n, Oratio obliqva-järjestyksestä Suomen kielessä. 
Über die Oratio obliqua im Finnischen. — Tidskr. utg. af 
Pedag. For. i Finl. 1884, S. 347—351. 
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542. Paasonen, H., Lauseopillisia havaintoja verbin ja kon- 
junktionien alalta. = Syntaktische Beobachtungen auf dem 
Gebiet des Verbs und der Konjunktionen. — Suomi III:3 
(Hki 1890), S. 185—225. (= Vah. Kirj. VII.) 


543. Petersen, F. J., Lauseopillinen esimerkkikokoelma, Suo- 
men vanhemmasta kansanrunoudesta kerätty. — Syntak- 
tische Beispielsammlung, aus der älteren Volkspoesie Finn- 
lands. — Suomi II: 18 (Hki 1885), S. 1— 180. 


544. Reinholm, B. A., Thes. [schol.] Resp. J. F. Rein- 
holm. Abo [1853]. 


Thes. XIII: Gewisse Besonderheiten im Gebrauch des Singulars 
und Plurals finnischer Nomina. 


545. R[envall], G., Om finska språkets totala och partiala 
verbalobject. = Uber das totale und partielle Verbalob- 
jekt der finnischen Sprache. — Åbo Underrätt. 1829, Nr. 
97—98. 


546. Renvall, K.G., Thes. [schol.] Resp. K. E. Grönlund. 
Åbo 1852. 
Thes. VIII: Finnische Syntax. 


547. R[osendal], A. F., Katsahduksia suomen kielen lause- ` 
oppiin. = Blicke in die Satzlehre der finnischen Sprache. — 
Kirj. Kuukausl. 1873, S. 78—81. 


Polemik zwischen A. W. I[ngman] u. A. F. R. ibia. S. 81—83, 
301—303. 


548. Setälä, E. N., Finska språkets satslära till läroverkens 
tjenst. = Satzlehre der finnischen Sprache für höhere 
Schulen. Hfors 1892. 125 S. 


549. Setälä, E. N., Suomen kielen attribuutti- ja appositsiooni- 
suhteista. — Uber die Attributs- und Appositionsver- 
hältnisse im Finnischen. — Viritt. I (Porvoo 1883), S. 1—12. 


550. S[etälä], E. N., Suomen kielen lause-oppi. Oppikirjan 
koe. = Syntax der finnischen Sprache. Versuch eines 
Lehrbuchs. Hki 1880. 55 S. — 2.-4. Aufl. ibid. 1884—96. 

Rez. von F. A[h]m an], Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 1880, 
S. 324—334; O. G[rotenfelt], Finsk Tidskr. 1882: I, S. 301 
—302; A. K[ allio], Valvoja 1887, S. 524—525. 


551. -s-s, Kieliopillista. I. Lause-kaawostelma. II. Lausejäsen- 
kaawostelu. = Grammatisches. I. Satzanalyse. II. Satz- 
gliedanalyse. — Kansakoulu 1879, S. 37—39, 43—44. 
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552. Suomalaista puhuttelotapaa. = Finnische Anredeweise. 
— Kaiku 1880, Nr. 28. 
Siehe auch San. Turusta 1889, Nr. 141. 


553. W[uorinen], O., Eräs kieliseikka. = Eine sprachliche 
Erscheinung. [Uber die Verwendung der dritten Person 
des Plurals in Singularbedeutung.] — Ilmarinen 1878, Nr. 
91. 


554. »Yksikön ja monikon käyttäminen wiljelykaswien y.m. 
samankaltaisten esineiden nimistä.» = »Der Gebrauch des 
Singulars und Plurals von Namen der Kulturpflanzen u.a. 
ähnlicher Gegenstände.» — Waasan Lehti 1884, Nr. 33. 


555. Y[rjé]-K[oskinen], E.S., Predikaatin-täytteestä ja appo- 
sitsioonista. = Über das Prädikativum und die Apposition. 
— Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl, 1893, S. 97—100. 


556. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Koskinen, Finska språkets 
satslära. — Satzlehre der finnischen Sprache. Abo 1860. 
124 S. 


Rez. von P., Wiborg 1861, Nr. 41—42; J. V. S[nellman], 
Litteraturbl. 1860, S. 523—524. 


Siehe Nr. 266, 339, 364, 399, 440,1165, 1354, 1356, 1368, 
1402, 1406, 1420, 1445, 1448—1449, 1501, 1574. 


9. Orthographie. 


a. Allgemeines und Vermischtes. 


557. A. H. & E[kman], E. A., Kielten nimien kirjoittamisesta. 
= Über die Schreibung der Namen der Sprachen. — Viritt. 
1898, S. 37—45. 


558. A. H. [ & Ekman E. A.], Yhdistysmerkin käyttämisestä 
yhdyssanoissa. = Uber den Gebrauch des Bindestrichs in 
Zusammensetzungen. — Viritt. 1898, S. 103. — Nachbe- 
merk. der Red. ibid. S. 103—104. 


559. A[hlma]n, [F.], Yhdyssanain kirjoittamisesta. = Uber 


die Schreibung der Komposita. — U. Star 1884, NT. 68. 
Siehe auch ibid. 1885, Nr. 129. 


560. [Ahlqvist, A. E.], Kuinka datumi suomalaisessa kirjoi- 
tuksessa oikein merkitään? — Wie wird das Datum in fin- 
nischer Schreibung richtig ausgedrückt?! — Kieletär [I:] 1 
(Hki 1871), S. 42—44. 
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561. Akiander, M., Kirjoittamisen alku-oppi. = Elementar- 
lehre des Schreibens. Hki 1851. 59 S. 


562. [?A]l[mber]g, [E.], Ajan kirjoittamisesta. = Uber die 
Schreibung der Zeitdaten. — San. Turusta 1861, Nr. 33. 


563. [Arwidsson, A. I.] Puoltaja, Nägot i tvisten om finska 
orthographien. = Zum Streit über die finnische Ortho- 


graphie. — Mnemosyne 1820, S. 77—82. 
Zum Obigen [M. Gottlund] Savolaxbo ibid. S. 129—136. 


564. [Arwidsson, A.I.], Om finska alphabetet. = Über das 
finnische Alphabet. — Mnemosyne 1820, S. 101—102. 


565. Blomstedt, O., (Lausunto ja- jä-loppuisista tekijänni- 
mistä ym.) = Über die Nomina actoris auf -ja, -jä u. a. — 
Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 223—228. 


566. [Corander, K. FL Kieli-opin alkeita. (Lavus O:lta). 
= Anfangsgründe der Sprachlehre. [Orthographisches.] 
(Von...) — Kansan Lehti 1870, Nr. 6, 8—10. 


567. [Corander, K. PI L[a}wus| K[oran]der, Onkohan omis- 
tus-sijassa olewa sana yhdistettäwä yhdeksi sanaksi seu- 
raawan sanan kanssa? = Ist ein im Genetiv stehendes 
Wort mit dem folgenden Wort zu einem Wort zu verbin- 
den? — Päivätär 1865, Nr. 10. 


568. E[uropaeu]s, [D. E. D.], Pitkäin ja lyhyten pustawi- 


änösten merkitsemisestä. — Uber die Bezeichnung der 
langen und kurzen Laute. — Suom. Julk. San. 1858, 
Nr. 55. 


Erwid. von [W.S. Schildt] W. K[tlpinen], ibid. Nr. 59. 


569. Forström, F., Pitkien äänten merkitsemisestä. — Uber 
die Bezeichnung der langen Laute. — U. Star 1883, Nr. 16. 


570. [Genetz, A.] A. Jännes, Vähä suomalaisesta oikeinkir- 
joituksesta. = Über die finnische Orthographie. — Viritt. 
II (Porvoo 1886), S. 1—5. 


571. I[ngman], A.W., Muuan sana nykyisestä suomalaisesta 
oikokirjoituksesta. — Einige Worte über die heutige fin- 
nische Rechtschreibung. — Km, Kuukausl. 1873, S. 189 


—193. 
Zum Obigen [A. E. Ahlqvist], Kieletär [I:] 6 (Hki 1874), 5.74 
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572. Juden, J., Kritik öfver länbokstäfverna uti finska spra- 
ket. = Kritik der in das Finnische entliehenen Buchstaben. 
Wiborg 1816. 28 S. 


573. [Juden, J.] J. Juteini, Lyhyt neuwo lapsen opettajalle. 
— Kurzer Rat für den Lehrer des Kindes. [Über Buch- 
stabieren und Rechtschreibung.] Wiipuri 1816. 16 S. — 
Dasselbe auch: J. Juteini, Kynä-kokeita ja kirja-kokous 
(Wiipuri 1858), S. 105—117. | 


574. Kfallio], A. [H.], Pari sanaa suomenkielen oikeenkirjo- 
tuksesta. = Ein paar Worte über die Rechtschreibung der 
finnischen Sprache. — Oulun Lehti 1886, Nr. 28. 

Zum Obigen Y. O. R., ibid. Nr. 49. 


575. Kirje Turusta. = Brief aus Turku. [U. a. über die Un- 
nötigkeit zweier verschiedener 8.] — San. Turusta 1856, 
Nr. 40. 


576. L:n N., Teaatteri vaiko teatteri? = T. oder t.? — Sata- 
kunta 1884, Nr. 53. 


577. Lukija, näkijä, tekijä. — Hämäl. 1879, Nr. 75. 


578. Lyhykäinen oppi kirjaimista ja niihen tawuihin ja sanoi- 
hin asettamisesta; annettu S**kiltä. = Kurze Lehre von 
den Buchstaben und ihrer Einsetzung in die Silben und 
Wörter; von... Porkoo 1844. 8 S. 


579. M[annine]n, A., Suomen kielen kirjaimista. = Über die 
Buchstaben der finnischen Sprache. — Star 1851, Nr. 30. 


580. [Mustak]allifo, J.], Pieni kysymys asianomaiselle. = 
Eine kleine Frage an den Betreffenden. [K o r o t t aa, k e- 
hottaa oder -oittaa?] — Satakunta 1883, Nr. 86. 

Siehe auch ibid. Nr. 89 u. 93. 


581. Muuan sana suomalaisesta kirjoitustawasta. = Einige 
Worte über die finnische Schreibweise. — Oulun Wiikko- 
San. 1858, Nr. 35. ` 


582. N., Sananen suomenkielen oikeinkirjoituksesta. = Ein 
paar Worte über die Orthographie der finnischen Sprache. 
— Aura 1889, Nr. 53. 


583. Något om aspirations- och apostrof-tecken i finskan. = 
Über das Aspirations- und Apostrophzeichen im Finni- 
schen. — Borgå Tidn. 1847, Nr. 83. 


Bibliogr. d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 73 


584. Något om det finska alfabetet. = Über das finnische 
Alphabet. — Saima 1846, Nr. 31. 


585. Nägot om finska spräket. — Über die finnische Sprache. 
[Orthographisches.] — Borgä Tidn. 1846, Nr. 2, 4—6. 


586. Nägot om orthographien i Turun Wiikko-Sanomat. 
[Af] Opartisk. = Über die Orthographie in der Zeitung 
Turun Wiikko-Sanomat. [Von]....— Mnemosyne 1820, 
S. 393—395. 


587. Om finska bokstäfver och rättskrifningen af namn. = 
Über finnische Buchstaben und die Rechtschreibung von 
Namen. — Morgonbl. 1845, Nr. 52—53. 


588. P[almén, E. G.], Kirjoituksesta. = Uber die Schrift. 
[U. a. über finnische Orthographie.] Kit, Kuukausl. 
1873, S. 201—209. | 


589. Pikku muistutus pitkästä ässästä. = Kleine Bemerkung 
über das lange s. — Tapio 1864, Nr. 29. 


590. Renvall, G., De orthoépia & orthographia linguae Fen- 
nicae. (Diss.) P. I—II: 1—2. Aboae [1810—11]. 64 S. 


P. I: praes. F. M. Franzén; II: 1: resp.C.A.Ignatius;Il: 
2: resp. H. Longström. 


591. [Roo]s, S[amue]l, Eikös G jo pääsisi oikeuuteensa niin- 
kuin D on päässyt? = Sollte G nicht endlich zu seinem 
Recht kommen, wie es mit D geschehen ist? — Maamiehen 
Yst. 1848, Nr. 3. 


592. [Roos, S.], Johdatus sanain oikeaan kirjoittamiseen. = 
Anleitung zur richtigen Schreibung der Wörter. Turku 1851. 
40 S. 


593. [Roos, S.] Finsk kustbo, Ytterligare reflexioner öfver 
finska språket och dess orthographi, föranledda af 
åtskilliga anmärkningar vid Turun Wiikko-Sanomat. = 
Weitere Reflexionen über das Finnische und seine Ortho- 
graphie, veranlasst durch verschiedene Bemerkungen be- 
treffs der Zeitung Turun Wiikko-Sanomat. — Mnemosyne 
1820, S. 281—292, 296. 

.Zum Obigen IA I. Arwidsson], ibid. S. 345—347. 


594. Sananen suomenkielen oikeinkirjoituksesta. = Ein paar 
Worte über die Rechtschreibung des Finnischen. — Sawo 
1883, Nr. 80. 
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595. [Schildt, W.S.] W. K[tlpinen], Eiköhen tem kirjotus- 
tapa: ilmottä&,osottä, velvottä jne. ole parempi 
kuin tema: ilmoittä, osoittä, velvoitta? = 
Ist diese Schreibweise: ilmottä& usw. nicht besser als 
diese: il moitt4& usw. — Mehil. 1860, S. 225—226. 


596. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Sana-puvullinen kysy- 
mys. = Eine orthographische Frage. [-oittaa oder -o t- 
t aa?] — Tapio 1862, Nr. 24—25. — Dasselbe auch: Suomi 
II: 1 (Hki 1863), S. 251—257. 


597. [Schildt, W.S.] W. K[ilpinen], Tottahan pææte -on, 
-Ön on parempi kuin -oin, -öin ei-siss® eli esittevisss 
ominais-sanoissa? = Die Endung on, -ön in karitiven 
Adjektiven ist doch wohl besser als -oin, -6in? — Mehil. 
1860, S. 225. 


598. St[ähljb[er]g, K. H., Mietteitä suomalaisesta kirjakei- 
nosta. = Gedanken über die finnische Schriftsprache. [Or- 
thographisches.] — Kanawa 1846, Nr. 8, 12, 17, 19. 


599. Suomenkielen puustawit... = Die Buchstaben der fin- 
nischen Sprache. Turku 1852. 16 S. 


600. W[arelius], A., Om slut-aspirationen i finskan. = Uber 
die Auslautaspiration im Finnischen. — Morgonbl. 1846, 


Nr. 16 u. 79. 
Dazu zwei Artikel von [G. A. Avellan] Landtbo in Abo 
Underrätt. 1846, Nr. 59 u. 92. — Siehe auch Morgonbl. 1846, Nr. 41. 


601. W-n, H., Ohjeita välimerkkien sijoittamisessa. = An- 


leitung zur Setzung der Interpunktionszeichen. — Suomen 
Kirjapainol. 1891, Nr. 2. 
602. Wähän oikokirjoituksesta suomen kielessä. = Etwas 


über die Orthographie der finnischen Sprache. — Pohjois- 
Suomi 1881, Nr. 86—87. 


663. X., Sananen suomenkielen oikeenkirjotuksesta. = Ein 
paar Worte über die Orthographie der finnischen Sprache. 
— Tapio 1883, Nr. 74. 


Siehe Nr. 268, 649, 947, 1093, 1181, 1498. 


b. Die Schreibung fremder Namen, besonders 
griechischer und römischer. 


604. Ahlqvist, A.[E.], Historiallisten nimien, varsinkin kreik- 
kalaisten ja ruomalaisten, kirjoituksesta suomalaisissa kir- 
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joissa. = Uber die Schreibung historischer Namen, beson- 
ders griechischer und römischer, in finnischen Büchern. — 
Suomi II: 3 (Hki 1865), S. 286—290. 


Rez. von F.W.Rothsten, ibid. S. 301—319. — Erwid. von 
A. [E.] A. ibid. S. 321—331. 


605. Ingman, E. A., Om främmande namns skrifning pa 
finska. = Uber die Schreibung fremder Namen im Finni- 
schen. — Suomi 1844, S. 185—216. 

Rez. in Kanawa 1845, Nr. 29. 


606. [Jaakkola, K.], Wieraskielisten sanojen ja nimien kir- 
joittamisesta Suomenkielessä. = Uber die Schreibung 
fremder Wörter und Namen im Finnischen. Tampere 1883. 
67 S. 

Rez. von BE. N. S[etälä], Valvoja 1883, S. 656—661. — Siehe 
auch: Porin Suomenkiel. Yksityislys. ja Alkeisk. Kert. lukuv. 1884— 
85 (Pori 1885), Beil. 


607. Kieliopillisia mietteitä. = Gedanken zur Grammatik. 
[Hauptsächl. über die Orthographie der Fremdwörter.] 
— Oulun Wiikko-San. 1866, NT. 49 u. 51; 1867, Nr. 3 u. 16. 


608. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. K[oskinen], Kuinka wie- 
raskieliset nimet kirjoitetaan suomeksi? = Wie werden 
die fremden Namen auf Finnisch geschrieben? — Star 
1856, Nr. 9—11. 

Siehe auch E. A[vellan],ibid. Nr. 32u.[H. C. Corander] 


H.K.K., Sanan-Lenn. 1857, Nr. 13. — Oulun Wiikko-San. 1855, Nr. 
52; 1856, Nr. 11. 


609. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. K[oskinen], Muukalaisnimien 
oikokirjoitus suomenkielessä. = Die Orthographie der 
fremden Namen im Finnischen. — Kirj. Kuukausl. 1869, 
S. 38—43, 83—84, 105—107. 

Siehe auch A. G. C.s Art. in Ilmarinen 1869, Nr. 10. 


Kleinere Aufsätze über die Schreibung frem- 
der Namen: 

610. Ahlman, F., Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 167—172, 
181—186 (siehe auch ibid. S. 172—181, 186—188); 
[Colla n, F.] F.K., Saima 1845, Nr. 31—32; C [ora n]d[e]r, 
[H.] 0., Wiborg 1856, Nr. 64; Matikainen, N., Oulun 
Wiikko-San. 1859, S. 373—374; Quidam, Nykyaika 1899, 
S. 373—374; R[aitio], K., Kansakoulun Lehti 1884, 
S. 5—6; R[o s e n d all A. F., Star 1864, Nr 61; [Schildt, 
W. 8.] V. Kilpinen, Saima 1845, Nr. 38; Taini, Aura 
1883, Nr.140; W arelius, A., Tähti 1864, Nr. 9; Y [r j 6-] 
Koskinen, [Y.8.], Star 1864, Nr. 46, u. Abo Tidn. 
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1854, Nr. 100; — Borga Tidn. 1845, Nr. 39; 1847, Nr. 58, 
77—78, 90—91; Saima 1845, Nr. 37 (siehe auch ibid. Nr. 
42); Oulun Wiikko-San. 1856, Nr. 17; Sanan-Lenn. 1856, 
Nr. 11; San. Turusta 1864, Nr. 23 u. 29 (dazu Y. K[oskinen], 
Star 1864, Nr. 149); ibid. 1865, Nr. 36; 1866, Nr. 27; Tähti 
1867, Nr. 4; Satakunta 1883, Nr. 101; 1884, Nr. 12. 


c. Die Dehnschrift (von W. Kilpinen). 


Aufsatze von W. Kilpinen [= W.S. 
Schild rk 


611. Star 1847, Nr. 28; 1849, Nr. 47;1857, Nr. 35, 39, 48 Beibl.; 


1858, Nr. 2 u. 14; 1860, Nr. 51 Beibl.; Suomi 1856, S. 81—84; 
San. Lenn. 1857, Nr. 49; Suom. Julk. San. 1858, Nr. 35; 
Tapio 1861, Nr. 47; Hfors Tidn. 1862, Nr. 164 (siehe auch 
ibid. Nr. 66, 101, 112); Kirj. Kuukausl. 1874, S. 157—159; 
1879, S. 97—98. 


Andere Aufsätze über die Dehnschrift: 


612. A[hlm a n], F., Star 1857, Nr. 29 Beibl. (siehe auch ibid. Nr. 


35); U. Star 1890, Nr. 98; [Corander, H. C.] H.K.K., 
Suom. Julk. San. 1858, Nr. 69; E[uropaeuljs, [D.E.D.], 
Star 1850, Nr. 5 (siehe auch ibid. 1849, Nr. 47, u. A. M[a n ni- 
ne[n ibid. 1851, Nr. 30); 1862, Nr. 43; H., Suom Julk. 
San. 1858, Nr. 55 (siehe auch ibid. Nr. 59); 1862, Nr. 74; 
J. L., Star 1860, Nr. 46 Beibl. (siehe auch ibid. 51 Beibl.); 
Léman, I., San. Turusta 1862, Nr. 46; M[an nine ]n, 
A., Tapio 1863, Nr. 9 Beibl.; Moilanen, M., Star 1860, 
Nr.18; Niinikoski, K., Hämäl. 1861, Nr. 46; R[os en- 
dal], A. F., Hfors Tidn. 1862, Nr. 112 u. 186; T[aip a- 
lje, M., Tapio 1862, Nr. 26; Suom. Julk. San. 1858, Nr. 
27—28; T - e, E., Suom. Julk. San. 1858, Nr. 96; Tertius 
interveniens, Tapio 1862, Nr. 23 u. 24 (siehe auch ibid. Nr. 
29 u. 39); Wanha ystäwäsi S., Star 1859, Nr. 13, 21—22, 
28; W[artiailnen, A., Suom. Julk. San. 1858, Nr. 
69 u. 98. — Star 1847, Nr. 22 u. 25. 


Siehe auch Nr. 277 u. 334. 


10. Sprachrichtigkeit. (Allgemeines und Vermischtes.) 


613. -a-a, Wieraskielisyydestä suomenkielisessä sanomakir- 


jallisuudessa. = Über das Fremdsprachliche in der finni- 
schen Zeitungsliteratur. — Waasan Lehti 1881, Nr. 89. 
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614. A[hlman], F., Kielellisi& pikkuseikkoja. = Sprachliche 
Kleinigkeiten. [Fehler des Schriftfinnischen u. a.] — U. Star 
1886, Nr. 269. 


615. Afhlman], F., Kolme korjattawaa. = Drei Korrigenda. 
[Zur Sprachrichtigkeit: lisätä jllak, huomauttaa jstak, aset- 
taa virka.] — U. Star 1889, Nr. 101. 


616. A[hlma]n, F., Suomalaisen kaunokirjallisuuden kie- 
lestä sananen. = Einige Worte über die Sprache der fin- 
nischen schönen Literatur. — U. Star 1886, Nr. 11. 


617. A[hlman], F., Taas muistutuksia huolimattomasta 
kielestä. = Wieder Bemerkungen über nachlassigen Sprach- 
gebrauch. — U. Star 1888, Nr. 210 A. 


618. A[hlqvist, A. E.] Antti Barbarus, Kielenpuhdistusta. = 
Purismus. —Star 1860, Nr.1, 8—9, 11—15, 17—18. | 
Zum Obigen F. A[hlma]n, Mehil. 1860, S. 19—20; F. r., San. 
Turusta 1860, Nr. 21; - n, Hämäl. 1860, Nr. 25. — Siehe auch ibid. Nr. 
47,u. Suom. Julk. San. 1860, Nr. 28. 


619. [Ahlqvist, A. E.] Antti Outonen, Kirjoitu(k)s(ia) Kilpi- 
selle. = Schreiben an Kilpinen. [Über die Dehnschrift, 
Bücherbesprechungen, Polemik über Sprachrichtigkeit 
u. a.] — Star 1859, Nr. 45 u. 48; 1860, Nr. 1, 4, 6, 8, 10, 14, 
18, 20. 

Siehe auch den Artikel von -n, Hämäl. 1860, Nr. 20. 


620. [Ahlqvist, A. EL Mehiläisen mietittäväksi. — Stoff 
zum Nachdenken für Mehiläinen. [Polemik über Sprach- 
richtigkeit.] — Star 1860, Nr. 22 u. 26. 

Vgl. ibid. Nr. 35. 


621. A[hlqvist], A. [E.], Nagra anmärkningar om Suometars 
spräk. = Einige Bemerkungen über die Sprache der Zeitung 
Suometar. — Morgonbl. 1852, NT. 26. 


Erwid. von F. P[olen] ibid. Nr. 29—31. — Weitere Polemik 
ibid. Nr. 33—35; Star 1852, Nr. 21. 


622. A[hlqvist], A.{E.], Otteita Kotikielen-Seuran keskus- 
teluista. = Auszüge aus den Diskussionen der Gesellschaft 
für die Heimatsprache. [Sprachrichtigkeitsfragen.] —Val- 
voja 1881, S. 24—25, 93—94, 151—152, 197—198, 505— 
507. 


623. [Ahlqvist, A. E.], Professori Ingmanin ihmeetöin ikuis- 
tus. = Professor Ingmans Verewigung ohne Wunder. 


78 Erino NIVANKA. 


[Sprachrichtigkeitspolemik gegen A. W. Ingman.] — 
Kieletär II: 1 (Hki 1875), S. 59—77. 


624. [Ahlqvist, A. E.], Suomenkieliset sanomalehdet. = Die 
finnischen Zeitungen. TU. a. sprachliche Kritik.] — Star 
1847, Nr. 51. 


625. A-kk-, U. Suomettaren toimitukselle. = An die Redak- 
tion der Zeitung U. Suometar. [Der überreiche Gebrauch 
lateinischer Fachwörter im Finnischen.] — U. Star 1882, 
Nr. 241. 


626. -arwi-, Suomenkielen alalta. = Vom Gebiet der finni- 
schen Sprache. [Über den Gebrauch der Fremdwörter.] — 
Keski-Suomi 1837, NT. 64. 


627. [Avellan, G. A.] L{andt]bo, Kieli-tutkintoja. = Sprach- 
liche Untersuchungen. [Sprachliche Kritik.] — San. Tu- 
rusta 1851, Nr. 15. 


628. Avellan, G. A., Om finsk språkriktighet. = Über 
Sprachrichtigkeit im Finnischen. — Suomi 1849, S. 259— 
278. 


629. [Corander, H.C.] H.K.K., Pube, pidetty lukion apulais- 
wirkaan wih’ittyä 12 `p. kesäk. = Rede nach der Ein- 
weihung der Gymnasialadjunktenstelle am 12. Juni. 
[Sprachrichtigkeits- und andere Fragen mit Beziehung auf 
das Finnische.] — Suom. Julk. San. 1858, Nr. 46—47, 
49—50. 


630. [Frosterus, R.V.] Fenno, Till utgifvaren af Turun Wiikko- 
Sanomat. — An den Herausgeber der Zeitung Turun Wiikko- 
Sanomat. [Kritik an den Sprachrichtigkeitsprinzipien der 
Zeitung.) — Mnemosyne 1820, S. 61—64. 

Zum Obigen (NM. Gottlund] Fennoni amicus ibid. S. 117—1420. 


631. G. M., Om våra finska tidningar i allmänhet, och om 
Suometar i synnerhet. = Uber unsere finnischen Zei- 
tungen im allgemeinen und über Suometar im besonderen. 
[U. a. sprachliche Kritik.] — Borgå Tidn. 1851, Nr. 63—64. 


Dazu ein Artikel von X in Åbo Underratt. 1854, Nr. 69. — Erwid. 
von G. M. in Star 1852, Nr. 3. 


632. Godenhjelm, [B. FL Vieraskielisistä lausetavoista Suo- 
men kielessä. = Über fremde Wendungen im Finnischen. 
— Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 235—240. 


a 
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633. [Gottlund, C. AL Puheen päätteeksi. = Zum Abschluss. 
[U. a. über die Prinzipien des Sprachgebrauchs von »Suo- 
malainen.»] — Suomal. 1846, Nr. 3 u. 8. 


634. [Gottlund, MI Savolaxbo, Anmärkningar vid n:o 1 
af finska tidningsbladet: Turun Wiikko-Sanomat. = 
Bemerkungen zu Nr. 1 der finnischen Zeitung T.W.-S. 
[Kritik an den Sprachrichtigkeitsprinzipien der Zeitung.] — 
Mnemosyne 1820, S. 53—60. 

Erwid. von [R. v. Becker] ibid. S. 141—143. 


635. I[ngman], A.W., Rohvessor A. Ahlqvistin hyökkäyksistä- 
Suomalaisen Kirjallisuusseuran kielitieteellisen osakunnan 
ja sen esimiehen kimppuihin. = Uber die Angriffe Profes- 
sor A. Ahlqvists auf den sprach wissenschaftlichen Ausschuss 
der Finnischen Literaturgesellschaft und dessen Vorsitzen- 
den. — Kirj. Kuukausl. 1874, 8. 268—270, 292—297; 1875, 
S. 50—53, 79—82. 

Siehe A. [E. ] Ahlqvist, Kieletär [I:] 6 (Hki 1874), S. 74—77. 


636. J. A., Ruotsalaisuuksista. = Uber Svethizismen. — 
San. Turusta 1858, Nr. 14. 


637. [?Kannisto], Artturi, Sananen pääkaupunkimme kyltti- 
suomesta. = Ein paar Worte über das Finnische der Aus- 
hängeschilder in unserer Hauptstadt. — U. Star 1897, 
Nr. 3. 


638. Kieleen kurkistuksia. = Blicke in die Sprache. [Über 
die Sprachrichtigkeitsbestrebungen der Zeitung »Suo- 
metar.»] — Tähti 1866, Nr. 2. 


639. Kielen puhdistustarkastuksia. = Prüfungen über die 
Sprachreinheit. —Suom. Julk. San. 1865, Nr.13u.17. © 


640. Kielitiedettä. = Sprachwissenschaft. [Sprachrichtigkeit, 
Dialektproben u. Proben aus verwandten Sprachen und a.] 
— Hels. Wiikko-San. 1882, Nr. 7—9, 14—15, 19, 51. 


641. -kkä, Nägra ord om finskt spräkförderf, isynnerhetiden 
finska asketiska litteraturen. = Einige Worte über finni- 
sche Sprachverderbnis, besonders in der finnischen aske- 
tischen Literatur. — Äbo Underrätt. 1875, Nr. 272. 


642. -kkä, Sananen suomenkielisistä sanomalehdistä. = Ein 
paar Worte über die finnischsprachigen Zeitungen. [Aus- 
länderei in der Zeitungssprache.] — San. Turusta. 1877, 
Nr. 8. 
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643. Koskelainen, A., Muukalaisuudesta... = Über Aus- 
länderei... — Star 1859, Nr. 46. 


644. K[rohn], J., Vähäisen väittelyä. = Polemisches. [Über 
die Tätigkeit A. Ahlqvists als Sprachreiniger.] — Kirj. 
Kuukausl. 1871, S. 302—306. 


645. Lagerwall, J. F., . Tunnustus. = Bekenntnis.[Uber den 
eigenen Sprachgebrauch des Verf.] — Sanan-Lenn. 1856, 
Nr. 15—16. 


646. Luopumus Outosesta. [Kirj.] Kaikki Hämäläiset. = 
Abfall von Outonen. [Von]... — Hämäl. 1860, Nr. 22. 


647. [Lönnrot, E.], Graeca sunt; non leguntur. [Erwid. auf 
die Beurteilung von L.s Sprachgebrauch.] — Mehil. 1839, 
Okt., Nov. 


648. Lönnrot, E., Muukalaisuudesta suomessa. — Über Aus- 
länderei im Finnischen. — Suomi 1844, S. 159—184. 
Rez. in Morgonbl. 1845, Nr. 54. 


649. Muutama sana Juteinin ja major Lagerwallin kirjoitus- 
sekä runoelma-tawasta. = Einige Worte über die Schreib- 
und Dichtungsart von Juteini und Major Lagerwall. — 
Sanan-Lenn. 1856, Nr. 9. 

Vgl. ibid. Nr. 15—16. 


650. [Oikeakielisyyskeskusteluja SKS:n kokouksissa.] = 
Sprachrichtigkeitsdebatten in den Sitzungen der Finni- 
schen Literaturgesellschaft. — Suomi II: 2 (Hki 1864), S. 
172—174; II: 3 (ibid. 1865), S. 331—332; II: 8 (ibid. 1870), 
S. 508, 510—511, 519—521; II: 10 (ibid. 1872), S. 213 — 214, 


217, 220—228. 
Die umfangreicheren Referate nebst den Diskussionen sind be- 
sonders aufgeführt. 


651. Oikeakielisyysseikkoja. — Zur Sprachrichtigkeit. — Vi- 
ritt. 1897, S. 14—15, 29—30, 45—48, 67—69, 108—110; 
1898, S. 14—16, 28—32, 48—56, 82—87, 105—106; 1899, S. 
12—16, 27—32, 44—48, 78—80, 92—93, 110—112, 131— 
134. 


652. Otteita Kotikielen-Seuran keskusteluista. = Auszüge 
aus den Debatten der Gesellschaft für die Heimatsprache. 
— Viritt. I (Porvoo 1883), S. 243—260. 
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653. [Palander, G.] Suowuittaja, Nagra reflexioner, föran- 
ledda af ett... bemedlingsförsök uti tvisten emellan 
utgifvaren af Turun Wiikko-Sanomat och dess eryptonyms& 
motständare. = Einige Reflexionen, veranlasst durch 
einen... Vermittlungsversuch im Streit zwischen dem 
Herausgeber der Zeitung Turun Wiikko-Sanomat und sei- 
nem kryptonymen Gegner. [Über die Prinzipien der Sprach- 
richtigkeit.] — Mnemosyne 1820, S. 149—156. 


654. Pieni kirjanen Suomikiihkosillen. [Kirj.] Wespukki. 
= Ein kleines Büchlein für die Fennomanen. [Über 
Swethizismen.] [Von]... — Star 1850, Nr. 7. 


655. [Polén, Fr.], Kielen-puhdistukset S:ttaressa. = Der 
sprachliche Purismus in der Zeitung S:tar. — Mehil. 1860, 


S. 114—117. 
Erwid. von [A. E. Ahlqvist] Antti Barbarus, Star 1860, Nr. 
22. — Antw. von R. P. auf dieselbe in Mehil. 1860, S. 141 —142. 


656. P[olén], R. [= Fr.], Ystäwällisiä selityksiä ja wastauk- 
sia. = Freundliche Erklärungen und Erwiderungen [an 
Antti Barbarus. Sprachrichtigkeit u.a.] — Mehil. 1860, 
S. 188—190. l 


657. R[osendal], A. F., Katsahdus suomenkieliseen koulu- 
kirjallisuuteen. = Ein Blick auf die Schulliteratur in finni- 
scher Sprache. [U. a. sprachliche Kritik.] — Kirj. Kuu- 


kausl. 1868, S. 195—203. 
Siehe auch Kirj. Kuukausl. 1869, S. 75—76. 


658. Saako uskonnollista kirjakieltä puhdistaa? = Darf die 
religiöse Schriftsprache gereinigt werden? — Hengell. 
Kuukausl. 1892, S. 31—35. - 


659. Sanainen kielitutkinnon uutisista Suomen Julkis-Sano- 


missa. [Kirj.] Seikkanen. = Ein paar Worte über die 
Neuigkeiten betr. die Sprachforschung in Suomen Julkis- 
Sanomat. [Sprachrichtigkeit.] Von... — Oulun Wiikko- 


San. 1859, Nr. 41. 


660. Sananen Suomen kielen käyttämisestä. [Kirj.] Juho 
Jäykkänen. = Ein paar Worte über die Anwendung 
der finnischen Sprache. [Von]... — San. Turusta 1862, 


Nr. 40. 
Brief von Juho Matinpoika aus Anlass des Obigen ibid. Nr. 50. 


661. Bananen suomentamisista. [Kirj.] Marto. = Ein paar 
Worte zu den Übersetzungen. [Von]... — Satakunta 
1876, Nr. 40. 

6 
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662. Sanomalehtein kielen puhdistajille muuan sana. = 
Einige Worte an die Reiniger der Zeitungssprache. — 
Oulun Wiikko-San. 1860, Nr. 22. 


663. [Schildt, W. S.] Matti Matalainen, Pikkuruisen suo- 
menkielisistä sanomista tänä wuonna. = Ein winziges 
Bisschen über finnische Zeitungen in diesem Jahr. [Sprach- 
richtigkeitsfragen.] — Kanawa 1846, Nr. 45. 


Polemik zwischen[J.F. Granlund] u.M.M.ibid. Nr. 48; 1847, 
Nr. 3. — Siehe auch ibid 1847, Nr. 7. 


664. Setälä, E. N., Oikeakielisyydestä suomen Kielen käytän- 
töön katsoen. = Über Sprachrichtigkeit vom Standpunkt der 
finnischen Sprache. — Valvoja 1894, S. 81—99, 190—217. 

Auch sep. Porvoo 1894. 46 S. (Yleistajuista kielitiedettä II.) 

Rez. von A. V. Ervasti, Valvoja 1894, S. 451—460 (siehe auch 
ibid. S. 460—464, 556—558); O.G[rotenfelt], Finsk.Tidskr. 
1894: II, S. 145—147. 


665. S[etälä], E. N., Satakunnan Toimitukselle. = An die 
Redaktion der Zeitung Satakunta. [Über die Verwendung 
von Fremdwörtern in der finnischen Schriftsprache.] — 
Satakunta 1884, Nr. 3. 


666. Suomalainen, K., Suomalaisia keskusteluja ajan ratoksi 
suomenkieltä suosiville Suomen naisille. = Finnische Ge- 
spräche zum Zeitvertreib für die das Finnische pflegen- 
den Frauen Finnlands. I—II. Sortavala 1885—86. 40 + 
48 S. 

Rez. in U. Star 1886, Nr. 29 u. 260. 


667. Suomen kielen puhtauden tarpeellisuudesta. = Uber 
die Notwendigkeit der Reinheit der finnischen Sprache. 
[Sprachliche Kritik an Hels. Uutiset.] — Tähti 1863, Nr. 16. 


668. Suomen kielestä. — Uber die finnische Sprache. [Gewisse 
Fragen der Sprachrichtigkeit.] — San. Turusta 1859, Nr. 33. 


669. Suomettarelle. [Kirj.] Tiirolainen. = An die Zeitung Suo- 


metar. [Von]... [Beurteilung der in der Zeitung erschie- 
nenen Aufsätze über Sprachreinigung.] — Hämäl. 1866, 
Nr. 12. l 


670. Suomettaren kielestä. = Uber die Sprache der Zeitung 
Suometar. — Star 1852, Nr. 8. 


671. Suppanen, A., Suomennoksissa käytetyn kielen arwos- 
teluista. = Uber die Beurteilungen der in finnischen Über- 
setzungen gebrauchten Sprache. — U. Star 1890, Nr. 178. 


dë 
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672. T. T., Kielen korjaus hartauskirjoissa. = Die Verbesse- 
rung der Sprache in Andachtsbüchern. — Star 1863, Nr. 65. 


673. [Tikkanen, PL Joko Suomikiihkoset peräytywät? = 
Treten die Fennomanen den Rückzug an? [Über Svethizis- 
men.] — Star 1850, Nr. 8. 


674. [Tikkanen, P.], Suomenkielisistä sanomalehdistä. = 
Über die finnischen Zeitungen. [U. a. sprachliche Kritik.] 
— Star 1847, Nr. 16 u. 51. 


675. W[artiai]Jnen, A., Suomen kieli. = Die finnische Sprache. 
[U. a. über die Sprache der finnischen Zeitungen.] — Suom. 
Julk. San. 1858, Nr. 41—42. 


676. Wilkka,K., Suomennoksista sananen. = Ein paar Worte 
über finnische Übersetzungen. — Otawa 1863, Nr. 32. 


677. Wähäisen Suomen kielen puhtaudesta. = Etwas von 
der Reinheit der finnischen Sprache. — Kuopion San. 1881, 
Nr. 34. 


678. Yleisöltä tulleita kysymyksiä. = Anfragen aus dem Publi- 
kum. — Viritt. 1897, S. 16, 31—32, 71—72, 112—115; 
1898, S. 67—72; 1899, S. 93—94, 135. 


679. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. K[oskinen], Kirje Kilpiselle. 
(Antti Outosen retkeilemisistä oudoilla tienoilla; Pohjan- 
piltin tekemistä wahingoista; kieliopillisesta oikeudenistun- 
nasta ja opetuskirjoista Suomenkielelle [ym.].) = Brief an 
Kilpinen. (A. Outonens Herumschweifen in fremden Ge- 
genden; über die von Pohjanpiltti angerichteten Schäden; 
über grammatikalische Gerichtssitzung und über Lehr- 
bücher für das Finnische [u. a.]). — Mehil. 1860, S. 41—45, 
80—83. 


Siehe auch Nr. 44—45, 141, 277, 1497. 


Anh.: Eine Auswahl von sprachlichen Rezensionen. 
(Gemeinsprache.) 


a. Schöne Literatur Allgemeines. 


680. Aho, Juhani, Papin tytär. Porvoo 1885. — Rez. von. F. 
Alhlman], U. Star 1886, Nr. 11; siehe auch ibid. Nr. 20 u. 28. 
681. Almanakka 1845, 1847. — Rez. von [C.A.Gottlund], 
Suomal. 1846, Nr. 4—5; siehe auch Kanawa 1845, Nr. 48. —[A.E. 
Ahlqvist], Star 1847, Nr. 9—10. 
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682. [Almberg, A.] A. Jalava, Unkarin albumi. 1. Hki 1882. — 

Rez. von A.G[enetz], Valvoja 1881, S. 501—504. 

683. Berndtson, F., Elämän taistelusta. Suom. [Ins Finnische 
übers. von] E. A[vellan]. Pori 1873. — Rez. von A. F. Rosen, 
dal], Kirj. Kuukausl. 1874, S. 53—56. 

684. Blicher, St. St., Kuvaelmia Juutinmaalta. Suom. [Ins Finni- 
sche übers. von] J. M. S[alenius)]. II. Porvoo 1868. — Rez. von 
B. F.G[odenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1869, S. 15—17. 

685. Cooper, J.F., Kuvauksia metsäelämästä... Suom. [Ins 
Finnische übers. von] K. E. S[onck]. Hki 1879. — Rez. von 
K.Forsman, kt Kuukausl. 1880, S. 89—91. 

686. Dickens, Ch., David Copperfield nuoremman elämäkertomus 
ja kokemukset. Suom. [Ins Finnische übers. von] W. Churberg. 
Hki 1879. — Rez. vonB.F.Godenhjelm, Kirj. Kuukausl. 1880, 
S. 259—261. 

687. Goethe J. W. v., Egmont. Suom. [Ins Finnische übers. von] 
A. Räihä. Kuopio 1896. — Rez. von O. G[rotenfelt], Finsk 
Tidskr. 1897: 11, S. 399—400, u. Tidskr. utg. af Pedag. For. i Finl. 1898, 
S. 73—77. 

688. Goethe, J. W. v., Faust. 1. Suom. [Ins Finnische übers. von] 
K. Forsman. Porvoo 1884. — Rez. von A. G[enetz], Valvoja 
1885, S. 217—224. 

689. Gottlund, C. A., Sampo, runollisto vuonna 1847. Hki 1847. — 
Rez. in Star 1847, Nr. 40—41. 

690. Gummerus, K. J., Ylhäiset ja alhaiset. Hki 1870. — Rez. 
von [A. E. Ahlqvist], Kieletär Il: 4 (Hki 1871), S. 46—47. 

691. Heidenstam, V. v., Karoliinit. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] V.W allin. Porvoo 1897 [—98].— Rez. von Y.W[ichmannl], 
Valvoja 1898, S. 233—234. 

692. Ingemann, B. S., Waldemar Seier. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] E. Alm berg. Hki 1872. — Rez. von B. F.G[odenhjelm], 
Kirj. Kuukausl. 1873, S. 194—196. 

693. Ingman, A. W., Silmäyksiä 17 ja 18 vuosisatain herätys- 
ten sekä theologisten rientojen historiahan. Hki 1876. — Rez. von 
[Y. S.] Y[rjö-] K[oskinen], Kirj. Kuukausl. 1876, S. 214—2146. 
— Erwid. von A. W. I. ibid. S. 245 —248. 

694. Kajander, K., Kun talonpojasta tuli herra. Hki 1897. — Rez. 
von A. Kannisto, Viritt. 1899, S. 44—48. 

695. Kivi, A., Kanervala, runoelmia. Hki 1866. — Rez. von 
TJ. Krohn] Suonio, Kirj. Kuukausl. 1867, S. 19—21. 

69. Kivi, A., Margareta. Hki 1871. — Rez.von[A.E.Ahlqvist), 
Kieletär [1:] 2 (Hki 1872), S. 44—47. 

697. Lagervall, J.F., Tuhkapöperö — Kaini — Josephi — Judithi. 
Viipuri 1847. — Rez. von [A. Warelius], Star 1847, Nr. 43. 

698. Macaulay, Th. B., Englannin historia... Suom. [Ins Fin- 
nische übers. von J. Krohn.] Hki 1866. — Rez. von [Y. 8.] Y[rj6-] 
Koskinen, Kit, Kuukausl. 1866, S. 239—241. 

699. Nansen, F., Suksilla poikki Grönlannin. Suom. [Ins Finnische 
übers. von] T. Pakkala. Kuopio 1896. — Rez. von J. E. A x, 
Valvoja 1897, S. 167—170; E. W—man, U. Star 1897, Nr. 29; siehe 
auch ibid. Nr. 34. 

700. Platon, Sokrateen puolustuspuhe. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] K. G. Aminoff. Kuopio 1898. — Rez. von A. K[annist 0], 
Viritt. 1898, S. 82—85. 

701. Platon, Sokrateen puolustuspuhe. Suom. [Ins Finnische tibers. 
von] E. H ård h. Oulu 1882. —Faidoni, Platonin keskustelma Sokra- 
teen viimeisistä hetkistä ja sielun kuolemattomuudesta. Suom. [Ins 
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Finnische übers. von] J. W. Calamnius. Jkylä 1882. — Rez. von 
K. F[ors m a n], Valvoja 1883, S. 367—370. 

702. Pütz, W., Yleisen historian oppikirja. III: 1—2. Suom. [Ins Fin- 
nische übers. von] A. E. Ahlqvist. Hki 1865—66. — Rez. von A. F. 
R[os endal], Kirj. Kuukausl. 1866, S. 170—174, 180—183, 233—239. 
— Erwid. von A. E. A., Star 1866, Nr. 69—72. 

703. Rambaud, A., Venäjän historia vanhimmista ajoista alkaen 
vuoteen 1877. Suom. [Ins Finnische übers. von] P. Hannikainen. 
Hki 1880. — Rez. von [Y.S.] Y[rjö-] Koskinen, Kirj. Kuukausl. 
1880, S. 113—115. 

704. Runeberg, J. L., Fjalar kuningas. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] K. Kiljander. Porvoo 1881. — Rez. von K. F[orsman], 
Kirj. Kuukausl. 1877, S. 105—107; Heino, Oulun Lehti 1881, Nr. 54. 
705. Runeberg, J. L., Hirven-hiihtajat. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] E. J. Blom. Hki 1876. — Rez. von P. C[a j ander], Kirj. Kuu- 
kausl. 1877, S. 81—83. 

706. Runeberg, J. L., Lyyrillisiä runoelmia. I—II. Suom. [Ins Fin- 
nische übers. von] K. Forsman. Porvoo 1885. — Rez. von K. Kfil- 
jander], Valvoja 1886, S. 489—491. 

707. Runeberg, J. L., [Maamme.] — Rez. von K. J[?aakkola], 
U. Star 1896, Nr. 37; Kansalainen, Päiväl. 1896, Nr. 63. 

708. Runeberg, J. L., Nadeschda, yhdeksæn laulua. Suom. [Ins 
Finnische übers. von] K. Kiljander. Kuopio 1860. — Rez. von 
IA. E. Ahlqvist] A. Olksanen], Mehil. 1861, S. 1414—18; [H. C. 
Corander] H.K.K., Wiborg 1864, Nr. 43—45, 47; [W.S.Schildt] 
W. Kilpinen, Mehil. 1861, S. 106—107; J. V.S[nellma n], Littera- 
turbl. 1861, S. 33—34. — Polemik zwischen d. Übers. u. A. [E.] A h l- 
q vist, Star 1860, Nr. 1, Beibl. 

709. Runeberg, J. L., Runoelmia. Suom. [Ins Finnische übers. von] 
A. [E.] Ahlqvist. Hki 1845. — Rez. in Morgonbl. 1846, Nr. 27. 
710. Runeberg, J. L., Runoelmia. Suom. [Ins Finnische übers. von] 
E. A[v ella n]. Hki 1874. — Rez. von K.G.S[uomalainen], Kit, 
Kuukausl. 1875, S. 41—43. 

711. Runeberg,J.L.—G[rotenfelt], O., Mietelmiä Runeberg’in 
kertomarunojen suomentamisesta. = Reflexionen über die finnischen 
Übersetzungen von Runebergs epischen Dichtungen. — Suomen Yli- 
oppilaskunnan albumi Elias Lönnrotin kunniaksi... 18 9/IV 82 (Hki 
1882), S. 87—91. 

712. Runeberg, J. L. — V[a s e n i u s], V., Runeberg suomeksi. = 
R. in finnischer Sprache. — Valvoja 1883, S. 167—173, 332—346. 
743. Saint Pierre, B. de, Paul ja Virginia. Suom. [Ins Finnische 
übers. von] N. Hauvonen. Hki 1874. — Rez. von J. K[ro hn], 
Kirj. Kuukausl. 1875, S. 44—45. 

744. Sallustius Crispus, C., Jugurtha. Suom. [Ins Finnische 
übers. von] O. Blom sted t. Oulu 1866. — Rez. von J. W. C[a l a m- 
n iu s], Kirj. Kuukausl..1866, S. 65—68. 

715. Schiller, F. v., Orleansin neitsyt. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] E. A[vellan]. Hki 1875. — Rez. von K. F[orsm an], Kit, 
Kuukausl. 1876, S. 149—152. 

716. Schlatter, A., Matteuksen evankeliumi. Suom. M. Ruuth. 
Vihkot 5—8. Hki 1898. — Rez. von [E. A.] E[k man], Viritt. 1899, 
S. 12—16. 

717. Scott, W., Ivanhoe. Suom. [Ins Finnische übers. von J. 
Krohn]. Hki 1870. — Rez. von [A. E. Ahlqvist], Kieletär [I:] 4 
(Hki 1871), S. 50—60. — Siehe auch ibid. [I:] 4 (Hki 1872), S. 71—79. 
718. Shakespeare, W., Draamoja. 1. Hamlet, Tanskan prinssi. 
2. Romeo ja Julia. 15. Kuningas Richard Kolmas. Suom. [Ins Finnische 
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übers. von} P.C aja nd er. Hki 1879—97. — Rez. von B. F.Goden- 
hjelm, Kirj. Kuukausl. 1880, S. 36—40; Valvoja 1881, S. 193—4197; 
K. F{ors man], Valvoja 1898, S. 222—225. 

719. Shakespeare, W., Macbeth. Suom. [Übers.] Hki 1864. (Näy- 
telmistö 3.) — Rez. in Star 1864, Nr. 95—96. — [Y. S.] Y[r j ö-] 
K[o skinen], ibid. Nr. 99—101. | 
720. Sofokles, Antigone. Suom. [Ins Finnische übers. von] K. 
Forsman. Porvoo 1885. — Rez. von I. A. Heikel, Finsk Tidskr. 
1886: I, S. 378—380; O. E. Tudeer, Valvoja 1886, S. 160—178. 

721. Topelius, Z., Lukukirja alimmaisille oppilaitoksille Suomessa. 
2. Maamme kirja. Suom. [Ins Finnische übers. von] J. Bäckvall. 
Hki 1876. — Rez. von [Y. 8.] Y[r j 6-] K[o s kin en], Kirj. Kuukausl. 
1876, S. 95—97. 

722. Topelius, Z., Runoja. Suom. [Ins Finnische übers. von] [O. 
Manninen ym.] Porvoo 1898. — Rez. von K. F[orsma n], Val- 
voja 1898, S. 137—141. 

723. Topelius, Z., Talvi-iltain tarinoita. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] Aatto S[uppanen]. I: 2. Porvoo 1881. — Rez. von Heino, 
Oulun Lehti 1881, Nr. 51. 

724. Topelius, Z., Välskärin juttuja. I: 2. Suom. [Ins Finnische 
übers. von] K.G. Levander. Hki 1875. — Rez. von B. F. G[o d e n- 
hjelm], Kirj. Kuukausl. 1876, S. 44—45. 

725. Topelius,Z—Wichmann, Y.,Z. Topelius suomeksi. = Z. T. 
in finnischer Sprache. — Valvoja 1898, S. 119—4132. 

726. Vergilius Maro, P., Aeneidi. Suom. [Ins Finnische übers. 
von] K. Siitonen. Sortavala 1888. — Rez. von K. F[orsman], 
Valvoja 1889, S. 536—541; O. Grotenfelt, Finsk Tidskr. 1889: I, 
S. 302—305. 


b. Bibelübersetzungen. (Rezensionen 


und Kommentare.) 


727. Akiander, M., Theses, Epistolam ad Titum novamque 
ejus versionem fennicam tractantes... (Thes. past. Borg.) 
Hforsiae 1848. 25 5. 


729. Bergh, J. I., Vaticinia Joelis sacri vatis Fennice versa 
notisque philologicis illustrata. (Diss.) P. I—II. Resp. G. 
Krogius,C. Nauclér, M. Ingman... Hforsiae 
[1839—40]. 89S. 


730. Bonsdorff, J., Animadversiones in Fennicam Bibliorum 
Sacrorum versionem. I—XIV. Resp. F. M. Toppelius, 
J. L. Gummerus, C. Gui. Mjödh... Aboae & 
Hforsiae [1824—29]. 132 S. 


731. C[annelin], G., Ett förslag. = Ein Vorschlag. [Uber die 
Veranstaltung einer Versammlung zur Beurteilung der fin- 


nischen Bibelübersetzung.] — Hfors Tidn. 1866, Nr. 135. 
Vgl. ibid. Nr. 145. | 
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732. Cederberg, J. A., Suomalaisen raamatun historia Geze- 
liusten aikoihin saakka. = Geschichte der finnischen Bibel 
bis zur Zeit von Gezelius. (Synodaldiss.) Turku 1885. 180 S. 


733. Edman, J. A., Vaticinium Nahumi. Latine et Fennice 
redditum, notisque illustratum. (Diss.) P. I—III. Resp. 
G. M. Nordström, J. F. Bergh, I. Ahlholm. 
Aboae [1818—19]. 37 S. 


734. Elmgren, S., Om biskop Erikssons bibelöfversättning. 
= Über Bischof Eriksons Bibelübersetzung. — Hist. Ar- 
kisto XII (Hki 1892), S. 32—42. 


735. Forsterus, B., Dissertatio academica, vaticinium Michae 
Fennice versum notisque illustratum sistens. P. I—IV. Resp. 
C. A. Tulindberg, J. H. Sirén, N. Frosterus, 
C. F. Stenbäck. Aboae [1821—22]. 


736. Geitlin, G., In Fennicam Codicis Sacri versionem hy- 
pomnemata. (Thes. stip.) P. I—IV. Resp. C. G. Wivolin, 
G. I. Lindström, F. S. Palmros, J. A. Söder- 
holm. Hforsiae [1847—49]. 26 S. 


737. Geitlin, G., Med anledning af den tillämnade nya finska 
bibelöfversättningen. — Uber die geplante neue finnische 
Bibelübersetzung. — Finl. Allm. Tidn. 1866, Nr. 38, Beil. 

Zum Obigen [Y. S.] Y[rjö-] K[oskine nj, Kirj. Kuukausl. 
1866, S. 80—83. 


738. Geitlin, G. & Akiander, M., Anmärkningar till finska 
bibelöfversättningen. = Bemerkungen zu der finnischen 


Bibelübersetzung. Hfors 1852. 28 S. 

Zum Obigen: A.W. Ingman, Kort betänkande angäende »An- 
märkningar ec.» = Kurzes Gutachten über »Bemerkungen etc.» 
Hfors 1852. 43 S. 


739. [Genetz, A.] A. Jännes, Muistutuksia uuden raamatun- 
suomennoksen kielestä. = Bemerkungen über die Sprache 
der neuen finnischen Bibelübersetzung. Hlinna 1887. 60 S. 
(Hämeenlinnan Normaalilysei. Kertomus lukuv. 1886—87. 
Liite.) 

Rez. von F. A[h l] m a n], Valvoja 1887, S. 334—345. 

740. Hertzberg, R., Suomalaisista biblioista. = Über die 

finnischen Bibeln. Turku 1842. 47 S. 


741. Hirn, D., Observationes quaedam in versionem sacro- 
rum bibliorum Fennicam, exemplis ex propheta Jesaia 
illustratae. (Diss.) Resp. J. F. Gadolin. Aboae [1774]. 
17 8. 
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742. Ingman, A. W., Förslag till en ganska oskyldig och 
oanstötlig revision af spraket i var närvarande finska Bibel- 
öfversättning. = Vorschlag zu einer ziemlich unschuldigen 
und unanstössigen Revision der Sprache in der gegen- 
wärtigen finnischen Bibelübersetzung. — Finl. Allm. Tidn. 
1855, Nr. 52—54. 


743. ? [In]g[ma]n, [A. W.], Förslag till revision af ortografin 
och spräket i vär finska bibelversion. = Vorschläge zu einer 
Revision der Orthographie und Sprache in unserer finni- 
schen Bibelversion. — Finl. Allm. Tidn. 1856, Nr. 107 — 
108. 


744. Melander, K. R., Lisiä suomalaisen raamatun kääntämi- 


sen historiaan. — Beiträge zur Geschichte der finnischen 
Bibelübersetzungen. — Hist. Arkisto X (Hki 1889), S. 118 
—129. | 


Sep. Hki 1888. 12 $. 


745. M—r&Th—n, Ingmans finska proföfversättning af 
brefvet till de romare. = Ingmans finnische Probeüber- 
setzung des Briefes an die Römer. Kuopio 1861. 24 S. 


746. Petander, K.E., Tutkimus 1642 v:n raamatun käännök- 
sen kielestä. = Untersuchung über die Sprache der Bibel- 
übersetzung von 1642. — Suomi II: 18 (Hki 1885), S. 181 — 
200 (= Väh. Kirj. I.) 


747. Porthan, H.G., Kortt historia om finnska bibel-öfversätt- 
ningen. = Kurze Geschichte der finnischen Bibelüberset- 
zung. — Abo Tidn. 1778, Nr. 12—14, 21. — Dasselbe auch: 
Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta V = SKS:n Toim. 
21: 5 (Hfors 1873), S. 193—208. 


Siehe auch Nr. 289 u. 1463. 


Kleinere Rezensionen der Bibelübersetzungen: 


748. A[h 1 m a n], F., Valvoja 1887, S. 334—345; Ahlqvist, 
A. [E.], ibid. 1881, S. 472—479; A[k ia n d er], M., Tidskr. 
f. Finska Kyrkan 1857—58, S. 240—245; A vellan, G.A., 
Abo Tidn. 1857, Nr. 89 u. Beibl.; C. E. A., Suom. Julk. San. 
1858, Nr. 23; 1859, Nr. 70—71, 73—74; 1860, Nr. 12; 
C[arlsjson, W., Kirj. Kuukausl. 1871, S. 118—121; 
C[o r a n]d[e]r, [H.] C., Wiborg 1856, Nr. 39; Suom. Julk. 
San. 1859, Nr. 75; E[k m a n], E. A., Viritt. 1898, S. 48—52; 
Elmgren, S. G., Hist. Ark. XII (Hki 1892), S. 32—42; 
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Geitlin, G., Finl. Allm. Tidn. 1866, Nr. 38, Beibl.; Hfors 
Tidn. 1866, Nr. 145; [Gottlund, C. A.], Suomi 1848, 
Nr. 4u. 6; Suomal. 1846, Nr. 18; Hy värinen, E., Vartija 
1888, S. 268—270, 300—306; Ingman, A. W., Finl. 
Allm. Tidn. 1855, Nr. 52—54; 1857, Nr. 54; Hfors Tidn. 
1857, Nr. 18; Mehil. 1861, S. 165—169; Kirj. Kuukausl. 
1867, S. 197—203, 221—228; 1877, S. 113—116; Tähti 
1867, Nr. 39; Jaakkola, K., Vartija 1888, S. 335—342; 
Lönnrot, E., Tähti 1864, Nr. 9; M[alm berg], W., 
Hengell. Kuukausl. 1899, S. 356—360; [R o o]s, S[a m u ef, 
Abo Tidn. 1856, Nr. 58 u. 60; R[o th sten], F. W., Kirj. 
Kuukausl. 1871, S. 6—11; S[andelijn, (OP U. F.], Hfors 
Tidn. 1842, Nr. 58; Tikkanen], P., Star 1853, Nr. 16; 
W[arelius], A., Tähti 1866, Nr. 24—26. — Morgonbl. 
1846, Nr. 34; Star 1847, Nr. 46—47; 1853, Nr. 6; 1857, Nr. 
49; 1858, Nr. 4; 1886, Nr. 249; 1892, Nr. 165; San. Turusta 
1855, Nr. 23—24; Suom. Julk. San. 1862, Nr. 3 u. 6; Tähti 
1864, Nr. 9 u. 12; Raamatun Yst. 1889, S. 7—10, 22—25, 
36—39, 54—58, 73—77, 90—93, 106—109; Päiväl. 1892, 
Nr. 166. | 


c. Psalmographische Rezensionen und 
Kommentare. 


749. Ahlqvist, A.[E.], Uusin suomalaisen virsikirjan ehdotus 
kielelliseltä ja runolliselta kannalta tarkastettuna. = Der 
neueste Entwurf zu dem finnischen Gesangbuch vom sprach- 
lichen und poetischen Gesichtspunkt aus betrachtet. — 
[Kutsu J. J. F. Peranderin ja E. G. Palménin virkaanastu- 
jaisesitelmiin] (Hki 1884), S. 1—66. 


750. [Avellan, G. A.], Försök till jambisk meter i finska psal- 
mer. = Versuch zur Verwendung des iambischen Versmas- 
ses in finnischen Kirchenliedern. — Hfors Tidn. 1829, Nr. 
66—67. | 


751. Hedberg, F. G., Thes. [past.] Resp. C.G. Borg. Aboae 
[1842]. 
Thes. II—XVII: Kritik der finnischen Übersetzung der Psalmen. 


752. Johansson, G., Muistutuksia suomalaisen wirsikirjako- 
mitean ehdoitukseen. = Bemerkungen zum Entwurf des 
Komitees für das finnische Gesangbuch. Hki 1884. 222 S. 


753. Krohn, J., Suomalaisen wirsikirjan historia. = Geschichte 
des finnischen Gesangbuchs. Hki 1880. 100 S. (Kansanwa- 
listus-s:n toim. XXIV.) 

Dasselbe auch schwed. 
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754. [Lönnrot, E.], Anmärkningar till Uusi suomalainen virsi- 
kirja nuottien kanssa. = Bemerkungen zu dem Neuen fin- 
nischen Gesangbuch mit Noten. Abo 1870. 71 S. 


755. L[önnrot], E., Psalmografi. = Psalmographie. — Lit- 
teraturbl. 1847, S. 221—234. 


756. [Lönnrot,E.] Vanhoja ja uusia wirsia suomalaisen wirsi- 
kirjan korjaamista warten toim. ja tärkeimmillä selityksillä 
warust.... = Alte und neue Kirchenlieder fiir die Ver- 
besserung des finnischen Gesangbuchs hrsg. und mit den 
wichtigsten Erläuterungen vers. von... Turku 1865. 196 S. 


757. Majander, S., Mietteitä wirsikirjasta ja tarkastuksia 
uuden wirsikirjan ehdotuksesta. = Gedanken über das 
Gesangbuch und Prüfung des Entwurfs zu dem neuen Ge- 
sangbuch. Kuopio 1885. 104 S. 


758. [Renwall, GL Välmenta rad för finska psalm-författare. 
= Wohlgemeinte Ratschläge für finnische Kirchenlieder- 


dichter. Abo 1830. 48 S. 
Rez. von [G. A. Avella n], Hfors Tidn. 1831, Nr. 66 u. 68. 
Vgl. E. L[ö n nro t], Star 1848, Nr. 20. 


759. Veijola, K., Kielellinen tutkimus H. Hemmingin virsi- 
kirjasta. = Sprachliche Untersuchung des Gesangbuches 
von H. Hemming. — Viritt. I (Porvoo 1883), S. 103—130. 


Kleinere Aufsätze über die Sprache der 
Gesangbücher: 


760. Ahlqvist, A. [E.], Satakunta 1884, Nr. 33—35; 
[Avellan, G. A.], Hfors Tidn. 1829, Nr. 15, 17—18, 
21—22; ibid. 1830, Nr. 3, 5—6, 8, 12—14, 44, 47—48; 
[Corander, H. C.] H.K.K., Suom. Julk. San. 1859, 
Nr. 90; Dahlberg, G., Aura 1881, Nr. 2, 4, 7, 10 
—11, 17 Beibl., 18, 24, 30; E. N., Rauman Lehti 1882, Nr. 
29—30; G. L., Rauman lehti 1884, Nr. 4, 6,10; H. T., Rau- 
man Lehti 1882, Nr. 32—33, 35, 33—41; J. W., Tähti 1866, 
Nr. 48; [Lönnrot, RL Mehil. 1840, S. 1—7; Littera- 
turbl. 1847, S. 221—234; Star 1848, Nr. 20; Kirj. Kuukausl. 
1869, S. 66—69; 1876, S. 29—35; Renvall, G., Mnemo- 
syne 1819, S. 165—167, 169—180, 201—206; 8. M., Rau- 
man Lehti 1884, Nr. 11—15, 17, 19, 23, 26, 31, 37, 41; 
Saarelainen, K.,ja Moisio, M., Tähti 1867, Nr. 2; 
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T. K., San. Turusta 1865, Nr. 39; —t—n, Hfors Tidn. 
1838, Nr. 19 Suppl.; T[?6rneroos], A. kt, Kuu- 
kausl. 1868, S. 69—75. — Mnemosyne 1819, S. 61—63; 
Hfors Tidn. 1829, Nr. 15, 17—18, 21, 66—67; 1830, 
Nr. 3, 5—6, 8, 12—14, 44, 47—48; 1831, Nr. 66, 68, 70; 
Abo Tidn. 1838, Nr. 8—9, 19—20, 32, 43—44, 49; Hämeen 
San. 1879, Nr. 12; Satakunta 1880, Nr. 21; Tapio 1880, 
Nr. 64—65; Lohduttaja 1881, S. 261—262, 266—268, 276 
—277, 287, 301—304, 307—309, 323—327, 334—336, 340 
—342, 356—359, 364—366, 371—373, 379—383, 395 — 398, 
403—404, 429—430, 439—440; Rauman Lehti 1882, Nr. 
10, 13, 17, 20—21; Hels. Wiikko-San. 1883, Nr. 33—34, 
36, 38, 40—41, 43, 49, 51. 


11. Lexikographie. 


a. Wörterbücher und Wörterverzeichnisse. 
(Gemeinsprache.) 


761. Ahlman, F., Ruotsalais-suomalainen ja suomalais-ruot- | 
salainen sanakirja. = Schwedisch-finnisches und finnisch- 
schwedisches Wörterbuch. I—II. Hki 1874. 888 + 580 S. 
— 2. Aufl. ibid. 1883—84. — Suppl. ibid. 1883. 27 S. 

Rez. von [A. E. Ahlqvist], Kieletär [I:] 6 (Hki 1874), S. 60— 
63; B. F. G[odenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1874, S. 154—157; 
[Aleksande]r [H aa p an ejn, Finsk. Tidskr. 1883: I, S. 461—462. 


762. [Ahlman, F.], Ruotsalais-suomalainen sanakirja. = 
Schwedisch-finnisches Lexikon. Hfors 1865. 979 S. (SKS:n 
Toim. 38.) — 2. Aufl. ibid. 1872. — 3. Aufl. (hrsg. von 
K. Forsman) ibid. 1885. 

Rez. von O. A. F.[Lönnbohm] Mustonen, Valvoja 1885, 


S. 508—5411. — Vgl. SKS:n Keskustel. 1869— 70, S. 211—214, 
216 —217, 220 —228. 


763. [Ahlman, F.], Svensk och finsk skoltolk. Ruotsalainen 
ja suomalainen koulutulkki. = Schwedischer und finnischer 
Schuldolmetscher. Hki 1879. 178 S. — 2.—6. Aufl. ibid. 
1883 —98. | 


764. Ahlqvist, A. [E.], De fem första sångerna af Kalevala 
med svensk ordbok. = Die fünf ersten Gesänge des Kale- 


vala mit schwedischem Wörterbuch. Hfors 1853. 148 H 
Rez. in Finl. Allm. Tidn. 1853, Nr. 23. 


765. Ahlqvist, A. [E.], De tio första sångerna ur Kalevala 
med svensk ordbok och mythologiska förklaringar. = Die 
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zehn ersten Gesänge des Kalevala mit schwedischem Wör- 
terbuch und mythologischen Erklärungen. Hfors 1862. 
172 S. 


766. Ahlqvist, A. E., Täydellinen Kalevalan sanasto. = Voll- 
ständiger Wortschatz des Kalevala. Hfors 1878. 145 S. 
(Bidr. t. känned. af Finl. natur o. folk 27.) 


Rez. von J. K[ro h n], Valvoja 1884, S. 202—205. — Kirj. Kuu- 
kausl. 1879, S. 114—115. 


767. Ahlqvist, A. [E.], Uusi suomalainen lukemisto suoma- 
lais-ruotsalaisen sanakirjan kanssa. = Neue finnische 
Chrestomathie mit finnisch-schwedischem Wörterbuch. I— 


II. Hki 1873. 227 + 87 S. — 2.—4. Aufl. ibid. 1876—92. 
Wörterbuch bearb. von A. Genetz. 


768. C[ajander], E[llen], Hoss pyccko-msBencko-ġþunckið 
cloBapb. = Neues russisch-schwedisch-finnisches Wörter- 
buch. Hfors 1899. 918 S. 


769. Cannelin, G., Sanakirja Xenophonin Anabasis-kirjaan. 
= Wörterbuch zu Xenophons Anabasis. Hki 1868. 115 S. 
— Neue Aufl. vonK. Forsman od Hedbereg ibid. 
1879. (SKS:n Toim. 44.) 


770. Cannelin, K., Suomalais-ruotsalainen sanakirja. = Fin- 
nisch-schwedisches Wörterbuch. 2. Aufl. Porvoo 1894. 165 S. 


Die 1. rae schliesst sich an K. C.s Finnische Chrestomathie (Por- 
voo 1889) a 


771. [Cornelius Nepos] Kornelios Nepos, Jalojen 
sankarien elämäkertoja. Suom. K. M. Forsberg. 
= K. N., Lebensläufe edler Helden. Ins Finnische übers. 
von ... Hki 1856. (SKS:n Toim. 19.) 

S. 133—216: Wörterbuch. 


772. Ekman, E. A., Suomen kielen keräilysanasto. = Que- 
stionnaire der finnischen Sprache. I. Hki 1899. XXVIII + 
614 S. (SKS:n Toim. 92.) 


773. Erwast, K., Suomalais-saksalainen sanakirja. — Fin- 
nisch-deutsches Wörterbuch. Hlinna 1888. 805 S. (SKS:n 
Toim. 69.) 


Rez. von B. F. Gfodenhjelm], Valvoja 1891, S. 38—41. — 
Siehe auch ibid. S. 120—123, 245—246. 


774. Eurén, G. E., Suomalais-ruotsalainen sanakirja. = Fin- 
nisch-schwedisches Wörterbuch. Hlinna 1860. 506 S. 
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Rez. von [A.E. Ah! q vis t]A. O[utonen], Mehil. 1861, S.25—29, 
113—139, 247—251; [H. C. Gorander] H.K.K., Otawa 1863, 
Nr. 50 Beibl., 54; J. V.S[nell man], Litteraturbl. 1861, S. 31 —33; 
[P. Tikkanen] Tutus Tuiretuinen, Star 1860, Nr. 1. 


775. [Europaeus, D. E. DL Svenskt-finskt handlexikon. — 
Ruotsalais-suomalainen sanakirja. = Schwedisch-finnisches 
Handwörterbuch. I—II. Hfors 1852—53. 727 S. (SKS:n 
Toim. 16.) 

Rez. von [A. E. Ahlqvist] A. O[utonen], Star 1853, Nr. 38. 


776. Finsk-svensk-engelsk tolk för utvandrare. — Suomalais- 
ruotsalais-englantilainen tulkki siirtolaisten hyödyksi. = 
Finnisch-schwedisch-englischer Dolmetscher für Auswan- 
derer. Hfors 1893. 24 S. 


777. Florinus, H. M., Nomenclatura rerum brevissima Latino- 
Sveco-Finnonica ... Aboae 1678. 150 S. — Ed. secunda 
ibid. 1683. 

Die folg. Auflagen unter dem Titel: Vocabularium Latino- 
Sveco-Germanico-Finnonicum ... En kort Orde-Book... 
Worter-Buch... Yxi Lyhykäinen sanakirja ... Stockhol- 
missa 1695. — Id. lib. Stockholm 1708, 1733. 


778. Geitlin, J. G., Suomalais-latinainen sanakirja. = Fin- 
nisch-lateinisches Wörterbuch. Hki 1883. 474 S. (SKS:n | 
Toim. 65.) 

Rez. von A. V. S[treng], Valvoja 1884, S. 457—471. 


779. [Genetz, A.] Ruotsalais-suomalainen sanakirja. Toim. 
Arvi Jännes. = Schwedisch-finnisches Wörterbuch. Bearb. 
von... Hämeenlinna 1887. 338 S. 


780. [Godenhjelm, B. F.], Saksalais-suomalainen sanakirja. 
= Deutsch-finnisches Wörterbuch. Hki 1873. 106 S. (SKS:n 
Toim. 49.) 

Rez. von [A.E. Ahlqvist], Kieletär [1:] 6 (Hki 1874), S. 56— 


59; O. Dfonner], Kirj. Kuukausl. 1874, S. 182—184; weitere 
Polemik ibid. 1878, S. 19—20. 


781. [Granlund, J.F.], Den lilla swenska och finska tolken. 
Ruottalainen ja suomalainen kielikirja. = Der kleine 
schwedische und finnische Dolmetscher. Turku 1845. 15 S. 
— 3.—9. Aufl. ibid. & Hfors 1852—82. 


782. Hahnsson, J. A., Kallio, A. H., Paasonen, H. & Canne- 
lin, K., Ruotsalais-suomalainen sanakirja. = Schwedisch- 
finnisches Wörterbuch. Hki 1899. 1176 S. (SKS:n Toim. 
93.) 
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Urspr. in 7 Heften ersch. — Rez. von K. F[orsman], Valvoja 
1898, S. 302—305; J. K[r o h n], ibid. 1884, S. 209—213. 


783. Hallstén, Ilmi, Suomalais-ruotsalainen sanaluettelo Th. 
Hahnssonin kertomukseen Marjapojat. = Finnisch-schwe- 
disches Wörterverzeichnis zu Th. Hahnssons Erzählung 
Marjapojat. Hki 1896. 16 S. 


784. Harjoituksia Wenäjän, Suomen, Ruotsin ja Saksan kie- 
lessä. — Übungen in der russischen, finnischen, schwedi- 
schen und deutschen Sprache. Turku 1847. 236 S. — 2.—6. 


Aufl. ibid. & Hfors 1856—95. 
Finnische Abteilung bearb. von J. F. Granlund. — Rez. von 
S[a m u e]l [Roo]s, Maamiehen Yst. 1848, Nr. 20. 


785. Harjotuksia Suomen ja Ruotsin kielessä. = Übungen 
im Finnischen und Schwedischen. Turku 1856. 188 S. — 
Id. lib. Hki 1874, 1880. 


786. Hauvonen, N., Saksalais-suomalainen taskusanakirja. — 
Deutsch-finnisches Taschenwörterbuch. Turku 1891. 462 S. 
Rez. von B. F. G[odenhjelm], Valvoja 1894, S. 48—50. 


787. Hedberg, J., Uuden Testamentin kreikkalais-suomalai- 
nen sanakirja. = Griechisch-finnisches Wörterbuch zum 
Neuen Testament. Jyväskylä 1890. 631 S. 


788. Helenius, C., Suomalainen ja ruozalainen sana-kirja. = 
Finnisches und schwedisches Wörterbuch. Åbo 1838. XXIV 


+ 1211 5. 
Rez. in Borgå Tidn. 1839, Nr. 32—33. 


789. Jahnsson, A. W., Lukemisia Suomen kieltä oppiwaisten 
hyödyksi. = Lesestücke für Finnischlernende. 3. Aufl. 
Turku 1879. 134 8S. 

Als Beil. (nur zur 3. Aufl.): Wörterbuch. Ibid. 1880. 66 S. 


790. Juslenius, D., Suomalaisen sana-lugun coetus. —... 
Fennici lexici tentamen ... Finsk orda-boks försök... 
Stockholm 1745. XXII + 568 S. 


791. Kerkkonen, K., Vieraita sanoja selityksineen. = Fremd- 
wörter nebst Erläuterungen. Hämeenlinna 1897. 78 S. 


792. Lexicon pentaglotta in quo vocabulis Latinis respondent 
Graeca, Svecica, Germanica, Fennica. Aboae 1686. 


793. Lilius, A., Suomenkielinen lukemisto, sana-kirja. = 
Finnische Chrestomathie, Wörterbuch. Turku 1850. 84 S. 
— 2. verb. u. stark verm. Aufl. ibid. 1860. 

Rez. in Borgå Tidn. 1855, Nr. 10. 


— a 
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794. Lindforss, K.M., Käytännöllinen oppikirja venäjän kie- 
lessä. = Praktisches Lehrbuch der russischen Sprache. I. 


Hki 1874. — 2.—4. Aufl. ibid. 1883—98. 
S. 324—356: Finnisch-russisches Wörterverzeichnis. 


795. Lyhykäinen Suomen, Ruotsin ja Wenäjän kielinen sana- 
kirja. = Kurzes finnisches, schwedisches und russisches 
Wörterbuch. Wiipuri 1845. 85 S. — 2.—3. Aufl. ibid. & 
Mikkeli 1848—56. 

Betr. 4.—6. Aufl. siehe Nr. 816. 


796. Löfgren, O. L., Saksankielen alkeiskirja. Suom. N. T 6 t- 
terman. = Deutsches Elementarbuch. Übers. von... 


Hki 1889. 248 S. — 2.—3. Aufl. ibid. 1893—97. 
S. 194—202: Finnisch-deutsches Wörterverzeichnis. 


797. [Lönnrot, E.], Lisäyksiä suomalaiseen sanakirjaan. = 
Ergänzungen zum finnischen Wörterbuch. — Mehil. 1836, 
April, Juni. 


798. Lönnrot, E., Suomalais-ruotsalainen sanakirja. = Fin- 
nisch-schwedisches Wörterbuch. I—II. — Suppl. Bearb. 
von A. H. Kallio. Hki1874—86. 1120 + 1085 + 212 S. 
(SKS:n Toim. 50: 1—3.) 

Urspr. (1846—) in Heften ersch. — Rez. von [Y. S.] Y[rjö-} 
K[oskinen], Kuukausl. 1867, S. 16—19. 
Siehe auch Nr. 298 u. 797. 


799. [Lönnrot, E.], Svensk, finsk och tysk tolk. — Ruotsin, 
suomen ja saksan tulkki. = Schwedisch-finnisch-deutsches 
Wörter- und Gespräch-Buch. Hfors 1847. 235 S. 


800. Meurman, A., Ranskalais-suomalainen sanakirja. = 
Französisch-finnisches Wörterbuch. Hki 1877. 790 S. (SKS:n 


Toim. 56.) 
Rez. von B. F. G[odenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1878, S. 257 
—259. 


801. Meurman, A., Sanakirja yleiseen sivistykseen kuuluvia 
tietoja varten. — Wörterbuch für allgemeine Bildung. Hki 


1883—90. 948 S. 
Rez. von O. Grotenfelt, Finsk Tidskr. 1885: I, S. 379—382. 


802. Meurman, A., Venäläis-suomalainen sanakirja. = Rus- 
sisch-finnisches Wörterbuch. Hki 1895. 872 S. (SKS:n Toim. 


84.) 
Rez. von J. J. M[ik kola], Valvoja 1895, S. 184—185. 


803. [Meurman, O., Lönnrot, E. & Europaeus, D. E. D.], 
Ryskt, svenskt och finskt handlexikon. = Russisches, schwe- 
disches und finnisches Handlexikon. Tavastehus 1851. 903 S. 
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804. [Nordlund, CFL Suomalais-ruotsalainen ja ruotsalais- 
suomalainen käsi-sanakirja. [Koulupain.] = Finnisch- 
schwedisches und schwedisch-finnisches Handwörterbuch. 
Schulausg. I—II. Hki 1887—89. 594 + 657 S. 


805. Nordlund, C. F., Venäläis-suomalainen käsi-sanakirja. 
— Russisch-finnisches Handwörterbuch. Hki 1892. 795 S. 
Rez. von J. J. Mikkola, Valvoja 1892, S. 626—627. 


806. Palander, E. W., Saksankielen harjoitus suomalaisille. 
= Übungen im Deutschen für Finnen. Porvoo 1890. 100 S. 
[Finnisch-deutsches] Wörterbuch als Beil. 48 S. 


807. Paul, H.D., Saksalainen kielioppi. Suom. = Deutsche 


Grammatik. Finnische Übers. Hki 1874. 102 + 92 + 498. 
Finnisch-deutsches Wörterverzeichnis im letzten Abschnitt S. 35 
—49. ' 


808. Paul, H. D., Saksankielen alkuharjoituksia. [Suom. E. S. 
Yrjö-Koskinen.] = Elementarübungen im Deut- 
schen. Ins Finnische übers. von ... Porvoo 1886. 


Alphabetisches Verzeichnis der Wörter: Finnisch-deutsch S. 190 
—213. 


809. Perander, H. G., Latinais-suomalainen sanakirja. = 
Lateinisch-finnisches Worterbuch. Kuopio 1868. 367 S. 


810. Pieni kielikirja suomeksi ja ruotsiksi. = Kleine Sprach- 
lehre auf Finnisch und Schwedisch. [1.—] 6. Aufl. Pori 1867. 
40 S. 


811. Ploetz,C., Ranskan kielen alkeisoppi. Suomeksi toim. 
C.G.Swan. = Elementarbuch der französischen Sprache. 
Finnisch von... Hki 1878. (SKS:n Toim. 58.) 

S. 289—319: Finnisch-französisches Wörterverzeichnis. 


812. Renvall, G., Suomalainen sana-kirja. Lexikon linguae 
Finnicae, cum interpretatione duplici, copiosiore Latina, 
breviore Germanica. P. I—II. Aboae 1823—26. XVIII + 
339 + 356 S. 

Deutscher Teil red. von G. R e i n. — In P. I in den meisten Exem- 
plaren ein Titelblatt mit dem Erscheinungsjahr 1826 wie in P. II. — 
Rez. in Abo Tidn. 1826, Nr. 93. 

Siehe auch Nr. 11 u. 32. 


813. [Rothsten, F. W.], Latinais-suomalainen sanakirja kou- 
lujen tarpeeksi. = Lateinisch-finnisches Schulwörterbuch. 
Hki 1864. 1068 S. — 2. Aufl. ibid. 1884. (SKS:n Toim. 33.) 
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814. [Rudbäck, E.], Wähäinen sana-kirja etenki Pääskyisen 
Pakinoihin. = Kleines Wörterbuch besonders zu Pääskyi- 
sen Pakinat. Kuopio 1861. 113 S. 


815. Ruotsalainen ja suomalainen koulutulkki. = Schwedi- 
scher und finnischer Schuldolmetscher. Hfors 1879. 176 S. 
— 2.—6. Aufl. ibid. 1883—98. 


816. Sanakirja. = Wörterbuch. Nr. 1—5. Clouberg & Kumpp. 
kustannuksella. Wiipnri. 

Nr. 1. Suomen, Ruotsin, Wenäjän ja Saksan kielinen... = Doll- 
metscher der finnischen, schwedischen, russischen und deutschen 
Sprachen. 4. Aufl. 1873. 136 S. — 5.—6. Aufl. 1877—90. 

Nr. 2. Suomen, Ruotsin ja Wenäjän kielinen ... = Dollmetscher 
der finnischen, schwedischen und russischen Sprachen. 4. Aufl. 1873. 
136 S. — 5.—6. Aufl. 1880—90. 

Nr. 3. Suomen, Saksan ja Wenäjän kielinen. = Dollmetscher der 
finnischen, deutschen und russischen Sprachen. 4. Aufl. 1873. 136 S. — 
6. Aufl. 1890. 

Nr. 4. Wenäjän, Suomen ja Ruotsin kielinen ... = Dollmets: her 
der russischen, finnischen und schwedischen Sprachen. 4. Aufl. 1873 
136 S. — 5.—6. Aufl. ibid. 1880—90. 

Nr. 5. Suomen ja Wenäjän kielinen ... = Dollmetscher der fin- 
nischen und russischen Sprachen. 4. Aufl. 1873. 136 S. — 6. Aufl. 1890, 

Betr. die früheren Auflagen siehe Lyhykäinen sanakirja usw. 


817. Schroderus, E., Lexicon Latino-Scondicum, quo quatuor 
celebriores totius Europaei linguae atque idiomata orbis 
scilicet Latinum, Svecicum, Germanicum & Venedicum seu 


Finnonicum ... inculeantur. Holmiae Sueonum 1637. 2048. 
Rez. von E. N. Setälä, Kirjailija-albumi, toim. W. Söderström 
(Porvoo 1898), S. 309—317. 


818. Setälä, E. N., Vähäisen suomalaisen lukukirjan sanasto. 
— Wörterverzeichnis zu dem Kleinen finnischen Lesebuch. 
Porvoo 1885. 18 S. — 2.—4. Aufl. ibid. 1886—95. 


819. Stenij, E., Genesis kirjan heprealais-suomalainen sanasto. 
== Hebräisch-finnisches Wörterverzeichnis zur Genesis. Hki 
1891. 166 S. 


820. Suomalainen ja ruotsalainen kielikirja. = Kleines fin- 
nisches und schwedisches Sprachbuch. Turku 1856. 15 S. 
(Lukemisia 10.) 


821. Swan, C. G., Saksan kielen alkeisoppi. I oppijakso. = 
Elementarunterricht in der deutschen Sprache. I. Kursus. 


Hki 1880. XXVII + 217S. 
S. 198—215: Alphabetisches Wörterverzeichnis. 2. Finnisch- 
deutsch. 


7 
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822. Wallin, J. F., Suomen-, wenäjän- ja ruotsinkielinen sana- 
kirja. = Finnisches, russisches und schwedisches Wörter- 
buch. 1—2. Hämeenlinna 1848—50. 520 + 554 S. 


823. Variarum rerum vocabula Latina, cum Svetica et Fin- 
nonica interpretatione. [Als Anh.:] Formulae puerilium 
colloquiorum. Holmiae 1644. 123 S. — Id. lib. ibid. 1658, 
1668. — Ed. auctior Gothoburgae 1683. 


824. W[aronen], M., Ordförteckning till Dr. Knut Cannelins 
Suomalainen lukemisto. = Wörterverzeichnis zu Dr. K. 
Cannelins Finnischer Chrestomathie. Hfors 1896. 24 S. 


825. Wirenius,G. W., Lyhykäinen suomen ja ruotsin kielinen 
sana kirja. = Kurzes finnisch-schwedisches Wörterbuch. 
Wiborg 1827. 56 S. 


Siche auch Nr. 209, 1382, 1553, 1564, 1598, 1603, 1701. 


b. Lexikalische Aufsätze. (Gemeinsprache.) 


826. A., Hauru skall ordet votera Ööfwersättas till finskan? 
= Wie ist das Wort v. ins Finnische zu übersetzen? — 
Hufvudstadsbl. 1867, Nr. 113. 


827. A. W.,. Tatrominen. = Prüfen. — U. Star 1890, 
Nr. 58. 


828. A[blman], F, Kerta ja kerros. = Die Wörter 
k. u. k. — U. Star 1892, Nr. 6. 


829. A[hlman], F., Kysymyksiä asianomaisille. = Fragen 
an die Betreffenden. [Uber gewisse Benennungen.] — U. 
Star 1887, Nr. 261. 


830. A[hlman], F., Maa,tila ja talo ym. = Die Wör- 
ter m., t. und t. u. a. — U. Star 1886, Nr. 76. 


831. A[hlman], F., Mitä on »hengellin en» wala? = Was 
ist »hengellinen» w.? — U. Star 1885, Nr. 21. 


832. A[hlman], F., Pari hyvää sanaa. = Ein paar gute Wör- 
ter.[Y öteessä,kyläjäs.]—Kieletär [I:] 6 (Hki 1874), 
S. 27—29. 


833. A[hlman], F., Suomenkielen synonymeistä. = Uber die 
Synonyma der finnischen Sprache. — U. Star 1890, Nr. 82. 
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834. A[hlman], F., Talo jatalollinen. = Die Wörter 
t. und t. — U. Star 1891, Nr. 42. 


835. A[hlman], F., »Wirkamiehen ret ki» [pro ura.] —U. 
Star 1886, Nr. 30. 


836. Ahlqvist, A. E., Kortbenämningar i finskan. = Namen 
der Spielkarten im Finnischen. — Ofvers. af F. Vet.-Soc. 
Förhandl. XVIII (Hfors 1876), S. 94—95. 


837. Alhlqvist], A [E.], Muutamista pikkusanoista Suomen 
kielessä. — Uber einige Wörtchen der finnischen Sprache. 
(Ehkä, vaikka, vai, vainen, vaan, vain, 
mutta.) —Suomen Ylioppilaskunnan Albumi Elias Lönn- 
rotin kunniaksi...18°/, 82 (Hki 1882), S. 22 —34. 


838. Ahlqvist, A. E., Om finska ordet h a m a. = Über das 
finnische Wort h. — Ofvers. af F. Vet.-Soc. Förhandl. XIII 
(Hfors 1871), S. 45—48. 


839. Ahlqvist, A. [E.], Om finska språkets kulturord. = Uber 
die Kulturwörter der finnischen Sprache. — Suomi II:6 (Hki 
1866), S. 67—114. 

Rez. von D. E. D. Europaeus, Finl. Allm. Tidn. 1867, Nr. 
128, 130—132; Kirj. Kuukausl. 1867, S. 121—127: P. H[a n nji- 
kainen], ibid. S. 160—162; IDN SI Y[rj6-J)K[oskinen], 
ibid. S. 56—59. 


840. Ahlqvist, A. E., Om vestfinska ordet s yltä. = Über 
das westfinnische Wort s. — Ofvers. af F. Vet.-Soc. För- 
handl. XIII (Hfors 1871), S. 61—62. 


841. [Ahlqvist, A. RL Sanasta pelt o. = Uber das Wort 
pelto. — Kieletär II: 1 (Hki 1875), S. 51—53. 
Dasselbe auf schwedisch in Ofvers. af F. Vet.-Soc. För- 
handl. XVII (Hfors 1875), S. 98—101. 


842. Alamainen anomus. [Kirj.] Kaikki Hämäläiset. = 
Untertäniges Gesuch. [An Antti Outonen betr. die Beibe- 
haltung der Wörter pukumet und jalkumet.] 
[Von]... — Hämäl. 1860, Nr. 20. 


843. A[lava], V., Vesapuu. (Parisanaselitysta. 2.) = V. 
(Ein paar Worterklärungen. 2.) — Viritt. 1899, S. 126. 


844. Appelgren, Hj., Suomen muinaislinnat. 1. Nimi ja käsite. 
= Die alten Burgen Finnlands. 1. Name und Begriff. — 
Suomen Muinaismuistoy:n Aikakausk. XII (Hki 1891), S. 
XXXII—XL. 
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845. Alspelin], J. R, »Lattiskuun aik a. (Kielellisiä 
muinaismuistoja 5.) = »L. a.» (Sprachliche Altertümer 5.) — 
Suomen Museo 1896, S. 10. 


846. B., Kielellistä. = Sprachliches. [Über das Wort 1 4 m- 
piö »Foyer» und die Schreibung des Anfangsbuchstaben 
in den Namen von Sprachen.] — U. Star 1879, Nr. 17, 
Beibl. 


847. C[alamnius], J. W., Tiedetten nimien suomalaisesta 
muodosta. = Uber die finnische Form der Namen der 
Wissenschaften. — Kirj. Kuukausl. 1870, S. 286. 


848. Cannelin, K., Eräitä lainasanaimme omituisuuksia. = 
Gewisse Eigentümlichkeiten unserer Lehnwörter. — Viritt. 
1897, S. 83—85. 


849. C[oran]d[e]r, [H. CL Erinringar för finska lexikografer. 
= Mahnungen an finnische Lexikographen. — Borga Tidn. 
1841, Nr. 57—58. 


850. [Corander, H. C.] H.K.K., Hvilka uttryck i finskan 
motsvara de svenska adverbiala: till- och- med, (ej) ens, 
heller, helst (åtminstone)? = Welche finnischen Ausdrücke 
entsprechen den schwedischen Adverbialien: ... ? — 
Wiborg 1861, Nr. 61. 


851. C[oran]d[e]r, [H.] C., Om fördelen af att i en finsk ord- 
bok upptaga infinitiven, äfven för nominer. = Uber den 
Vorteil, in ein finnisches Wörterbuch den Infinitiv, auch 
für Nomina, aufzunehmen. — Wiborg 1856, Nr. 62. 


852. [Corander, H.C.] H.K.K., Sana veilem ... = Das 
Wort ve»... — Suom. Julk. San. 1859, Nr. 83, 85, 87. 


853. [Corander, H.C.] H.K.K., Sanasta: »aatura... = 
Über das Wort »a.»... — Otawa 1861, Nr. 15. 


854. [Corander H.C.] H.K.K., Sanoista »ris tia» ja»ris- 
tiäisetw — »Ale, pääle» ja»päälin (-puolin)« — 
Takia, tautta, taas, taikka ja»ovap, ym. = 
Über die Wörter... — Suom. Julk. San. 1860, Nr. 13, 
44—45, 


855. Donner, O., Om förbränning af lik, om offer och åker- 
bruk hos fornfinnarne. Lingvistiska strökorn. = Uber 
Leichenverbrennung, Opfer und Ackerbau bei den alten 
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Finnen. Linguistische Streusamen. — Finska Fornminnes- 
för:s Tidskr. I (Hfors 1874), S. 50—53. 


856. E[kman], E. A., Launa sanasta. = Uber das Wort 
launa. — Viritt. 1897, S. 13. 


857. IS Euren, G.E.], Ehdotuksia [eräitten sanojen vakiin- 
nuttamiseksi kirjasuomeen]. = Vorschläge [über die Ein- 
bürgerung gewisser Wörter in der finnischen Schrift- 
sprache]. — Hämäl. 1865, Nr. 6 u. 17. 


858. [? Euren, G.E., Waltio tahi Wallastot = W. 
oder W. ? — Hämäl. 1860, Nr. 11. 


859. Forsman, A. INL Suomenkielen kansanjohdannaisista. 
= Über die Volksetymologien des Finnischen. — Valvoja 
1891, S. 1—12, 77—89. 


860. F[orsman], A. V., Uuspeili, Aus peili. (Kielelli- 
siä muinaismuistoja 4.) = U., A. »Eulenspiegel». (Sprach- 
liche Altertümer 5.) — Suomen Museo 1895, S. 92—94. 


861. G[ottlu]nd, [C. AL Finland och dess invånare af F.Rühs. 
I—III. [Rez.] — Swensk Literatur-tidn. 1817, Sp. 289— 
299, 337—352, 369—400, 412—416, 769—800, 812—816. 

U. a. Lexikalisches. 


862. Grotenfelt, K., »Kupias». — Viritt. 1898, S. 63—64. 


863. [? Hannikainen, P.], Monjaita muistutuksia tekosanoista. 
= Einige Bemerkungen über die Zeitwörter. — Aamurusko 
1859, S. 282. 


864. [Hard]h, [Emi]l, Protesti. = Protest. [Über den Ge- 
brauch von että beim Infinitiv.] — Valvoja 1881, S. 


260—261. 
Siehe auch A. G[enetz], ibid. S. 357—359. 


865. Ilman suuntien eli tuulien nimet. = Die Namen der 
Himmelsrichtungen oder Winde. — Tähti 1865, Nr. 5. 


866. [Ingman, A. Wh (Eräitten esikkeitten ja jälikkeitten 
käyttämisestä.) = Über den Gebrauch einiger Präpositio- 
nen und Postpositionen. — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 499 
—502. 


867. I[ngman], A. W., Onko sananparsi »uskoa Jumalan 
päälle» vielä pidettävä nykyisessä kirjakielessämme? = 
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Kann der Ausdruck ... noch in unserer heutigen Schrift- 
sprache beibehalten werden? — Kirj. Kuukausl. 1876, S. 
194—198. 


SE I[ngman], A. W., Suomalaisesta sanaseppäisyydestä. 
ber finnische Wortbildnerei. — Joukahainen VII 
(Hki 1873), S. 142—159. 
GC von IA E. Ahlqvist], Kieletär [I:] 6 (Hki 1874), S. 65 
869. J. H. H., »Stämning»-sanan wastineesta suomen 
kielessä. = Uber die Entsprechung des Wortes »Stimmung» 
im Finnischen. — U. Star 1891, Nr. 282. 


870. J. L., Sanat »koettaa ja koittaa» ... = Die Wörter k. und 
k. — Star 1860, Nr. 1. 


871. J[aakkola], K., Kielestä ja kielen synnystä. = Uber 
die Sprache und die Entstehung der Sprache. 10 S. (Porin 


Lyseo. Kertomus lukuv. 1895—96. Pori 1896. Beil.) 
Enth. u. a. Theorien über die Herkunft einiger finnischer Wörter. 


872. [Juden, J.] J. Juteini, Runo-wihko. = Liederheft. Wii- 
puri 1856. 
S. 82—83: Die Namen der Himmelsrichtungen auf Finnisch. 


873. Jussilainen, G., Rah was. — Hämäl. 1859, Nr. 39; 1860, 
Nr. 5. 

Siehe auch J.—ä, Suom. Julk. San. 1865, Nr. 34; Jussi, U. Star 
1881, Nr. 16; —n—la, Suom. Julk. San. 1862, Nr. 76; Palwelia, 
U. Star 1881, Nr. 24; Sanelia, San. Turusta 1861, Nr. 22; M. T[a i- 
pa lje, Star 1859, Nr. 51. — Suom. Julk. San. 1860, Nr. 11. 


874. -k- -, Muistutus. = Bemerkung. [Vuoma~vuono.] 
Koti ja Koulu 1864, S. 96. 


875. Kfallio], A. [H.], Suomenkielen tuntijoille. = An die 
Kenner des Finnischen. [Über die Bedeutung der Wörter 


rippua u. viruttaa.] — Sawo 1880, Nr. 57. 
Siehe auch Tapio 1880, Nr. 59. 


876. Kansanjohdannaisia. = Volksetymologien. — Viritt. 
1897, S. 14, 29, 87; 1898, S. 87—88. 


877. Kauppala waiko kauppila? = K. oder k.? — 
Star 1859, Nr. 42. 
Siehe auch ibid. 1864, Nr. 12. 


878. Kehoitus suomalaisia sanoja kokoamaan. = Auffor- 
derung zum Sammeln finnischer Wörter. — Star 1851, 
Nr. 21. 
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879. Kielen puhdistusta. = Reinigung der Sprache. [K u m- 
minkin~ kuitenkin.] — Suom. Julk. San. 1865, 
Nr. 12. 


880. Kieriö. — San. Turusta 1851, Nr. 8. 


881. Kirje suomalaisille sanomalehdille muutamista heimo- 
sanoista. [Kirj.] Isätön poika Pohjanmaalta. = Brief an die 
finnischen Zeitungen über einige Verwandtschaftsnamen. 
[Äpärä u.a.] [Von]... — Star 1860, Nr. 19, Beibl. 


882. Koskinen, J., »A u t u a s» sanan merkityksestä. = Uber 
die Bedeutung des Wortes »a.». — Sanansaatt. 1896, S. 123 
—127. 


883. Lfagerva]ll, [J.] F., Om finska ordet Sakko. = Uber 
das finnische Wort S. — Borgä Tidn. 1839, Nr. 95. 


884. L[indström], J. A., Af hwilka ord är ordet Mailma, 
werld, sammansatt? — Aus welchen Wörtern ist das Wort 
Mailma, Welt, zusammengesetzt? — Abo Underritt. 
1851, Nr. 39. 


885. L[indström], J. A., Hwad är roten till ordet Ihminen 
menniska? = Welches ist die Wurzel des Wortes I. Mensch? 
— Äbo Underrätt. 1852, Nr. 75. 


886. Lindström, J. A., Om ölets bruk i Finland i äldre tider. 
= Über den Gebrauch des Bieres in Finnland in älteren 


Zeiten. Tawastehus 1861. 16 S. 
Enth. u. a. Etymologie des Wortes olut. 


887. L—n, A. Kysymys Suomen kielen taitawille. = Frage 
an die des Finnischen Kundigen. [Uber den Bedeutungs- 
unterschied der Wörter meno und m än 6. ] - — Mikkelin 
Wiikko-San. 1864, Nr. 22. 


888. ls, Ilman-suuntain nimistä. — Über die Namen der 
Himmelsrichtungen. — Star 1869, Nr. 15. 


889. L[önnrot], E., Mikä eläin tarwas oli? = Welches 
Tier war t.? — Star 1848, Nr. 26. 


890. Lönnrot, [E.], Om finnarnes väderstreck. = Uber die 
Himmelsrichtungen der Finnen. — Öfvers. af F. Vet.-Soc. 
Förhandl. III (Hfors 1856), S. 6—12. 
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891.[Lénnrot, E.], Wedenkantaja Anni. = Die Wasserträge- 
rin Anni. — Mehil. 1836, Marz. 


In den Erlauterungen zu dem Liede u. a. tiber die finnischen Namen 
der Himmelsrichtungen. 


892. M[annine]n, A., Oh oh! [=anteeksi!] = Uber das Wort 
ohoh! [Verzeihung]. — Star 1857, Nr. 46. 
Siehe auch ibid. 1858, Nr. 1 Beibl., u. Suom. Julk. San. 1857, Nr. 95. 


893. M[annine]n, A., Saishan »L y k k y» oll[a] Suomen sana? 
— Könnte nicht »L.» ein finnisches Wort sein? — Star 
1849, Nr. 34. 


894. Mikkola, J. J., Etymologisches. [U. a. paatsa, sih- 
vilä, kuva, peitsi.] — Mém. de la Soc. Néo-philol. 
I (Hfors 1893), S. 388—391. 


895. M[ikkola], J. J., Kalpi, katvi, siim e8’. — Viritt. 
1898, S. 80. 


896. Mikkola, J. J., Muutamia kielellisiä muinaismuistoja. = 
Einige sprachliche Altertümer. [Haahla, marha- 
m in t a.] —Suomen Museo 1895, S. 76—77. 


897. Mikä on Suomen nykyisten oppikoulujen nimi? = Wel- 
cher ist der Name der heutigen höheren Schulen Finnlands? 
[Über die finnischen Entsprechungen des Wortes L y- 
z e u m.] — Satakunta 1883, Nr. 81. 


898. Mikä pyyhkäys on? = Was bedeutet p.? — Star 
1855, Nr. 36. S 


899. Mista on sana »hiis i saanut alkuperänsä? = Welches 
ist der Ursprung des Wortes »h.»? — Star 1859, Nr. 47. 


900. Mistä Palmu-sunnuntakion saanut nimensä? = 
Woher hat der Palmsonntag seinen Namen? — Sunnuntai- 
ja pyhä-lehti 1855, S. 6—9. 


901. Mitä on sana wastin — imen? = Was bedeutet das 
Wort w.? — Päijänne 1878, Nr. 24 u. 27. 
U. a. Definition von [W. S. Schildt] W. Kilpinen. 


902. -mm-, Suomen kielen sanawarat. = Der Wortschatz der 
finnischen Sprache. — Päiväl. 1890, Nr. 295. 


903. Mukaja Mokoma ja muuta lisäksi. = M. und M. 
und anderes dazu. — San. Turusta 1858, Nr. 30. 
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904. N., Muukalaisuuden suosimisesta. = Uber die Begiinsti- 
gung der Ausländerei. [Über unrichtigen Gebrauch der 
Verben löytyä ja kutsua.] — Savo-Karjala 1890, 
Nr. 6. 


905. -n, Eräs kieli-opillinen kohta. = Ein Punkt der Gram- ` 
matik. [Teko-asia ~ tositapahtuma ’Tat- 
sache’.] — Ilmarinen 1877, Nr. 27. 


906. -np Matkailijako wai matkustaja? =M. 
oder m.? — Päiväl. 1892, Nr. 136. 


907. Niitä näitä. = Dies und jenes. III. To ki. [Kirj.] H u o- 
maaja. = Uber das Wort t. [Von]... XI. Mikäon yli- 
oppilainen ja mikä vliopistolainen? = Was 
bedeutet y. und was y.? XVI. A.K., Vähänen muistutus ` 
suomen kielen kirjottajille. = Eine kleine Bemerkung 
an die Finnisch Schreibenden. [Zum übermässigen Gebrauch 
fremdartiger Wörter.] — San. Turusta 1865, Nr. 21; 1867, 
Nr. 17; 1870, Nr. 33. 


908. N-o, Siwistyneen waimowäen yhteisestä arwonimestä.= 
Über einen gemeinsamen Titel der gebildeten Frauenwelt. 
— U. Star 1883, Nr. 165. 


909. Nuorikotko vai nuorisot. [Kirj.] Puustakat- 
soja. = N. oder n.? [Von]... — Satakunta 1884, Nr. 73. 


910. Ojansuu, H., Kontaminatsionista. = Uber Kontamina- 
tion. — Viritt. 1899, S. 23—24. 


911. Ojansuu, H., »Parvi» ja»pursi». = »P». und »p.» — 
Viritt. 1898, S. 62—63. 


912. Ojansuu, H., Ärmätti. (Pari sanaselitystä. 1.) = A. 
(Ein paar Worterklärungen. 1.) — Viritt. 1899, S. 125—126. 


913. Onko sana: Jähdettää sama kuin lähettää? 
[Kirj.] Tertius Interveniens. = Ist das Wort 1. dasselbe wie 
Lë [Von]... — Star 1859, Nr. 29 u. 31. 


Zum Obigen [H. C. Corander] H.K.K., ibid. Nr. 30 u. Suom. 
Julk. San. 1859, Nr. 43 u. 54; 1860, Nr. 72. 


914. Paturi, K., Aakaset. = Alphabet. — Star 1847,Nr.35. 


915. Porthan, H. G., Anmärkningar rörande finska folkets 
läge och tilständ vid den tiden när det först lades under 
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svenska kronans vissa och varaktiga valde. = Bemerkun- 
gen über die Lage und den Zustand des finnischen Volkes 
zu der Zeit, als es erstmals der gewissen und dauernden 
Macht der schwedischen Krone unterworfen wurde — 
Kongl. Vitterh. Hist. o Antiq. Acad. Handl. IV (Stock- 
holm 1795), S. 1—33. — Dasselbe auch: Henrici Gabrielis 
Porthan Opera selecta V = SKS:n Toim. 21: 5 (Hfors 1873), 


S. 1—27. 
Mit zahlreichen lexikalischen Angaben. 


916. [Pä]iv[ärinta], P., Muutamain nykyaikana käytettäväin 
oudonpain sanain ja nimitysten selityksiä. = Erklärung 
einiger heute gebrauchter ungewöhnlicher Wörter und 
Ausdrücke. — Pohjan-Tähti 1866, Nr. 5—7. 

917. Päiwärinta, P. Tatrominen. = Schlamperei. — 
U. Star 1890, Nr. 72. 


918. [Reinholm, H. Al Reinholmin keräelmistä. [Julk. J.R. 
Aspelin.] 3. Suomalaisten pituusmittoja. 10. Pitoja ja 
viettäjäisiä. — Aus den Sammlungen Reinholms. [Hrsg. 
von...]3. Über die Längenmasse der Finnen. 10. Gelage 
und Festveranstaltungen. — Suomen Museo 1894, S. 28— 
29; 1895, S. 45—47. 


919. R[envall], G., Om finnarnas fordna och nuvarande 
väderstrek. = Uber die alten und heutigen Himmelsrich- 
tungen der Finnen. — Mnemosyne 1822, S. 101—110. 


920. R[oos],S., Ehkä ja Waikka; Eli, tahi, taik- 
ka. = E. und W.; E., t., t. — Star 1847, Nr. 29. 


921. [Roo]s, S[amue]l, Eroitus sanain wälillä: Mutta, 
waan ja wain. = Der Unterschied zwischen den Wör- 
tern M., w. und w. — Maamiehen Yst. 1846, Nr. 35. 


922. [Roo]s, S[amue]l, Pitäjäja Pita&jas. = P. und P. 
— Maamiehen Yst. 1847, Nr. 50. 


923. [Roo]s, S[amue]l, Suo, Newa, Rahko, Ramet, 
Kuohu, Orko, Alho. [Bezeichnungen bestimmter 
Arten von Mooren und Niederungen.] — Maamiehen Yst. 
1847, Nr. 31. 


924. Roos, Samuel, Suomettarellen... = An die Zeitung 
Suometar... [Worterkl.] — Star 1847, Nr. 18. 
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925. S. H, Herra ja rouwa. = H. und r. —San. Tu- 
rusta 1884, Nr. 202. 


926. Salenius, J. V., Pari sananselitystä A. Kiven teoksiin. = 
Ein paar Worterklärungen zu A. Kivis Werken. [1. T o u- 
kontamma. 2. T yijä.]— Viritt. 1897, S. 102—103. 


927. Sanaa awioton... = Das Wort a.... — Pohjois- 
Suomi 1878, Nr. 9—10. 


928. Sanain selityksiä. = Worterklärungen. [Välttää, 
estää, vaikuttaa, katoaa.] — Kuuromykkäin 
Lehti 1897, S. 68, 73—74, 85. 


929. Sanapoimintoja. = Auslese von Wörtern. — Viritt. 
1898, S. 106 —107. ' 


930. [Sanasta m u k a.] = Über das Wort m. — Suom. Julk. 
San. 1859, Nr. 65. 


931. Saxén, R., Kalpa sanasta. = Uber das Wort k. — 
Viritt. 1899, S. 43—44. 


932. [Schildt, W. S.] W. Kilpinen, Förslag till nya ord- 
bildningar i finskan. = Vorschläge über neue Wortbildun- 
gen im Finnischen. — Hfors’ Morgonbl. 1842, Nr. 56. 


933. [Schildt, W. S.] W. Kilpinen, Kielellisiä mietelmiä. 
== Sprachliche Reflexionen. [Bedeutungsdefinitionen ge- 
wisser Wörter.] — Kirj. Kuukausl. 1876, S. 198—200. 


934. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Kielellisiæ mietelmiæ ja 
mææritelmiæ. = Sprachliche Reflexionen und Definitionen. 
[W orterkl.] — Mehil. 1860, S. 140, 224—225. 


935. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Kielellisiä tutkinnoita ja 
harjoituksia. = Sprachliche Untersuchungen und Ubungen. 
[Tyttökoulu, väärentää.] — Mehil. 1863, S. 93—94. 


936. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Kieli-mietteita. = Be- 
trachtungen über die Sprache. [Uber die Bedeutungsnuan- 
cen gewisser Wörter.] — Star 1864, Nr. 171. 


937. [Schildt, W. S.] Silmidinen, Kielitieteinen muistutus. 
= Eine sprachwissenschaftliche Bemerkung. [Uber die 
finnische Entsprechung des Wortes prästerskap.] — 
Kanawa 1846, NT. 3. 
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938. [Schildt, W. S.] W. Kf[ilpinen], Mit merkitsé K es ki- 
meri? = Was bedeutet K.? — Star 1859, Nr. 17. 


939. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Mitä . merkitsé sana: 
Yksinäinen ja mitä Yksityinen? = Was bedeutet 
das Wort: Y. und was Y.? — Star 1849, Nr. 9. 


940. [Schildt, W.S.] W. Kilpinen, Mitä merkitsee Ylimys? 
= Was bedeutet Y.? — Star 1847, Nr. 30. 


941. [Schildt, W.S.] W. K[ilpinen], Mitä sana grad on suo- 
meksi? = Wie heisst g. auf Finnisch? — Star 1864, Nr. 172. 


942. [Schildt, W. S.]W. K[ilpinen], Mite sana: voittä 
merkitsé? = Was bedeutet das Wort: v.? — Star 1857, 
Nr. 23, Beibl. 


943. [Schildt, W. S.] W. Kilpinen, Mütamia utelemia Somen 
kélte ja kans& koskevia. = Einige Fragen mit Bezug 
auf die finnische Sprache und das finnische Volk. [Über 
den Wortschatz des Finnischen.] — Valvoja 1881, S. 176. 


944. [Schildt, W.S.] W. Kinnen, Onko sana kaupunki 
vaikaupunti parempi? = Ist k.oder k. besser? — Star 
1860, Nr. 21. l 


945. [Schildt, W. S.] Sanelmia, vittaelmia. T o s i n e — y li- 
le. = Äusserungen und Hinweise. T. — t. — Kirj. Kuu- 
kausl. 1880, S. 169—170. — Dasselbe auch: Kansakoulu 
1880, S. 93—94. 


946. [Schildt, W. S.] W. Kẹ[ilpinen], Suomen sana-asioita. 
1. Ol vi. 2. Pitûdesta Suomen ænikkeiden. 3. Sanaluettelu 
ja væhiæ selitelmiæ. = Finnische Wortangelegenheiten. 1. 
Olvi. 2. Über die Länge der finnischen Laute. 3. Wörter- 
verzeichnis und kleine Erläuterungen. — Kirj. Kuukausl. 
1872, S. 104—106. 


. 947. [Schildt, WSL Suomen sanoja (ja oiki-kirjotusta). = 
Finnische Wörter (und Rechtschreibung). — Kansan 
Lehti 1870, Nr. 11, 31, 52. 


948.[? Schildt, W. S.], Tietine (teori) ja käyttine 
(praktik). = T. (Theorie) und k. (Praxis). — Kansan Lehti 
1868, Nr. 19. 


949. [Schröde]r, [Konstantiln, Tutkintoja Berlinin Tiede- 
Akademiassa kesäkuussa. (Allg. Preuss. Zeit. N:o 21, Beil. 
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IT.) = Untersuchungen an der Berliner Akademie der Wissen- 
schaften im Juni. [Schott über das Wort Tarvas.] — 
Star 1847, Nr. 39. 


950. S[eliln, H. Kuhmio, kuhlio, köyliö, kyy- 
riö. — Hamal. 1860, Nr. 37. 


951. Selin, H., Taka] appi jaTarwas. = T. und T. — 
Maamiehen Yst. 1847, Nr. 50. 
Zum Obigen K. Paturi, Star 1848, Nr. 4. 


952. Setälä, E. N., Emilio Teza: Del »Nomenclator Finnicus» 
mandato da Martino Fogel in Italia. [Rez.] — Valvoja 
1894, S. 54—56. 


953. Setälä, E. N., Kielellisiä virvatulia ihmisajatuksen tiellä. 
= Sprachliche Irrlichter auf dem Wege des menschlichen 
- Denkens. — Valvoja 1897, S. 377—394. 
Sep. = Yleistajuista kielitiedettä III. Hki 1897. 27 S. 


954. S[etälä], E. N., Suomalainen sana metu. = Das fin 
nische Wort m. — Viritt. 1897, S. 33—34. 


955. Setälä, E. N., Suomalaisen sanakirjatyön ohjelmasta. = 
Über das Programm der finnischen Wörterbucharbeit. — 
SKS:n Keskustel. 1895—96 (Hki 1896), S. 89—96. 

Daran anschliessend ein Gutachten von A. V. Erwasti ibid. 
1896—97 (Hki 1897), S. 20—29. — Siehe auch U. Star 1896, Nr. 49, 
75, 81—82, 84, u. Päiväl. 1896, Nr. 73 u. 77. 


956. Setälä, E. N., Suomen kielen sanawarain keräys. = Die 
Einsammlung des finnischen Wortschatzes. — U. Star 
1899, Nr. 167 u. 168 A. 


957. S[etälä], E. N., Tieteileviä kansanjohdannaisia. = 
- Gelehrte Volksetymologien. — Viritt. 1897, S. 44—45. 


958. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran kielitieteellinen osa- 
kunta Suomen kielen ystäville. = Der sprachwissenschaft- 
liche Ausschuss der Finnischen Literaturgesellschaft an die 
Freunde der finnischen Sprache. [Pläne über ein umfassen- 
des Wörterbuch der finnischen Sprache.] — Kirj. Kuukausl. 
1868, S. 187—189. 


959. Suomettaren nimestä. = Über den Namen der 
Zeitung 8. — Star 1851, Nr. 16. 


960. S[uppanen], A., Sananen t 4m 4-sanasta. = Ein paar 
Worte über das Wort t. — Valvoja 1882, S. 69—70. 
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961. Toimituksen [sana] tiedusteluita [ja vastauksia niihin]. = 
Anfragen der Redaktion [betreffs gewisser Wörter nebst 
Antworten]. — Viritt. 1897, S. 15—16, 30—31, 48, 70—71, 
87—88, 112; 1898, S. 16; 1899, S. 112 u. 135. 


962. U. Suomettaren Toimitukselle. = An die Redaktion der 
Zeitung U. Suometar. [Anstelle der heutigen Namen der 
Wochentage solche finnischen Ursprungs.] — U. Star 1884, 
Nr. 128. 


963. Wlartiailnen, A., Sanojen sepillen. = An die Wortkünst- 
ler. — Suom. Julk. San. 1858, Nr. 68. 


Zum Obigen IW. S. Schildt] W. K[ilpinen], ibid. Nr. 86. — 
Erwid. von A. W. ibid. Nr. 98. 


964. [Vergilius Maro, Publius.] P. Vergilio Maro- 
nin Aeneidi. Suom. ja lyhyillä selityksillä varusti K. Sii- 
tonen. =P. V. Maros Aeneis. Ins Finnische übers. 
und mit kurzen Anmerk. vers. von. ... Pietari 1888. 357 8. 

S. 340—350: Erkl. ungewöhnlicher Wörter der Übers. 


965. Wichmann, Y., Kielellisiiä muinaismuistoja. Riihi- 
sanasta. = Sprachliche Denkmäler. Über das Wort r. — 


Suomen Museo 1895, S. 91—92. 
Siehe auch ibid. 1898, S. 52. 


966. Wilkka, K., Sanojen: »S ää ksi» ja »S 448 k iy merki- 
tyksistä. = Über die Bedeutungen der Wörter »8.« und »S.» 
— Star 1865, Nr. 177. 


967. »Y ksi-toinen» epämäärälsinä asemoina (indefi- 
niittipronomineina). = »Y.-t.» als indefinite Pronomina. — 
Viritt. 1898, S. 65—67. 


968. Yrjö-Koskinen, E. S., Suomenkielen synonyymeja. = 
Synonyma des Finnischen. 33 S. (Tampereen Reaalilyseo. 
Kertomus lukuv. 1893—94. Tampere 1894. Beil.) — Das- 
selbe auch: Suomi III: 8 (Hki 1894) [: 2] = Väh. Kirj. XXI. 


969. [Yrjö-Koskinen, Y.S.] Y. K[oskinen], Mikä miesSuntio 
eiSuntiaon? = Was für ein Mann ist ein 8.? — Kirj. 
Kuukausl. 1868, S. 167—168. 


970. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Koskinen, Muutamista keski- 
aikaisista veroitus-seikoista. = Uber einige mittelalterliche 
Besteuerungsfragen. I. Ruokaruotsi. — Hist. Arkisto 
IV (Hki 1874), S. 104—113. 


Siehe auch J. A. Lindström, Abo Underrätt. 1874, Nr. 10; 
Vilho, Tapio 1874, Nr. 4. 
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Siehe auch Nr. 305, 1165, 1423, 1564, 1632; Abt. A III 6 
u. B I 13 a-d. 


Anh.: Worterklärungen und -untersuchungen zu folkloristischen 
Sammelwerken (Kalevala u.a.). 


971. Ahlqvist, A. [E.], Granskning af Hr Schiefner’s öfver- 
sättning af Kalevala. = Prüfung von Herrn Schiefners 
Kalevala-Übersetzung. — Suomi 1853, S. 49—99. 


972. Ahlqvist, A. [E.], Kalevalan karjalaisuus. = Der kare- 
lische Ursprung des Kalevala. Hki 1887. 189 S. 

Rez. von O. G[ro ten felt], Finsk Tidskr. 1888: I, S. 374—379; 

Th. S[chvind t], Valvoja 1887, S. 502—511. — Päivän Uutiset 
1888, Nr. 6; Tapio 1888, Nr. 3; U. Star 1888, Nr. 28. 


973. [Ahlqvist, A. FL Muistutuksia K. Collanin Kalevalan 
käännökseen. — Bemerkungen zu K. Collans Kalevala- 
Übersetzung. — Kieletar [I:] 3 (Hki 1872), S. 37—55. 


974. [Ahlqvist, A. E.], Tutkimuksia Kalevalan tekstissä ja 
tämän tarkastusta. = Untersuchungen zum Text des Kale- 
vala und Prüfung desselben. — Kutsumuskirja... pro- 
motsioneihin ... 31. V. 1886 (Hki 1886), S. 1—115. 

Rez. von J. K[ro hn], Valvoja 1886, S. 287—296. 


975. Ahlqvist, A. [E.] Walittuja Suomen kansan sananlas- 
kuja. Nuorisoa warten sana- ja asiaselitysten kanssa toim... 
= Ausgewählte Sprichwörter des finnischen Volkes. Für 
die Jugend mit Wort- und Sacherläuterungen hrsg. von... 
Hki 1869. 152 S. 


976. Aspelin, E., Kalevalan tutkimuksia. = Kalevalastu- 
dien. 1 Heft. Hki 1882. 153 S. 
Rez. von O. Donner, Valvoja 1883, S. 423—426. 


977. Berner, A., Ett Kalevala-ord. = Ein Kalevalawort. 
[Otti ol kisen orihin, hernevartisen hevosen.] — 
Bidr. t. känned. af Finl. natur o. folk 44 (Hfors 1887), 
S. 157—164. l 


978. Borenius, A.A., Missä Kalewala on syntynyt? = Wo 
ist das Kalevala entstanden? Hki 1873. 15 S. 
U. a. Lexikalisches. 


979. Gottlund, C. A., De proverbiis Fennicis dissertatio. P. I. 
Praes. J. Tran ér. Upsaliae [1818]. 39 S. 
Enth. auch sprachliche Angaben. 
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980. Grimm, J., Om det finska epos. (Ofvers.) = Uber das 
finnische Epos. (Ubers.) — Fosterländskt album, utg. af 
H. Kellgren, R. Tengström, R. Tigerstedt, II (Hfors 1845), 


S. 60—103. 
Enth. u. a. Worterkl. 


981. Ilmarinens bröllop. Episod ur Kalevala, 6fvers. af 
K. Collan. Anmärkningar. = Ilmarinens Hochzeit. Epi- 
sode aus dem Kalevala, übers. von K. CG Anmerkungen. 
— Suomi 1856, 8. 202—209. 


982. Kalewala, das National-Epos der Finnen, nach der 
zweiten Ausg. ins Deutsche übertr. von A.Schiefner. 


Hfors 1852. 301 S. 
Enth. auch Worterkl. 


983. Kalewala, das Volksepos der Finnen. Ubers. von H. 
Paul. I—II. Hfors 1885—86. 428 + 394 8. 
Enth. auch Worterkl. 


984. Kalewala taikka Wanhoja Karjalan runoja Suomen 
kansan muinosista ajoista. = Kalevala oder Alte karelische 
Lieder aus den alten Zeiten des finnischen Volkes. 1—2. 
Hki 1835. (SKS:n Toim. 2.) 

In der Vorrede von E. Lön nro t Ausführungen über die Sprache 
und das Versmass des Kalevala. In den späteren Auflagen (1849, 
1866,1870, 1877, 1887, 1894, 1898) auch Worterkl. 


985. Kanteletar, die Volkslyrik der Finnen. In’s Deutsche 
übertr. von H. P a u l. Hfors 1882. 
Enth. auch Worterkl. 


986. Kanteletar nuorisolle. Kokous kauniimmista Kante- 
lettaren runoista. Toim. R. Hertzberg. = Die 
Kanteletar für die Jugend. Eine Sammlung der schönsten 
Lieder der Kanteletar. Hrsg. von... I. Hki 1874. 100 S. 


987. Kanteletar taikka Suomen kansan wanhoja lauluja ja 
wirsiä. [Julk. E. Lönnrot.] = Kanteletar oder alte 
Lieder und Gesänge des finnischen Volkes. [Hrsg. von...] 


2. Aufl. Hki 1864. (SKS:n Toim. 3.) 
S. 321—335: Verzeichnis schwierigerer Wörter. — Die Worterlaute- 
rungen in den späteren Auflagen (1864, 1867) teilweise vermehrt. 


988. K[rohn], J., Tutkimuksia Kalevalan tekstissä. = Stu- 
dien zum Text des Kalevala. — Valvoja 1886, S. 287—296. 


989. Krohn, J., Väinämöisen’ ja Lemminkäisen asunnoista 
sekä Kalevalan runoin syntymäpaikoista. = Über die 
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Wohnplätze Väinämöinens und Lemminkäinens sowie 
über die Entstehungsorte der Kalevalalieder. — Kirj. 
Kuukausl. 1869, S. 99—101. 


990. Lemminkäinen, en säng-cykel ur Kalevala. Öfvers. af 
C. G. Borg. = L., ein Liederzyklus aus dem Kalevala. 
Übers. von... Hfors 1852. 179 S. 

Mit Worterkl. 


991. L[önnrot], E., Anmärkningar till den nya Kalevala upp- 
lagan. = Bemerkungen zu der neuen Kalevalaausgabe. 
— Litteraturbl. 1849, S. 15—21. 


992. Lénnrot, E., De Väinämöine, priscorum Fennorum numi- 
ne. (Diss.) P. I. Praes. R. v. Becker. Aboae [1827]. 168. 
Enth. u. a. Worterkl. 


993. Lönnrot, E., Suomalaisia sananlaskuja. = Finnische 
Sprichwörter. Porvoo 1892. 42 S. (Tuhansille kodeille tuhat- 


jarvien maassa. N:o 2.) 
Mit Worterkl. 


994. [Lönnrot, FI Suomen kansan arwoituksia ynnä 135 
Wiron arwoituksen kanssa. [Julk...] = Rätsel des finnischen 
Volkes nebst 135 estnischen Rätseln. [Hrsg von...] Hki 
1844. 184 S. — 2. Aufl. ibid. 1851. (SKS:n Toim. 5.) 

Mit Worterkl. 


995. [Lönnrot, E.] Suomen kansan muinaisia loitsurunoja. 
[(Julk...] = Alte Zauberlieder des finnischen Volkes. 
[Hrsg. von...] Hki 1880. (SKS:n Toim. 62.) 

S. 349—360: Namenverzeichnis; S. 361—369: Ungewöhnliche Wör- 
ter. 


996. L[önnrot], E., Uuden K.alevalalaitoksen kolmas runo. — 
Der dritte Gesang der neuen Kalevalaausgabe. — Littera- 
turbl. 1849, S. 154—162. 

Enth. u. a. Worterkl. 


997. Neovius, A., Kalevalan kotiperästä. — Über die Her- 
kunft des Kalevala. — Suomi III: 4 (Hki 1891), S. 89 — 


135. 
Rez. von O. G[rotenfelt], Finsk Tidskr. 1891: I, S. 468—469. 


998. Neovius, A., Parasken runot. Kok. jatoim... = Paras- 
kes Lieder. Ges. u. hrsg. von... Porvoo 1893. 96 8. 


Worterkl. S. 90—96. 
Rez. von M. W[? aronen], valvoja 1893, S. 551 —552. 
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999. Neovius, A., Suomalaisista itkuvirsistä. = Uber die fin- 
nischen Klagegesange. — Itä-rajalta, Käkisalmen 600-juh- 
lan muisto (Käkisalmi 1894), S. 139—146. 

U. a. sprachliche Erläuterungen. 


1000. Ritualan Helka-wirret pränttäytetyt Hämeen kansan 
Ystäwiltä. = Die Helkalieder von Ritva, gedruckt von 


Freunden des hämeschen Volkes. Hki 1846. 22 S. 
Enth. auch Worterkl. 


Siehe auch Nr. 764—766, 1166, 1173, 1192, 1194; Abt. 
T:11d@. 


c. Terminologie der Spezialfacher. (Wörterver- 
zeichnisse, Worterklärungen und Rezensionen.) 


Astronomie. 


1001. Al[spelın], J. R., Suomen tähtitarha. = Über den Ster- 
nenraum Finnlands. — U. Star 1890, Nr. 1—2. 
Über volkstümliche Namen der Sterne. 


1002. Petrelius, A., Suomalaisia tahtien nimityksiä. = Fin- 
nische Sternnamen. Hki 1889. 5 S. (Fennia I: 10.) 


Bildende Kunst. 


1003. Aspelin, E., Siipialttarit. = Die Flügelaltäre. (Diss.) 
Hki 1878. | 
Kunstterminologie S. 113—115. 


1004. Lübke, W., Taiteen historia pääpiirteissään. Suom. 
K. Forsman. = Grundriss der Kunstgeschichte. Übers. 
von ... 1—2. Hki 1893. (SKS:n Toim. 80.) 


S. 497—505: In dem Werke verwendete kunstgeschichtliche Aus- 
drücke. 


Botanik. 


1005. Almquist, S., Kasvitieteen oppikirja julkisten oppi- 
laitosten ylempiä luokkia varten. Suom. [E.Malmberg.] 
= Lehrbuch der Botanik für die höheren Klassen der öf- 
fentlichen Lehranstalten. Ins Finnische übers. von... Hki 
1890. (SKS:n Toim. 75.) 


S. 157—460: Finnisch-schwedisches Verzeichnis der wissenschaft- 
lichen Ausdrücke. 


1006. Forsman, A. V., Tarullisia tutkimusaiheita kotimaisen 
kasvistomme ja kasvinimistömme alalta. = Mythische 
Forschungsgegenstände vom Gebiet unserer Flora und 
unserer botanischen Nomenklatur. — Suomen Museo 1898, 
S. 71—100. 
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1007. Lénnrot, E., Flora Fennica. Suomen kasvisto. Hki 
1860. L + 376 S. + Tab. — Neue verb. Ausg., bearb. 
von E. L[önnrot]u. T h. S ae la n ibid. 1866. (SKS:n Toim. 
24.) 


S. 349—376: Finnische und lateinische Namen der Pflanzengattun- 
gen und -familien. 


1008. Lönnrot, E., Kasvikon oppisanoja. = Fachausdrücke 
der Flora. — Suomi 1858, S. 1—108. 


1009. Mela, A. J.. Herbaario-luettelo koulunuorisolle. = Her- 
barregister fiir die Schuljugend. Hki 1896. 136 S. 


1010. Mela, A. J., Lyhykäinen kasvioppi ja kasvio. = Kurze 
Pflanzenlehre und Flora. Hki 1877. XI + 88 + XXXVIII 
+ 197 S. — 2.—5. Aufl. ibid. 1884—99. (SKS:n Toim. 53.) 

S. 191—197: Finnische Namen der Pflanzengattungen. 


1011. Reinholm, H. A., Suomalaisia kasvu-nimejä. = Fin- 
nische Pflanzennamen. — Suomi 1850, S. 159—303. — 
Siehe auch Hfors Tidn. 1851, Nr. 42, Suppl. 

Rez. von S. Elmgren, Litteraturbl. 1851, S. 98—99. 


1012. S[chulman], H., Kasvilajien ja -muunnoksien tieteel- 
listen nimien selityksiä. — Erklärungen der wissenschaft- 
lichen Namen von Pflanzenarten und -varianten. Tampere 
1891. 35 8. 


1013. Til-Landz, E., Catalogus plantarum quae prope Aboam 
tam in excultis, quam incultis locis huc usque inventae 
sunt. Aboae 1683. 36 S. 

Enth. auch finnische botan. Terminologie. 


Siehe auch Nr. 1383. 


Chemie. 


1014. Krohn, J., Kemiallisia tiedesanoja. = Chemische Fach- 
ausdrücke. — Suomi 1860, S. 159—169. 


1015. Tuko waityp pik 6? [Kirj.] Maamies. = T. oder 
t.? [Von]... — U. Star 1888, Nr. 282 B. 


Eisenbahn. 


1016. K-to, Muutamia rautatiematkoilla tehtyjä kielellisiä 
hawaintoja. = Einige auf Eisenbahnreisen angestellte 
sprachliche Beobachtungen. [Über Texte an den Wänden 
der Bahnstationen u. a.] — U. Star 1891, Nr. 158. 
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1017. Rautatie-sanastoa. = Eisenbahnterminologie. — Ta- 
pio 1888, Nr. 40. 


1018. Wähän kielikysymystä. [Kirj.] Moukka. = Uber eine 
sprachliche ede [Sleepers =ratapOlkkywra a a- 
tela.] [Von]... — Sawo 1886, Nr. 34. 


Ethnographie. 


1019. Grotenfelt, G., Det primitiva jordbrukets metoder i 
Finland under den historiska tiden. = Die Methoden des 
primitiven Ackerbaus in Finnland während der geschicht- 


lichen Zeit. Hfors 1899. 443 S. 
Enth. u. a. finnische landwirtschaftliche Fachausdrücke. 


1020. Heikel, A.O., Kansatieteellinen sanasto kuvien kanssa. 
Vähäinen alku-koetus muutamien Kalevalassa mainittujen 
esineitten selittämiseksi. = Ethnographische Terminologie 
mit Abbildungen. Ein erster Versuch zur Erklärung einiger 
im Kalevala erwähnten Gegenstände. — Suomi II: 19 
(Hki 1886), S. 1—57. 


1021. Schvindt, Th., Luettelo Suomen ylioppilasosakuntien 
kansatieteellisistä kokoelmista. = Katalog der ethnogra- 
phischen Sammlungen der Studentenlandsmannschaften 
Finnlands. Heft 1—3 + Suppl. 1. Hki 1883—93. 96 + 118 
+ 123 + 1128. 

Dasselbe auch schwed. ibid. 1883—93. 101+ 106 + 121 
+975. 


1022. Schvindt, Th., Suomalaisia koristeita. I. Ompelukoris- 


teita ja kuoseja. = Finnische Ornamente. I. Stickorna- 
mente und -muster. Hki 1895. 83 S. + Bildertaf. (SKS:n 
Toim. 85: I.) 


Auch deutscher Text. 
Siehe auch Nr. 207,1348,1399, 1401,1405,1408,1410,1412. 


Finanzlehre. Handel. 


1023. Eheberg, K. Th., Finanssioppi. Suom. K.J. Stå h l- 
b er g. = Finanzlehre. Ins Finnische übers. von... Hki 


1898. (SKS:n Toim. 88.) 
S. 441—428: Deutsch-finnische Finanzterminologie. 


1024. Forselius, V., Svensk-finsk képmannaterminologi. — 
Ruotsalais-suomalainen kauppasanasto. = Schwedisch- 
finnische Handelsterminologie. Abo 1886. 21 S. 
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1025. L[aethen], R., Sananen suomalaisista vekseleistä. = 
Ein paar Worte über finnische Wechsel. — Valvoja 1889, 
S. 255—256. 


1026. Rosenthal, t:ri, Saksalainen pikaoppi. = Schnellunter- 
richt im Deutschen. Tampere 1898. 
Finnisch-deutsche Handelsterminologie S. 319—370. 


1027. [Stählberg, K. IL Suomalais-saksalainen [ja] saksalais- 
suomalainen finanssisanasto. = Finnisch-deutsche und 
deutsch-finnische Finanzterminologie. — K. Th. Eheberg, 
Finanssioppi (Hki 1898), S. 411—446. 


1028. Suomennettuja nimityksiä. = Ins Finnische übertra- 
gene Bezeichnungen. [W e x e1.] — Star 1860, Nr. 41 u. 45. 


1029. Wähän kieliväittelyä. [Kirj.] Tili. = Etwas Sprach- 
porgu (Uber gewisse Ausdrücke des Bankfachs.] [Von] 
— U. Star 1890, Nr. 46. 


1030. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Kloskinen], Raha-yksikön 
nimestä ja siihen kuuluwaa. = Uber den Namen der Geld- 
einheit und Verwandtes. — Mehil. 1860, S. 65—67. 

Siehe auch Karjalainen, Star 1860, Nr. 12; IW S. Schildt] 
W. K[ilpinen], Suom. Julk. San. 1860, Nr. 26; Tuhma-Jussi, ibid. 
Nr. 10, Beibl. — Oulun Wiikko-San. 1860, Nr. 19. 


Siehe auch Nr. 1159. 


Geographie. 


1031. Mo a een, A. E., Huokea-hintainen kartasto kansakoulujen hyö- 
dyksi. = - Wohlfeiler Atlas für Volksschulen. Viipuri 1873. 
Rez. von A. E. F[? av én], Kirj. Kuukausl. 1873, S. 161—164. 


1032. [Plato u, L. S.], Geografia eli maan opas. Suom. A. E. A hl- 
q vist. = Geographie oder Erdkunde. Ins Finnische übers. von. 
Kuopio 1844. 

Rez. von K. K., Hfors Tidn. 1845, Nr. 31—32. 


Geologie u. Mineralogie. 


1033. Ruotsalais-suomalainen geologisten ja mineralogisten 
ammatti-sanojen luettelo. = Schwedisch-finnisches Ver- 
zeichnis geologischer und mineralogischer Fachwörter. — 
Suomen Teollisuushallituksen tiedonantoja 8 (Hki 1888), 
S. 82—97. 


1034. Törnebohm, A.E., Lyhyt oppikirja mineralogiian 
ja petrografiian ensimmäisissä alkeissa. Suom. G. V. L e- 
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vander. = Kurzes Lehrbuch in den ersten Elementen 
der Mineralogie und Petrographie. Ins Finnische übers. 
von... Hki 1890. (SKS:n Toim. 73.) 

S. 117—121: Anh. Schwedisch-finnisches Verzeichnis der minera- 
logischen und geologischen Fachausdrticke. — Dasselbe Anh. auch 
in: E. Erdmann, Kansantajuinen geologiia (ynnä mineralogiia). Suom. 
A. J. Waren ja G. V. Levander. = Allgemeinverstandliche Geologie 
(nebst Mineralogie). Ins Finnische übers. von... Hki 1890. (SKS:n 
Toim. 74.) 


Siehe auch Nr. 1139. 


Grammatik. 


1035. Geitlin, J. G., Periculum syntaxin latinam Fennice 
proponendi. (Diss.) Praes. E. Lönnrot. Hforsiae [1840]. 
122 8. 


1036. Kieli-opillisia nimityksiä. = Grammatische Termini. — 
Koti ja Koulu 1864, Nr. 21; 1865, Nr. 3, 9, 29. 


1037. L[önnrot], E., Grammatikaliska termer pa finska. = 
Grammatikalische Termini auf Finnisch. — Litteraturbl. 
1847, S. 266—268, 327—328. 

Zum Obigen J. F. Lfagerval]l] ibid. 1848, S. 62—63. — Erwid. 
von E. L. ibid. S. 63—64. 


1038. Lönnrot, E., Suomalaisia kielenoppisanoja. = Fin- 
nische grammatikalische Ausdrücke. — Suomi 1857, S. 73 
—87. 


1039. Murman, J. W.. Harjoittawa Ruotsinkielen-oppi alka- 
wille. = Ubungsbuch zur schwedischen Grammatik für 
Anfänger. Hki 1852. 72 S. 

S. V—VI: Grammatische Termini; S. 69—72: Finnisch-schwedi- 
sches Wörterverzeichnis. 


Haushaltung. 


1040. [Ekman], E. A., Suomalaista kotikieltä II. Lisiä »Ko- 
din sanastoon». = Finnische Sprache im Hause II. Beiträge 
zu »Kodin sanasto». — Viritt. 1897, S. 64—65. 


1041. Hallstén, Ilmi, ja Liius, Lilli, Kodin sanasto. (Svensk- 
finsk ordbok för hemmlet.) = Wörterbuch des Heims. 
(Schwedisch-finnisches Wörterbuch für das Heim.) Porvoo 
1896. 164 S. 

Rez. von E. A. Ekman, Valvoja 1897, S. 116—118; [E. A.] 
E{k man] & [O.] M[anninen], Viritt. 1897, S. 37—43 (siehe 
auch ibid. S. 66); H. S., Koti ja Yhteisk. 1897, S. 22—23; E.S. 
Y[rjö]- Kfoskinenl, Viritt. 1898, S. 33—36. — Päiväl. 1896, Nr. 
282; U. Star 1896, Nr. 292. 
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1042. »Kodin sanasto» ja Raahen suomi. = Das Wörterbuch 
»Kodin sanasto» und das Finnische von Raahe. — Raahen 
Lehti 1897, Nr. 18. 


1043. Lilius, Lilli, Suomalaista kotikieltä. = Finnische Fa- 
miliensprache. III. [Über die Sprache von »Koti ja Yhteis- 
kunta».] — Viritt. 1898, S. 10—14. 


1044. Nordling, J.G., Suomalaisia arkisanoja. = Finnische 
Alltagswörter. 38 S. (Tampereen Reaalilyseo. Kertomus 
lukuv. 1894—95. Tampere 1895. Beil.) 


1045. Rossi, W., Siirit. [= Uutimet, Gardine.]— Päiväl. 
1892, Nr. 4. 
Siehe auch G. S—k, ibid. Nr. 8. 


1046. Yleisölle. = An die Allgemeinheit. [Aufforderung zum 
Sammeln von Material zu einem Wörterbuch des Heimes.] 
— Savonlinna 1888, Nr. 20. 


Siehe auch Nr. 325. 


Jurisprudenz. Amtssprache. 


1047. A[hlma]n, F., Huomattawaa tuomareille. = Für die 
Richter zu beachten. [Über das Finnische der Gerichtspro- 


tokolle.] — U. Star 1882, Nr. 76. 
Zum Obigen A. S{uppanen] ibid. Nr. 79, u. K., ibid. Nr. 86. 


1048. A[hlman], F., Mimmoista suomea wirastoissamme kir- 
joitetaan. =., Was für Finnisch in unseren Behörden ge- 
schrieben wird. — U. Star 1886, Nr. 16 u. 22. 

Vgl. ibid. Nr. 40 u. 48. 


1049. A[hlman], F., Poistettawa sana. = Ein Wort, das aus- 
gemerzt werden muss. [Ryöstö = utmätning, »Pfän- 
dung».] — U. Star 1890, Nr. 32. 


1050. Ahlman, F., Suomalais-ruotsalainen laki- ja virkakie- 
len sanasto. = Finnisch-schwedisches Wörterverzeichnis 
der Gesetzes- und Amtssprache. Hki 1883. 105 S. 


1051. A[hlman], F., Waltiopäiwä-waliokuntain mietintöjen 
kieliasusta. = Über} die Sprachform der Berichte der Land- 
tagsausschüsse. — U. Star 1888, Nr. 124 A. 

Erwid. des betr. finn. Übersetzers ibid. Nr. 134; siehe auch ibid. 
Nr. 135, 161 u. 166. 
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1052. [Ahlqvist, A. E.], Asetusten kielestä. = Über die Spra- 
che der Verordnungen. — Kieletär [I:] 2 (Hki 1872), S. 13 
—19. 


1053. Ahlqvist, A. [E.], Suomenmaan virkojen ja virastojen 
nimiä suomeksi. = Namen der Amter und Behörden Finn- 
lands auf Finnisch. — Suomi II: 3 (Hki 1865), S. 221—235. 


1054. Florsstrém, K. FL Om några termer i »Pöytäkirjan- 
suomennoksia» = Uber einige Termini in »Pöytäkirjan- 
suomennoksia». — Hfors Dagbl. 1865, Nr. 70. 


1055. Florsstrém, K. FL Perisuomalaisista lakisanoista. = 
Über rein finnische juristische Fachausdrücke. — U. Star 
1882, Nr. 130, 132, 138, 142. 


1056. F[orsström. K. F.], »P o n s i» sana waltiopäiwäkielessä. 
= Das Wort »p.» in der Landtagssprache. — U. Star 
1885, Nr. 115 A. 


1057. Försök till en finsk terminologi i juridiska och ekono- 
miska ämnen. [Af] Anonymus. = Versuch einer finnischen 
Terminologie auf juristischem und wirtschaftlichem Gebiet. 
[Vom]... — Wasa Tidn. 1847, Nr. 39. 


1058. Grotenfelt, K., Herra Martin maanlain suomennos. = 
Die finnische Übersetzung des Landgesetzes von Herrn 
Martin. — Viritt. II (Porvoo 1886), S. 6—35. 


1059. [?Hannikainen, Pl, Lainopillisia nimityksiä. = Ju- 
ristische Ausdrücke. — Kanawa 1846, Nr. 23. 


1060. [? Hannikainen, PI Oikeus-kielestä ja ala-oikeusten 
kirjoitustawasta. = Uber die Gerichtssprache und die 
Schreibart der Untergerichte. — Aamurusko 1859, Nr. 4. 


1061. Kauppakaari ja maakaari uudesti suomennetut Elias 
Lönnrotilta. = Handelsgesetze und Bodengesetze 
neu ins Finnische übers. von... — Suomi 1857, S. 19—71. 

Im Vorwort von E. L. Kritik an die Sprache der früheren Uber- 
setzung. 


1062. K[oski],S., Muutamia uusia lakisanoja. = Über ein ige 
neue juristische Ausdrücke. — Viritt. 1898, S. 77—80. 


1063. Lagus, W.G., Om finska lagöfversättningar. [Till tryck 
red. af J. J. W. Lagus.] = Über finnische Gesetzesüber- 
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setzungen. Zum Druck besorgt von... Hfors 1863. 86 S. 
(Bidr. t. känned. af Finl. natur o. folk 6.) 


1064. Lfuukkone]n, J., Sanakirjallisia seikkoja. 1. H är a ds- 
domare. = Lexikalisches. 1. Häradsdomare. [Über die 
finnischen Entsprechungen des Wortes.] — Star 1854, 
Nr. 38. 


1065. Malin, V., Kielellinen ja sanastollinen tutkimus Ljungo 
Tuomaanpojan lainkäännöksistä. — Sprachliche und lexi- 
kalische Untersuchung der Gesetzübertragungen von 
Ljungo Tuomaanpoika. — Suomi II: 19 (Hki 1886), S. 87 
—106. (= Väh. Kirj. III.) 


1066. Meurman, A., Suomi wirallisena kielenä, = Das fin- 
nische als amtliche Sprache. — U. Star 1880, Nr. 133— 
135. — Dasselbe auch: Kirj. Kuukausl. 1880, S. 171—181. 


1067 Nagra ord om möjligheten att införa finskan såsom 
domstols skrifsprak. = Einige Worte über die Möglich- 
keit, das Finnische als Schreibsprache der Gerichte einzu- 
führen. — Wiborg 1856, Nr. 44—45. 


1068. Näytteitä perustuslaki-suomennosten kielestä. = Pro- 
ben aus der Sprache der finnischen Übersetzungen der 
Konstitution. — Valvoja 1882, S. 433—439. 


1069. — rd —, Waltiopäiwäin julkaisemista suomenkielisistä 
asiakirjoista. — Uber die vom Landtag veröffentlichten 
finnischen Urkunden. — U. Star 1883, Nr. 25, 37, 112, 116. 


1070. Rothsten, F. W., Suomalaisten lakisanain luettelosta. 
= Uber das Verzeichnis der finnischen juristischen Ter- 
mini. — U. Star 1879, Nr. 118. 


1071. Ruotsalais-suomalainen laki- ja wirkakielen sanasto. 
Walmistanut Keisarillisen Senaatin asettama komitea. = 
Schwedisch-finnische Terminologie der Gesetzes- und Amts- 
sprache. Ausgearbeitet von dem durch den Kaiserlichen 
Senat eingesetzten Komitee. Hki 1883. 89 S. (SKS:n Toim. 
66.) 


Rez. von O. F., Valvoja 1883, S. 684—689; A. W[? a hlr o ols, 
Suom. Maamittari-y:n Aikakausk. 1894, S. 194—196. 


1072. Ruotsalais-suomalainen wirkakielen sanasto. Aineko 
koelma... toim. Suomalaisen Kirjallisuuden Seura. = 
Schwedisch-finnische Terminologie der Amtssprache... 
Materialsammlung ... hrsg. von der Finnischen Literatur- 
gesellschaft.. Hki 1882. 451 S. 
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1073. Snellman, J. V., Finska rättegängsspräket. = Die 
finnische Gerichtssprache. — Litteraturbl. 1862, S. 371— 
378. — Dasselbe auch: J. V. Snellman, Saml. arbeten VI 
(Hfors 1895), S. 208—220. 


1074, Sonck, J. G., Uuden laki- ja virkakielen sanaston suun- 
nitelma. = Plan zu einer neuen Terminologie der Rechts- 
und Amtssprache. — Suomi III: 15 (Hki 1898), S. 6—8. 


1075. [Strählman, A. KL Ruotsalais-suomalainen luettelo 
tawallisista wirka- ja lakisanoista. = Schwedisch-finnisches 
Verzeichnis gewöhnlicher amtlicher und juristischer Aus- 
drücke. Hki 1866. 118 S. (SKS:n Toim. 40.) 


Rez. von W. L[awonius)], Kirj. Kuukausl. 1866, S. 88—89; 
SKS:n Keskustel. 1865—66, S. 332—337. 


1076. »Suomalaisen wirkakielen kehittäminen» säätyin-wa- 
liokunnissa. = »Die Entwicklung der finnischen Amts- 
sprache» in den Stände-Ausschüssen. — U. Star 1882, 
Nr. 59. 


1077. Suomalaisia lakisanoja. = Finnische juristische Fach- 
ausdrücke. — Star 1865, Nr. 43—47. 


1078. Suomalaisia wirkojen ja wirastojen nimiä. = Finnische 
Namen der Amter und Behörden. — Star 1864, Nr. 269 
—271. 


Siehe auch Nr. 319. 


Kürzere Rez. über finnische Gesetzesüber- 
setzungen: 


1079. C[a n n elin], OG, Kirj. Kuukausl. 1868, S. 49—52; F[orsström, 
K. F.], Star 1865, Nr. 118—122, 191, 250; Star 1877, Nr. 141 Beibl., 
142,144; J —n, S. R., Tapio 1865, Nr. 19; K[oski], S., U. Star 1897, 
Nr. 205; L., Kirj. Kuukausl. 1878, S. 118—121; Lagus, J. J. W., 
Overs. af F. Vet. Soc. Förhandl. V (Hfors 1863), S. 283 —287. — 
Otawa 1862, Nr. 5; San. Turusta 1865, Nr. 37; Valvoja 1882, S. 433 
— 439; U. Star 1891, Nr. 29—34, 33; 1897, Nr. 224. 


Kriegswesen. 


1080. Wallenius, E., Venäläis-suomalainen sotilaskielen sa- 
nasto. = Russisch-finnisches Wörterbuch der militärischen 
Sprache. Kuopio 1895. 129 S. 


1081. [Yrjö-Koskinen, Y. S.) Y. K[oskinen], Jaetun sota- 
wien liikanimistä. = Uber die Beinamen des abgeteilten 
Militärs. — Star 1859, Nr. 10. 
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Massen. 


1082. Lindström, B. A., Uutten mittain nimitykset. = Die 


Namen der neuen Masse. — San. Turusta 1864, Nr. 32. 
Siehe auch Finl. Allm. Tidn. 1864, Nr. 174; Päivätär 1864, Nr. 32; 
Star 1864, Nr. 175; Tapio 1864, Nr. 34. 


1083. M[annine|n, A., Matkain nimityksistä Suomessa. = 
Uber die Bezeichnungen der Entfernungen im Finnischen. 


— Star 1856, Nr. 46. 
Dazu eine Bemerk. von M. T[a i p a lje, Sanan-Lenn. 1857, Nr. 13. 


1084. Metrisestä järjestelmästä. = Uber das metrische Sy- 
stem. — U. Star 1885, Nr. 51 u. 62. 


1085. R[oos], S., Kumpika on oikeampi nimi: Penikul- 
ma, taikka penikuorma? = Welches ist der richtigere 
Name: P. oder p.? — Maamiehen Yst. 1844, Nr. 29. 


1086. Suomen peninkulma, Suomen neljännes ja Suomen wirs- 
ta. = Die finnische Meile, das finnische Viertel und die finni- 
sche Werst. — Star 1847, Nr. 30. 


1087. Suomen wirsta. [Kirj.] Rai. = Die finnische Werst. 
[Von]... — U. Star 1886, Nr. 197. 
Siehe auch Nr. 918. 


Mathematik. Geodesie. 


1088. Ahlqvist, A. E., Suomen kielen lukusanoista. = Uber 
die Zahlwörter der finnischen Sprache. — Ofvers. af F. 
Vet.-Soc. Férhandl. XXX. (Hfors 1888), S. 198—210. 


1089. Bidrag till mathematiska termer. = Beitrage zu den 
mathematischen Termini. — Morgonbl. 1845, Nr. 82. 


1090. [Eukleides.] Neljä ensimäistä kirjaa ynnä viidennen 
määritykset Euklideen alkeista mittaustieteessä. [W. S. 
Schildt] W. Kilpinen, suomentaja. = Die vier ersten 
Bücher und die Definition des fünften aus Euklids Ele- 
menten der Geometrie. W. K., Übers. Hki 1847. (SKS:n 


Toim. 8.) 
S. 5—8: Terminologie kurz schwedisch wiedergegeben. 


1091. E[uropaeu]s, [D.E.D.], Lisää mittaustieteen nimityssa- 
noille. = Beitrag zu den Ausdrücken der Geometrie. — 
Kallavesi 1845, Nr. 4. 


1092. Finsk terminologie i geometrin. = Finnische Termino- 
logie der Geometrie. — Kallavesi 1845, Nr. 1—2.— Siehe 
auch ibid. Nr. 4. 
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Vergleich der von W.S. Schildt und der von D.E.D. Europaeus 
angewandten Terminologie und Bemerkungen. 


1093. Förslag till arithmetiska konstord i finskan, jemte an- 
märkningar rörande dess rättskrifning. = Vorschläge zu 
arithmetischen Fachausdrücken im Finnischen und Bemer- 
kungen über deren Rechtschreibung. — Mnemosyne 1820, 
S. 361—367, 369—372. 


1094. Keisarillinen asetus Maanmittaus-hallituksesta Suomen- 
maassa... sekä ainehisto ja sanastot. = Kaiserliche Ver- 
ordnung betr. die Landmessereiverwaltung Finnlands... 
sowie Material und Terminologie. Hki 1882. 201 S. 


1095. Lindelöf, L., Oppikirja analytillisessä geometriassa. 
Suom. K.Suomalainen. = Lehrbuch der analytischen 


Geometrie. Übers. von... Hki 1876. (SKS:n Toim. 52.) 
S. VII—XI: Finnisch-fremdsprachliches Wörterverzeichnis. l 


1096. L[?indstré]m, G., Ännu en geometrisk terminologi på 
finska. = Noch eine geometrische Terminologie auf Fin- 
nisch. — Wasa Tidn. 1846, Nr. 16 u. 20. 


1097. Pantsar, H., Yleislaskun alkeet. = Elemente der Algebra. 


Hki 1865. (SKS:n Toim. 39.) 
S. 269—273: Verzeichnis der in dem Buch gebrauchten Ausdrücke. 


1098. [Wallin, Joh]a{n F]r[edrijk, Förslag till några mathe- 
matiska konstord i finskan. = Vorschläge betreffend einige 
mathematische Fachwörter im Finnischen. — Hfors’ Mor- 
gonbl. 1835, Nr. 98. 


1099. Wiwolin, K.K., Luwun-laskun oppikirja. = Lehrbuch 
der Arithmetik. Turku 1859. — 2.—8. Aufl. ibid. 1864-94. 
Finnische Terminologie S. 145—148. 


1100. Aschan, P. A., Maamittauden alkeet ... = Anfangsgründe der 
Feldmesserei. Kuopio 1857. 
Rez. von [R.] Polen, Suomi 1857, S. 285—289. 


1101. Bonsdorff, E., Mittaus-opin alkeet ynnä lyhykainen maan- 
mittauksen johdanto. = Anfangsgründe der Geometrie nebst einer 
kurzen Einführung in die Feldmesserei. Hki 1873. 

SE von K. G. Sf? uomalaineny], Kit, Kuukausl. 1873, S. 


1102. Borenius, A. F., Luvun-laskennon oppikirja. = Lehrbuch der 
Arithmetik. Hki 1844. 
Rez. in Hfors Tidn. 1844, Nr. 55—56. 


1103. [Ku kleides.] Mittauden oppi-kirja, jossa löytyy ensimäinen 
kirja Eukliideksen alkeista...Suom. D. E. D.Europaeus. = 
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Lehrbuch der Geometrie, enthaltend das erste Buch von Euklids 
Elementen... Ins Finnische übers. von... Hki 1847. 
Rez. in Kanawa 1847, Nr. 41. 


1104. [Eukleides.] Neljä ensimmäistä kirjaa ynnä viidennen määri- 
tykset Euklideen alkeista mittaustieteessa. Suom. [W.S.Schildt] 
W. Kilpinen. = Die vier ersten Bücher nebst den Defiritionen des 
fünften aus Euklids Elementen der Geometrie. Ins Finnische übers. 


von ... Hki 1847. 
Rez. von P. A[schan], Litteraturbl. 1847, S. 244—246; 
E. Lö n nr ot], ibid. S. 241—244. — Kanawa 1847, Nr. 16. 


1105. Karlsson, K. J., Maanmittaus-oppi teollisuuskouluja y.m. 

varten. = Vermessungskunde für Gewerbeschulen u. a. Kuopio 1889. 

Rez. von A. O. B., U. Star 1890, Nr. 13; O. S., ibid. Nr. 29. — 
Siehe auch ibid. Ne 23 u. 38. 


1106. Lindelöf, L., Oppikirja analytillisessä geometriassa. Suom.K. 
Suomalainen. = Lehrbuch der analytischen Geometrie. Ins 


Finnische übers. von... Hki 1876. 
Rez. von E. Bions d orf f], Kirj. Kuukausl. 1877, S. 38—40. 


1107. Mundt, C. E., Tasapinta-mitannon alkeis-oppi. Suom. P. A s- 
chan. = Elementarlehre der Planimetrie. Ins Finnische übers. 


von... Kuopio 1866. 
Rez. in Kirj. Kuukausl. 1866, S. 114—117. 


Medizin. 


1108. Collan, J., Yleisiä mietteitä suomenkielen käyttämisestä 
lääketieteellisissä kirjotuksissa. Mitkä suomalaiset sanat 
vastaavat parahiten hengityksen eri puolia (momentteja)? 
= Allgemeine Gedanken über die Verwendung des Finni- 
schen in medizinischen Schriften. Welche finnischen Wör- 
ter entsprechen am besten den verschiedenen Momenten 
der Atmung? — Duodecim 1885, S. 5—9. 


1109. Duodecimin sanaluettelo Suomen lääkäreille. [I. Ruotsa- 
lais-suomalainen osa.] = Wörterverzeichnis der Gesellschaft 
Duodecim für die Ärzte Finnlands. I. Schwedisch-finnischer 
Teil. Hki 1885. 53 S. — Suppl. ibid. 1889. 32 S. — 2. Aufl. 
ibid. 1898. 83 S. 

II. Suomalais-ruotsalainen osa. = Finnisch-schwedischer 
Teil. Hki 1888. 77 S. 
Ersch. als Beil. zu den ehtsprectenden Jahrgangen der Zeitschrift 


Duodecim. 
Rez. von K. A.H ällströ m, Duodecim 1888, S. 18—23, 43—48; 


K. Relander, ibid. 1886, S. 171—174, 212—217; A.R. Spoof, 
ibid. 1885, S. 56—57 (siehe auch ibid. 1886, S. 66—67). 


1110. Ganander, Ch., Maan-miehen huone- ja koti-aptheeki. .. 
= Haus- und Heimapotheke des Landmanns. Wasa 1788. 
52 S. -- Id. lib. ibid. 1825. 

S. 49-—52: Register. 
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1111. Léfman, O.V., Förslag till finsksprakig veterinärno- 
menklatur. = Vorschlag zu einer finnischen Veterinärno- 
menklatur. — Finsk Veterinärtidskr. 1897, S. 80—88. 


1112. Lönnrot, E., Om finnarnes magiska medicin. = Über die 
magische Medizin der Finnen. — Finska Läkare-sällsk:s 
Handl. I: 3 (Hfors 1842), S. 199—244. 

Enth. u. a. Terminologie des Gebietes. 


1113. [Lönnrot, E.], Suomalaisen talonpojan koti-lääkäri. = 
Hausarzt des finnischen Bauern. Hki 1839. 180 S. — [2.—] 
3. Aufl. Porwoo & Hki 1856—67. 

S. 172—176: Finnisches Register. 


1114. [Lönnrot, E. & Ingman, E. A., Sjukdomsbenämningar 
pa finska.] = Krankheitsnamen auf Finnisch. — Notisbl. f. 
lak. o. pharm. 1865, S. 106—109. 


1115. Ticklén, J. F., Termini medici in lingua Fennica occur- 
rentes. (Diss.) Praes. J. A. Törngren. Hforsiae [1832.] 138. 


1116.Stockham, Alice B., Tokologia. Suom. IA J. Sarlin.] = 
Tokologie. Ins Finnische tibers. [von]... Hki 1898. 
Rez. von Th. Löfström, Valvoja 1899, S. 156—158; siehe 
auch ibid. S. 233—235. 


Musik. 


1117. Almqvist, A., Yleinen musiikkioppi. = Allgemeine Musik- 
lehre. Jyvaskyla 1881. 
Rez. von R. L[aeth én], Valvoja 1882, S. 490—491. 


1118. Lobe, J. C., Musikin katkismus. Suom. P.Salonius. = 
Katechismus der Musik. Ins Finnische tibers. von... 
Rez. von R.Laethen, Valvoja 1882, S. 491—492. 


Naturkunde. (Allgem.) 


1119. Berlin, N.J., Lukukirjaluonnontieteessä. Suom. A. 
Rahkonen. = Naturwissenschaftliches Lesebuch. Ins 
Finnische übers. von... Hki 1868. 

Terminologie S. 521—534. 


1120. Warelius, A., Enon opetuksia luonnon asioista. = Be- 
lehrungen des Onkels über Dinge der Natur. 1—2. Hki & 
Turku 1856. 


T. 2, S. 130—134: Nomenklatur. 
Rez. in Morgonbl. 1846, Nr. 44. 
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1121. [Ule, O.], Mintähden ja sentähden. Kysymyksiä ja vastauksia 
kaikkeen luonnon tietoon kuuluvissa asioissa. Suom. [S. Roos]. 
= Warum — darum. Fragen und Antworten alle Dinge der Natur- 
kunde betreffend. Übers. von ... Turku 1845. 

Rez. von [A. Wareliu s], Star 1847, Nr. 5—7. — Siehe auch 
ibid. Nr. 18. 


Nautik. 

1122. [Oppman, R. ML Sjömans-tolk pa svenska, finska och 
engelska spräken. — Merimiehen-tulkki ruotsin, suomen ja 
englannin kielellä. — Seaman’s interpreter in Swedish, 


Finnish and English languages. Hfors 1880. 447 S. 


1123. Porkka, V., Suomenkielisiä merisanoja. = Finnische 
Seemannsausdrücke. — Valvoja 1885, S. 443—447. 


1124. Sandman, G.Z., Svensk-finsk och finsk-svensk nautisk 
ordbok. = Schwedisch-finnisches und finnisch-sch wedisches 
nautisches Wörterbuch. Wiipuri 1899. 174 S. 


1125. Stjerncreutz, A., Suomalainen meri-sanakirja. = Wörter- 
buch der finnischen Seemannssprache. Hki 1863. 484 S. 
(SKS:n Toim. 28.) 

Rez. in Star 1863, Nr. 21. 


4126. Ekelund, BM. ja Ljunggren, B. H j., Oppikirja meri- 
kulun tieteessä. Suom. A. Cannelin. = Lehrbuch der Nautik. Ins 
Finnische übers. von ...4. Hki 1868. 

Rez. von F. A[hlma]n, Kirj. Kuukausl. 1868, S. 317—318. 


Pädagogik. 


1127. Afhlma]n, F., Kasvatustieteellisiä sanoja ruotsista suo- 
meksi. = Wörter der Pädagogik aus dem Schwedischen in 
das Finnische. — Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 1867, 
S. 39—48. 


1128. Rüegg, H. R., Kasvatustieteen oppikirja. Suom. F. A hl- 
man. = Lehrbuch der Pädagogik. Ins Finnische übers. von.. 
Hki 1871. 

Rez. von C. G. S [v a n], Kirj. Kuukausl. 1871, S. 277—279. 


Philosophie. 


4129. Cleve, Z. J., Sielutieteen oppikirja. Suom. F. Ahlman. = 
Lehrbuch der Psychologie. Ins Finnische übers. von ... Hki 1869. 
104 S. 

Als Beil. ein Wörterverzeichnis. 10 S. 
Rez. von F. P[erander], Kirj. Kuukausl. 1869, S. 137—138. 
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4130. Grotenfelt, A., Uudemman filosofian historia. = Geschichte 
der neueren Philosophie. I. Kuopio 1896. 
Rez. von E. S. Y [rj 6]-K [oskinen], Viritt. 1897, S. 45—47. 


1131. Rein, Th., Oppikirja sielutieteessä. = Lehrbuch der Psycholo- 
gie. Hki 1893. 
Rez. von [E. A] E{k man], Viritt. 1899, S. 27—29. 


1132. W äg n er, S., Lyhykäinen filosofian historia. Suom. A. F. Rau- 
nio. = Kurze Geschichte der Philosophie. Ins Finnische übers. 
von... 1—2. Hki 1898. 

Rez. von A. Gr[otenfelt], Valvoja 1898, S. 236—237. 


Physik. 


1133. Tallqvist, Hj., Svensk-finsk ordférteckning i mekanik. 
= Schwedisch-finnisches Wörterverzeichnis der Mechanik. 
Hfors 1898. 34 S. 


1134. Vipusten sanaluettelo Suomen fyysikoille. = Wörter- 
verzeichnis des Vereins »Vipuset» für die Physiker Finnlands. 
Hki 1899. 33 S. (Vipusten kirjoja n:o 2.) — Dasselbe auch 
= Suomi III: 17 [: 3]. 


Poetik. 


1135. [Aristoteles.] Aristoteleen Runousoppi. Kreikan 
kielestä käänt. ja selittäväisillä muistutuksilla sekä tiede- 
sanain luetteloilla varust. J. W. Calamnius. = Die 
Poetik des Aristoteles. Aus dem Griechischen übers. u. mit 
erkl. Anm. und Verzeichnissen der wissenschaftlichen Aus- 
drücke vers. von... Hki 1871. 107 S. 

Rez. von [A. E.A hlq vist], Kieletär [I:] 2 (Hki1872), S. 47—51. 


Sport. 


1136. A[hlman], F., Pois pois »r ip ey s»! = Weg mit »ripeys» 
[= Sport]. — U. Star 1886, Nr. 28. 
Siehe auch B., ibid. Nr. 42; i - th, ibid. Nr. 32; M. K., ibid. Nr. 30; 
Sanan käyttäjä, ibid. Nr. 32; Simo, Ilmarinen 1886, Nr. 18—19, 26; 
Talonpotka, U. Star 1886, Nr. 34. 


1137. Sandberg, H. R., Hiihtourheilu Suomessa. = Der Schi- 


sport in Finnland. Hki 1891. 
Als Beil. (S. 133—140) Schilaufterminologie. 


1138. Wilskman, I., Ruotsalais-suomalainen voimistelu- 
sanasto. = Schwedisch-finnische Turnterminologie. Hki 
1887. 67 S. 


reif — mp 
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Teknologie. 


1139. Bergroth, F. G., Svensk-finsk ordférteckning öfver me- 
tallurgiska, bergverks-, geologiska och forstteknologiska 
termer. = Schwedisch-finnisches Verzeichnis von metal- 
lurgischen, bergwerkstechnischen, geologischen und forst- 
technologischen Fachausdrücken. Hfors 1887. 18 S. (Bil. t. 
Tekniska För:s i Finl. Förhandl.) 


1140. Forsström, H. J., Suomalaisen ammattisanaston laatimi- 
nen kirjapainon alalla... = Die Herstellung einer finni- 
schen Fachterminologie des Buchdrucks. — Suomen Kirja- 
painol. 1894, S. 73—74, 88—84. 


1141. Ikonen, L., Svensk-finsk-tysk-engelsk ordförteckning öf- 

. ver byggnadstermer. — Ruotsalais-suomalais-saksalais- 
englantilainen rakennussanojen luettelo. = Schwedisch- 
finnisch-deutsch-englisches Wörterverzeichnis von Bau- 
fachausdrücken. Kuopio 1889. 60 S. (Bil. t. Tekniska För:s 
i Finl. Förhandl.) 


1142. J. E.S., Bananen muutamista vieraskielisistä ammatti- 
sanoista. = Ein paar Worte über einige fremde Fachaus- 
drücke. — - Kirjansitoja 1897, S. 13. 

Siehe auch ibid. S. 26. 


1143. Zidbäck, J., Svensk-finsk-tysk-engelsk förteckning öfver 
mekanisk-tekniska termer. = Schwedisch-finnisch-deutsch- 
englisches Verzeichnis von mechanisch-technischen Fach- 
ausdrücken. Kuopio 1890. 109 S. (Bil. t. Tekniska För:s i 
Finl. Förhandl.) l 


Waldbau. 
1144. H[annikainen], P. W., Suomen Metsänhoitolehden ruot- 
salais-suomalainen sanaluettelo. = Schwedisch-finnische 


Terminologie des Waldbaus der Zeitschrift »Suomen Met- 
sänhoitolehti». 30 S. (Suomen Metsänhoitolehti 1889, Beil. 
I.) — 2. Aufl. ibid. 1893, Beil. 


1145. Juvelius, V., Metsimaiden tiluskuvioitten nimityksista 
ja värityksestä. — Über die Benennungen und die Farbenbe- 
zeichnung der Grundstückfiguren in den Wäldern. — Suo- 
men Maamittari-Y:n Aikakausk. 1895, S. 33—48. 


Artikel von J. M. im Anschluss an das Obige ibid. S. 74—83, 111— 
121. 


Siehe auch Nr. 1139. 


430 Erno NIVANKA. 


Zoologie. 


1146. Malmberg, A. J., Suomen eläimistö, nuorisolle. = Die 
Tierwelt Finnlands, für die Jugend. I—IV. Hki 1872. 
Finnische Nomenklatur S. VI— XIII; lappische S. XIX — XXI. 


1147. Mela, A. J.. Suomen luurankoiset. = Die Wirbeltiere 
Finnlands. Hki 1882. 


Finnische Nomenklatur S. 405—414, olonetzische S. 415 — 416, 
lappische S. 417—419. 


1148. Nylander, W., Finska foglars finska namn, systematiskt 
ordnade. = Die finnischen Namen finnischer Vögel, syste- 
matisch geordnet. — Suomi 1848, S. 285—295. 


1149. Wallenius, J.F., Fauna Fennica, sive enumeratio anima- 
lium, quæ alit terra Finlandiae insulaeque ei adjacentes. 
(Diss.) P. I. Resp. P. U. Sadelin. Aboae [1810]. 33 S. 


Enth. auch finnische zoolog. Terminologie. 


Siehe auch Nr. 1383. 


d. Onomastisches. 
a. Allgemeines. 


1150. [Almberg, A.] Matti, Kirje Helsingistä. =- Brief aus Hel- 
sinki. [Über finnische Familien- und Taufnamen.] — U. Star 
1880, Nr. 61 u. 64. 


1151. F-, Nimistä ja niiden kirjoittamisesta. = Über Namen 
und ihre Schreibung. — Päiväl. 1894, Nr. 103, 106, 132. 


1152. Kfoistinen], O., Silmäys kansan nimitietoihin Pohjois- 
Savossa. — Überblick über die Namenstraditionen des 
Volkes in Nord-Savo. — Viritt. 1899, S. 120—125. 


1153. Muinaismuisto-\htiön kehoitus paikkainnimien ja suku- 
nimien keräämiseen. = Aufforderung der Altertumsgesell- 
schaft, Ortsnamen und Familiennamen zu sammeln. — 
Sawonlinna 1878, Nr. 49. — Dasselbe auch in Karjalatar 
1879, Nr. 8, u. Tapio 1879, Nr. 12. 


1154. Nimistä, sekä omaisten että muukalaisten. [Kirj.] Arvo 
Moittivainen. = Über Namen der Eigenen sowie der 
Fremden. [Von]... — San. Turusta 1856, Nr. 13—14. 


1155. -on, Suomalaisista nimistä. = Über finnische Namen. 
— Suomenlehti 1873, Nr. 5. 
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1156. Porthan, H. G., Sylloge monumentorum, ad illustran- 
dam historiam Fennicam pertinentium. (Diss.) P. I—XI. 
Resp. H. Hartwich, J. Snellman, C. F. Holm... 
Aboae [1802—04]. 176 S. 

U. a. Untersuchungen über Orts- und andere Namen. 


1157. T-n, Nimien muukalaisuudesta. = Uber die fremde 
Herkunft der Namen. — Tampereen San. 1879, Nr. 17. 


Siehe auch Nr. 211. 


D. Toponomastisches. 


1158. A.W., Om finska ortnamnen på -n e n. = Über die fin- 
nischen Ortsnamen auf -n e n. — Abo Tidn. 1852, Nr. 82. 


1159. Adr. S., Wähänen mietettä. = Ein paar Gedanken. [ Uber 
die Herkunft des Namens Walamo und des Wortes 
raha.] — Star 1862, Nr. 35. 


1160. Ahlqvist, A. E., Några Östersjö-öars finska namn. = Die 
finnischen Namen einiger Ostseeinseln. — Ofvers. af F. Vet.- 
Soc. Förhandl. XIII (Hfors 1871), S. 63—64. 


1161. [Ahlqvist, A. E.] A. O[utonen], Suomalaisista paikkain 
nimistä. = Uber finnische Ortsnamen. — Star 1853, Nr. 31. 


1162. [Ahlqvist, A. KL Suu poh ja. — Kieletär II: 1 (Hki 
1871), S. 40—41. 
Vgl. IN S. Yrjö-Koskinen] Y.Kl[oskinen], Kir). Kuukausl. 
1871, S. 305—306. 


1163. Ahrenberg, J., Mistä johtuu nimi Kivennapa, ruot- 
siksi Kivine bb? = Woher kommt der Name K., schwed. 
K.? — Suomen Museo 1894, S. 8—10. © 


1164. Alcenius, O., Har Sverige haft en finsk urbefolkning? = 
Hat Schweden eine finnische Urbevölkerung gehabt? — 
Geogr. För:s Tidskr. 1891, S. 220—224. | 

Enth. u. a. Beiträge zur Ortsnamenforschung. 


1165. Almberg, E., I. Outoja paikannimiä. II. Maa sanan 
ja mi päätteen sukulaisuus. III. Ovatko kielemme geni- 
tivi ja allativi muinoin olleet yhtenä sijana? IV. Peri- 
suomalaisenako vai ruotsinmukaisena on pidettävä ky- 
symyslauseen viljeleminen ehtolauseen sijassa? V. Suo- 
malaisia sananlaskuja ja puheenparsia, enimmästi Länsi- 
Suomesta koottuja. = I. Seltsame Ortsnamen. II. Die 
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Verwandtschaft des Wortes maa mit der Endung mi. 
III. Sind der Genitiv und der Allativ unserer Sprache 
einmal ein Kasus gewesen? IV. Ist der Gebrauch des Frage- 
satzes anstelle des Bedingungssatzes als echtfinnisch oder 
als eine Nachahmung des Schwedischen zu betrachten? 
V. Finnische Sprichwörter und Redensarten, grösstenteils 
in Westfinnland gesammelt. — Suomi II: 10 (Hki 1872), 
S. 305—313. 


1166. Aspelin, E., Pohjola ja Kalevala. Katsahdus 
suomalaisen taruston maantieteeseen. = P. und K. Ein 
Überblick über die Geographie des finnischen Sagen- 
schatzes. — Valvoja 1881, S. 303—308, 345—350. 


1167. Alspelin], J. R., Nimellisiä kiviä. = Steine mit Namen. 
— Suomen Matkailijay:n Vuosik. 1898, S. 37—51. 


1168. [Baer, C. E. v.], »Ihmisten vanhimmasta olosta Euro- 
passa» = »Über die älteste Existenz der Menschen in 
Europa.» — Star 1864, Nr. 161. 

Auszüge aus der finnischen Übersetzung eines Aufsatzes des Pe- 
tersburger Akademikers v. B. Darin u.a. Erklärungen finnischer 
Ortsnamen. 


1169. Blomstedt, O. [A. F.], (Paikannimestä Alavus.) = 
(Über den Ortsnamen A.) — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 518. 


1170. Calamnius, J. W., Muinais-tiedustuksia Pohjanperiltä. = 
Überlieferungen aus dem Hohen Norden. [U. a. Erklärun- 
gen von Ortsnamen.] — Suomi II: 7 (Hki 1868), S. 191— 
267. 


1171. Castrén, Z., Vanhan ajan muistoja Kemin, Tervolan ja 
Simon seurakunnista. = Erinnerungen an die alte Zeit 
aus den Kirchengemeinden Kemi, Tervola und Simo. — 
Suomen Muinaismuisto-y:n Aikakausk. (Hki 1894), S. 239 
—309. 


Enth. u. a. Ortsnamendeutungen. 


1172. E[kman], E. A., Mistä nimi H ä m e? = Woher kommt 
der Name H.? — Viritt. 1899, S. 97—107. 


1173. Eur[opaeu]s, ID E. D.], Muutamia arweluja W äi n ö- 
lästä, Pohjolasta ja muista Kalewalan lauluissa 
olewista nimistä. = Einige Vermutungen über V., P. und 
andere Namen in den Kalevalaliedern. — Mehil. 1862, S. 
53—58. — Dasselbe schwed. in Finl. Allm. Tidn. 1862, Nr. 
212, 225, 229, 239. 

Siehe auch M. K-n, Star 1862, Nr. 22. 
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1174. E[uropaeu]s, [D. E. D.], Onkos Suomenmaan ympäri 

. muitakin useampain muinaiskansain muistomerkkiä paitse 
paikkain nimiä? = Gibt es um Finnland herum noeh an- 
dere Denkmäler mancher alten Völker ausser den Orts- 
namen? — Mehil. 1863, S. 7—9. 


"1175. Europaeus, D. E. D., Sos o-päätteisistä soitten, niitty- 
jen ja korpien nimistä. — Über Moor-, Wiesen- und Ödwald- 
namen mit der Endung soso. — U. Star 1881, Nr. 189. 


1176. E[uropaeu]s, [D. E. D.]. Suomenmaan muinoisasukkaat. 
= Die ehemaligen Bewohner Finnlands. — Mehil. 1862, 
S. 125—130. 


Toponomastisches. . 
Rez. von J. A. Lindstrom, Finl. Allm. Tidn. 1862, Nr. 248. 


1177. E[uropaeu]s, ID. E. D.], Toteen näyte, että Ahwenan- 
maallakin ennen on suomalaisia asunut. —= Nachweis, dass 
auch auf Ahvenanmaa einmal Finnen gewohnt haben. 
— Star 1864, Nr. 251. 
Erkl. von Ortsnamen auf Ahvenanmaa. 


1178. Fellman, J., Descriptio Rovaniemensis med an- 

_ märkningar. [Af] Stephan Gisselkors. = D. R. mit Anmerk. 

[Von]... [Rez.] — Tidn. ifr. Hfors 1830, Nr. 93, 95—96. 
Beiträge zur Erforschung der nordösterbottnischen Ortsnamen. 


1179. F[rosterus], A. E., Kuopio sockens alder, namn noch 
första kyrka. = Alter, Name und erste Kirche des Kirch- 
spiels K. Kuopio 1874. 26 S. | 

Dasselbe finn. (übers. von [S. Hi]lrw[one]n) ibid. 1874. 
258. 


1180. Förteckning öfver svenska ortnamn i Finland. — Finsk- 
svensk uppslagslista. = Verzeichnis von schwedischen Orts- 
namen Finnlands. — Finnisch-schwedische Nachschlage- 
liste. — Skr. SLSF XXXIV (Hfors 1897), S. 159—193. 


1181. G., Sana pitäjien nimien oikeen kirjottamisesta. = Ein 
Wort über die Rechtschreibung der Kirchspielnamen. — 
San. Turusta 1852, Nr. 2. 


1182. G. S., Erehdyskö wai tahallinen nimenmuutos? = Ein 
Irrtum oder absichtliche Namensänderung? [W as ki- 
luoto~ Wasik kal.]— U. Star 1888, Nr. 126 A. 


1183. Gebhard, H., Savonlinnan läänin oloista vuoteen 1571. 
=: Über die Verhältnisse im Reg.-Bez. Savonlinna bis zum 
Jahre 1571. Hki 1889. 114 S. + Beil. 

Enth. u. a. Toponomastik. 
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1184. [Genetz, A.] A. Jännes, Muutamien paikannimien seli- 
tysta. = Erklarung einiger Ortsnamen. — Koitar VI (Hki 
1899), S. 56—58. 


1185. Godenhjelm, B. F., Pari sanaa suomalaisista paikanni- 
mistä. = Ein paar Worte über finnische Ortsnamen. — 
U. Star 1880, Nr. 29, Beil. 


1186. Gottlund, C. A., Annu ett ord angående sockennamnet 
Birkkala; dess betydelse och etymologiska upprinnelse. 
= Noch ein Wort über den Kirchspielnamen B., dessen 
Bedeutung und etymologische Ableitung. — Finl. Allm. 
Tidn. 1861, Nr. 263, 265—266. 

Siehe auch Abo Underratt. 1861, Nr. 102. 


1187. Grotenfelt, K., Kaksi Pohjois-Suomen ja Kuolanniemen 
karttaa 1500-luvun lopulta. = Zwei Karten von Nord- 
finnland und der Kola-Halbinsel aus dem Ende des 16. Jh. 
Hfors 1892. 12 S. + 2 Karten. (Fennia V: 9.) 


1188. Grotenfelt. K., Muutamista ruotsinkielisen Pohjanmaan 
suomalaisista paikannimistä. = Uber einige finnische Orts- 
namen des schwedischsprachigen Pohjanmaa. — Viritt. 
1897, S. 100—102. 


1189. H., Muinonen Suomenmaa ja wanha Finlandi. 
= Das ehemalige S. und das alte F. — Mehil. 1840, S. 55 
—56. 


1190. [? Hannikainen, PL Maamiehen Ystäwälle = An die 
Zeitschrift Maamiehen Ystäwä. [Über die Beugung gewis- 
ser Ortsnamen.] — Kanawa 1846, Nr. 46. 


1191. Heman, G. A., Tietoja Merikarwian pitäjän enti- 
syydestä. = Mitteilungen über die Vergangenheit des Kirch- 
spiels M. I. Pori 1899. 93 S. 

S. 3—13: Bevölkerung und Name von Merikarvia. 


1192. H-n, Om Pohjola och Lappi. = Über P. und L. 
— Hfors’ Morgonbl. 1842, Nr. 65. 


1193. H-n-n-n, J. G, Aurajoen nimen synnystä. = Uber 
die Herkunft des Namens Aurajoki. — Star 1855, Nr. 37. 


1194. Hoikka, J., Missä oli K ale wala? = Wo war das K.? 
— Star 1864, Nr. 261. 
Zum Obigen [D.E.D.] E[uro paeul]s ibid. Nr. 302. 
Angaben zur nordösterbottnischen Ortsnomenklatur. 
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1195. Hvi kallas vårt fosterland Suomi. = Warum heisst 
unser Vaterland Suomi? — Abo Tidn. 1841, Nr. 2. 


1196. I[ngeliu]s, A. G., Finska ortsnamn i svensk skrift. = Fin- 
nische Ortsnamen in schwedischer Schrift. — Finl. Allm. 
Tidn. 1864, Nr. 165. 


1197. —i—ä, Mistä Sotkamo on nimensä saanut? = Woher 
hat S. seinen Namen? — U. Star 1874, Nr. 121. 


1198. K., Maalaiskuntain suomenkielisistä nimistä. = Uber 
die finnischen Namen der Landkommunen. — U. Star 1892, 
Nr. 266. 


1199. K.J., Siuro eikä Siuru. = Siuro, nicht Siuru. — 
U. Star 1895, Nr. 60. 


1200. Kainun nimeä... = Der Name von K...— Star 
1858, Nr. 52. 


1201. Kalm, P.. Historisk och oeconomisk beskrifning öfwer 
Cajanaborgs-län. = Geschichtliche und wirtschaftliche Be- 
schreibung des Läns Cajanaborg. (Diss.) Resp. E. Ca- 
strén. Aboae [1754]. 78 S. 

U. a. Etymologien von Ortsnamen. 


1202. Kalm, P., Historisk och oeconomisk beskrifning öfwer 
Somero sockn. = Geschichtliche und wirtschaftliche 
Beschreibung des Kirchspiels S. (Diss.) Resp. C. P. Bo- 
renius. Abo 1774. 16 S. 

Enth. u. a. Erkl. des Namens S. 


1203. Karjalin,O.. Hewoissalon saaren nimestä Keri- 
mäen pitäjässä. — Über den Namen der Insel H. im Kirch- 
spiel Kerimäki. — Star 1853, Nr. 44, Beibl. 


1204. Keckman,C.A., Dissertatio historica, continens examen 
hypotheseos de commerciis Phoenicum cum veteribus Fen- 
nis. Praes. J. Bilmark. Aboae [1789]. 13 S. 

U. a. Erklärung des Namens Suomi. 


1205. Kn]uutilainen]. W., Sanan-selitystä. = Worterklärun- 
gen. [Himala.] — Star 1860, Nr. 15. 


1206. Krohn, J., Mikä on Solovetskoi Ostrov suo- 
meksi? = Wie heisst S. O. auf Finnisch? — Kit Kuukausl. 
1871, S. 236. 
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1207. K[urikka], M., Historiallis-maantieteellinen nimistö. = 
Die historisch-geographische Nomenklatur. Hki 1881. 100 S. 


1208. Könönen, T., Pälkijärven pitäjäs. = Das Kirch- 
spiel P. Kuopio 1891. 203 S. (Aarni. Kuopion Isänmaalli- 
sen S:n Toim. III.) 

S. 6—7 u. a. über den Namen von P. 


1209. Lacman, S., Observationes de decrementis aquarum in 
sinu Botnico. (Diss.) Praes. S. Chydenius. Upsaliae 
[1749]. 24 8. 


U. a. Erklärungen von finnischen Ortsnamen der Westküste Finn- 
lands. 


1210. Lapin ja Lappalaisen nimen synty. = Die 
Herkunft des Namens Lappland und Lappe. — Star 1858, 
Nr. 45. 


1211. [Lil]je[blad, J. F.], Miksi kutsutaan kotimaatamme 
Suomeksi? = Weshalb heisst unsere Heimat S u o m i? 
— Mehil. 1839, S. 164—166. — Dasselbe auch: Oulun Wiik- 
ko-San. 1840, Nr. 39. 


1212. Limnell, Ch., Schediasmatis historici de Tavastia caput 
I—II. (Diss.) Praes. H. Hassel. Aboae [1748]. 29 S. 
U. a. Erklärungen der Namen TavastiaundHäme. 


1213. Lindström, J. A., Något om finska lokalnamn. = Über 
finnische Ortsnamen. — Finl. Allm. Tidn. 1868, Nr. 260. 


1214. Lindström, J. A., Några minnen efter lapparne. = Einige 
Erinnerungen an die Lappen. — Finl. Allm. Tidn. 1863, 
Nr. 47. 

Lappische Spuren in der Ortsnomenklatur Finnlands u.a. 


1215. Lindström, J. A., Olika namn på N or ge. = Verschie- 
dene Namen Norwegens. — Finl. Allm. Tidn. 1872, Nr. 212 
—213. 


1216. Lindstrém, J. A., Om finnarnes geografiska kunskap i 
äldre tider. = Über die geographische Kenntnis der Finnen 
in älteren Zeiten. Tavastehus 1861. 12 S. 


1217. Lindstrém, J. A., Paikkain nimistä Ahwenanmaalla. = 
Uber Ortsnamen auf Ahvenanmaa. — San. Turusta 1865, 
Nr. 3. 


1218. L-n, A.. Kumpanenko on oikeampi sanottu: Joutsa 
' wai Jousa? = Welches ist besser gesagt: J. oder J.? — 
Mikkelin Wiikko-San. 1864, Nr. 35. 
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1219. L-s, A., Nägot om finska ortsnamn. = Etwas über fin- 
nische Ortsnamen. — Morgonbl. 1852, Nr. 68. 


1220. Maalaiskuntain suomenkielisistä nimistä. (Turun ja Po- 
rin lääni.) = Über die finnischen Namen der Landgemein- 
den. (Reg. Bez. Turku-Pori.)— San. Turusta 1892, Nr. 254. 


1221. M[annine]n, A, Puulawesi. — Star 1856, Nr. 27. 
U. a. Erkl. des Namens. 


1222. Missä oli se Kainun maa? = Wo lag Kainun maa? 
— Star 1858, Nr. 47. 


1223. Mistä H au kiwesi on nimensä saanut? = Woher hat 
der See H. seinen Namen? — U. Star 1874, Nr. 92. 


‚1224. Mista Mallaswesi on nimensä saanut? = Woher 
. hat der See M. seinen Namen? — U. Star 1874, Nr. 47. 


1225. Nordling, J. G. & F[orsman], A. V., Viinikka ni- 
mestä. = Über den Namen V. — Viritt.1897, S. 63—64. 


1226. Nordlund, I., De etymo Fenniae. (Diss.) Praes. 
J. Bilmark. Aboae [1771]. 16 S. 


1227. Ojansuu, H., Nimistä Suomi ja suomalainen, 
finne ja Finland. = Über die Namen S. und s., f. 
und F. — Viritt. 1899, S. 81—91. 


Zum Obigen A. Genetz ibid. S. 107—108, u. E. N. Setälä 
ibid. S. 109—110. 


1228. Om namnen på Finlands kommuner. — Suomen kuntain 
nimistä. [Julk.:] Sällskapet för Finlands geografi. — Suo- 
men maantieteellinen seura. — Über die Namen der Kom- 
munen Finnlands. [Hrsg. von]... Kuopio 1893. 16 S. 


Siehe auch Päiväl. 1893, Nr. 249; 1894, Nr. 110; U. Star 1893, Nr. 
248; Waasan Lehti 1893, Nr. 86. 


1229. Ortsnamn i Finland. = Ortsnamen in Finnland. — Finl. 
Allm. Tidn. 1873, Nr. 198, 201—202. 


1230. Paikallisnimiä. = Ortsnamen. [Alavuus, Juka.] 
— Päiväl. 1893, Nr. 239. 
Zum Obigen J. J. Mikkola ibid. Nr. 243. 


1231. Palainen suomalaista kieli-oppia. = Ein Stückchen fin- 
nische Grammatik. [Uber die Lokalkasus der Ortsnamen.] 
— Maamiehen Yst. 1851, Nr. 22. 
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1232. Parkkonen, A., Pitäjän-nimien synnystä. = Uber die 
Entstehung der Kirchspielnamen. — Star 1861, Nr. 47. 
Uber den Namen des Kirchspiels Uukuniemi. 


1233. Pitäjäin haukkumanimiä eli »köllejä». = Schimpfnamen 
der Kirchspiele. — Suomen Museo 1894, S. 138—141. 


1234. Rancken, J. O. I, Sastamala, H. G. Porthans 
jemte efterföljares misstag derom; med ledning af C. H. 
Asp. = S., Irrtümer darüber bei H. G. Porthan und seinen 
Nachfolgern; im Anschluss an C. H. A. Wasa 1888. 35 S. 


1235. S[aarela], L., Mistä Niwalan kylä on nimensä saa- 
nut? = Woher hat das Dorf N. seinen Namen? — Oulun 
Wiikko-San. 1869, Nr. 21. 


1236. S[aarela], L., Mistä Sie wi on nimensä saanut? = Wo-. 
her hat S. seinen Namen? — Oulun Wiikko-San. 1869, Nr. 1. 


1237. S[alenius], J. [M.], Niitä näitä Itä-Suomesta. = Dies 
und jenes aus Ostfinnland. III. Hki 1877. 
‚5. 43—45: Uber die verschiedenen Namen des Kirchspiels P y h ä- 
risti. 
1238. Saxén, R., Finlands kommuners namn i svensk skrift. 
= Die Namen der Kommunen Finnlands in schwedischer 
Schrift. Hfors 1897—99. 52 S. (Fennia XIV: 4.) 


1839. Scarin, A., Om Finlands fordna namn, finska folkets 
ursprung och fordna hemvist m.m. = Über den alten Na- 
men Finnlands, den Ursprung und die alte Heimat des 
finnischen Volkes, u. a. — Suomi 1843, S. 46—54. 


1240. [? Schildt, W. S.] Laukâsta Keski-Suomessa. [Kirj.] 
Laukdlainen. — Aus Laukâ in Mittel-Finnland. [Über die 
Flexion des Namens L.] [Von]... — Star 1864, Nr. 172. 


1241. Snellman, A. H., Oulun kihlakunta. Muinaistieteellisiä 
ja historiallisia lehtiä. = Der Gerichtssprengel Oulu. 
Archäologische und geschichtliche Blätter. — Suomen Mui- 
naismuisto-y:n Aikakausk. IX (Hki 1887), S. 1—283. 

Enth. u. a. Erkl. von Ortsnamen. | 


1242. Sortawala». [Über die Herkunft des Namens.] — 
Star 1848, Nr. 43. 


1243. T[ikkanen], P., Päijänteen järwi. = Der See P. 
[Über den Namen des P.] — Star 1853, Nr. 22. 


/ 
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1244. W. B, Kangasala waiko Kangasalusta? = 
K. oder K.? — Päiväl. 1890, Nr. 46. 


1245. W. K., Mintähden P yhamaa? = Warum P.? — 
San. Turusta 1869, Nr. 39. 


1246. Warelius, A., Bidrag till Finlands kännedom i ethno- 
graphiskt hänseende. — Suomi 1847, S. 47—130, 303—309. 
— Dasselbe deutsch in: Beiträge z. Kenntniss des Russi- 
schen Reiches und der angränzenden Länder Asiens; hrsg. 
von K. E. v. Baer und G. v. Helmersen (St. Petersburg 
1849), S. 75—213. 

Enth. u. a. Toponomastisches und Dialektologisches. 


1247. Vasenius, V.. Om namnen på Finlands kommuner i 
svensk och i finsk skrift. = Über die Namen der Kommunen 
Finnlands in schwedischer und in finnischer Schrift. Hfors 
1890. 10 S. (Fennia III: 13.) 


1248. Wiipurin nimi. = Der Name von V. — U. Star 
1882, Nr. 299. 


1249. [Voionmaa, V.] V. Wallin, Suomalaiset kuntain nimet. 
= Die finnischen Namen der Kommunen. Hki 1897—99. 


548. (Fennia XIV: 3.) 
Siehe auch U. Star 1892. Nr. 239 u. 249. 


1250. Wsn, L., Suonen- wai Suonnejokiko? =S. 
oder S.? — U. Star 1897, Nr. 68. 


1251. [Yrjö-Koskinen, Y.S.] Y. K[oskinen], Akaanlinna 
jaAksborg. = A. und A. — Mehil. 1862, S. 189—190. 


1252. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. K[oskinen], Pohjanmaan 
asuttamisesta, tutkimus. = Über die Besiedlung von Poh- 
janmaa, eine Untersuchung. — Suomi 1857, S. 111—150. 

Enth. u. a. Toponomastisches. 


Siehe auch Nr. 155 u. 938. 


y. Völkernamen. 


1253. Aspelin, J. R.. LaRosmonorum gensetle Ruotsi. 
Trad. par G. Biau det. Hfors 1884. 25 S. 


1254. Aspelin, J.R., Pirkka. A.H. Reinhol min muis- 
toonpanojen mukaan. = P. Nach Notizen von... — 
Journ. SFOu III (Hki 1888), S. 128—132. 
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1255. Castrén, M. A., Om betydelsen af ordet L a p p. — Suomi 
1841: 2, S. 3—7. — Dasselbe auch: M. A. Castrén, Nordiska 
resor och forskningar V (Hfors 1858), S. 3—7. 

Dasselbe deutsch: Ueber die Bedeutung des Wortes 
Lappe. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen u. Forschun- 
gen, hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg 1862), S. 48 
—53. 


1256. Lindström, J. A., Egendomliga folknamn hos finnarne. 
= — Eigentümliche Völkernamen bei den Finnen. — Finl. 
Allm. Tidn. 1862, Nr. 201. 


1257. Lindström, J. A., Försök att bevisa det Rurik och hans 
Warägerej voro hemma fran Sverige. = Versuch nach- 
zuweisen, dass Rurik und seine Waräger nicht aus Schwe- 
den stammten. — Suomi 1856, S. 57—79. 


1258. Lindström, J. A., Försök till bewis, att Rurik och hans 
Wareger woro af finsk härkomst. = Versuch des 
Nachweises, dass Rurik und seine Waräger finnischer 
Herkunft waren. Tawastehus 1852. 21 S. 


1259. Lindström, J. A.. Hvarifran kommer namnet Warjag 
ele Waräg, Ware g? = Woher kommt der Name 
W. oder W., W.? — Finl. Allm. Tidn. 1874, Nr. 206—207, 
211. 


1260. Lindström, J. A.. Om de fordna Birkarlarne. = 
Uber die alten Birkarlen. — Suomi 1860, S. 1—34. 


Siehe auch Abo Tidn. 1859, Nr. 98 u. 100; 1860, Nr. 12; Finl. Allm. 
Tidn. 1873, Nr. 222—223. 


1261. Nägra ord om Jämerna och särdeles ett af Novgo- 


- rodernas krigståg emot detta folk. [Kirj.] —?—. = Einige 
Worte über die Jamen und besonders einen der Kriegs- 
züge der Novgoroder gegen dieses Volk. [Von]... — Hfors’ 


Morgonbl. 1839, Nr 39—41. — Vgl. ibid. 1843, Nr. 98; 1844, 
Nr. 14. 


U. a. Onomastisches. 


1262. Porthan, H. G., De antiqua gente Qvenorum. 
(Diss.) P. I. Resp. H. Wegelius. Aboae [1788]. 21 S. 


1263. Rein, G., De gente S u m oru m, in annalibus Russicis 
commemorata. (Diss.) Resp. F.Cygnaeus. Aboae [1827]. 
16 8. 

-= Rez. in Hfors Tidn. 1830, Nr. 26—27. 


Bibliogr. d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 141 


1264. Rein, G., Positionum de gente Qvaenorum sectio 
I (resp. A. Lind h)—II (resp. C. H. Molander). (Diss.) 
Hforsiae [1836]. 8 S. 


1265. Sjögren, IA LL Die Berufung der schwedischen R o d- 
sen durch die Finnen und Slawen... vonE. Kunik. [St. 
Petersburg 1844.] [Rez.] — Bull. de la cl. hist.-philol. de 
Ac. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg XII (St. -Petersbourg 
& Leipzig 1845), Sp. 98—112. 


1266. Sjögren, A.J., Über die älteren Wohnsitze der Jemen 
Ein Beitrag zur Geschichte der tschudischen Völker in 
Russland. — Mém. de l’ Acad. Imp. d. sc. de St.-Petersbourg 
VI:1 (St.-Petersbourg 1832), S. 261—346. — Dasselbe 
auch: J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 


1861), S. 461—513. 
Ein Auszug aus dem Obigen auf russ. in Yreuua Hmi. Akal. 
Hayk®... Hu. I (CH6 1831), S. 14—23. 


1267. Strählman, J., Om Jämerne. = Über die Jamen. — 


Borga Tidn. 1839, Nr. 76. 
U. a. Erkl. von Namen. 


ô. Familiennamen. 


1268. A[hlma]n, [F.], Suku-nimisté Hämeessä. = Uber Fa- 
miliennamen in Hime. — Mehil. 1862, S. 137—139. 


1269. Ahlqvist, A.[E.], Suomalaisten suku-nimistä. = Uber 
die Familiennamen der Finnen. — Suomi 1860, S. 105—123. 


1270. Alspelin], J. R., Anteckningar rörande Finlands ofrälse 
slägter. = Aufzeichnungen über die nicht adligen Ge- 
schlechter Finnlands. — Morgonbl. 1874, Nr. 296—298, 
301 Beil., 303 Beil. 


1271. Gottlund, C. A., Allmogens uti Savolax och Karelen 
finska familjenamn, betraktade i historiskt och arkeologiskt 
afseende. = Die finnischen Familiennamen des Volkes in 
Savo und Karelien in geschichtlicher und archäologischer 
Hinsicht. Hfors 1872. 64 S. 


1272. Krohn, K., Suomenkieliset sukunimet osakunnassamme. 
= Die finnischen Familiennamen in unserer Landsmann- 
schaft. — Koitar V (Hki 1897), S. 281—296. — Dasselbe 
auch in: Tervehdys Savon ja Pohjois-Karjalan kansanopisto- 
laisille Savo-Karjalaiselta ylioppilasosakunnalta. Hki 1897. 
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1273. Lindström, J. A.. Suku-nimistä Hämeessä. — Uber 


Familiennamen in Häme. — Finl. Allm. Tidn. 1862, Nr. 
250. 

1274. Nimi »Airaksinem. = Der Name »A.» — Tapio 
1888, Nr. 58. 


1275. Nimiä. = Namen. [Vorschläge für finnische Familienna- 
men.] — Rauman Lehti 1890, Nr. 14. 


1276. Nordmann, P., Finnarne i mellersta Sverige. = Die 
Finnen in Mittelschweden. (Diss.) Hfors 1888. 195 + 
XLVIII S. 


U. a. (Beil. 1): Finnische Familiennamen in Mittelschweden. 


1277. R[ytkönen], K.. Suomalaisista sukunimistä Turun kau- 
pungissa 1600-luvun alkupuolella. = Über finnische Fami- 
liennamen in der Stadt Turku in der ersten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts. — Viritt. 1897, S. 49—54. 


1278. [Schildt, W. S.] W. K[ilpinen], Ne suomalaiset suku- 
nimet joita Witasären emæ-pitæjæn miehiset yksilöt oma- 
siwat vuonna 1834. = Die finnischen Familiennamen, die 
die Mannspersonen des Mutterkirchspiels Viitasaari im 
Jahre 1834 trugen. — Suomi 1859, S. 43—46. 


1279. [Schildt, W. S.) W. K[ilpinen], Væhæn suomalaisista 
suku-nimistæ. = Einiges über die finnischen Familien- 
namen. — Suomi 1857, S. 15—17. 


1280. Suomalaisista nimistä sananen. = Ein paar Worte über 
die finnischen Namen. — U. Star 1886, Nr. 78. 


1281. Suomalaisista sukunimistä. = Uber die finnischen Fa- 
miliennamen. — Star 1863, Nr. 53—54. 


1282. Wieraista sukunimistä Suomessa. = Über fremde Fami- 
liennamen in Finnland. — Tampereen San. 1883, Nr. 121— 
122. 


e, Taufnamen. 


1283. C[arls]son, W., Ihmis-nimistä Suomessa. = Uber den 
Namen des Menschen im Finnischen. — Star 1865, NT. 
267 u. 269. 


1284. [Corander, H.C.] H.K.K., Sanoista Wolodimirja 
Sija ym... = Über die Wörter... — Suom. Julk. San. 
1859, Nr. 59. 
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1285. E. T., Sananen ristimä-nimistä. = Ein paar Worte 
über Taufnamen. — Kirkoll. Kuukausl. 1882, S. 31—36. 


1286. Forsman, A. V., Pakanuudenaikainen nimistö. Joh- 
danto. (Tutkimuksia Suomen kansan persoonallisen nimis- 
tön alalla. I.) = Der Namenschatz der heidnischen Zeit. 
Einleitung. (Untersuchungen auf dem Gebiet der Perso- 
nennamen des finnischen Volkes. I.) (Diss.) Hki 1891. 2558. 
— Dasselbe mit d. Titel: Tutkimuksia Suomen kansan ec. I 
= Suomi III: 10 [:1]. Hki 1894. 

‘Rez. von K. Grotenfelt, Valvoja 1891, S. 390—391. 


1287. G[ranfel]t, A., Nimipäiwistä. (Liitteenä: nimiluettelo.) 
= Über Namenstage. (Als Beil: Namenregister.) — 
Kansanwal.-s:n Kalent. 1883 (Hki 1882), S. 200—211. 


1288. Grotenfelt, K., Ristimänimistä. = Uber Taufnamen. — 
Kansanwal.-s:n Kalent. 1898 (Hki 1897), S. 269—277. 


1289. K., Ristimänimistä. = Über Taufnamen. — Tampe- 
reen San. 1880, Nr. 58—59, 59 Beibl.; U. Star 1882, Nr.177. 


1290. K. P.. Sananen kastenimistä. = Ein paar Worte über 
die Taufnamen. — U. Star 1882, Nr. 159. 


1291. Kandidati-lista tulewain wuotten kalenteriin. [Kirj.] 
Poro. = Kandidatenliste für den Kalender künftiger 
Jahre. [Von]... — U. Star 1879, Nr. 46. 


1292. Reinholm, H. A., Om finska folkens fordna hedniska. 
dop och dopnamn. = Über die heidnische Taufe und die 
Taufnamen bei dem finnischen Volk in alten Zeiten. (Diss.) 
Praes. G. Rein. Hfors [1853]. 68 S. 


1293. Saxén, R.. Huomioita suomalaisen persoonallisen nimis- 
tön alalta. = Beobachtungen auf dem Gebiet der finnischen 
Personennamen. I. — Viritt. 1899, S. 1—5. 


1294. Suomalaisista ristimänimistä. [Kir).] Kostia. = Über 
die finnischen Taufnamen. [Von]... — Hämeen San. 1881,. 
Nr. 24. 


8. Mythologische Namen. 


1295. Alava. V., Mikä on Kekri? = Was ist K.? — Viritt.. 
1897, S. 25—27. | 


1296. Arctopolitanus, G., De origine ac religione Fennorum. 
(Diss.) Praes. F.Törner. Upsaliae [1728]. 60 S. 
Enth. u. a. finnische mythologische Namen. 
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1297. A[spelin], J. R. Metelinväki. = Die Poltergeister. 
— Suomen Museo 1894, S. 152—156. 


1298. Becker, R.v., Anmärkningar hörande till finska mytho- 
logien och skaldekonsten. = Bemerkungen zur finnischer 
Mythologie und Dichtkunst. — Åbo Tidn. 1830, Nr.11—12, 
16, 18. 


1299. Becker, R. v. Reinhold v. Beckerin Lisäyksiä ja oikai- 
suja Gananderin Mythologia Fennica’han. Julk. A. V. 
Forsman. = Nachträge und Verbesserungen R. v. 
Beckers zu Gananders Mythologia Fennica. Hrsg. von... 
— Suomen Muinaismuisto-y:n Aikakausk. XV (Hki 1896), 
S. 125—175. 


1300. Castrén, M. A.. Föreläsningar i finsk mytologi. Hfors 
1853. 332 S. (M. A. Castrén, Nordiska resor och forskningar 
TII.) 


Dasselbe deutsch: Vorlesungen über die finnische My- 
thologie. Hrsg. von A.Schiefner. St. Petersburg 1853. 
345 S. (M. A. Castren’s Nordische Reisen und Forschun- 
gen III.) 


1301. Castrén, M. A., Hvad beteckna i den finska mythologien 
orden jumala och uk k 0? —Suomi 1851, S. 117—162. 
(Sep. Hfors 1852.) 


Dasselbe deutsch: Was bedeuten die Wörter jumala 
und ukko in der finnischen Mythologie? — Bull. de la 
cl. hist.-phil. de l’ Acad. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg X 
(St.-Petersbourg & Leipzig 1853), Sp. 30—62; Melanges 
russes II (St.-Petersbourg 1855), S. 175—217. 


1302. Donner, O., Der Mythus vom Sampo. — Acta Soc. 
Scient. Fenn. X (Hfors 1875), S. 135—163. 


Rez. von J. W. N) kurt, Kuukausl. 1872, S. 89 — 
94, 107—111. 


1303. Efuropaeu]s, D. E. D., Nya bekräftelser pa professor 
Friis förklaring af »Sam po». = Neue Bestätigungen von 
Professor Friis’ Erklärung des »Sampo». — Finl. Allm. 
Tidn. 1869, Nr. 15. 


1304. Friis, I. A., Lappalaisten noitarummusta ja Kalewalan 
Sammosta. = Uber die Zaubertrommel der Lappen und 
den Sampo des Kalevala. — Kirj. Kuukausl. 1868, S. 7—10. 
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1305. Ganander, Ch., Mythologia Fennica. Åbo 1789. 112 S. — 
2. Aufl. ibid 1822. 

1306. Dasselbe deutsch: Finnische Mythologie. Aus dem Schwe- 
dischen übers., völlig umgearb. u. mit Anmerk. vers. von 
Chr. J.Peterson. Reval 1821. 128 S.— Auch in: 
Beiträge zur Kenntn. d. ehstnischen Sprache, hrsg. von J. H. 
Rosenplänter, XIV (Pernau 1822), S. 1—1 28. 


Rez. in Åbo Tidn. 1789, Nr. 46—48. 
Siehe auch Nr. 1299. 


1307. Gottlund, C. A., Den finska S a m p o-myten, närmare 
uttydd och förklarad. Jemte anmärkningar om myter i 
allmänhet, och angående de finska i synnerhet. = Der 
finnische Sampomythus, näher ausgedeutet und erklart. 
Nebst Bemerkungen über Mythen im allgemeinen und die 
finnischen im besonderen. Hfors 1872. 84 S. 


1308. [Krohn, J.], Suomen suvun pakanallinen jumalanpalve- 
lus. = Der heidnische Kult der finnisch-ugrischen Völker. 
Hki 1894. 194 S. (SKS:n Toim. 83: 1.) 

Enth. fi.-ugr. mythologische Terminologie. 


1309. Krohn, K., Lokka Kalevatar, Ilmarisen äidin nimi. = 
L. K., der Name von Ilmarinens Mutter. — Viritt. 1897, 
S. 10—11. 


1310. Lindström, J. A., Nagot uti finsk mythologi. = Zur 
finnischen Mythologie. — Finl. Allm. Tidn. 1862, Nr. 
203—204. 


1311. Lindström, J. A., Sampo.—Finl. Allm. Tidn. 1863. 
Nr. 62. ` 


1312. [Lénnrot, FL Muinelmia. = Verschollenes Gut. [Mytholo- 
gische Wörter im alten Finnisch u.a.] — Mehil. 1836, Januar. 


1313. Lönnrot, E., Om ursprunget till finnarnes Hiisi. = 
Über den Ursprung des H. bei den Finnen. — Acta Soc. 
Scient. Fenn. V (Hfors 1858), S. 569—578. 


1314. L[önnrot],E., Sam po. — Borgå Tidn. 1839, Nr. 96. 


1315. L[önnrot], E., Tre ord om och ur finska fornsängen. = 
Drei Worte von und aus der alten finnischen Dichtung. — 
Litteraturbl. 1858, S. 491—498. 

U. a. über das Wort sampo. 


1316. M[annine]n, A., K ekri. — Star 1857, Nr. 49. 
10 
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1317. Muinaisten suomalaisten pakanalliset epajumalat. = Die 
heidnischen Abgötter der alten Finnen. Hämeenlinna 1858. 
42 8. l 


1318. Porthan, H. G., De superstitione veterum Fennorum 
theoretica et practica. (Diss.) P. I—II. Resp. Ch. E. 
Leneqvist. Aboae [1782]. 97 S. — Dasselbe auch: 
Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta IV = SKS:n 
Toim. 21:4 (Hfors 1870), S. 33—115. 


1319. Setälä. E. N., Mikä on Sa m p 0? = Was bedeutet S.? — 
Viritt. 1897, S. 3—7. 


1320. S[nellman], A. H., Kekrijuhla ennen ja nyt. 
(Tohtori H. A. R ein h ol m-vainajan kirjaanpainojen ja 
painettujen. lähteiden mukaan.) = Das Kekrifest (Aller- 
heiligen) früher und jetzt. (Nach Aufzeichnungen des ver- 
storbenen Dr. H. A. Reinholm und gedruckten Quellen.) — 
Joukahainen X (Hki 1887), S. 158—180. 


1321. Waronen, M., Mikä on Sampo? = Was bedeutet 
S.? — Suomen Museo 1896, S. 81—84. i 


1322. Waronen, M., Vainajainpalvelus muinaisilla suomalai- 
silla. = Der Totenkult bei den alten Finnen. Hki 1898. 
384 S. (SKS:n Toim. 87.) 


‚Im Anh. u. a. Wort- und Sachreg. — In kürzerer Fassung (ohne 
Anh.) 1895 als Diss. erschienen. 


n. Gemischtes. 


1323. Alustemme nimistö. = Nomenklatur unserer Schiffe. — 
U. Star 1898, Nr. 117 B. 


J324. A[spelin], J. R., Nautaeläinten nimistö. — Namen des 
Rindviehs. — U. Star 1886, Nr. 90—91. 


1325. Koti-eläinten nimiä Säkjärweltä. = Haustiernamen aus 
Säkjärvi. — U. Star. 1886, Nr. 283 B. 


12. Dialektforschung. 
a. Allgemeines. 


1326. Ahlqvist, [A. E.], Osoituksia Suomen kielen murteen- 
tutkijalle. = Anweisungen für den finnischen Dialekt- 
forscher. — Suomi II: 11 (Hki 1876), S. 277—280. 


Bibliogr. d. finn.-ugr. Sprachkunde in Finnland. 147 


1327. C—s, De finska dialekterne. = Die finnischen Dialekte. 
— Abo Underratt. 1861, Nr. 21 u. 74, Suppl. 


1328. E[uropaeu]s, D. E. D., Maalle hajoilewille ylioppilaisil- 
lenki wähän tekemistä. = Auch für die aufs Land sich 
zerstreuenden Studenten etwas Arbeit. [Uber das Sammeln 
von Dialektwörtern.] — Star 1849, Nr. 22. 


1329. Hannikainen, O.. Suomenkielen murteiden tutkimus 
Suomenmaan asutushistorian lähteenä. = Die Erforschung 
der finnischen Dialekte als Quelle der Siedlungsgeschichte 
Finnlands. — Lärovärket f. gossar o. flickor, Redogör. 
1888—89 (Hfors 1889), S. VII—XIII. 


1330. Höckert, A., Thes. [schol.] Resp. C.J. Grönberg. 
Aboae [1848]. 
Thes. IV: Uber die Dialekte des Finnischen. 


1331. Kielimurteiden arwo toisiansa kohtaan. = Der Wert 


Zum Obigen: Kielinäytteitä = Sprachproben I—-II, ibid. Nr. 27 
—28. 


1332. -la, Kielimurteista, ottonimistä, Sowion Matista, Sakari 
Franzén’ista vm. sananen. = Ein paar Worte über Dia- 
lekte, angenommene Namen, Sowion Matti, Sakari Fran- 
zen u.a. — Oulun Ilmoitusl. 1890, Nr. 3—4. 


1333. Mfonell], G., Sana suomalaisista kielenmurteista. = Ein 
Wort über die finnischen Dialekte. — Star 1851, Nr. 37; 
1852, Nr. 3. 

Vel. Borgå Tidn. 1851, Nr. 63 —64, u. Abo Underratt. 1851, Nr. 69 


1334. Nagra anteckningar om finska spräket. = Einige 
Notizen über die finnische Sprache. [U. a. über Dialektun- 
terschiede.] — Wasa Tidn. 1843, Nr. 20. 


1335. Porthan, H G., De praecipuis dialectis linguae Fennicae. 
(Diss.) P. I. Resp. J. Sarelius. Aboae [1801]. 18 8. — 
Dasselbe auch : Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta IV 
= SKS:n Toim. 21:4 (Hfors 1870), S. 317—331. 


1336. [Roo]s, S[amue]l, Kieli, kaiken kansan oma. = Die 
Sprache, das Eigentum des ganzen Volkes. — Maamiehen 
Yst. 1846, Nr. 2. 

U. a. über die Dialekte des Finnischen. 


Siehe auch Nr. 189, 273, 378, 1247, 1574. 
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b. Die südwestfinnischen Dialekte. 


1337. Almberg, A.. (Kaksi Maskun pitäjän murteella kir- 
joitettua satua.) = Zwei Sagen im Dialekt des Kirchspiels 
Masku. — Suomi II: 10 (Hki 1872), S. 273—276. 


1338. Almberg, E., (Kertomus Hinnerjoen kielimur- 
teella.) = Erzählung im Dialekt von Hinnerjokı. — Suomi 
II: 10 (Hki 1872), S. 320—324. 


1339. Almberg, E.. (Kertomus L a p i n pitäjän kielimurteella.) 
= Erzählung im Dialekt des Kirchspiels Lappi — Suomi 
II: 10 (Hki 1872), S. 330—332. 


1340. Elmgren, S. G., Beskrifning öfver S:t Mårtens 
socken. = Beschreibung des Kirchspiels St. Marten. — 
Suomi 1857, S. 165—259. 

Enth. u. a. Dialektworter. 


1341. Hahnsson, J. A., Muoto-opillinen selitys Eurajoen, 
Lapin, Rauman, Pyhänmaan, Laitilan ja 
Uudenkirkon pitäjien kielestä. = Beschreibung der 
Formenlehre der Sprache in den Kirchspielen E., L., R., P., 
L., und U. — Suomi II: 6 (Hki 1866), S. 1—65; II: 7 (ibid. 
1868), S. 269—330; II: 8 (ibid 1870), S. 277—397; II: 9 
(ibid 1871), S. 303—389; II: 10 (ibid 1872), S. 1—69. 

Rez. von J. [Sjö r]o [s], Kirj. Kuukausl. 1879, S. 272. 


1342. Ignatius, B. J., Dissertatio historica de paroecia Fen- 
niae australis Haliko. P. I. Praes. J.H. Avellan. 
Aboae [1815]. 18 S. 

U. a. Dialektangaben. 


1343. Juslenius, D. D.. Aboa vetus et nova. (Diss.) Praes. 
J. B. Munster. Aboae [1700]. 
U. a. Dialektangaben. 


1344. Ljungberg, S., Språkgränsen i Sagu socken. = Die 
Sprachgrenze im Kirchspiel Sagu. — Geografiska För:s 
Tidskr. 1890, S. 101—106. 


1345. Ojansuu, H.. Matkakertomus. = Reisebericht. [Betr. 
Studien über den Dialekt von Eurajoki.] — SKS:n 
Keskustel. 1897—98 (Hki 1898), S. 142—145. 


1346. [Roo]s, S[amue]l, Pikku palanen pitäjäs-Suomea. = Ein 
kleines Stückchen Kirchspielfinnisch. [Südwestfinnische 
Dialektproben.] — San. Turusta 1851, Nr. 15. 
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1347. Toivonen, J.G.. Tutkimus Halikon kielestä. Kieli- 
oppi ja kielennäytteitä. = Untersuchung über den Dialekt 
von Halikko. Grammatik und Sprachproben. — Suomi III: 
2 (Hki 1889), S. 121—226. 


Siehe auch Nr. 164—165, 189, 289, 1042, 1561. 


c. Die hämeschen (tavastländischen) Dialekte. 


1348. Ax, J. E., Kansatieteellinen kuvaus ulkohuoneraken- 
nuksista Lopella. = Ethnographische Beschreibung der 
Wirtschaftsgebäude im Kirchspiel Loppi. Hki 1896. 137 8. 
(Kansatieteellisia kertomuksia IV = SKS:n Toim. 81: 4.) 

Rez. von Y. Blomstedt, Valvoja 1896, S. 681—685. 


1349. Carlsson, W., Entinen Ikaalinen. Historiallinen kerto- 
mus Ikalisten, Parkanon ja Kankaanpään pitäjistä. = Ikali- 
nen in alten Zeiten. Historischer Bericht über die Gemein- 
den Ikalinen, Parkano und Kankaanpää. Hki 1871. (Pita- 
jankertomuksia IV = SKS:n Toim. 47: 4.) 

S. 199—202: Uber die Mundart von Ikalinen. 


1350. Carlsson, W., Historiallinen ja maantieteellinen kerto- 
mus Pirkkalan pitäjäästä. = Historische und geogra- 
phische Beschreibung des Kirchspiels Pirkkala. Hki 1869. 
206 S. (Pitäjänkertomuksia I = SKS:n Toim. 47: 1.) 

S. 178—183: Redensarten. 


1351. Castrén, M. A., Postskriptum efter en resa genom Ta- 
vastland. — M. A. Castrén, Nordiska resor och forskningar 
VI (Hfors 1870), S. 33—42. 

Dasselbe deutsch: Postskriptum nach einer Reise durch 
Tavastland. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen und For- 
schungen, hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg D 
S. 242—251. 

U. a. über den Dialekt von Tavastland (Häme). 


1352. Grotenfelt, O., Pohjois-Hämeen kielimurteesta. = Uber 
den Dialekt von Nord-Häme. — Suomi II: 12 (Hki 1878), 
S. 305—367. 


Ve Järvinen, N., Om nägra dialekt- egenheter i i Satakunta. 
== Über einige Dialekteigentümlichkeiten in Satakunta. — 
Suomi 1853, S. 301—324. 


1354. Kannisto, J. A.. [Kertomus lauseopillisesta tutkimus- 
retkestä muutamissa Hämeen pitäjissä.] = Bericht über 
eine Exkursion zu syntaktischen Zwecken in einigen Kirch- 
spielen von Häme. —SKS:n Keskustel. 1896—97 (Hki 1897), 
S. 70—77. 
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1355. Kannisto, [J.] A., Äänneopillinen tutkimus Ur jalan, 
Kylmäkosken ja Akaan murteesta. = Untersu- 
chung über die Lautlehre des Dialekts von Urjala, Kylmä- 
koski und Akaa. Hki 1897. 84 S. (Suomi III: 14 [: 2] = Väh. 
Kirj. XX VIL.) | | 

Rez. von [E. A.] E [k man], Viritt. 1897, S. 105—107. . 


1356. Latvala, S., Lauseopillisia havaintoja Luoteis-Satakun- 
nan kansankielesté. — Syntaktische Beobachtungen über 
die Volkssprache von Nordwest-Satakunta. Hki 1895. 88 S. 

‘(Suomi III: 12 [: 1].) | i 


1357. Leino, G. E., Lopen pitäjän kielimurteesta. = Über 
den Dialekt des Kirchspiels Loppi. — Suomi III: 3 (Hki 
1890), S. 259—299. (= Väh. Kirj. IX.) 


1358. [Lencqvist, Ch. E.], Anmärkningar om den södra finska 
~ dialecten. = Bemerkungen über den südfinnischen Dialekt. 
— Åbo Tidn. 1777, Nr. 16. 


1359. [? Lencqvist, Ch. E..], Prof af nyländska dialecten. = 
Proben des nyländischen Dialekts. — Åbo Tidn. 1773, Nr. 
15—16. 


1360. Lindfors. A. E., Tutkimus Heinolan murteesta. = 
Untersuchung über den Dialekt von Heinola. Hki 1892. 
42 S. (Suomi IIT: 6 [: 4] = Väh. Kirj. XVI.) 


1361. Lindström. J. A., K u mo socken uti historiskt hänseen- 
de. = Das Kirchspiel Kumo in historischer Hinsicht. — 
Suomi 1860, S. 171—341. 


Enth. u. a. Dialektwörter. 
Rez. von J. V.S{nell m an], Litteraturbl. 1862, S. 482—483. 


1362. Lähteenoja, F.. Kokemäenjoen siian- ja lohen- 
pyynnistä. — Uber den Schnäpel- und Lachsfang im Koke- 
mäenjoki. — Viritt. II (Porvoo 1886), S. 127—144. 

Enth. Fischereiterminologie. 


1363. Niemi,H., Nykyaikaiset kansanlaulut Hämeenmurteen 
alalla. = Neuzeitliche Volkslieder im Gebiet des Dialekts 
von Häme. — Valvoja 1893, S. 526—547. 


1364. Ojansuu, H., [Matkakertomus Tyrvääseen ja sen 
naapuripitäjiin tehdyltä murteentutkimusmatkalta.] = 
Reisebericht über eine Reise zum Studium des Dialekts in 
Tyrvää und den Nachbarkirchspielen. — SKS:n Keskustel. 
1895—96 (Hki 1896), S. 66—68. 
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1365. Puustakatsojan kirjeitä. II. = Briefe eines Uneinge- 
weihten. II. [U. a. über das Finnische in Tam pere.] — 
Tampereen San. 1886, Nr. 5. 


1366. Salonius, P., Kielimurteista Kiskon, Karjaloh- 
jan, Lohjan, Wihdin ja Nurmijarven pitä- 
jissä. — Über die Dialekte in den Kirchspielen Kisko, Kar- 
jalohja, Lohja, Vihti und Nurmijärvi. — Suomi II: 10 (Hki 
1872), S. 87—133. 

Siehe auch ibid. S. 71—85. 


1367. Satu Lammin murteella. — Satu Tuuloksen 
murteella. [Läh.] H. Selin. = Eine Sage im Dialekt von 
Lammi. — Eine Sage im Dialekt von Tuulcs. [Eingesandt 
von]... — Star 1848, Nr. 49. 


Siehe auch ibid. Nr. 11. 


1368. Setälä, E. N., Lauseopillinen tutkimus Koillis-Satakun- 
nan kansankielestä. = Syntaktische Untersuchung der 
Volkssprache von Nordost-Satakunta. — Suomi II: 16 
(Hki 1883), S. 1—235. 

Rez. von A. G[enetz], Valvoja 1884, S. 519—522. 


1369. Setälä, E. N., Munapoika. Länsisuomalaisia Kullervon- 
aineksia. — M. Westfinnische Kullervostoffe. — Lännetär 
VII (Hfors 1882), 8. .35—60. 

Enth. u. a. eine Sage von Munapoika im Dialekt von Kauvatsa. 


1370. Skogman, D., Kertomus matkoiltani Satakunnassa 
muistojuttuja keräilemässä. = Bericht über meine Reisen 
zwecks Einsammlung von Überlieferungen in Satakunta. 
— Suomi II: 2 (Hki 1864), S. 123—162. 

Enth. u. a. mundartliche Wörter. 


1371. Warelius, A., Kertomus T yr vään pitäjästä 1853. = 
Beschreibung des Kirchspiels Tyrvää 1853. — Suomi 1854, 
S. 1—1 94. 

Mundartliches S. 109—120 u. a. 


1372. Westerlund, S. A., Muistoonpanoja Lammin-Kos- 
k e n kappelin puheenparresta. = Aufzeichnungen über die 
Mundart des Kapellkirchspiels Lammin-Koski. — Viritt. 
I (Porvoo 1883), S. 189—215. 


1373. Wih din pitäjästä. Sanasta sanaan kirjoitettu Wihti- 
läisen puhe. = Aus dem Kirchspiel Vihti. Wörtlich auf- 
geschriebene Rede eines Bewohners von Vihti. — Star 1851, 
Nr. 48. 
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1374. [Yrjö-Koskinen, Y. S.] Y. Koskinen, Kertomus Hä- 
meenkyrön pitäjästä. — Beschreibung des Kirchspiels 
Hämeenkyrö. — Suomi 1851, S. 17—116. 

Mundartliches S. 50—53. 


Siehe auch Nr. 1561. 


d. Die ostrobottnischen Dialekte. 


1375. Almberg, E., Isojoen kielimurteesta. = Uber den 
Dialekt von Isojoki. — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 107— 
128. | 


1376. Aminoff, T. G., Etelä-Pohjanmaan kielimurteesta tutki- 
mus. = Untersuchung über den Dialekt von Süd-Pohjan- 
maa. (Diss.) Praes. A. E. Ahlqvist. Hki 1871. 68 S. 
— Dasselbe auch: Suomi II: 9 (Hki 1871), S. 235—302. 

Siehe auch Nr. 1381. 


1377. Aspelin, J. R., Tavoista ja kielimurteesta Y li v et e- 
lin pitäjässä. — Brauchtum und Mundart im Kirchspiel 
Yliveteli. — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 1—26. 


1378. Bäckman, K. A., Beskrifning öfver Jalasjärvi ka- 
pell. = Beschreibung des Kapellkirchspiels Jalasjärvi. — 
Suomi 1851, S. 231—326. 

Über den Dialekt von J. siehe S. 298—306 u.a. 


1379. Cannelin, K., Tutkimus K emin kielenmurteesta. = 
Untersuchung des Dialekts von Kemi. (Diss.) Hki 1888. 
119 S. — Dasselbe auch: Suomi III: 2 (ibid 1889), S. 1— 
119. 


1380. Castrén., M. A.. Utdrag ur ett bref, dateradt K u o l a- 
järvi den 3 December 1841. — M. A. Castrén, Nordiska 
resor och forskningar VI (Hfors 1870), S. 43—52. 

Dasselbe deutsch: Auszug aus einem Brief aus Kuolajärvi 
vom 3. December 1841. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen 
und Forschungen, hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg 
1862), S. 252—261. 

. U. a. Angaben über den nordfinnischen Dialekt und das Lappische , 


1381. Chydenius, E. J., Laihian murteesta. Paikkakunnal- 
linen lisä T. G. Aminoffin tutkimukseen: »Tutkimus Etelä- 
Pohjanmaan kielimurteesta.» — Uber den Dialekt von 
Laihia. Regionaler Beitrag zu T. G. Aminoffs »Untersu- 
chung über den Dialekt von Süd-Pohjanmaa». — Viritt. II 
(Porvoo 1886), S. 98—122. - 
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1382. Hallenius, M., De Borea-Fennia. (Diss.) P. I. Praes. 
H. Hassel. Aboae [1732]. 56 S. 
U. a. Onomastisches. — Enthält auch (S. 39 ff.) einen Brief E. Bren- 
ners an E. Benzelius mit einem vergleichenden finnisch-altskandi- 
navischen Wörterverzeichnis. 


1383. H[uhtala], K., Eläinten ja kasvien nimiä Lapualta. 
= Namen von Tieren und Pflanzen aus Lapua. — Viritt. 
1899, S. 130—131. 


1384. Karhu, J. H., Kertomus Suom. Kirj. Seuran varoilla 
tekemästäni murretutkimusmatkasta [Keski-Pohjanmaalla} 
kesällä 1894. = Bericht über meine mit Unterstützung der 
FLG unternommenen Reise zu Dialektstudien [in Mittel- 
Pohjanmaa]. — SKS:n Keskustel. 1894—95 (Hki 1895), 
S. 122—126. 


1385. Muutamista erinäisyyksistä Suomenkielen käytännössä 
Lapuan ja Kyrön pitäjissä Pohjan-maalla. [Kirj.] 
Erkkiläinen. = Über einige Besonderheiten des finnischen 
Sprachgebrauchs in den Kirchspielen Lapua und Kyrö in 
Pohjanmaa. [Von]... — Star 1851, Nr. 9. 


1386. Pf[aler], K.. Sanasia Lapista. II. Pulkkaretki Lapissa. 
(Muonion kielimurretta.) = Ein paar Worte aus Lapp- 
land. II. Schlittenfahrt in Lappland. (Im Dialekt von Muo- 
nio.) — Joukahainen VI (Hki 1869), S. 123—125. 


1387. Salonius, P., Tutkimus kielimurteesta Tornio n seu- 
duilla. = Untersuchung über den Dialekt in der Gegend 
von Tornio. — Suomi II: 14 (Hki 1881), S. 249—296. 


1388. Sjögren, A. J., Anteckningar om församlingarna i Kemi- 
Lappmark. Hfors 1828. 406 S. 

Dasselbe deutsch: Aufzeichnungen über die Gemeinden 
in Kemi-Lappmarken. — J. A. Sjégren’s Gesammelte 
Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 85—232. 

U. a. Angaben über die nordfinnischen Dialekte und das Lappische. 

Rez. von J. Fellman, Suomi 1846, S. 63—160. 


1389. [Svanljung. J.] Kr.. Korrespondens. = Korrespondenz. 
[U. a. eine Probe des Dialektes von R aa h e.] — Abo Un- 
derrätt. 1878, Nr. 50. 


1390. Wennola, J. H., AÄänneopillisia havainnoita Pohjois- 
Pohjanmaan rantamurteesta. = Beobachtungen zur Laut- 
lehre des Küstendialekts von Nord-Pohjanmaa. Hki 1896. 
79 S. (Suomi III: 13 [:5] = Väh. Kit, XXV.) 
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1391. Wichmann, Y., Muutamia äänneopillisia havainnoita 
Lestijoen murteesta. = Einige Beobachtungen zur 
Lautlehre des Dialekts von Lestijoki. Hki 1892. 24 S. (Suomi 
III: 6 [:2] = Väh. Kirj. XIV.) 


e. Die savolaxischen Dialekte. 


1392. A[minoff], T. [G.], Savolaisten sija Suomen asutus- 
historiassa. = Der Platz der Savolaxer in der Siedlungs- 
geschichte Finnlands. — Koitar I (Hki 1870), S. 110—124. 

U. a. Dialektologisches. 


1393. Brax, P., Pohjois-Savon kielimurteesta. Äänne- ja muo- 
to-opillinen tutkimus. = Uber den Dialekt von Nord-Savo. 
Eine Untersuchung zur Laut- und Formenlehre. — Suomi 
III: 3 (Hki 1890), S. 227—256. 


1394. Calamnius, I., Kansankieltä. Murresanoja S u o m u s- 
salmelta. = Volkssprache. Dialektwörter aus Suomus- 
salmi. — Viritt. 1897, S. 110—111. 


1395. Gottlund, C. A., Den Savolax-karelska finskan. (Och 
dess första debut, vid dess uppträdande inom litteraturen.) 
= Das savolax-karelische Finnisch. (Und sein erstes Debüt, 
bei seinem Auftreten in der Literatur.) — C. A. Gottlund, 
Läsning f. finnar I (Hfors 1864—66), S. 216—248. 


1396. Hannikainen, O., Kielenmurteesta Parikkalan pi- 
täjässä. — Uber den Dialekt im Kirchspiel Parikkala. — 
Suomi II: 19 (Hki 1886), S. 107—147. (= Väh. Kirj. IIL.) 


1397. [Hartikaine]n, [Juh]o [Pekk]a, Keisarin tuttu. (Savon 
murteella.) = Der Bekannte des Kaisers. (Im Dialekt von 
Savo.) — Suomen Ylioppilask. albumi Elias Lönnrotin 
kunniaksi... 18 9/IV 82 (Hki 1882), S. 286.. 


1398. Hyyryläinen, O., Tutkimus Hirvensalmen kie- 
lestä. Äänne- ja muoto-oppi sekä kielennäytteitä. = Unter- 
suchung über die Sprache von Hirvensalmi. Laut- und For- 
menlehre nebst Sprachproben. Hki 1893. 74 S. (Suomi III: 
7 [2] = Väh. Kirj. XIX.) 


1399. J[ohnson], A. M., Rakennustavasta eteläisessä Savossa. 
— Uber die Bauart im südlichen Savo. — Viritt. I (Porvoo 
1883), S. 13—37. 

Enth. u. a. Bauterminologie. 
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1400. Könönen, T., Äänne- ja muoto-opillisia tutkimuksia 
Pälkijärven kielimurteesta. = Untersuchungen über 
die Laut- und Formenlehre des Dialekts von Pälkijärvi. 
Kuopio 1888. 35 S. (Aarni. Kuopion Isänmaallisen S:n 
Toim. IT.) 


1401. Lagus, F. H. B., Kertomus asuinrakennuksista Su m i- 
aisissa. = Beschreibung der Wohngebäude in Sumiai- 
nen. Hki 1893. 26 S. (Kansatieteellisia kertomuksia I = 
SKS:n Toim. 81: 1.) 

Enth. Bauterminologie. 


1402. Latvala, S., Lauseopillisia muistiinpanoja Pohjois-Savon 
murteesta. = Syntaktische Aufzeichnungen aus dem Dia- 
lekt von Nord-Savo. Hki 1899. 92 S. (Suomi III: 17 [: 2].) 

Rez. von E. A. E[k ma n], Viritt. 1899, S. 128—130. 


1403. Lönnbohm, [O.] A. [F.], Uusia äänteitä Savon mur- 
teessa. = Neue Laute im Dialekt von Savo. — Viritt. 1899, 
S. 108—109. — Nachtr. der Red. ibid. S. 109. 


1404. Mäkien alku. (Satu Mikkelin murteella.) [Lisäksi 
A. M[annise]n ja toim:n huomautuksia.] = Der Ur- 
sprung der Hügel. (Sage im Dialekt von Mikkeli.) [Dazu 
Bemerkungen von A. M[annine]n und der Red.] — Sanan 
Lenn. 1856, Nr. 17. 


1405. Paasonen, J., Kalastuksesta Hirvensalmessa.= 
Über die Fischerei in Hirvensalmi. — Viritt. I (Porvoo 
1883), S. 86—102. 

Enth. Fischereiterminologie. 


1406. Reijonen, E, Nurmeksen murteesta. Äänne- ja 
muoto-opillinen tutkimus-koe. — Uber den Dialekt von 
Nurmes. Versuch einer Laut- und Formenlehre. Hki 1892. 
84 S. (Suomi III: 6 [:1] = Väh. Kirj. XIII.) 


1407. [Savolaismurteen ominaisuuksista.] = Uber die Eigen- 
tümlichkeiten des Dialekts von Savo. — Romanen 1846, 
Nr. 5. 


1408. Tervo, W.M., Metsästystietoja Kajaanin kihlakunnasta 
ja etenkin Sotkamon pitäjästä. = Angaben über die 
Jagd im Gerichtssprengel Kajaani und besonders im Kirch- 
spiel Sotkamo. Hki 1893. 43 S. (Kansatieteellisiä kerto- 
muksia II = SKS:n Toim. 81: 2.) 

Jagdterminologie. 
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1409. T—n, Huomioita paikkakuntamme puhekielesté. = 
Beobachtungen tiber die Umgangssprache unserer Gegend. 
— Sawonlinna 1880, Nr. 11—13. 


Polemik zwischen [J. Mustak]Jallifo] u. d. Verf. ibid. Nr. 
41 u. 46. 


f. Die südostfinnischen Dialekte. 


1410. [Akiander, ML Naisien waateh-parresta Jääskessä. 
= Über die Tracht der Frauen in Jääski. Hki 1852. 8 S. 
Mit Trachtenterminologie. 


1411. [Genetz, A.] A. Jännes, Kielellisiä muistoonpanoja Kaak- 
kois-Karjalasta. = Sprachliche Aufzeichnungen aus Süd- 
ostkarelien. — Suomi III: 3 (Hki 1890), S. 329—352. 
(= Väh. Kirj. XI.) 


1412. Klami, A., Piirteitä kalastuksen harjoittamisesta ja 
kalastusneuvojen valmistamisesta Wirolahden pitä- 
jäässä ja sen ympäristöllä. — Über die Ausübung des Fisch- 
fangs und die Herstellung der Fischereigeräte im Kirchspiel 
Virolahti und seiner Umgebung. Hki 1893. 71 S. (Kansa- 
tieteellisiä kertomuksia III = SKS:n Toim. 81: 3.) 

Enth. Fischereiterminologie. 


1413. Lönnbohm, O. A.F., Jääsken, Kirvunja osittain 
a a oe ja Ruokolahden pitajien kielimur- 
teesta. = Uber den Dialekt der Kirchspiele Jääski, Kirvu 
und teilweise Rautjärvi und Ruokolahti. — Suomi II: 
13 (Hki 1879), S. 1—163. 


1414. Relander, O., Purjehdusoloista Laatokalla. = Uber die 
Segelfahrtverhältnisse auf dem Ladogasee. — Valvoja 1891, 
S. 277—288. 

U. a. tiber die lokalen Benennungen der Himmelsrichtungen. 


1415. Salenius, J. M., Historiallinen kertomus Muolan eli 
Pyhäristin pitäjästä. = Geschichtliche Beschreibung des 
Kirchspiels Muola oder Pyhäristi. Hki 1871. (Pitäjänkerto- 
es III = SKS:n Toim. 47: 3.) 

. 21—25: Uber den Dialekt. 


1416. Salenius, J. [M.], (Kielen-näytteitä Walkjärven- 
Muolan pitäjäin murteesta.) = Sprachproben aus dem 
Dialekt der Kirchspiele Valkjärvi-Muola. — Suomi II: 8 
(Hki 1870), S. 515—517. 


1417. Salenius, J. M., Muutamia tietoja Säkkijärven 
saariston murteesta. = Einige Angaben über den Dialekt 
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der Schären von Säkkijärvi. — Suomi II: 10 (Hki 1872), 
S. 254—259. 


1418. Salenius, J.[M.], Neljä veljestä. Satu, kirjoitettu W al k- 
järven-Muolan murteella. = Die vier Brüder. Im 
Dialekt von Valkjärvi—Muola aufgezeichnetes Märchen. 
— Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 515—517. 


1419. Salenius, J. M., Walkjarwen pitäjän kertomus. = 
Beschreibung des Kirchspiels Valkjärvi. Hki 1870. (Pitä- 
jään kertomuksia II = SKS:n Toim. 47: 2.) 

S. 127—128: Verzeichnis einiger ungewöhnlicheren Wörter. 


1420. Sirelius, U. T., Lauseopillinen tutkimus Jääsken ja 
Kirvun kielimurteesta. = Syntaktische Untersuchung 
des Dialektes von Jääski und Kirvu. Hki 1894. 143 S. 
(Suomi III: 10 [: 2].) 


1421. Sortawal a(sta). Kirj. Pääsky. = (Aus) Sortavala. 
[U. a. über den Dialekt von S.] Von...— Ilmarinen 1867, 
Nr. 24 u. 30. 


1422. Wuorinen, O., Sortawal a(n pitäjästä). = (Aus dem 
Kirchspiel) Sortavala. [U. a. über den Dialekt von S.] — 
Ilmarinen 1867, Nr. 16 u. 28. 

Vgl. auch ibid. Nr. 24 u. 30. 


1423. [Äimä, FI Zmeleus, F., Kertomus... matkasta... 
muutamiin Suomenlahden ulkosaariin äänneopillisen ja 
sanastollisen tutkimuksen tekemistä varten. = Bericht.. 
über eine Reise... nach einigen Ausseninseln des Finni- 
schen Busens zwecks phonetischer und lexikalischer Un- 
tersuchungen. — SKS:n Keskustel. 1896—97 (Hki 1897), 
S. 66—70. 


.g. Die ingermanlandischen Dialekte. 


1424. Pohjois-Inkerin saloilta,= Aus den Wäldern Nord- 
Ingermanlands. — Pietarin Wiikko-San. 1879, Nr. 37. 
U. a. Sprachproben. 


1425. Porkka, V., Inkerin itkuvirsiä. = Ingrische Klagelieder. 
— Valvoja 1883, S. 199—208, 261—271. 
_U. a. sprachliche Beobachtungen. 


1426. Porkka, V., Über den ingrischen Dialekt mit Berück- 
sichtigung der übrigen finnisch-ingermanländischen Dia- 
lekte. (Diss.) Hfors 1885. 147 S. 

Rez. von E. N. Setälä, Valvoja 1886, S. 126—132. 
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1427. Sjégrén, A. J., Ueber die finnische Bevölkerung des 
St. Petersburgischen Gouvernements und ueber den Ur- 
sprung des Namens Ingermanland. — Mém. de l'Acad. 
Imp. d. Se. de St.-Pétersbourg VI: 2 (St.-Pétersbourg 1834), 
S. 123—241. — Dasselbe auch: J. A. Sjögren’s Gesammelte 

Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 541—605. 

Ein Auszug aus dem Obigen in Oyepkn Poccin, naa. BanumoMB 
Ilaccekom#, KH. V (MockBa 1842), S. 104—124. — Ein anderer 


Auszug in Pycckif uct. C6OPHHKB M324. ÖOÖlINeCTBOMB UCT. H ApeB- 
Hoctefi Pocc. IV (MockBa 1840), S. 300—325. 


1428. Suni, K., Kohtauksia Inkerinmaan kansan elämästä. — 
Szenen aus dem ingermannländischen Volksleben. — Pie- 
tarin Lehti 1375, Nr. 41. 

1. Sprachproben. 


Siehe auch Nr. 211, 216, 1516. 


h. Die finnischen Dialekte in Mittel- 
Skandinavien. 


1429. Aminoff, T. G., Tietoja Wermlannin suomalaisista. = 
Nachrichten über die Finnen von Wermland. — Suomi 
II: 11 (Hki 1876), S. 161—244. 

U. a. sprachliche Angaben. 


Rez. von B. F. G[odenhj elm], Kirj. Kuukausl. 1876, S. 210 
— 914. 


1430. [Gottlund, C. A.], Mitenkä Norin moassa suomea puhu- 
taan. = Wie in Nors Land [= Norwegen] Finnisch ge- 
sprochen wird. — Suom. Julk. San. 1857, Nr. 46—48. 


1431. [Porthan, H. G.], Om de i atskilliga landsorter pa 
Swenska sidan boende finnar. = Uber die in verschiedenen 
Gegenden auf der schwedischen Seite wohnenden Finnen. 
— Abo Tidn. 1793, Nr. 5—8, 10, 13—14, 32, 49, 52. — 
Dasselbe auch: Henrici Gabrielis Porthan Opera selecta 


V = SKS:n Toim. 21: 5 (Hki 1873), S. 329—358. 
U. a. Lexikalisches. 


1432. Skogman, D., Suomalaiset Ruotsissa ja Norjassa. = Die 
Finnen in Schweden und Norwegen. — Suomi II: 8 (Hki 
1870), S. 129—200. 

U. a. Onomastisches. 


1433. Tieteellinen tutkimusmatka. = Eine wissenschaftliche 
Forschungsreise. [T. G. Aminoff in Wärmland.] — U. Star 
1871, Nr. 106. 
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13. Vergleiche und Beriihrungen zwischen dem Finnischen 
und anderen Sprachfamilien. 


a. Diegermanischen,die keltischen und die slavischen 
Sprachen. 


1434. adr S., Muutamia yhtäläisiä nimiä suomessa ja wenäessä. 
= Einige übereinstimmende Namen im Finnischen und 
Russischen. — Star 1859, Nr. 1. 


1435. Ahlqvist, A. [E.], Venäläisiä sanoja Suomen kielessä. = 
Russische Wörter in der finnischen Sprache. — Suomi 
1857, S. 89—99. | 


1436. Europaeus, D. E. D., Om utsträckningen af finskans 
äldsta beröring med germaniska urspråket. = Uber den 
Umfang der ältesten Berührung des Finnischen mit der 
germanischen Ursprache. — Finl. Allm. Tidn. 1874, Nr. 56. 


1437. Europaeus, D. E. D., Venäjän kieleen koskevia lainoja 
Suomen kielessä Kristuksen syntymän ajoilta. = Russi- 
sche Lehnwörter im Finnischen aus der Zeit um Christi 
Geburt. — Kirj. Kuukausl. 1879, 5. 119—121. 


1438. Lagus, E., Något om Porthans finsk-ryska ordjämförel- 


ser. = Einiges über Porthans finnisch-russische Wortver- 
gleichungen. — Skr. SLSF XXXVI (Hfors 1897), S. 175 
—180. 


1439. Lindström, J. A., Om den keltisk-germaniska kulturens 
inverkan på finska folket. = Uber den Einfluss der keltisch- 
germanischen Kultur. auf das finnische Volk. Tavastehus 


1859. 216 5S. 
Rez. von J. V. S{nell ma n], Litteraturbl. 1859, S. 558—560. 


1440. Nyman, S., Pari suomalaista leikkilukua. = Ein paar 
finnische Spielreime. [Über ihre sprachliche (germanische) 
Herkunft.] — Viritt. 1897, S. 85—87. 


1441. Saxén. R., Finska lånord i östsvenska dialekter. = 
Finnische Lehnwörter in ostschwedischen Dialekten. (Diss.) 
Hfors 1895. 132 S. 


1442. Saxén, R., Germaanilaisperäisiä lainasanoja. = Lehn- 
wörter germanischer Herkunft. — Viritt. 1899, S. 62—64.. 


1443. Saxén, R., Lisiä suomalais-germaanilaisten kosketusten. 
valaisemiseksi. = Beiträge zur Beleuchtung der finnisch- 
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germanischen Bertihrungen. 16 8. (Tampereen Reaalilyseo. 
Kertomus lukuv. 1895—96. Tampere 1896. Beil. 2.) 


1444. Saxén, R., Skandinaavilaisia lainasanoja. = Skandina- 
vische Lehnwörter. — Viritt. 1897, S. 99—100. 


b. Die klassischen Sprachen. 


1445. Barlund, K.G., Satser... [Thes. schol.] Resp. O. L. 


Kurtén. Abo 1859. 
Thes. X: Uber die gleichen Bedeutungsfunktionen des finnischen 
und lateinischen Ablativs. 


1446. Gustafsson, F. W., En jämförelse mellan finskan och 
latinet. = Ein Vergleich zwischen dem Finnischen und 
Lateinischen. — Ofvers. af F. Vet.-Soc. Förhandl. XXI 
(Hfors 1879), S. 136—140. 


1447. [Idman, N.], Försök, at wisa gemenskap emellan finska 
och grekiska språken... = Versuch, eine Gemeinschaft 
zwischen dem Finnischen und Griechischen nachzuweisen. 
Åbo 1774. 92 S. 

Dasselbe franz.: Recherches sur l'ancien peuple finois 
d’après les rapports de la langue finoise avec la langue 
grecque. Trad. par M. Genet, le fils. Strasbourg 1778. 
149 S. 


1448. Marttinen, M., [Thes. schol.] Porvoo 1863. 22 S. 
Enth. u. a. einen Vergleich zwischen lateinischer und finnischer 
Syntax. 


1449. Mohell, P. A.. Wäitöksiä... [Thes. schol.] Kuopio 1868. 
Thes. IV: Formen- und Satzlehre des Finnischen und Lateinischen, 
miteinander verglichen. 


1450. Rosendal, A. F., Thes. [schol.] Resp. A. Helander. 
Aboae [1845]. | 
Thes. IX: Uber gewisse Eigentümlichkeiten der finnischen Sprache, 
verglichen mit dem Lateinischen, Griechischen und Hebräischen. 


c. Die orientalischen Sprachen. 


1451. Cajanus. E.. De lingvarum Ebraeae et Finnicae con- 
venientia. (Diss.) Praes. D. Lund. Aboae [1697]. 16 S. 


1452. Collin, F., Dissertatio historica De origine Fennorum. 
P. I—II. Praes. J. Bilmark. Aboae [1764—66]. 46 S. 


U. a. Vergleiche zwischen Finnisch und Hebräisch. 
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1453. Holsti, R. I., Thes. [schol.] Aboae 1846. 
Thes XII: Vergleich der Zeitwortbildung im Finnischen und He- 
bräischen. 


1454. Juslenius, D., Oratio de convenientia linguae Fennicae 
cum Hebraea & Graeca. — Schwedische Bibliothec [hrsg. 
von Ch. Nettelbladt] I (Stockholm 1778), S. 157—168. 


1455. Kullhem, J., Thes. [schol. et past.] Aboae [1840]. 
Thes. V: Zur Übereinstimmung der Possessivsuffixe im Finnischen 
und Hebräischen. 


1456. Lagus, J. G., Thes. [past.] Resp. A. V. Helander. 
Kuopio 1865. 
Thes. IV: Vergleich des Finnischen und Hebräischen. 


1457.[Mennander, C. F.], Pröfning af det skälet, som ur Esrae 
fierde bok plägar hämtas, til bewis däraf, at Finnarne skola 
härstamma af de tijo i Assyriska fängelser bortförde Israels 
slägter. = Prüfung des Grundes, welcher aus dem vierten 
Buch Esras gewöhnlich vorgelegt wird, um nachzuweisen, 
dass die Finnen ihren Ursprung von den zehn in assyrische 
Gefängnisse verschleppten Geschlechtern Israels herleiten. 
— Åbo Tidn. 1771, Nr. 13. 

Zum Obigen [Ch. E. Lencqvist] ibid. 1772, Nr. 19—20. 


1458. Weman, C. G., Disquisitionis, de convenientia linguarum 
Hebraeae et Fennicae p. I. Resp. B. J. Ignatius. Aboae 
[1767]. 18 S. 


d. Andere Sprachen. 


1459. D[onner], O., Baskiskan och finskan. = Das Baskische 
und das Finnische. — Litteraturbl. 1862, S. 558—566. 


1460. Gottlund, C. A., Hawaiskan, eller Sandwichs- och Coo- 
kes-öarnes språk, jemfördt med finskan. = Das Hawaiische 
oder die Sprache der Sandwich- und Cooke-Inseln, mit dem 
Finnischen verglichen. — C. A. Gottlund, Läsning f. 
finnar I (Hfors 1864—66), S. 260—275. 


14. Metrik. 


1461. Ahlqvist, A. E., Suomalainen runous-oppi kielelliseltä 
kannalta. = Finnische Poetik vom sprachlichen Stand- 
punkt aus. (Diss.) Hki 1863. 105 S. 


1462. [Becker, R. v.], Weisujen ja runojen tahti-mitoista. = 
Über die Versmasse der Lieder und Gedichte. — Turun 
Wiikko-San. 1821, Nr. 42. 


11 
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1463. Carlsson, W., Thes. [past.] Abo 1868. $ 
Thes. III: Vergleich der hebräischen mit der finnischen Metrik und 
Beurteilung der finnischen Bibelübersetzungen. 


1464. [Chydenius, E.] E. K., Suomen kansallisrunomitan ke- 
hittymisestä. = Über die Entwicklung des finnischen 
Nationalversmasses. — Suomen Ylioppilaskunnan albumi 
Elias Lönnrotin kunnjaksi... 18 9/IV 82 (Hki 1882), S. 141 
—153. 


1465. [Corander, A. G.] Potu, Muistelmia runo-mitassa. = 
Erinnerungen zum Versmass. — Sanan-Lenn. 1856, Nr. 
43—44. 


1466. [Corander, H. C.] H.K.K., Runo-mitasta wähäisen, 
Ab. W[artiai]jsellen omistettu. = Einiges über das Vers- 
mass, Ab. W[artiainen] zugeeignet. — Suom. Julk. San. 
1858, Nr. 73. 


1467. [Corander, H. Cl H.K. K., Suomalaisesta runoelma- 
mitasta ... = Uber das finnische Versmass. — Suom. Julk. 
San. 1859, Nr. 96. 


1468. [Europaeus, D. E. D.], Kokeita runo-opin selityksessä. 
= Versuche zur Erklärung von Fragen der Poetik. — Star 
1847, Nr. 11, 13—14. 


1469. Europaeus, D. E. D., Pieni runon-seppä, eli kokous pa- 
raimmista Inkerinmaan puolelta kerätyistä runo-lauluista 
ynnä johdatus runon tekoon. = Kleine Poetik oder Samm- 
lung der besten in Ingermanland gesammelten Runenlieder 

-~ nebst einer Einführung in die Technik des Runenliedes. 
Hki 1847. 98 S. 


1470. Forsman, K., Säekerto suomalaisessa runossa. = Der 
Parallelismus im finnischen Runenlied. — Joukahainen XI 
(Hki 1897), S. 114—128. 


1471. G[enetz], A., Kuusimitta-runosta suomen kielellä. = 
Über Hexameterdichtung in finnischer Sprache. — Koitar 
II (Hki 1873), S. 162—177. 


-= 1472. G[enetz], A., Vähä lisää Kalevalan mitta-oppiin. = Wei- 
teres zur Metrik des Kalevala. — Suomen Ylioppilaskun- 
nan albumi Elias Lönnrotin kunniaksi ... 18 9/IV 82 (Hki 
1882), S. 138—140. 
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1473. Godenhjelm, B. F., Heksametri (ja pentametri). = Der 
Hexameter (und der Pentameter). — Suomi II: 15 (Hki 
1882), S. 220—221. 


1474. Godenhjelm, [B. PL Jambisesta trimetrista. = Über 
den iambischen Trimeter. — Suomi II: 15 (Hki 1882), 
S. 211—217. 

Siehe auch ibid. S. 217—220. 


1475. Godenhjelm, B. F., Lyhyt runousoppi. Jatko-opistoja 
varten. = Kurze Poetik für Fortbildungsanstalten. Hki 
1891. 115 S. | 


1476. Godenhjelm, B. F., Runous-opin pääkohdat. Kouluja 
varten. = Hauptpunkte der Poetik. Für Schulen. Hki 1891. 
46 8. 


1477. [? Hannikainen, P.], Wielä kokeista kokeita, äänen syn- 
nystä ärinä. = Nochmals Proben über Proben, Gebrumm 

. über den Ursprung der Stimme. [Über das finnische Vers- 
mass.] — Kanawa 1846, Nr. 39 u. 41. 


1478. [Homeros.] Odysseen vastaanotto faiakilaisten saa- 
rella, [ynnä runo-opillisia] muistutuksia ja selityksiä. 
[Suom.] E. Lönnrot. = Der Empfang des Odysseus 
auf der Insel der Phäaken [nebst metrischen] Anmerkun- 
gen und Erklärungen. [Übers. von]... — Suomi 1855, 
S. 255—281. 


1479. Ingman, E. A., Något om finsk hexameter. = Über den 
finnischen Hexameter. — Litteraturbl. 1853, S. 7—10. 


1480. Judén, J., Anmärkningar uti finska skaldekonsten. = 
Bemerkungen zur finnischen Dichtkunst. Wiborg 1816. 288. 
— Dasselbe auch: J. Judén, Försök till utredande af finska 
språkets grammatik (Wiborg 1818), S. 118—140. 


1481. K. E., Suomen kansallisrunomitan kehittymisestä. = 
Uber die Entwicklung des national-finnischen Versmasses. ` 
— Suomen Ylioppilaskunnan albumi Elias Lönnrotin kun- 
niaksi... 18 9/IV 82 (Hki 1882), S. 141—153. 


1482. K. F. C.. Suomen runo-mitasta. = Uber das finnische 
Versmass. — Oulun Wiikko-San. 1858, Nr. 28 u. 29. 


1483. Lénnrot, E., Kokeita suomalaisessa laulannossa. = Ver- 
suche zum finnischen Gesang. — Suomi 1845, S. 10—53. 
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1484. L[önnrot], E., Nagra ord om metriken i finsk runovers. 
= Einige Worte über die Metrik im finnischen Runo-Vers. 
— Kallavesi 1845, Nr. 3. 


1485. L[énnrot], E.. [Puolustus Bäckwallin heksametrille.] = 
Verteidigung von Bäckwalls Hexameter. — Saima 1845, 
Nr. 35. 


1486. [Lönnrot, E.]. Suomalaisesta kuusimittarunosta (Heksa- 
metrosta). = Über den finnischen Hexameter. — Mehil. 
1836, Okt., Nov. 


1487. Muuan sana suomalaisesta runo- ja laulu-mitasta. = 
Einige Worte über das finnische Runen- und Liedermetrum. 
— Oulun Wiikko-San. 1858, Nr. 15. 


1488. Neijon laulu. = Das Lied der Jungfrau. — Oulun Wiikko- 
San. 1833, Nr. 40. 
Als Nachtr. metrische Erläuterungen. — Dazu der Aufsatz von 
[C. A. Gottlund] Pieksämäkiläinen, Sanan Saatt. Wiipurista 
1834, Nr. 6—7. 


1489. Porthan, H. G., De poési Fennica. (Diss.) P. I—V. Resp. 
J. Helsingberg, J. Wegelius, S. Appelgren 
... Aboae [1766—78]. 96 S. 


1490. Renvall, G., Försök till finsk prosodie. = Versuch einer 
finnischen Prosodie. — Mnemosyne 1819, S. 166—167, 169 
—180, 201—206. 

Siehe auch Hfors Tidn. 1829, Nr. 66—67. 


1491. [Renvall, G.], Om rimslutet i finsk vers. = Uber den 
Reimschluss in der finnischen Dichtung. — Mnemosyne 
1819, S. 65—67. 


1492. S[nellman], J. V., Om finsk vers. = Über finnische Vers- 
dichtung. — Litteraturbl. 1849, S. 85—88. 


1493. [Warelius, A.], Kuusmittaisesta runouksesta. = Über 
die Hexameterdichtung. — Star 1847, Nr. 29. 


Siehe auch Nr. 147,158, 349, 378, 649, 984; Abt. BI 10c. 


15. Didaktik. 


1494. A[lmber]g, A., Kielitieteestä kouluopetuksessa. = Über 
die Sprachwissenschaft im Schulunterricht. — Kirj. Kuu- 
kausl. 1871, S. 294—298. 
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1495. Friberg, P. S., Aidinkielen opetuksesta Sortavalan Ly- 
seossa. = Uber den Unterricht in der Muttersprache am 
Lyzeum in Sortavala. — Sortavalan kaup. Lyseo 1897—98 
(Sortavala 1898), S. 41—48. 


1496. [Hagfors, E. AL Opetus-opillisia ohjeita äidinkielen 
opettajille. = Didaktische Winke für Lehrer der Mutter- 
sprache. Sortavala 1891. 50 S. 


1497. Hfornaeus], A., Kielivirheistä ja niiden korjaamisesta. 
= Über Sprachfehler und ihre Verbesserung. — Kansa- 
koulun Lehti 1888, S. 65—67, 79—81. 


1498. H[ornaeus],A., Oikokirjoituksen opetuksesta kansakou- 
lussa. = Uber den Unterricht in Orthographie in der Volks- 
schule. — Kansakoulun Lehti 1887, S. 87—89; 1888, S. 37 


—40, 59—63. 
1499. H[ornaeus], A., Aidinkielen opetuskokeita analy ytis- 
synteetisen metoodin mukaan. = Lehrproben in der Mut- 


tersprache nach analytisch-synthetischer Methode. — Kan- 
sakoulun Lehti 1894, S. 455—458. 


1500. Hämäläinen, K., Kielemme kehityksestä ja sen opetuk- 
sesta suomalaisissa oppikouluissamme. = Uber die Ent- 
wicklung unserer Sprache und den Unterricht in derselben 
an unseren finnischen höheren Lehranstalten. — Hels. Suo- 
menkielinen Alkeisopisto 1871—87 (Hki 1887), S. 69—90. 


1501. I., Muutamista lauseopillisista kohdista, jotka tekevät 
vaikeutta, kun suomenkieltä opettaa. = Uber einige Punkte 
der Satzlehre, die Schwierigkeiten im Unterricht des Fin- 
nischen bereiten. — Tidskr. utg. af Pedag. För. i Finl. 
1882, S. 114—116. 


1502. J. K. K., Äidinkielen opetuksesta ja oppikirjoista kan- 
sakoulussa. = Über Unterricht und Lehrbücher der Mut- . 
tersprache in der Volksschule. — Kansakoulun Lehti 1896, 
S. 534—538; 1897, S. 104—114. 

Vgl. K. Raitio, ibid. 1897, S. 374—378. 


1503. N[iemi], H., Mietteitä kieliopin opetuksesta kansakou- 
lussa. = Gedanken über den grammatischen Unterricht 
in der Volksschule. — Kansakoulun Lehti 1897, S. 467— 
477. 


1504. Opetus-opillisia ohjeita äidinkielen opettajille. = Didak- 
tische Winke für Lehrer der Muttersprache. Sortavala 1891. 
50 8. 
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1505. Raitio, K., Ohjeita kieliopin opetukseen. = Anweisun- 
gen zum Grammatikunterricht. Sortavala 1885. 16 S. — 
2.—4. Aufl. ibid. 1885—92. 


1506. Raitio, K. & Niemi, H., Aidinkielen opetusoppi kansa- 
koulu- ym. alkeisopetuksen tarpeeksi. = Elementarbuch 
der Muttersprache für den Volksschul- u. a. Elementar- 
unterricht. Porvoo 1899. 124 S. 


1507. Sahlsten, P. A.. Äidinkielen opetuksesta opetuslaitoksen 
keskiasteilla. = Über den Unterricht in der Muttersprache 
auf den Mittelstufen der Unterrichtsanstalt. — Tidskr. utg. 
af Pedag. For. i Finl. 1894, S. 65—72. 


1508. T[ikkanen], P., Miten pitää opettaa lapsille sisälukuaf 
= Wie sind die Kinder im Vom-Blatt-Lesen zu unterrichten? 
— Star 1857, Nr. 11 u. 13. 


1509. Äidinkielen opetuksen menettelö. = Das Verfahren des 
Unterrichts in der Muttersprache. — Koti ja Koulu 1865, 
Nr. 23 u. 28. 


1510. Äidinkielen opetuksen tarkoitus. = Der Zweck des Un- 
terrichts in der Muttersprache. — Koti ja Koulu 1865, 
Nr. 14—16. 


Siehe auch Nr. 411 u. 573. 


II. Karelisch-olonetzisch (und Lüdisch). 


1511. Ahlqvist, A. E., Mateuksen Evankeliumi Karjalan kie- 
lellä. Selitysten kanssa toisinkirjoituksella ulosant. ... = 
Das Matthäusevangelium in karelischer Sprache. Mit Er- 
läuterungen in Transkription hrsg. von... — Suomi II: 4 
(Hki 1865), S. 1—112. 


1512. Ahlqvist, A. [E.]. Ohjeita Karjalan murteen tutkijalle. 
` = Anweisungen für den Erforscher des karelischen Dia- 
lekts. — Suomi II: 12 (Hki 1878), S. 14—17. 


1513. Castrén, M. A., Anmärkningar om Savolotschesskaja 
Tschud. — Suomi 1844, S. 1—22. — Dasselbe auch: M. A. 
Oastrén, Nordiska resor och forskningar V (Hfors 1858), 
S. 40—61. 

Dasselbe deutsch: Bemerkungen über sawolotscheskaja 
Tschud. — M. A. Castrén’s Nordische Reisen u. Forschun- 
gen, hrsg. von A. Schiefner, V (St. Petersburg 1862), S. 86 

' —106. 

Rez. in Kallavesi 1845, Nr. 1—2. — Morgonbl. 1845, Nr. 55. 
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1514. E[rvasti], A. V., Muutamia lisäyksiä ja oikaisuja Venä- 
jän Karjalan osaan Inbergin Suomenmaan kartassa. = 
Einige Ergänzungen und Berichtigungen zu dem Abschnitt 
Russisch-Karelien auf Inbergs Karte von Finnland. — 
Valvoja 1886, S. 298—306. 


1515. Europaeus, D. E. D.. Die ersten sicheren Spuren von 
‘ den eigentlichen Finnen der absoluten Steinzeit. Bericht 
über zwei archäologische Forschungsreisen nach dem Olo- 
nezer Gouvernement und dem Neu-Ladogaer Kreise des 
St. Petersburger Gouvernements. — St. Petersb. Herold 
1879, Nr. 316, 323, 330, 337. 

Auch sprachliche Angaben. 


1516. Europaeus, D. E. D., Tietoja muinais-aikuisista suoma- 
laisista hautakummuista Inkerinmaalla ja länsi-eteläisessä 
osassa Aunuksen kupernia sekä Tichvinan puolella Nov- 
gorodin kupernissa. = Nachrichten über vorgeschichtliche 
finnische Grabhügel in Ingermanland und im westlich- 
südlichen Teil des Gouvernements Olonetz sowie in der 
Gegend von Tichvin im Gouvernement Novgorod. — 
F. Fornminnesför:s Tidskr. I (Hfors 1874), S. 54—57. 

Enth. auch Beiträge zur Wortforschung. 


1517. Forsström, O. A., Kuwia Raja-Karjalasta. = Bilder aus 
Grenz-Karelien. Hki 1894. 174 S. (Kansanwal.-s:n Toim. 
91.) — Dasselbe schwed. ibid. 1895. 

Enth. u. a. Sprachproben. 
Siehe auch Valvoja 1886, S. 1—13, 115—126, 399—409, 499—505. 


1518. Genetz, A., Kertomus Suojärven pitäjäästä ja matkus- 
tuksistani siellä v. 1867. = Bericht über das Kirchspiel 
Suojärvi und meine Exkursionen daselbst i. J. 1867. — 
Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 201—275. 

U. a. Dialektologisches u. Sprachproben. 


1519. G[enetz], A.. Kuvaelmia kansan elämästä Salmin kih- 
lakunnassa. = Bilder aus dem Volksleben im Gerichts- 
sprengel Salmi. — Koitar I (Hki 1870), S. 84—109. 

Ent. u. a. Angaben über den Dialekt. 


1520. Genetz, A., Lautphysiologische Einführung in das Stu- 
dium der vestfinnischen Sprachen mit besonderer Berück- 
sichtigung des Karelischen. (Diss.) Hfors 1877. 22 8. 


Rez. von E. N. Setälä, Valvoja 1888, S. 18—25 (enth. auch 
Urteile tiber gewisse andere Arbeiten von G.). 


1521. Genetz, A., Tutkimus Aunuksen kielestä. Kielennäyt- 
teitä, sanakirja ja kielioppi. = Untersuchung über die 
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Sprache von Olonetz. Sprachproben, Wörterbuch und 
Grammatik. Hki 1884. 196 S. — Dasselbe auch: Suomi 
II: 17 (Hki 1885), S. 1—196. 


1522. Genetz, A., Tutkimus Venäjän Karlalan kielestä. Kie- 
lennäytteitä, sanakirja ja kielioppi. = Untersuchung über 
die Sprache von Russisch-Karelien. Sprachproben, Wörter- 
buch und Grammatik. Hki 1880. XII + 247 + 6 S. — 
Dasselbe auch: Suomi II: 14 (Hki 1881), S. 1—247. 

Die letzten 6 Seiten bestehen aus einer später erschienenen Ergän- 
zung. g 


1523. G[enetz], A., Wepsän pohjoiset etujoukot. = Die nörd- 
lichen Vorposten des Wepsischen. — Kieletär [I:] 4 (Hki 
1872), S. 3—32; [I:] 5 (ibid. 1873), S. 3—26. 


1524. Genetz, A., Versuch einer karelischen Lautlehre. (Diss.) 
Hfors 1877. 88 S. 


1525. Häätawoista Pääjärwen seuduilla Wen. Karjalassa. = 
Über die Hochzeitsbräuche in der Gegend von Pääjärvi 
in Russ.-Karelien. — Mehil. 1837, Dez. 

Dialekt von P. 


1526. [? JIorunesckuäi, A.J], Hauarku xpucrianckaro IpaBo- 
CIaABHATO ydeHiA HA PYCCKOMB H KapeJIbCKOMb A3bIKaX?. 
= Elementarbuch der orthodoxischen Lehre auf Russisch 
und Karelisch. Cn6 1882. 


1527. L—z, Löytyy Suomen-kielen sukulaisia muissakin maissa 
... [Aunuksen murretta], muistiin pannut... = Es gibt 
Verwandte der finnischen Sprache auch in anderen Ländern. 
Notizen von... [Olonetzisch.] — Star 1860, Nr. 5, Beibl. 


1528. [MustakJallifo, J.], Satumatkoilta. V. Wenäjän Karja- 
lassa. Wenäjän Karjalan kielimurre. = Von Märchensam- 
melreisen. V. In Russisch-Karelien. Der Dialekt von Rus- 
sisch-Karelien. — Sawonlinna 1880, Nr. 24. 


1529. Mustakallio, J., Wuokkiniemen Akonlahden kylän ynnä 
sitä ympäröivien kylien kielimurteesta. = Über den Dia- 
lekt des Dorfes Akonlahti und der umliegenden Dörfer im 
Kirchspiel Vuokkiniemi. — Viritt. I (Porvoo 1883), S. 38 
—85. 


1530. Palanen Suomen kieltä. = Ein bisschen Finnisch. [Dia- 
lekt von Ilomantsi.] — Maamiehen Yst. 1846, Nr. 26. 
Siehe auch Star 1848, Nr. 22; 1849, Nr. 4—5, 16. 
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1531. Puhutaanpa suomenkieltä monenlaista. [Kirj.] Ruskealan 
kaima. = Es wird ja mancherlei Finnisch gesprochen. 
[Von]... — Star 1859, Nr. 22. 

Dialekt von Salmi. 


1532. Rosberg, J. E., Frän finsk-ryska spräkgränsen. = Von 
der finnisch-russischen Sprachgrenze. — Ateneum 1898, 
S. 158—164. 


1533. Seppoi Ilmorin starina... Lyydin kieltä. = Die Sage 
von Ilmori. In lüdischer Sprache. — Star 1847, Nr. 40. 


1534. Sjögren. A. J., Bericht über die Uebersetzung des Evan- 
geliums Matthäi in die twerisch-karelische Mundart. — 
J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 
1861), S. 47—60. 


1535. Dasselbe schwed. in Mnemosyne 1822, Sp. 141—156, 
163—169. — Siehe auch O. A. Gottlund, Otawa II (Tuk- 
hulmi 1832), S. 229—303. 


1536. Sjögren, A. J., Teppan» miäns Hin -Dväxvrnu- 
HaHb cBATOK [Osanrenuu Marrsbăcra Kappananp kie- 
bag, [Das Matthäusevang. auf karelisch, übers. von.. .] 
Iliärepu 1820. 

Siehe Nr. 1511. 

1537. Sjögren, A. J., Wann und wie wurden Sawolotschje 
und die Sawolokschen Tschuden russisch! — Mem. de 
l’Acad. Imp. d. Sc. de St.-Petersbourg VI: 1 (St.-Peters- 
bourg 1832), S. 491—526. — Dasselbe auch: J. A. Sjögren’s 
Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 515—539. 


1538. Sjögren, A. J., Was bedeutet das in den russischen 
Chroniken unter dem Jahr 1024 vorkommende Wort JIyvna? 
— Mém. de l’Acad. Imp. d. Sc. de St.-Pétersbourg VI: 2 
(St.-Petersbourg 1834); S. 563—592. — Dasselbe auch: 
J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften I (St. Petersburg 
1861), S. 607—624. 


1539. Suksen nimitykset Wenäen Karjalassa. = Über die Be- 
zeichnungen des Schis in Russisch-Karelien. — Maamiehen 
Yst. 1850, Nr. 50. 

Siehe auch Nr. 142, 147, 150, 189, 195, 211, 217—219, 
972, 1147. 


Anh. Aufsätze über Bjarmaland. 


1540. C[alamnius], J. W., Finnarne i Bjarmaland. = Die 
Finnen in B. — Joukahainen V (Hfors 1864), S. 62—99. 
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1541. [Colla]n, [Fabia]n, Bjarmaland och Pohjola. = B. und 
P. — Hfors’ Morgonbl. 1839, Nr. 53—54. 


1542. E[uropaeu]s, D. E. D., Om verolknieen i det gamla 
Bjarmaland före ryssarnes ditkomst. Über die Bevöl- 
kerung des alten Bjarmäland vor der Ankunft der Russen. 
— Finl. Allm. Tidn. 1869, Nr. 31. 

Toponomastisches. 


III. Wepsisch. 


1543. Ahlqvist, A. E., Anteckningar i nord-tschudiskan. = 
Aufzeichnungen tiber das Nordtschudische. — Acta Soc. 
Scient. Fenn. VI (Hfors 1861), S. 49—113. 


1544. Basilier, H., Vepsäläiset Isaijevan voolostissa. = Die 
Wepsen im Amtsbezirk Isaijeva. — Journ. SFOu VIII 
(Hki 1890), S. 43—84. 


1545. Efuropaeu]s D. E. D., Reseunderrättelser från trakterna 
af sjön Belosero. = Reiseberichte aus der Gegend des Sees 
Belosero. — Finl. Allm. Tidn. 1868, Nr. 219—221, 265.. 

U. a. Ortsnamenforschung. 


1546. Lönnrot, E., Om det nordtschudiska språket. = Über 
die nordtschudische Sprache. (Diss.) Hfors 1853. 53 S. 


1547. Setälä, E. [N.], Egy vepsz daltöredék. = Bruchstück 
eines wepsischen Liedes. — Nyelvtudom. Közlem. XXII 
(Budapest 1890—92), S. 157—160. 


1548. Setälä, E. N., Vepsän kieltä. = Wepsisch. Hki 1893. 
4 S. 
Siehe auch Nr. 217—218, 1523. 


IV. Wotisch. 


1549. Ahlqvist, A. [E.], Wotisk grammatik jemte sprakprof 
och ordförteckning. = Wotische Grammatik nebst Sprach- 
proben und Wörterverzeichnis. Hfors 1856. 162 S. (Acta 
Soc. Scient. Fenn. V: 1.) 

Rez. von J. V. S[nellma n], Litteraturbl. 1856, S. 74—77. 


1550. [Lénnbohm, O. A. F.] O. A. F. Mustonen, Muistoonpa- 
noja Vatjan kielestä. = Aufzeichnungen über das Wotische 
— Viritt. I (Porvoo 1883), S. 144—188. 


1551. Setälä, E. N., Vatjan kieltä. = Wotisch. Hki 1896. 4 8. 
Siehe auch Nr. 147,189, 211, 216—218. 
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V. Estnisch. 


1552. Ahlqvist, A. [E.], Wiron nykyisemmästä kirjallisuudesta. 
— Über die neuere Literatur Estlands. — Suomi 1855, 

S. 1—109. 
Angaben u. a. über die Entwicklung der estnischen Schriftsprache. 


1553. Aminoff, T. G., Wirolais-suomalainen sanakirja satu- 
kokoukseen: Eestirahwa ennemuistesed jutud. = Estnisch- 
finnisches Wörterbuch zu der Märchensammlung: ... Hki 
1869. 105 S. (SKS:n Toim. 46.) 


Rez. vonB.F.G[odenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1869. — Siehe 
auch SKS:n Keskustel. 1867—68, S. 447—453. 


1554. [Arvidsson, A. I.], Ueber die ehstnische Orthographie. 
Von einem Finnländer. — Beitr. z. genauern Kenntnis der 
ehstnischen Sprache XV (Pernau 1822), S. 124—130. 


1555. Donner, O., Kalevipoeg jumalaistarulliselta ja historial- 
liselta kannalta katsottuna. = Der Kalevipoeg, vom mythi- 
schen und geschichtlichen Standpunkt betrachtet. — Suomi 
II: 5 (Hki 1866), S. 145—207. 

U. a. Worterklärungen. 


1556. Genetz, A., Kielellisiä aineksia Suomen sillan rakennuk- 
seen. = Sprachliches Material zum Bau einer Brücke mit 
Finnland. — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 259—271. 

Siehe auch ibid. S. 272—273. 


1557. Hurt, J., Die estnischen Nomina auf -ne purum. (Diss.) 
Hfors 1886. 192 S. 


1558. Jung, J., Helle. Suom. = H. Finn. Übers. — Suomen 
Museo 1899, S. 15—16. 


1559. Kallas, O., Lutsi maarahvas. = Das Landvolk von Luts. 
Hki 1895. 151 S. (Suomi III: 12 [: 2].) 


1560. K[rohn], J., Poimelmia Wiedemann’in Virolaisesta sana- 
kirjasta. = Auslese aus Wiedemanns Estnischem Wörter- 
buch. — Kirj. Kuukausl. 1871, S. 136—137. 


1561. Krohn, J., Wirolaiset ja ylimalkaan länsi-suomalaiset 
aineet Kalevalassa. = Estnische und überhaupt west- 
finnische Bestandteile des Kalevala. — Suomi II: 10 (Hki 
1872), S. 135—167. — Nachtr.: Erklärung einiger Lautver- 
änderungen zwischen dem Finnischen und Estnischen (S. 
167—172); im Estnıschen nicht vorkommende Wörter des 
Kalevala (8. 172—176). 
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1562. Krohn, J., Wiron kielioppi suomalaisille. = Estnische 
Grammatik für Finnen. Hki 1872. 228 S. 


Rez. von [A. E. Ahlqvist], Kieletär [I:]6 (Hki 1874), S. 50 
—56; T. [G.] A[minoff], Kirj. Kuukausl. 1873, S. 17—19. 


1563. K[rohn], J., Wiron kielitutkintoa. = Estnische Sprach- 
forschung. (Grammatik der ehstnischen Sprache von F. J. 
Wiedemann.) — Kirj. Kuukausl. 1875, S. 273—275. 


1564. [Lönnbohm, O. A. F.] O. A. F. Mustonen, Suomalais- 
virolainen sanasto Ahlqvistin Lukemistoa varten. = Fin- 
nisch-estnisches Wörterverzeichnis zu Ahlqvists Chresto- 
mathie. Hki 1882. 114 S. 


1565. [Lönnbohm, O. A. F.] 0. A. F. Mustonen, Virolaisia kan- 
sanrunoja. Vihukene Eesti rahva laulusid. = Estnische 
Volkslieder. Hki 1893. 101 S. (Suomi III: 7 [: 3].) 

Enth. auch Worterklärungen. 


1566. Mustakallio, J. Wirolaisia satuja wıron kielen oppiwais- 
ten hyödyksi, selityksillä warust.... = Estnische Sagen 
für Estnischlernende, mit Erläuterungen vers. von... Hki ` 
1881. 38 S. (Wirolaista lukemista 1.) 


1567. S[eliln, H., Wirolaisista ja Wiron kieltä. = Über die 
Esten und etwas Estnisch. — Suom. Julk. San. 1857, Nr. 81. 


1568. Sjögren A. J., Bemerkungen zu dem Aufsatze: Neue 
ehstnische Uebersetzungen der Bacmeister’schen Sprach- 
probe... — Bull. de Ja cl. hist.-philol. de l’Acad. Imp. 
d. sc. de St.-Petersbourg VIII (St.-Petersbourg & Leipzig 
1851), Sp. 177—184, 193—206; Melanges russes I (ibid. 
1851), S. 615—642. 


1569. Sjégren, A. J., Neue ehstnische Uebersetzungen der 
Bacmeister’schen Sprachprobe als Nachtrag zu meinem 
Aufsatze: Zur Ethnographie Liwlands. — Bull. de la cl. 
hist.-philol. de 1?’ Acad. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg VIII 
(St.-Pétersbourg & Leipzig 1851), Sp. 1—25, 33—64; Mé- 
langes russes I (ibid. 1851), S. 510—586. 


1570. [Sjégren, A. J.] Pas60pp counnemiä llacropa En. Apenca 
HOW, 3arıasuemMp: Grammatik der ehstnischen Sprache... 
und Sprachfehler der ehstnischen Bibel... COCTABJIeHH BÄ 
AranemnkoMm® Illerpenome. = Kritik des Werkes von Pastor 
Ed. Ahrens unter dem Titel... zusammengestellt vom 
Akademiker Sjögren. — Isanuars-Tperpe II pucyspenie 
ynpespenuix> I]. H.]lemnpnoBomp narpa (CII6 1854), S. 
173—181. 
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1571. Sjoegren, A. J., Ueber die Bedeutung des ehstnischen 
Namens fiir den Regenbogen: Wikkerkaar. — Bull. 
de la cl. hist.-philol. de l’Ac. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg 
IX. (St.-Petersbourg & Leipzig 1852), Sp. 150—172; Mé- 
langes russes II (ibid. 1855), S. 105—136. 


1572. [Sjögren, A. J.] Ueber: 1) Grammatik der ehstnischen 
Sprache revalschen Dialektes, von E. Ahrens... Reval 
1853. 2) Sprachfehler der ehstnischen Bibel. Ges... von 
E. Ahrens. Reval 1853. — Bull. de Ja cl. hist.-philol. de 1’ Ac. 
Imp. d. se. de St.-Petersbourg XII (St.-Pétersbourg & Leip- 
zig 1855), Sp. 91—95; Mélanges russes II (St.-Pétersbourg 
1855), S. 418—426. 


1573. Snellman, A. H., Virolaisia paikannimiä 1200-luvulta. = 
Estnische Ortsnamen aus dem 13. Jahrhundert. Hki 1893. 
29 S. (Suomi III: 7 [:4] = Väh. Kirj. XX.) 


Siehe auch Nr. 147, 155, 164—165, 168—169, 186, 189—190, 
207, 209, 211, 217—219. 


VI. Livisch. 


1574. Krohn, UL Genitivin käyttämisestä dativina Liivin 
kielessä ja Suomen eri murteissa. = Uber die Verwendung 
des Genitivs als Dativ im Livischen und in verschiedenen 
Dialekten des Finnischen. — Suomi II: 8 (Hki 1870), S. 
505—507. 


1575. [Ra]bbe, [F. J.], Finska urinvånare i Lifland och Kur- 
land. = Finnische Ureinwohner von Livland und Kurland. 
— Litteraturbl. 1854, S. 212—219. 


1576. Setälä, E. [N.], A liv nép és nyelve.— Liv nyelvmutat- 
vany. = Das livische Volk und seine Sprache. — Livische 
Sprachprobe. — Nyelvtudom. Közlem. XXI (Budapest 
1887—90), S. 241—273. — Dasselbe gekürzt in Budapesti 
Szemle LVIII. 


1577. Setälä, E. N., Liivin kieltä. = Livisch. Hki 1894. 4 S. 


1578. S[etälä], E. N., Liiwiläisten luota. = Von den Liven. — 
U. Star 1888, Nr. 279, 287, 291, 296; 1889, Nr. 9. 


1579. Sjögren, J. A. [= A. J.], Livisch-deutsches und deutsch- 
livisches Wörterbuch. Im Auftr. der kaiserlichen Akademie 
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der Wissenschaften bearb. von F.J. Wiedemann. St. 
Petersburg 1861. 398 S. (J. A. Sjögren’s Gesammelte Schrif- 
ten II: 2.) 


1580. Sjögren, J. A. [= A. JL Livische Grammatik nebst 
Sprachproben. Im Auftr. der Kaiserlichen Akademie der Wis- 
senschaften bearb. u. mit einer historisch-ethnographischen 
Einl. vers. von F. J. Wiedemann. St. Petersburg 
1861. 480 S. (J. A. Sjögren’s Gesammelte Schriften II: 1.) 


. 1581. Sjögren, J. A. [=A. J.], Reise nach Livland und Kurland 
zur genauen Untersuchung der Reste der Liwen und Kre- 
wingen.— Denkschriften der Russischen geographischen Ge- 
sellschaft zu St. Petersburg I (Weimar 1849), S. 452—605. 

Vgl. auch Sanucku Pycck. Teorp. Oöm. I (CII6 1846), S. 37—38; 
II (ibid. en) S. 10—12, 253—266; 2. Ausg. der KH. 1—2, S. 18, 105— 
107, 311—322. 


1582. Sjoegren, [A. J.], Zur Ethnographie Livlands. — Bull. 
de la cl. hist.-philol. de 1’Acad. Imp. d. sc. de St.-Péters- 
bourg VII (St.-Pétersbourg & Leipzig 1850), Sp. 1—26, 
33—45, 49—70; Mélanges russes I (St.-Pétersbourg 1851), 
S. 160—238. 


1583. [Voionmaa, V.] V. Wallin, Liiviläisten rakennukset. = 
Die Gebäude der Liven. Hki 1893. 24 S. (Suomi III: 7 
[: 1].) 


1584. [Yrjö-Koskinen, Y.S.]Y. Koskinen, Sur l’antiquite des 
Lives en Livonie. — Acta Soc. Scient. Fenn. VIII: 2 (Hfor- 
siae 1867), S. 389—411. 


Siehe auch Nr. 155, 168, 189, 211, 217—218. 


VII. Lappisch. 
1585. Abercromby, J., The earliest list of Russian Lapp words. 
— Bemerk. von A. Genetz. Hki 1895. 10 S. (Journ. 
SFOu XIII: 2.) 


1586. Andelin, A., Anteckningar i lappska spräkets gramma- 


tik. = Bemerkungen über die Grammatik der lappischen 
Sprache. — Acta Soc. Scient. Fenn. V (Hfors 1858), S. 343 
—436. 


1587. Andelin, A., Enare-lappska sprakprof med ordregister. 
(Bil: E. W. Borg: Enare-lappska sagor.) = Inari-lappi- 
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sche Sprachproben mit Wörterverzeichnis. (Beil.: E. W. 
Borg: Inari-lappische Märchen.) — Acta Soc. Scient. 
Fenn. VI (Hfors 1861), S. 385—508. 


1588. Andelin, A., Kertomus Utsjoen pitäjästä. = Bericht 
über das Kirchspiel Utsjoki. — Suomi 1858, S. 173—299. 
— Siehe auch: Oulun Lehti 1880, Nr. 51—52; 1881, Nr. 
1—5, 7—9, 25—28, 30—34, 36—38, 40—43. 

U. a. lexikalische Angaben. 


1589. A[ndelin], A., Tietoja Utsjoen Lapinmaalta. = Nach- 
richten aus Utsjoki-Lappland. — Oulun Viikko-San. 1855, 
Nr. 1—5, 11, 48—49. 

U. a. lappische Namen. 


1590. Castrén, M. A., Anteckningar under en resa genom finska 
och ryska Lappmarken 1842. — Aufzeichnungen von einer 
Reise durch Finnisch- und Russisch-Lappmarken 1842. — 
Suomi 1842: 4, S. 3—35. 


Onomastisches und anderes Lexikalisches. 


1591. Castrén, M. A., Några dagar i Lappland. = Einige Tage 
in Lappland. — Oalender till minne af Kejs. Alexanders- 
Universitetets andra secularfest (Hfors 1842), S. 205—232. 

U. a. lexikalische Angaben. 


1592. Castrén, M. A., Om accentens inflytande i lappska språ- 
ket. — Suomi 1844, S. 23—86. — Dasselbe auch: M. A. 
Castrén, Nordiska resor och ZOTAR MINE AT V (Hfors 1858), 
S. 62—125. 

1593. Dasselbe deutsch: Vom Einflusse des Accents in der 
lappländischen Sprache. — Mém. pres. & 1’Ac. Imp. d. sc. 
de St.-Pétersbourg par divers savants VI (St.-Petersbourg 
1851), S. 1—44. 


1594. Donner, O., Lappalaisia lauluja. — Suomi II: 11 (Hki 
1876), S. 1—160. 
Dasselbe deutsch: Lieder der Lappen. Hfors 1876. 164 S. 
Rez. von J. K[ro hn], Kirj. Kuukausl. 1876, S. 97—99. 


1595. F[ellman, J.], Anmärkningar. = Bemerkungen [zu einem 
Artikel über Pastor Stockfleth in Finl. Allm. Tidn. 1839, 
Nr. 241]. — Wasa Tidn. 1839, Nr. 47. 

U. a. über die Orthographie des Lappischen. 


1596. Fellman, J., Bidrag till Lappmarkens fauna. = Beiträge 
zur Fauna von Lappmarken. — Suomi 1847, S. 213—283. 
Enth. u. a. lappische Benennungen der Tierwelt Lapplands. 
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1597. Fellman, J. Prima duo capita Evangelii Matthaei in 
linguam Lapponicam translata; ed.... Aboae 1825. 198. 


1597a. Ganander.| H., Grammatica Lapponica... Holmiae 
1743. 177 8. 


1598. Genetz, A., Kuollan Lapin murteiden sanakirja ynnä 
kielennäytteitä. = Wörterbuch der Kola-lappischen Dialekte 
nebst Sprachproben. Hfors 1891. 292 S. (Bidr. t. känned. 


af Finl. natur o. folk. 50.) 

Rez. von K.B. Wiklund, Journ. SFOu X (Hki 1892), S. 217 
— 246. — Finsk Tidskr. 1891: II, S. 53—56 (siehe auch ibid. S. 
241—244, 325—326, 406). 


1599. Genetz, A., Orosz-lapp nyelvmutatványok. Maté evan- 
gélioma és eredeti textusok. = Russisch-lappische Sprach- 
proben. Matthäusevangelium und Originaltexte. — Nyelv- 
tudom. Közlem. XV (Budapest 1879), S. 74—152. 


1600. Genetz, A., Orosz-lapp utazásomból. = Von meiner 
russisch-lappischen Reise. Budapest 1879. 36 S. (Érteke- 
zések a nyelv- és széptudományok köréből. VIII: 3.) 


1601. Grönlund, J. U., Om lapparne och deras gudar. = Über 
die Lappen und ihre Götter. — Morgonbl. 1849, Nr. 51—52. 


1602. Jaakkola, K., Matkakertomus. = Reisebericht. [Aus 
Jämtland-Lappland.] — Journ. SFOu I (Hki 1886), 
S. 90—102. 


1603. Krohn, J., Lappalaisia tekstejä sanakirjan kanssa. = 
Lappische Texte mit Wörterbuch. Hki 1885. 84 S. 
Rez. von A. G[enetz], Valvoja 1885, S. 466—468. 


1604. Krohn, J., Personallinen passivi Lapin kielessä. = Das 
personale Passiv im Lappischen. — Journ. SFOu I (Hki 
1886), S. 71—72. 


1605. [Lil]je[blad, J. F.], Nagra ord från och om Lappmarken. 
= Einige Worte aus und über Lappmarken. [U. a. Angaben 
über den Dialekt und über Namen.] — Finl. Allm. Tidn. 
1858, Nr. 48—51. 

U. a. Angaben über den Dialekt und über Namen. 


1606. Lindström, J. A., Hafva lappar och finnar på skilda tider 
invandrat till Norden? = Sind Lappen und Finnen zu ver- 
schiedener Zeit nach dem Norden eingewandert? — Suomi 
1859, S. 1—42; 1860, S. 343—351. 
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1607. Litet i lappska orthografin. = Zur lappischen Ortho- 
graphie. — Borgå Tidn. 1840, Nr. 81. 


1608. [Lönnrot, E.], Lähteä Lappiin. = Nach Lappland ziehen. 
— Mehil. 1837, Nov. 
Enth. eine russisch-lappische Sprachprobe. 


1609. Lönnrot, E., Ueber den Enarelappischen Dialekt. — 
Acta Soc. Scient. Fenn. IV (Hfors 1856), S. 133—279. 


1610. Pastor Stockfleth och hans verksamhet för Lappmarken. 
= Pastor St. und seine Wirksamkeit für Lappmarken. — 
Borgå Tidn. 1840, Nr. 12—13, 15. 
Erwid. St.s ibid. Nr. 34. — Vgl. auch ibid. Nr. 81 u. die Aufsätze 
von J. F[ellma n], Wasa Tidn. 1839, Nr. 47; 1840, Nr. 40. 
U. a. über die von St. eingeführte Orthographie des Lappischen. 


1611. Plantinus, Z. Ein lappisches wörterverzeichnis von. 
Mit einl. nach der originalhandschrift hrsg. von E.N. Se- 
tälä. Hfors 1889. 20 S. — Dasselbe auch: Journ. SFOu 
VIII (Hki 1890), S. 85—104. 


1612. Qvigstad, J., Über die norwegisch-lappische bibelüber- 
setzung von 1895. — Journ. SFOu XV: 3 (Hki 1897), 
S. 1—3. 


1613. Qvigstad, J., Uebersicht der geschichte der lappischen 
sprachforschung. — Journ. SFOu XVI: 3 (Hki 1899), 
S. 11—29. 


1614. Qvigstad, J. & Wiklund, K. B., Bibliographie der lap- 
pischen Litteratur. Hfors 1899. 163 S. (Mém. SFOu XIII.) 


1615. Qvigstad, J. & Sandberg, G. Lappische Sprachproben 
aufgez. von... Ins Deutsche übers. u. mit Anm. vers. von 
J. Qvigstad. Anh.: Einige Bemerkungen von der Zauber- 
trommel der Lappen. — Journ. SFOu III (Hki 1888), 
S. 1—109. 


1616. Setälä, E. N. Lappische lieder aus dem XVII:ten jahr- 
hundert. Nach den originalhandschriften hrsg. von... 
Hfors 1889. 19 S. — Dasselbe auch: Journ. SFOu VIII 
(Hki 1890), S. 105—123. 


1617. Sjögren, A. J., Bericht über drei Werke des Pastors Jac. 
Fellmann in lappischer Sprache. — J. A. Sjögren’s Gesam- 
melte Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 61—69. 

Dasselbe schwed. in Abo Tidn. 1826, Nr. 67, 69—70. 
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1618. Tornaeus, J. J., Beskrifning, öfwer Torna och Kemi 
Lappmarken. = Beschreibung von Torneå und Kemi- 
Lappmarken. Stockholm 1772. 68 S. 


U. a. lexikalische Daten. 


1619. W[ennola]. J. H., Eras lappalainen haltija. = Ein lappi- 
scher Schutzgeist. [T aala.] — Viritt. 1897, S. 27—28. 


1620. Wf[ennola], J. H., Muistiinpanoja Suomen Lapin nimis- 
töstä 1570-luvulta. = Aufzeichnungen über den Namen- 
schatz von Finnisch-Lappland aus den 1570er Jahren. — 
Viritt. 1899, S. 64—70. 


1621. Wiklund. K. B. Bericht über K. B. Wiklunds reisen in 
den jahren 1891 und 1892. — Journ. SFOu XI:3(Hki 
1893), S. 1—7. 


1622. Wiklund. K. B., Die nordischen lehnwörter in den 
russisch-lappischen dialekten. — Journ. SFOu X (Hki 
1892), S. 146—206. 


1623. Wiklund, K. B., Die südlappischen forschungen des 
herrn Dr. Ignäcz Haläsz. Hki 1893. 27S. (Journ. SFOu 
XI: 2.) 


1624. Wiklund, K. B., Ein beispiel des lativs im lappischen.— 
Journ. SFOu X (Hki 1892), S. 207—209. 


1625. Wiklund. K.B., Entwurf einer urlappischen lautlehre. I. 
(Diss. Ups.) Hfors 1896. 307 S. — Dasselbe mit einem Ex- 
kurs (Die einsilbigen wörter im finnischen und ihre lappi- 
schen aequivalenten) = Mém. SFOu X. 


1626. Wiklund, K. B., Kleine lappische Chrestomathie mit 
Glossar. Hfors 1894. 128 S. (Apuneuvoja suomalais-ugri- 
laisten kielten opintoja varten I.) 


1627. Wiklund, K. B., Lule-lappisches wörterbuch. Hki 
1890. 187 S. (Mém. SFOu I.) 


1628. Wiklund, K.B., Nomen-verba im lappischen. — Journ. 
SFOu X (Hki 1892), S. 210—216. 


Siehe auch Nr. 147, 155, 162, 169—170, 173, 177, 186, 
209, 211—213, 229, 1146—1147, 1214, 1380, 1388. 
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VIII. Die Wolga-finnischen Sprachen. 
1. Mordwinisch. 


1629. Ahlqvist, A. [E.], Einige Proben mordwinischer Volks- 
dichtung. — Journ. SFOu VIII (Hki 1890), S. 23—42. 


1630. Ahlqvist, A. E.. Läran om verbet i mordvinskans mok- 
scha-dialekt. = Die Lehre vom Verbum im Mokscha- 
Dialekt des Mordwinischen. (Diss.) Hfors 1859. 49 S. 


1631. Ahlqvist, A. [E.], Versuch einer Mokscha-mordvinischen 
Grammatik nebst Texten und Wörterverzeichniss. St. 
Petersburg 1861. 214 S. (A. Ahlqvist, Forschungen auf dem 
Gebiete der ural-altaischen Sprachen I.) 

Rez. von E. L[önnrot], Mehil. 1862, S. 101—104. 


1632. Donner, O., Suomalaisten ja mordvalaisten yhteinen 
sivistyskanta ennen heidän eroamistaan toisistansa. = 
Die gemeinsame Kulturstufe der Finnen und Mordwinen 
vor ihrer Trennung. — Suomi II: 15 (Hki 1882), S. 277—290. 

Vor allem Etymologisches. 


1633. [Georgi, J. G.], Om mordwinerne, eti Ryssland boende 
finskt folkslag. [Övers.] = Über die Mordwinen, einen in 
Russland wohnenden Volksstamm. [Übers.] — Abo Tidn. 
1794, Nr. 36—37, 51. 


Enth. u. a. mordwinische Namen. 


1634. Heikel, A.O., Kansatieteellisiä tutkimuksia suomalais- 
ten kansakuntain asuma-aloilta. II. Mordvalaisten pukuja 
ja kuoseja. = Ethnographische Studien aus den Wohnge- 
bieten der finnischen Völkerschaften. II. Trachten und 
Muster der Mordwinen. Hki [1896—]99. XXVII + 438. 
+ Bildertaf. (Suom.-Ugr. S:n kansatiet. julk. I.) 


1635. Heikel, A. O., Mordvalainen »kud». = Der mordwi- 
nische »Kud». — Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 73—85. 


1636. [Mainov, V.] Kafta tiyamatnä MokSan narodin litera- 
turan. Sormadas’ W. Mainof. = Zwei Proben aus der mok§a-~. 
mordwinischen volkstümlichen Literatur. Hrsg. von... 
— Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 57—70. 


1637. [Mainov, V.] W. Mainof, Les restes de la mythologie 
mordvine. Hki 1889. 159 S. (Journ. SFOu V.) 
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1638. [Mainov, V.] W. Mainoff, Mordvankansan häätapoja. 
Suom. K.Hf{ämäläinen]. = Hochzeitsbräuche des mord- 
winischen Volkes. — Suomi II: 16 (Hki 1883), S. 237—350. 

Enth. u. a. Sprachproben. 


1639. Mainov, W., Mordvankansan lakitapoja. Suom. = 
Rechtsbräuche des mordwinischen Volkes. Übers. — Suomi 


III:3 (Hki 1890), S. 1—183. 
Enth. u. a. Sprachproben. 


1640. [Melnikov, P. I.], Mordwalaisten pakanalliset jumalat ja 
juhlamenot. [Mukailtu suom.] = Die heidnischen Götter 
und Festriten der Mordwinen. [Freie Ubers.] — Kirj. 
Kuukausl. 1873, S. 139—149, 183—189, 245—253; 1874, 
S. 97—102, 128—135, 175—179. 


1641. Paasonen, H., Die türkischen Lehnwörter im Mord- 
winischen. Hki 1897. 64 S. (Journ. SFOu XV :2.) 


1642. Paasonen, H., Erza-mordwinisches Lied. Mitgeteilt 
von ... — Journ. SFOu VIII (Hki 1890), S. 135—137. 


1643. Paasonen, H., Indogermán eredetü-e a Volga folyónak 
legrégibb ismeretes mordvin neve? = Ist der älteste be- 
kannte mordwinische Name der Wolga indogermanischen 
Ursprungs? — Nyelvtudom. Közlem. XXVII (Budapest 
1897), S. 121—123. 


1644. Paasonen, H., Matkakertomus mordvalaisten maalta. — 
Reisebericht aus dem Land der Mordwinen. — Journ. SFOu 
VIII (Hki 1890), S. 138—142. 


1645. Paasonen, H., Mordwinische Lautlehre. (Diss.) Hfors 
1893. 127 S. 


1646. Paasonen, H., Proben der mordwinischen volksliteratur. 
I. Erzjanischer th. H. [1—]2. Hki 1891—94. 237 + 154 S. 
(Journ. SFOu IX u. XII: 1.) 


Siehe auch Nr. 142, 148, 173, 177, 207—208. 


2. Tscheremissisch. 


1647. Castrén, M. A., Elementa grammatices Tscheremissae. 


Kuopio 1845. 77 S. 


1648. Genetz, A., Ost-tscheremissische Sprachstudien. I. 
Sprachproben mit deutscher Übers. Hki 1889. 181 S. (Journ. 


SFOu VII.) 


nein dr, br gp vz gëf, en 
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1649. [Georgi, J. G.], Om tscheremisserne, et med finnarne 
beslägtadt folkslag inwid Wolga floden i Östra delen af 
Ryssland. [Övers.] = Über die Tscheremissen, einen mit 
den Finnen verwandten Volksstamm an der Wolga im 

. östlichen Russland.[Übers.] — Abo Tidn. 1792, Nr. 24—26, 
29, 37, 39. 3 

Enth. u. a. tscheremissische Namen. 


1650. Porkka, V., Matkakertomus. = Reisebericht. [Von einer 
Studienreise unter den Tscheremissen.] — Journ. SFOu III 
(Hki 1888), S. 111—123; VI (ibid. 1889), S. 133—138. 


1651. Porkka, V. Volmari Porkka’s tscheremissische Texte 
mit übers. Hrsg. von A. Genetz. Hki 1895. 140 8. 
(Journ. SFOu XIII: 1.) 


1652. [Sjögren, A. J.] Pas60pp counnenia D Crapıero Yun- 
Tena Dnonevanna nomb 3arıaBieMb: Versuch einer Gramma- 
tik der Tscheremissischen Sprache... cocTaBleHHHit 
lr. Akanemnkomp I[erpenoms. = Kritik des Werkes des 
Herrn Oberlehrers Wiedemann, unter dem Titel... zusam- 
mengestellt von Herrn Akademiker Sjögren. — Iarna- 
maroe IIpucyayenie ynpessmennsxp Il. H. emunossms 
Harpa (CII6 1846), S. 112—120. 


Niehe auch Nr. 142, 148, 207. 


IX. Die permischen Sprachen. 


1. Gemeinsames. 


1653. Genetz, A., Ost-permische Sprachstudien. Hki 1897. 
57 S. (Journ. SFOu XV: 1.) 


1654. Wichmann, Y., Suomen v as ki sanan vastineet permi- 
läisissä kielissä (votjakissa ja syrjäänissä). — Viritt. 1897, 
S. 23—25. 

Dasselbe deutsch: Die verwandten des finn. vaski in 
den permischen Sprachen (syrjänischen und wotjakischen). 
— Journ. SFOu XVI:3 (Hfors 1899), S. 5—8. 


2. Syrjänisch. 


1655. A[spelin], J. R., Permalainen riimisauva ja aapisto. = 
Ein permischer Runenstab und Alphabet. — Kirj. Kuu- 
kausl. 1872, S. 293—296. 


1656. Castrén, M. A., De nominum declinatione in lingua 
Syrjaena. (Diss.) Praes. G. Rein. Hforsiae [1844]. 22 S. 
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1657. Castrén, M. A., Elementa grammatices Syrjaenae. 
Hforsiae 1844. 169 S. ` 
Rez. von [A. J.] Sjögren, Tpunaznaroe IIpncy’knenie yupe- 
’KIeHHBIXB Il. H. Iewuzoppw Harpaım (CII6 1844), S. 87—92. 


1658. Castrén, M. A. Syrjäniläisiä häälauluja, koonnut ... 
alkutekstistä suom. ja saksalaisella käännöksellä varust. 
T.G. Aminoff. = Syrjanische Hochzeitsgesänge, ges. 
von ... mit finnischer u. deutscher Übers. hrsg. von... 
— Acta Soc. Scient. Fenn. XI (Hfors 1880), S. 203—231. 


1659. Lytkin, G. S., Syrjänische Sprachproben. Transkrib. 
von P. Kijan en. — Journ. SFOu X (Hki 1892), S. 18— 
6l. 

Übers. von Y. Wichmann ibid. S. 683—100. 


1660. Sjögren, A. J.. Die Syrjänen, ein historisch-statistisch- 
philologischer Versuch. — J. A. Sjégren’s Gesammelte 
Schriften I (St. Petersburg 1861), S. 233—459. 


1661. [Sjögren, A. J.] Pa360p® CounneHiü Daa [asna Cas- 
BaAHTOBA, Gott, 3araBHeMb: ['pamMaruka ObIpAHCKaro 
gauta M 8pancko-Pycekiğý n Pyceko-3mpanckiň Co- 
Baph, COCTABJIeHHBIM... AKanemnKoM® [llerpenom»s. = Kritik 
des Werkes von Herrn Pavel Savvaitov, unter dem Titel: 
Grammatik der syrjänischen Sprache und Syrjänisch-rus- 
sisches und Russisch-syrjänisches Wörterbuch, zusammen- 
gestellt von... Akademiker Sjögren. — J[esaraanuaroe Ilpn- 
cy»kHeHle ynpexagennsxb Il. H. J[emunosnmme narpa 
(CII6 1850), S. 192—203. 


1662. [Sjögren, A. J.] Pa360p® counnenia T. Bugemanna nonb 
gariaBiemMb: Versuch einer Grammatik der Syrjänischen 
Sprache etc., cocTaBlleHHbi... AkagemuKoms Illerpenoms. 
= Kritik des Werkes von Herrn Wiedemann unter dem 
Titel... zusammengestellt von... Akademiker Sjögren. — 
Tpunaguaroe [lpucyxnenne yopexgennnx»s II. H. Hems- 
DOP HME Harpanp (C1I6 1844), S. 101—105. 


1663. Sjögren, A. J.. Ueber den grammatischen Bau der 
Sürjänischen Sprache mit Rücksicht auf die Finnische. — 
Mém. de l’Acad. Imp. d. sc. de St. Pétersbourg VI: 1 (St.- 
Pétersbourg 1832), S. 149—169. 


Ein Auszug aus dem Obigen in Utenia Umn. Akay. HayKb Bb 
Cauxtnetep6., KH. I (CII6 1831), S. 79—84. 


1664. W[ichmann], Y., Pari sanaa Pyhän Tapanin syrjääni- 
l äisestä kirjaimistosta ja kirjotuksista. = Ein paar Worte 
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über das syrjänische Alphabet und die Schriften des Heili- 
gen Stephan. — Kansanopisto 1892, S. 113—114. 


3. Wotjakisch. 


1665. A[minoff], T. [G.], Jumala käsitteen kehkiäminen Vot- 
jakin kielessä. = Die Entwicklung des Gottesbegriffs im 
Wotjakischen. — Kirj. Kuukausl, 1879, S. 93—96. 


1666. Aminoff, T.G., Reseberättelse afgifven till Finska Veten- 
skapssocieteten. = Reisebericht an die Finnische Wissen- 
schaftssozietat. [Über Studien unter den Wotjaken.] — 
Öfvers. af F. Vet.-Soc. Förhandl. XXI (Hfors 1879), 8. 224 
—238. 


1667. Aminoff, T.G., Wotjakilaisia kielinäytteitä. = Wotja- 
kische Sprachproben. — Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 32 


1668. Aminoff, T.G., Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 
Julk. Y. Wichmann. = Abriss einer Laut- und Formen- 
lehre des Wotjakischen. Hrsg von... Hki 1896. 48 S. 
(Journ. SFOu XIV:2.) 


1669. Buch, M., Die Wotjäken, eine ethnologische Studie. — 
Acta Soc. Scient. Fenn. XII (Hforsiae 1883), S. 465—652. 


1670. [Sjögren, A. J.] Pas60pp counnenia Daa ©. U Bune- 
MaHa, nomb 3arıapnemp: Grammatik der Wotjakischen 
Sprache, cocTaBleHHbIMH AKkaneMmuKoM® Illerpenomtr. = Kri- 
tik des Werkes von Herrn F. J. Wiedemann, unter dem 
Titel... zusammengestellt vom Akademiker Sjögren. — 
Hesatuagyaroe Ilpucy;zıenne ynpexnenux? II. H. Nemu- 
MOBbIMB Harpa» (CII6 1850), S. 105—123. 


1671. W[ichmann], Y., Kaksi pakanallista uhrijuhlaa. = 
Zwei heidnische Opferfeste. — Päiväl. 1894, Nr. 190—191. 
Enth. wotjakische mythologische Ausdrücke. 


1672. Wichmann, Y., Matkakertomus votjakkien maalta. = 
Reisebericht aus dem Land der Wotjaken. I—II. — Journ. 
SFOu XI: 3 (Hki 1893), S. 8—17. 

Siehe auch Päiväl. 1892, Nr. 51, 53, 93, 96, 119, 121, 157. 


1673. Wichmann, Y., Satanen votjakkilaisia sananlaskuja. = 
Einhundert wotjakische Sprichwörter. — Joukahainen 
11 (Hki 1897), S. 195—200. 
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1674. Wichmann, Y.. Tietoja votjaakkien mytologiiasta. 
Toht. T. G. Aminoff vainajan ja omien muistiinpanojen 
mukaan julk... = Angaben über die Mythologie der 
Wotjaken. Nach Dr. T. G. Aminoffs und eigenen Aufzeich- 
nungen hrsg. von... Hki 1893. 48 S. (Suomi III: 6 [:5].) 


1675. Wichmann, Y., Wotjakische sprachproben. Hki 1893. 
XX + 200 S. (Journ. SFOu XI: 1.) 


1676. Wichmann, Y., Zur geschichte des vokalismus der 
ersten silbe im votjakischen mit rücksicht auf das syr- 
jänische. (Diss.) Hfors 1897. 95 8. 


Siehe auch Nr. 142, 148, 150. 


X. Die Ob-ugrischen Sprachen. 
1. Gemeinsames. 


1677. Ahlqvist, A [E.], Aus einem Briefe des Magisters A. Ahl- 
quist an A. Schiefner. (Beresow 21. IX. 1858.) — Bull. de la 
cl. hist.-philol. de l’Ac. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg 
XVI (St.-Petersbourg 1859), Sp. 74—76; Mélanges russes III 
(ibid. 1859), S. 631—634. 


Enth. u. a. Verzeichnisse von Monatsnamen auf Soswa-wogulisch 
und Obdorsk-ostjakisch. 


1678 Ahlqvist, A [E.],; Tutkimus sivistyssanoista obilais- 
ugrilaisten kansojen kielissä. — [Kutsu F. V. Gustafssonin 
virkaanastujaisesitelmään] (Hki 1882), S. 1—24. 

Dasselbe deutsch: Über die Kulturwörter der obisch- 
ugrischen Sprachen. — Journ. SFOu VIII (Hki 1890), 
S. 1—22. . 


1679. Ahlqvist, A. [E.], Unter Wogulen und Ostjaken. Reise- 
briefe und ethnographische Mittheilungen. Hfors 1883. 
175 S. — Dasselbe auch: Acta Soc. Scient. Fenn. XIV 

. (Hfors a S. 133—307. 

E von O. G[rotenfelt], Finsk Tidskr. 1884: II, S. 125 
—130. 


Siehe auch Nr. 70 u. 142. 


2. Wogulisch. 


1680. Ahlqvist, A. [E.] August Ahlqvist’s wogulische sprach- 
texte nebst entwurf einer wogulischen grammatik. Aus 
dem nachlasse des verfassers hrsg. von Y. Wichmann. 
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Hki 1894. 243 8. (A. Ahlqvist, Forschungen auf dem Gebiete 
der ural-altaischen Sprachen IV: 2.) — Auch = Mém. SFOu 
VII. 


1681. Ahlqvist, A. [E.] Eine kurze Nachricht über das Wogu- 
lische. Aus einem Briefe des Hrn Mag. A. Ahlquist an 
A. Schiefner. (Pelym 15. VII. 1858.) — Bull. de la cl. hist.- 
philol. de l’Ac. Imp. d. sc. de St.-Pétersbourg XVI (St.- 
Pétersbourg 1859), Sp. 25—30; Mélanges russes III (ibid. 
1859), S. 620—630. 


1682. Ahlqvist, A. [E.], Wogulisches Wörterverzeichnis. Hki 
1891. 107 S. (A. Ahlqvist, Forschungen auf dem Gebiete 
der ural-altaischen Sprachen IV: 1.) — Auch = Mém. 
SFOu II. 


1683. Ors Mareea u or Mapxa Caatua Esanresia no Boryas- 
cku. Marmunon n Mapkpsı Ennwar Esanremin Mams- 


cHurnm. T’Popc# 1882. 142 8. 
Die Übers. durchges. u. verb. von A. E. Ahlqvist. 


1684. Reguly, [A.], Om Wogulerne. (Enl. S:t Petersb. Zeit.) = 
Uber die Wogulen. (Nach der S. Petersb. Zeitung.) — 
Borgä Tidn. 1844, Nr. 28. 


Siehe auch Nr. 142. 


3. Ostjakisch. 


1685. Ahlqvist, A. [E.], Eräästä sekakonsonantista Ostjakin 
kielessä. = Über einen Mischkonsonanten im Ostjakischen 
— Journ. SFOu I (Hki 1886), S. 86—89. 


1686. Ahlqvist, A. [E.], Ueber die Sprache der Nord-Ostjaken. 
Sprachtexte, Wörtersammlung und Grammatik. Abth. I. 
Hfors 1880. 195 S. (A. Ahlqvist, Forschungen auf dem Ge- 
biete der ural-altaischen Sprachen III.) 

Rez. von O. Donner, Kirj. Kuukausl. 1880, S. 238—239. 


1687. Castren, M. A., Rese-anteckningar i Sibirien. — Suom 
1846, S. 1—62. 
Deutsche Ausg.: Reiseberichte aus Sibirien. St. Peters- 
burg 1848.7 +28+27+8+5+45+35 +11+40+ 
1358. 


U. a. Angaben über das Ostjakische und Samojedische. 


1688. Castrén, M. A.. Versuch einer ostjakischen Sprachlehre 
nebst kurzem Wörterverzeichniss. St. Petersburg 1849. 
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102 S. — 2. verb. Aufl. hrsg. von A. Schiefner. 
- Ibid. 1858. (M. A. Castren’s Nordische Reisen u. Forschun- 
gen VI.) 


1689. [Sokolov], Om ostjakerne och samojederne i Beresovska 
kretsen. = Über die Ostjaken und Samojeden im Kreise 
Beresov. — Finl. Allm. Tidn. 1869, Nr. 108, 111—112. 


U. a. lexikalische Daten. 


XI. Ungarisch. 


1690. Ahlqvist, A. [E.], Ett irrbloss pa forskningens fält. = 
Ein Irrlicht auf dem Gebiet der Forschung. [U kk on po- 
här— Ukon malja.] — Öfvers. af F. Vet.-Soc. För- 
handl. XX (Hfors 1878), S. 37—39. 


1691. [Almberg, A.] A. Jalava, N. 8. kielen-uudistuksesta 
Unkarissa. = Über den sog. Sprachneologismus im Unga- 
rischen. — Valvoja 1888, S. 451—459. 


1692. [Almberg, A.] A. Jalava, Unkarin maa ja kansa. Neljä- 
kymmentä matkakirjettä. = Ungarn, Land und Volk. 
Vierzig Reisebriefe. Hki 1876. 368 S. 

Rez. von B. F. Gfodenhjelm], Kirj. Kuukausl. 1877, S. 204 
—207. 
Siehe auch U. Star 1876, Nr. 48, 51—52, 62—63. 


1693. Blomstedt, O., Halotti Beszed ynnä sen johdosta wer- 
tailevia tutkimuksia Unkarin, Suomen ja Lapin kielissä. 
= H. B. und im Anschluss daran vergleichende Unter- 
suchungen über das Ungarische, Finnische und Lappische. 
(Diss.) Hki 1869. 215 8S. 


Rez. von [A. E. Ahlqvist], Kieletär I: 3 (Hki 1872), S. 23 
— 37. 


1694. C[orander], H.C., Magyariskan och dess närmaste slägt- 
spräk. = Das Magyarische und seine nächsten Verwandten. 
— Wiborg 1857, Nr. 90. 


1695. Europaeus, D.E.D., Unkarilaiset tarkoin tuhat wuotta 
tätä ennen Wenäjän wallan mahtawuuden perustajina... 
= Die Ungarn als Begründer der Macht des Russischen 
Reiches vor genau tausend Jahren. — U. Star 1882, Nr. 174, 
178, 180, 182, 184. 

U. a. über den Wortschatz des Ungarischen. 


1696. [Hunfalvy P.] Ukko ylijumalan nimenä muinoin unka- 
rilaisillakin. P. Hunfalvyn suullisen selityksen mukaan. 
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— Ukko als Name des höchsten Gottes ehemals auch bei 
den Ungarn. Nach mündlicher Erklärung von P. H. — 
Kirj. Kuukausl. 1869, S. 204. 


1697. Setälä, E. [N.], Az eredeti Kt megfelelöje a magyarban. 
. = Die Entsprechung des ursprünglichen kt im Unga- 
rischen. — Nyelvtudom. Közlem. XXVI (Budapest 1896), 
S. 194—197. | 


1698. Setälä, E. [N.], Az est sz6 vitäjähoz. (Munkäcsi väla- 
szara.) = Zum Streit über das Wort est. (Erwid.an Mun- 
käcsi.) — Nyelvtudom. Közlem. XXVII (Budapest 1897), 
S. 80—81. 


1699. Szinnyei J., Kuuluuko Unkarin kieli suomalais-ugrilai- 
seen kieliheimoon? (Sananen A. Vambéry’n »Unkarilaisten 
alkuperä» nimisen teoksen johdosta.) = Gehört das Unga- 
rische zur finnisch-ugrischen Sprachfamilie? (Ein paar 
Worte zu A. Vámbérys Werk »Der Ursprung der Magyaren».) 
— U. Star 1883, Nr. 4—5. 


1700. Szinnyei J., Pari sanaa unkarilaisesta runomitasta. = 
Ein paar Worte über das ungarische Versmass. — Kirj. 
Kuukausl. 1880, S. 11—13. 


1701. Szinnyei J., Suomalais-unkarilainen sanakirja. = Fin- 
nisch- ungarisches Wörterbuch. Budapest 1884. XIX + 
528 S. 


1702. Szinnyei J. & [Almberg, A.] Jalava, A., Unkarin kielen 
oppikirja. = Lehrbuch des Ungarischen. Hki 1880. 332 S. 
(SKS:n Toim. 61.) 

Rez. von A. G[en etz], Valvoja 1881, S. 69—72. 


1703. Vetenskapligt nytt ifrån Pesth jemte underrättelser om 
Reguly. = Wissenschaftlich Neues aus Pesth nebst Nach- 
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BESPRECHUNGEN. 


Finnische Laut- und Formenlehre. 


LAURI HAKULINEN, Suomen kielen rakenne ja kehitys. I 
Aanne- ja muoto-oppia. (Bau und Entwicklung der fin- 
nischen Sprache. I. Laut- und Formenlehre.) Helsinki 1941. 
Verlags-Aktiengesellschaft Otava. 


Auf dem Gebiet der finnisch-ugrischen Sprach wissenschaft 
und besonders der Fennistik herrscht ein Mangel an über- 
sichtlichen, zusammenfassenden Darstellungen, die die Er- 
gebnisse der bisherigen Forschung in verdichteter Form vor- 
führen. Von AUG. AHLQVISTs Werk »Suomen kielen rakennus» 
hat der Forscher selbstverständlich noch heutzutage Nutzen, 
und E. N. SETÄLÄs fünf Dezennien altes, ausgezeichnetes 
Buch »Yhteissuomalainen äännehistoria» ist für ihn fortge- 
setzt ein unersetzliches Hilfsmittel, was ebenso von K. CAN- 
NELINS reichhaltiger, 1932 erschienener Arbeit »Finska spra- 
ket. Grammatik och ordbildnungslära» gilt, aber für pädago- 
gische Zwecke sind sie jedenfalls nicht mehr geeignet und 
auch nicht hinreichend. Der entwickelte und kritische Leser 
kann aus diesen Werken viel Gutes schöpfen, aber der Anfän- 
ger kann bei ihrem Gebrauch manchmal leicht auf Irrwege 
geraten. 

Dieser Mangel ist seit langem bekannt, und nunmehr haben 
die zu seiner Abstellung geplanten Massnahmen allmählich 
zu sichtbaren Ergebnissen geführt. 1941 erschien Dr. Lauri 
Hakulinens 282 Seiten starke Arbeit »Suomen kielen rakenne 
ja kehitys. I. Äänne- ja muoto-oppi». Im Vorwort des Werkes 
berichtet der Verfasser, dass der Plan dazu im Kreise der 
Finnischen Literaturgesellschaft entstanden ist. Es schien ein 
handbuchartiges Werk erwünscht, das den Bau und die Ge- 
schichte der finnischen Sprache darstellt, dabei die bisherigen 
Resultate der Forschung verwertet und, soweit nötig, gewisse 
neue Untersuchungen durchführt und das an geeigneten Stel- 


len auch ähnliche Abrisse über andere Sprachen als Vorbild 
benutzt. 
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Seinem Plan gemäss zählt der Verfasser zunächst kurz die 
finnisch-ugrischen und samojedischen Sprachen (und Völker) 
auf und fixiert die Stellung des Finnischen unter denselben. 
Hiernach stellt er die charakteristischen Züge des lautlichen 
Baues der finnischen Sprache dar. Im folgenden Kapitel 
wird die Geschichte der Laute behandelt. Darauf folgt ein 
Kapitel über die Beziehungen der Wortklassen zueinander 
und schliesslich, den meisten Raum beanspruchend, eine fast 

200 Seiten umfassende Darstellung der Flexionsformen und 
der Ableitungen. 

Der Verfasser zeigt eine recht gründliche Vertrautheit mit 
der Lautgeschichte des Finnischen und der näher wie auch 
teilweise entfernter mit diesem verwandten Sprachen. Aus 
dem obenerwähnten Werke von Cannelin hat er leicht reich- 
liches fertiges Material z. B. für die Darstellung der Wort- 
bildungslehre kritisch auswählen können. Und während seiner 
Tätigkeit am Zentralinstitut für die Einsammlung der Wort- 
listen aus den finnischen Mundarten hat er die Augen offen- 
gehalten und nebenher in grossem Umfang früher unbekanntes 
Material zur Wortbildungs-, Bedeutungs- und Lautlehre 
zusammengetragen, das seinem Werke zu grossem Nutzen 
gereicht hat. 

Es ist bekannt und natürlich, dass die Forscher keineswegs 
über alle Dinge, die in dieser Arbeit behandelt und berührt 
werden, zu einmütig gutgeheissenen Ergebnissen gekommen 
sind. Der Verfasser muss selbstverständlich manchmal seinen 
Standpunkt in derartigen Fragen formulieren, und er tut das 
im allgemeinen leidenschaftslos, wobei er strittige Einzelhei- 
ten oft mit neuen Tatsachen beleuchtet. In Fällen, in denen 
er zufällig eine nach anderer Ansicht unsichere oder recht 
unwahrscheinliche Behauptung ausspricht (z. B. dass aamu 
auf haamu, aisti auf harstı zurückgehe), versucht er sie natür- 
lich mehrere Male zu verteidigen, aber eine solche Subjektivi- 
tät ist menschlich und wohlbegreiflich. Im allgemeinen steht 
der Verfasser den Ansichten anderer Forscher recht objektiv 
gegenüber, und mit recht grosser Sorgfalt hat er sich bemüht, 
die Literatur seines Gebietes zu verwerten. Wenn ich im fol- 
genden gewisse Fehler, Unfolgerichtigkeiten, unsichere oder 
unwahrscheinliche Erklärungen u. dgl. hervorheben muss, 
will ich damit nicht etwa sagen, dass das Werk wegen dersel- 
ben seinem Zweck nicht entspreche. Es scheint nur gerecht- 
fertigt, in den Spalten einer Fachzeitschrift auf solche Dinge 
einzugehen. 

Die Zusammenstellung von fi. hinta und lp. hadde in der 
die »Abgenutztheit» gewisser entfernter verwandten Spachen 
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veranschaulichenden Tabelle auf S. 30 kann irreführen, wenn 
der beser nicht gleich weiss, dass das lappische Wort verhält- 
nismässig spät aus dem Finnischen übernommen ist. Und die 
Parallele fi. ens: — wot), ag in derselben Zusammenstellung ist 
absolut falsch, lautlich unmöglich. Den in derselben Kolumne 
auftretenden fi.-mord. Vergleichen könnten solche an die Seite 
gestellt werden wie fi. hapan — mord. tSapamo; fi. kädetön — 
mord. ketfeme, ketf'temé; fi. kalma — mord. kalmo, kalmd; fi. 
maksa — mord. makso; fi. muna — mord. mona; fi. sata — 
mord. sado, sadä usw., welche zeigen, dass das Mordwinische 
keineswegs immer stärker abgenutzt ist als das Finnische, 
was auch der Verfasser zugibt. — Die Erklärung auf der- 
‚selben Seite, dass fi. kunnıa < urgerm. *kunja (aschw. kyn) 
Sei, ist so unsicher, dass sie in einem solchen lehrbuchartigen 
Werke nicht hätte gegeben werden sollen. 

S. 32 und ebenso S. 38 (Zeile 13-14 v. u.) heisst es unrichti- 
gerweise, dass der Charakter des finnischen Konditionals 
-isti- auf ein früheres gei. zurückgehe; richtig ist der Sach- 
verhalt S. 38 (Z. 6 v.u.) und 40 dargestellt. 

S. 32 (und 34) wird gleichfalls unrichtig gesagt, »in sersoa 
geht : auf *n zurück: der frühurfi. Stamm des Wortes lautete 
*sansa-». Dieses / ist jedoch mit ganz demselben Recht wie 
das 2 des Konditionalcharakters und des Adjektivsuffixes 
-ise- m -ttse- auf *-7- zurückzuführen (s. FUF XIX 173, 235). 
Auf derselben Seite wird fi. naiset von *nantset hergeleitet. 
Wabhrscheinlicher wäre: < *narntset (vgl. naida heiraten’, 
naittaa ’verheiraten’ und wog. naj, ostj. nay Frau’, 8. 
FUF XXI 109.) 

Aus welchem Grunde der Verfasser S. 33 behauptet, dass 
Ze in hyy (hyytyä usw.) geschwunden sei, und dieses Wort auf 
hyve zurückführt, wird leider nicht aus dem Werke ersichtlich. 

Auf S. 37 werden so unsichere und bisher zu wenig aus- 
gereifte Theorien vorgeführt, dass auch sie meines Erachtens 
in diesem Werke keinen Platz hätten finden sollen. Beispiels- 
weise ist das lautliche Verhältnis zwischen fi. salmi, sarvi, 
suoli und den entsprechenden Ip. &oal bme, @oar've, &oalle noch 
nicht damit aufgeklärt, dass man bei den ersteren einen Über- 
gang von den a- zu den e-Stämmen annimmt. Auch das Ver- 
hältnis zwischen den Vokalen der ersten Silbe ist ja befrem- 
dend und hängt wahrscheinlich mit dem ungewöhnlichen Ver- 
halten der Vokale der zweiten Silbe zusammen. Es sollte ver- 
sucht werden, beide zu gleicher Zeit zu erklären. (Vgl. ERKKI 
ITKONEN Archiv für vergleichende Phonetik 5, 146.) 

S. 44 heisst es, fi. h- in huhtää und huone u. a. sei aus *$ 
entstanden. Das ist möglich, aber schwer zu beweisen, da die 
Etymologie dieser Wörter nicht endgültig aufgehellt ist. 
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S. 45 wird fi. sm für ein baltisches Lehnwort erklärt. Wie 
soll wohl das Original lauten? — Auf derselben Seite fehlt 
unter den Wörtern mit *tt > sz das ursprünglich baltische 
silta, dass angeführt zu werden verdient hätte, weil nur wenig 
Belege vorhanden sind. — Ferner: es wäre angebracht gewe- 
sen, auf derselben Seite die Bedeutung des als Beispiel ge- 
gebenen Wortes neiti ( Feuchtigkeit’) zu erwähnen. 

S. 46 (und 56) hätte zu den wenig zahlreichen Wörtern mit 
*-§- auch ytime- (ydin) hinzugefügt werden können, und in 
dieser Gruppe ist zu streichen syte- (syst), das ein ursprüng- 
liches *-ĝ'- enthält (s. FUF XXI 122—123, XXVI 206). Auf 
derselben Seite ist denn auch die Gruppe der SA Wärter 
kadota, kete- (kesi), kutea, syte- (syst), uute- (wust) usw. ganz 
"vergessen worden. 

S. 51 ist zu lesen, dass gn pihlaja h < *t& stehe (Druck- 
fehler statt {$). Wahrscheinlich ist die Sache, genauer aus- 
gedrückt, so aufzufassen, dass auch in diesem Wort *t$ (od. 
*$) > *s und dann *sl >hl: *pislaya >> pihlaja, wie (anorw. 
gisl > fi.) *kisla > kihla oder dial. kaisla > karhla. Altes sl 
scheint im Finnischen nicht als solches erhalten zu sein. 

Der S. 53 gegebene Hinweis, dass »kk < *tk wenigstens in 
lakkaan ’herkeän’», ist zum mindesten sehr unsicher; er beruht 
anscheinend auf der alten Parallele fi. lakata ~ mord. lotkams 
aufhören, stehen bleiben, stocken, nachlassen’, die schwer 
als richtig zu erweisen ist. 

S. 54 findet sich: »nk < *mk in kenkä». Dies beruht auf 
der irrigen, wiewohl nicht seltenen Auffassung, dass -kä in fi. 
kenkä ein Suffix sei und der erste Teil ken- (ken-) z.B. zu 
mord. keme, kem, M kemé ’Stiefel’, tscher. kem id. und syrj. 
kem ’Fussbekleidung’ usw. gehöre. Das a der ersten Silbe in 
dem den letzteren entsprechenden lappischen Wort gäamä 
-bmäg- *komag, lappischer Schuh’ zeigt jedoch schon, dass fi. 
kenkä nicht hierher gehören kann, denn Ip. a entspricht sonst 
nie einem fi. e. — Auf derselben Seite wird unter den Wörtern 
mit nn < *tn als Sonderfall die wahrscheinlich baltische Ent- 
lehnung vuona < dial. vuonna angeführt, in der ebenfalls 
nn < tn, das aber ursprünglich zu den Wörtern mit *kn gehört 
haben dürfte. Ganz dasselbe wäre von vannas zu sagen gewe- 
sen. — Zu den wenig zahlreichen Wörtern mit nt < mt wäre 
kinnas (kintaan) hinzuzufügen. 

S. 66 wird talas als eine finnische Ableitung, S. 119 als ein 
urarisches Lehnwort angeführt. 

S. 103 werden unter den Wörtern auf urspr. -k u.a. säde’ 
und säe’ aufgezählt, aber gleich auf der folgenden Seite erschei- 
nen sie in der Gruppe derjenigen, von denen sich »in Erman- 
gelung hinreichender Angaben» bisher schwer ausmachen 
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lässt, ob sie zu den ursprünglich auf h oder auf k auslautenden 
Wörtern gehören. 

Es ist durchaus nicht sicher, dass ausl. -n z. B. in ten, kym- 
men, kämmen, tyven (vgl. S. 115—116) oder -r z. B. in udar 
(wahrsch. Lehnwort) und vaahder (S. 117) Derivationssuffixe 
wären; das gibt der Verfasser auch selbst bezüglich dieser 
Wörter auf -n zu. Aber dann wäre es auch nicht nötig gewesen, 
sie als Belege anzuführen. 

S. 116 hätten zu otlinka, orlınkı so weit das Auge trägt 
liegende gerade Strecke eines Gewässers, eines Weges’ ojel- 
mus, otjelmus ’Richtweg, Strecke’, owelma ’gerade Strecke’ 
gestellt werden können, wobei sein Ursprung klar geworden 
wäre. 

S. 118 wird hamara als Entlehnung betrachtet. Falls hamara ` 
’Hammer’ gemeint ist, trifft das zu, wenn aber an hamara 
Rücken der Axt, des Messers usw.’ gedacht ist, dann nicht, 
denn die Entsprechung des letzteren ist trotz des befremden- 
den (aber auch in ein paar anderen Wörtern begegnenden) 
Vokalismus lpN §:mer, I Somer id. und mordE t$ovo-ne ’Riicken 
(eines Messers), Nacken’. 

S. 120 wird gesagt, pieles ‘Schober’ und pielus ’Kissen’ 
wären Ableitungen von pelt, dessen alte Bedeutung ’Ohr’ 
sei, und dann folgt eine Fussnote, die so lautet: »Das Wort 
pieli hat schon früh in gewissen Verbindungen die Bedeu- 
tungsentwicklung ’Ohr’ > ’dicht bei oder nebenstehend (Stan- 
ge)’ > ’Nebenstange, Pfosten’ > ’Stange, Mast’ durchge- 
macht. Beachte z.B. dass der Name des Pfostens am Schober 
in manchen Gegenden korvapuu ist. — — In der alten Schrift- 
sprache oven prel = pielus, hahdenprelt = Mast Diese Theo- 
rie gehört nicht zu den grauesten, sondern Sie scheint recht 
natürlich, aber trotzdem ist der lebenden Tatsachen, »des Le- 
bens goldener Baum» viel grüner und verzweigter und passt 
nicht in den Rahmen dieser Theorie. 

In fi. pieli sind offenbar, wie schon vor langer Zeit gezeigt 
worden ist, mindestens zwei Wörter zusammengeflossen: 

1. Fi. pieli "aufrecht stehender Pfahl, Pfosten, Pfeiler, 
Säule’, ckkunanpielt ’Fensterpfosten’, ovenpieh ’Türpfosten’, 
hahdenpieli, purjeenpreli "Maat", weps. pel, est. peel ’Stange, 
Mast’, liv. pe! "Maat" | mordM päl, pel "Stange, Zaunstange’ | 
ser), bef ’Tür- od. Fensterpfosten’ | ung. fél: ajtöfel ’Türzarge, 
Türstock’, ajtöfelfa ’Tiirpfosten, Türsäule’, kapufelfa "Por. 
pfosten’ (vgl. z. B. WICHMANN FUF III 99, PAASONEN Beitr. 
47, SZINNYEI NyH’ 158). 

d Fi. pieli : poskuprelt ’Kinnbacken’, SE ’Mundwinkel’, 
pielos, pielus 'margo, Rand’, vaon pielukset ’margines sulci 
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]. dorsum inter sulcos’, preltää "ad marginem vergere v. 
mutare’ (pata pieltää ‘olla obliqua jacet’), ol. pieli ’pieli’: 
suun p. "Mundwinkel’, dorogp. "Wegrand’ | IpN belle ‘side; 
half; one of a pair’, L pélle- "Seite: Hälfte (nach der Länge 
gespaltet)’, Nrt., Kld. pieill, T nelle "Hätte: Seite; Ge- 
schlecht, das eine von paarweise vorkommenden Gegen- 
ständen od. Leibesgliedern’ | mordE pel, M pel ’Seite’, E 
pele, M pelé "halb, Hälfte’ | tscher. pel, Bel Seite’, pé-la, pel-, 
pels "halb: Hälfte, der eine von einem Paar’ | fwotj. pal 
"Seite: halb, Hälfte’ | ? syrj. pel Seite; eines von einem Paar’ | 
wog. pal, pal Seite: Hälfte’ | ostj. pelak, pélak id. | ung. fél 
halb: Hälfte; Partei, Teil’ | samJur. pealea ’Hälfte’, T fealea 
’halb’, Jen. fede, ferie id., O pälek, pälän usw. "Hälfte; Seite’, 
K phiel "halb (8. z. B. PAASONEN Beitr. 39, WicHMANN FUF 
XV 44—45, SZINNYEI NyH’ 25). 

SETÄLÄ hat (z. B. Neuphil. Mitt. 1914 166) angenommen, 
dass die Kalevalaverse (18: 236 und 308) »Päällıspankasi 
parannan» und »Päällispankoja paranti» unrichtig normalisiert 
seien statt » Pieli(s)pankasi — — —», » Pieli(s)pankoja — — —. 
Die entsprechenden Verse des Liedes vom Wettfreien oder 
des Freiens aus Hiisi haben Europaeus und Ahlqvist in Ilo- 
mantsi nach Simana Sissonen aufgezeichnet. Der erstere hat 
normalisiert »Päällä pankani paranna, Koske korvirenkahani! 
— — — Päällä pankasi parannan» (SKVR VII, 435: 58, 64), 
der letztere »päälle pankani parenna, koske korvarenkahani, 
— — — päälle pankasi parennan, — — —) (ebda 435a: 56, 62). 
Ähnlich hat auch Kaarle Krohn normalisiert, als er das Lied 
in Lupasalmi, Porajärvi, aufzeichnete: »Korjoa korvarenka- 
hani, Päällı pankani paranna!» (ebda II, 109a: 13), desglei- 
chen Europaeus: »Korvorenkahat kohenna, Pddlipankani 
paranna» (ebda 108: 33), aber Borenius, der die Lieder im 
allgemeinen im Dialekt aufzeichnete, schreibt so (ebda 109: 12, 
41, 49): »Kohenna korvi-rengahani, Pedli-pangani paranna, 
— — — Peäli-pangazi parannin, — — — Peäli-pangani pa- 
rannit (wie keännät, keändti, keärmehizen, aber Liehto, mieli, 
mie, ste) und Salminen (Luovutsaari, Repola ebda 115: 12): 
»Korjut korvirenkahia, Peälipankoja panetti» (ebenso: Keän- 
nät, Keänti, aber vieressä). Unter diesen Umständen ist es gar 
nicht klar, dass die oben angeführten Kalevalaverse auf die 
von Setala vorgeschlagene Weise zu normalisieren wären. 
Eher kann sich aus den obigen Liederversen die Form pääli 
normalisieren lassen, die, da sie als Parallelwort von korva 
vorzukommen scheint, vielleicht wirklich ’Ohr’ bedeutet ha- 
ben kann. Aber es besteht auch die Möglichkeit, dass hier 
ein volksetymologisch und auch sonst verdrehter, verdunkel- 
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ter Rest des Wortes vorliegt, das im Estnischen (Wied.) 
pälje (G. pälje), pelje (G. pelje) lautet und ’Drahtring mit 
Münzen behängt (als Weiberschmuck), eine solche Münze 
selbst’ bedeutet, und dass päälıpanka, peälipanga usw. also 
einen besonderen, vielleicht am Ohre hängenden Schmuck 
bezeichnet hätte; pääl, peälı wäre dann gar kein Parallel- 
wort von Ohr, obwohl es in dem Parallelvers auftritt. Wie - 
dem auch sei, ist es nicht sicher, dass ‘hier also der Rest 
eines Wortes für ’Ohr’ vorläge, und es lässt sich nicht nach- 
weisen, dass das Wort pielus ’Kissen’ hierher gehörte, viel- 
mehr ist es eher als eine Ableitung von dem oben an zweiter 
Stelle erwähnten pieli — und pieles Schober’ als eine Ablei- 
tung von pieh Pfahl, Pfosten’ — zu betrachten. Bisher 
konnte also im Finnischen keine sichere Entsprechung zu fol- 
genden Wörtern der entfernteren Sprachen vorgelegt werden: 

3. LpN belllje, L pelje- ’Ohr; Öhre’, I pelji, Ko. pelji, T 
pielje ’Ohr’ | mordE pile, M pilé id. | tscher. pa'las, parlaks, 
pili$ id. | wotj. peľ id. |syrj. peľ ’Ohr; Öhr, Henkel’ | wog. 
pil, pal, pal ’Ohr’ | ostj. pat, pal‘, p‘aa id. | ung. fül ’Ohr; 
Henkel’ (vgl. PAASONEN Beitr. 47, SZINNYEI NyH? 25). 

Wie man sieht, zeigen schon die lautlich verschiedenen 
Formen des Mordwinischen, Syrjänischen und. Ungarischen, 
dass nicht von einer etymologischen Zusammengehörigkeit 
der Wörter der 1. und 3. Gruppe die Rede sein kann, was 
die von Hakulinen aufgestellte semasiologische Reihe vor- 
aussetzen würde. Nur Ip. bel'lje beer især av de fire krumme 
teltstenger i vinterteltet og av de tilsvarende deler i en gamme 
uten sperrer’, das z. B. WICHMANN a. a. O. und T. I. ITKONEN 
MSFOu. LVIII 37 der zuersterwähnten Gruppe zugewiesen 
haben, ist offenbar dasselbe Wort wie belle ’Ohr’: die Laut- 
gestalt ist ganz die gleiche, und die semasiologische Begrün- 
dung von Hakulinen passt dazu. Nur falls die Bedeutungen 
kein Hindernis bildeten und wotj. pal und syrj. pel ’Seite; 
halb, Hälfte’ zu den Entsprechungen von fi. puoli id. (nicht 
pieli) gehörten, könnte man an eine Zusammengehörigkeit 
der Wörter der 1. und 2. Gruppe denken, aber dann ist eine 
ganz andere Bedeutungsentwicklung als die, von welcher 
Hakulinen spricht, anzunehmen. 

S. 121 wird zögernd die Möglichkeit geäussert, dass fi. 
tuohus ’Kerze’ eine Ableitung von tuohi ’Birkenrinde’ sei. 
Entsprechungen von fi. twohus und tuohustaa "bei Licht mit 
der Fischergabel stechen’ sind 1pI tuozas ’Fackel, Licht beim 
Fischstechen’, tuossadid "mit einer Fackel leuchten’ (s. T. I. 
ITKONEN JSFOu. XXXII, 3, S. 52), aber es ist unklar, ob 
diese Wörter etwas mit tuohi zu tun haben. — Auf derselben 
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Seite findet man die Vermutung ausgesprochen, dass piiksi 
"Grat auf den Brustbeinen der Vögel’, pikset = »piisluut» 
= ’Schambeine des Vogels, Ossa pubis’ von pii: selkdpit 
Rückgrat’ abgeleitet seien. Eine Entsprechung von fi. (we- 
nigstens nordfi.) piiksi ist lpN bik'sä ’brystbenet av en fugl 
(med eller uten kjøtt pa)’. 

Auf S. 131 scheint es unnötig, lapio in derselben Deriva- 
tionsgruppe anzuführen wie z.B. haapio ’Einbaum (urspr. 
aus einer Espe)’ und honkio ’aus einer Föhre ausgehöhlter 
Einbaum’, da auf der folgenden Seite hervorgehoben wird, 
dass daneben lapra (< *lapıöa) steht, von dem lapio sekundär 
abgeleitet sein kann. — Das auf derselben Seite erwähnte 
pantio ‘unter einem Gewicht, oft in einer Grube zur Aufbe- 
wahrung angebrachter Stapel von Moos, Renntierflechte, 
Birkenrinde, Rüben- oder Kohlblättern’ ist schwerlich eine 
finnische Ableitung (auch Hakulinen gibt kein Stammwort). 
Das Wort hat auch andere Bedeutungen. In Nurmes bedeutet 
es mit Stangen umgebener, etwa 1 mim Durch- 
messer haltender und 2 m hoher eingefrorener Haufen von 
Renntierflechte oder Moos’. Nach LÖNNROT ist pantio ’ein 
runder Zaun zum Vogelfang (lintupantio), zur Auf- 
bewahrung von Kohl unter starkem Druck (kaalipantio), um 
sauer und im Frühjahr geöffnet zu werden (hapankaali), zur 
Aufbewahrung von Fischen unter Druck (kalapantio)’, jäkälä- 
pantio ’Haufen von Renntierflechte’, naattipantio ’Rüben- 
blätter in einem Haufen unter Druck’. RENVALL hat folgende 
Erklärung: pantio structura circularis ex per- 
ticis, qua aves capi, olus servari solet etc., kreisförmige 
Umzaunung’, lintu-pantio, pantio-kaalı ’olus vilius in 
ejusmodi structura per hiemem conservatum’. GANANDER 
“macht interessante Angaben: pandıo ist erstens ’Zaun zum 
Vogelfang; eine Art Schlingen für Birkhühner, die im 
Wipfel von Birken angebracht werden’ (als Beleg erscheint 
das Sprichwort »Suu saatti suden ritahan perse teeren pan- 
diohon») und zweitens ’zusammengepackte Kohl und Rüben- 
blätter, die das ganze Jahr draussen aufbewahrt werden; 
item mittels glühender Steine aufgeweichte Rübenblät- 
ter; olus vile, folia brassic in acervum inter asser- 
culos convasata’. Daneben begegnet die Form pantia 
(Lönnr.) ’Strohband, Strohhaufen; kurze und dicke Frau; 
= pantio’, (Renv.) ’fascis straminis, Strohbündel’, inde fig. 
’femina gravida’ und z.B. in Vehkalahti ’Ballen, Bündel’. 
Das Wort bedeutet also ’Vogelschlinge, Vogelfanggerät aus 
senkrecht im Kreis eingeschlagenen Stangen (offenbar ein 
sog. kaha oder kirnu), zwischen im Kreis eingeschla- 
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genen Stangen gesammelter und eingefrorener Haufen von 
Moos, Renntierflechte, Kohl, Rübenkraut u. a., Strohbund, 
Ballen, Bündel’, ja sogar (metaphorisch) ’dicke Frau’. Die 
Grundbedeutung ist sicher ’Schlinge, Band, Rahmen’, woraus 
’gebundener Ballen, Strohbund, mit einem Kreis umgebener 
Haufen’ wie z. B. kahle ’Kette’ gegenüber der Ableitung kahlo 
(olktkahlo) mit der Bedeutung ’Strohbund’ oder kehä mit 
seinen zahlreichen Bedeutungen. Und KARSTEN hat, obgleich 
er von dem Wort nur die Bedeutung ’runder Zaun zum Vogel- 
fang’ kannte, offenbar recht gehabt, wenn er es (Neuphil. 
Mitt. 1906, 17) als ein germanisches Lehnwort auffasste und 
mit got. bandi (St. bandjö-) Fessel’, anorw. benda (St. band- 
jõn-) "Band" und nschw. (gottl. dial.) bänd n. (St. bandja-) 
'’Fassband’ zusammenstellte. 

S. 153 wird fi. rauhasın ’Drüse’ folgendermassen erklärt: 
yeig. vielleicht ’rauhallinen’, d.h. ’nicht krankhafter Kno- 
ten unter der Haut’». Man vergleiche mit fi. rauhanen, rau- 
hasın ’Driise’ z.B. est. rahk G. rahu ’Drüse; Niere’ (kaela 
rahud ’Halsdrüsen’, sülerahk ’Speicheldrise’) und IpN rak'sa 
(G. ravsa) "lymphatic nodule’ (s. QVIGSTAD Beitr. 101, T. I. 
ITKONEN MSFOu LVIII 38). 

S. 157 sagt der Verfasser: »Wenn das -tt- des Karitivsuffixes, 
wie man auf Grund der mordw. Entsprechung vermutet hat, 
auf *-kt- oder *-pt- zurückgeht, bleibt seine Beziehung zu 
dem ti-Element der Abessivendung unklar, denn wenigstens 
in der letzteren scheint tt ursprünglich zu sein. Die Sache 
bedarf in diesem Punkte weiterer Aufklärung.» Leider ist die 
der finnischen Abessivendung entsprechende Kasusendung 
nicht aus dem Mordwinischen bekannt, nur nach der dor- 
tigen Vertretung lässt sich auch das tt des Karitivsuffixes auf 
die Lautgruppe *kt oder *pt zurückführen. Wäre auch die 
Entsprechung unseres Karitivsuffixes im Mordwinischen 
verschwunden, so würde man auch über seine wirkliche Ur- 
form nicht viel wissen. Dazu sei bemerkt, dass im Südlap- 
pischen, in der Mundart von Skalstuga, Untersäker, nach 
HALAsZ (NyK XXXI 140) als Endung des Abessivs neben 
dem gewöhnlichen ¢ auch -pt vorkommt. Und LAGERCRANTZ 
(s. Sprachlehre des Südlappischen 77, 78) erwähnt, dass auch 
auf der norwegischen Seite, im Dialekt von Wefsen, nach be- 
tonter Silbe »ganz selten Abessivformen auf -pote N.» (S. mut) 
vorkommen, Z. B. kiérteatsap‘te N., gierriestsammto S. (kièr'čatse 
N. ’Renntierschlitten’; -mmt offenbar eine jüngere Form, 
vgl. lpWefs. wuomsg S. "der Abstand zwischen dem Daumen 
und dem Zeigefinger, Viertelelle’ ~ L vuapse-, N vuok'se, 
fi. vaaksa ’Spanne’). COLLINDER sagt gleichfalls in seinen Lap- 
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pischen Sprachproben aus Härjedalen (nach dem Werke von 
Hakulinen erschienen), S. 58: »Der Abessiv hat zwei Endun- 
gen: -t (bei zweisilbigen Stämmen) und -pt (bei dreisilbigen 
Stämmen)», z. B. wehtan prihtwaköpt "ohne Kaffee’, suhkdrapt 
ohne Zucker’. Vgl. auch 1pS jukte, juktie weil, da; als; dass, 
so dass, damit’ ~ fi. jotta ’dass usw.’ (T. I. ITKONEN JSFOu. 
XXXII, 3, Nr. 547), die Abessive sein Können. 

S. 165 wird dial. suvatti : tamma on suvatillaan "die Stute 
ist läufig’ mit dial. suvattaa ’dulden, gestatten’ verglichen. Man 
möchte jedoch vermuten, dass es sich hier bloss um ein und 
dasselbe Wort handelt, möglicherweise um eine volksetymo- 
logische Abwandlung, wie bei (Lönnr.) suota ’löpsk skock 1. 
hop af ston; stogang, beskäling’, tamma on suodillansa, dial. 
suati(l)las "är löpskt, brunstigt’, suotta ‘vara brunstig, i 
bränad (om sto)’ usw. (Ip. éuoddet feminam circumcur- 
rendo quaeritare, de rhenone mare’). 

S. 179. Laskiainen, paastonlaskiainen eher "Zeit, Zeitpunkt, 
wo die Fastenzeit sich niederlässt oder man sich zu den 
Fasten niederlässt’ als ’Gelegenheit, mit der die Zählung der 
Fastentage beginnt’. | 

S. 185 wird vanunkı ’Metalldraht’ (dial. auch vanoin, kar. 
vanoin) als eine Ableitung von vanua u.a. ’drechseln’ ge- 
deutet. In Wirklichkeit schliessen sich vanunkı und vanoin 
näher an die Bedeutung von vanua ’sich zusammenziehen, 
einschrumpfen’ an. Draht, z. B. Zinndraht, wurde in alter 
Zeit (und wird auch noch heute) so hergestellt, dass ein Metall- 
band durch immer kleinere und kleinere Löcher in einem 
Metall- oder Hornstück gezogen und auf diese Weise dün- 
ner gemacht wurde. Der Draht »schrumpfte» dabei in 
der Dickenrichtung. Siehe z. B. SCHEFFERUS Lapponia 263 
—264. | 

S. 207 heisst es, der Gebrauch des Pronomens hän als An- 
hängepartikel begegne nur in finnischen und karelisch-olo- 
netzischen Mundarten sowie im Wepsischen. Hinzugefügt 
werden kann, dass eine ähnliche, wenn auch beschränktere 
Verwendung des Personalpronomens 3. Sg. im Lappischen 
vorkommt (s. z. B. NIELSEN Lerebok i lappisk. I. Grammatik 
§ 181, 8, Lappisk Ordbok III 521) jogö-son? ’mon det?’, mi-son 
dät le muorärd? ’hvad er vel det for et tre?’, poas'tä-go-son 
dâl dé vülgii? ’montro det var posten som der drog avsted?’. 
In dem Wörterbuch von FRIIS wird es getrennt geschrieben: 
jogo son mon galgam vuölgget? ’skal jeg da reisef, jobe son 
joon gulam samegiela ’ja naturligtvis forstaar jeg Lappisk’, 
mgo son son? "mon vel han?’ usw. 

Die Elemente ka, kı der S. 208—209 erwähnten Anhänge- 
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partikeln -kaan, -kään und -kin scheinen im Mordwinischen 
eine verhältnismässig genaue Entsprechung zu haben (vgl. 
WIEDEMANN Grammatik der Ersa-mordwinischen Sprache 57, 
PAASONEN Mord. chrest. 67, 71): songak "auch er’, soni kak 
auch er selbst’, bejkterigak ese orstak.’er zog kein einziges 
(von den Kleidern) an’, (Wied.) kinengak ila jovta ‘sage 
keinem davon’. 

Die Behauptung auf S. 223, »sowohl -sen [z. B. käännäksen 
’wendet sich’] als -hen (< *-zen) Is B. laskıhen "Dess sich 
herab’] sind des gleichen Ursprungs wie das Demonstrativ- 
pronomen se und das Pronomen der 3. Person Sg. hän — —ı 
ist unverständlich, da die Pronomina se und hän sicher ety- 
mologisch verschiedenen Ursprungs sind (vgl. zu dem Pro- 
nomen se z. B. PAASONEN FUF VI 211, zu dem Pronomen 
hin z. B. SZINNYEI NyH’ 115). 

S. 233 bemerkt der Verfasser, es lasse sich wenigstens aus 
dem Finnischen kein Stammwort mehr z.B. zu dem Verb 
empiä nachweisen, das er als eine kontinuative Ableitung 
betrachtet. Es hätte vielleicht erwähnt zu werden verdient, 
dass MARTTI RÄSÄNEN (Vir. 1936, 240) als Pendant zu diesem 
est. emb : embkumb ’einer von beiden’ vorgeschlagen und sich 
als ursprüngliche Bedeutung von empiä ’unschlüssig sein’ 
(fi. ’olla jompikumpi, olla kahden vaiheilla’) gedacht hat. 

Die S. 237 geäusserte Möglichkeit, dass -nt- in fi. lentää 
ein De: vationselement sei, weil das Wort mit der mordM 
Ableitung [yaridams von [yams ‘fliegen’ verglichen werden 
könne, ist unnötigerweise in dieses Werk aufgenommen. Der 
Vergleich ist nämlich ganz willkürlich und unsicher. PAASO- 
NEN Mord. chrest. 90 vergleicht mit mord. lijəms fi. liitää, 
und ferner könnte man vielleicht sogar fi. leyata ’schweben’ 
als seine Entsprechung anführen. 

Der S. 258 und 259 ausgesprochene Gedanke, dass das Verb 
suoltaa "allmählich ausziehen od. ausreissen und verschütten’ 
eine Ableitung von suoli ’Darm’ sei, urspr. Bedeutung ’Darm 
mit den Händen herausziehen’, könnte man vielleicht gut- 
heissen, wenn es nicht z.B. IpL @ualte- "trennen, absondern’, 
N £uoldet ’skille ut, utsondre, sortere; veve komagbänd el. 
belte med ornamenter 1 vevningen’ usw. gäbe, das gut eine 
Entsprechung von fi. suoltaa sein kann (vgl. WICHMANN 
FUF XI 260), aber keine Ableitung von lpL £ölle-, N Coalle 
’ Darm’ ist. 

Das S. 263 erwähnte whtyd endlich geschehen’ möchte. 
man mit vihdoin endlich, schliesslich’ zusammenstellen. 

Selbst wenn die S. 267 vorgebrachte Annahme, dass fi. 
punoa und puna (urspr. Haar’) etymologisch zusammenge- 
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hörten, stichhaltig wäre, so wäre punoa doch wohl kaum ein 
im Finnischen entstandenes Denominale, da beide Wörter 
sogar im Ungarischen Entsprechungen haben. Was diese, 
zuletzt wohl von Pais (NyK XLVIII 274—284) verteidigte 
und begründete Parallele im übrigen betrifft, scheint ihr 
wenigstens das Ostjakische bedeutende Hindernisse in den 
Weg zu legen. 

Es ist nicht zweckmässig, die Zahl der obigen Bemerkungen 
zu erhöhen, da der Leser die Vorstellung gewinnen könnte, 
dass die Fehler und Irrtümer in dem Werke einen grossen 
Raum einnehmen, während sie doch nur einen Bruchteil des 
Inhalts ausmachen. Es sei daher gleich hervorgehoben, dass 
der Arbeit durchaus genug und in reichlichem Masse Verdienste 
bleiben. Es sind darin knapp und präzis gefasst eine grosse 
Menge Angaben geboten, die den Bau und die Entwicklung 
des Finnischen beleuchten. Besonders in dem umfänglichen 
Teil, der die Wortbildungslehre behandelt und der bei der 
Einsammlung, Sichtung, Anordnung und eingehenden Er- 
hellung des Materials viel hingebungsvolle Arbeit gefordert 
hat, hat des Verfassers gute Kenntnis der finnischen Mund- 
arten befruchtend auf den Inhalt des Werkes eingewirkt. 
Denn obwohl dieses eine Darstellung der finnischen Gemein- 
sprache ist, mussten bei der Aufklärung mancher Einzelheit 
natürlicherweise Formen der Dialekte und auch der alten 
Sprache herangezogen werden. 

Der Stil des Werkes ist klar, präzis und anschaulich, wie 
man es von einem Lehrbuch verlangen muss. Der Verfasser 
beleuchtet seine Darstellung gern mit Rekonstruktionen. Dazu 
möchte man jedoch bemerken, dass das Werk in dieser Hin- 
sicht sicher mit dem Fortschreiten der Forschung am leichte- 
sten der Gefahr des Veraltens ausgesetzt sein wird. Schon 
jetzt ist der Skeptiker geneigt, zu mancher Stelle ein Frage- 
zeichen zu setzen. Ist es z. B. motiviert und gerechtfertigt 
einen frühurfinnischen Gen. Plur. wie *porkarden anzunehmen? 
Vielleicht wäre es auch hier und da angebracht gewesen, sich 
bedingungsloser, als es geschehen ist, das Axiom vor Augen 
zu halten, dass das, was als möglich, ja wahrscheinlich hin- 
gestellt worden ist, durchaus noch nicht zugleich als sicher 
erwiesen ist. 

Man darf glauben und hoffen, dass das Buch ausgedehnte 
Anwendung finden und dass davon bald eine neue Auflage 
erforderlich sein wird, bei deren Veranstaltung der Verfasser 
vielleicht die obigen Bemerkungen berücksichtigen will. 
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' Livische Lautgeschichte. 


LAURI POSTI, Grundzüge der livischen Lautgeschichte. Aka- 
demische Abhandlung. Helsinki 1942. 328 S. 


Der Verfasser hatte, als er sich der Erforschung des Livi- 
schen zuwandte, kein ungerodetes Neuland vor sich. Die Laut- 
lehre dieser Sprache haben Vilhelm Thomsen, E. N. Setälä 
und Lauri Kettunen untersucht, ihr Wortschatz ist in A. J. Sjö- 
grens und F. J. Wiedemanns Livisch-deutschem und deutsch- 
livischem Wörterbuch und in Kettunens Livischem Wörter- 
buch gesammelt, und eine deskriptive Darstellung der Gram- 
matik findet sich in Sjögren-Wiedemanns Werk Livische 
Grammatik nebst Sprachproben. Die vorliegende Arbeit zeigt 
aber, dass das Betätigungsfeld für ihren Verfasser noch nicht 
erschöpft gewesen ist. Nicht nur in Einzelheiten, sondern 
auch in den für die Geschichte des Livischen wichtigsten 
Punkten kommt er, indem er die Ursachen und Wirkungen in 
neues Licht rückt, zu bemerkenswerten Ergebnissen. Der 
reiche Inhalt des Werkes gestattet keine Sichtung der Details, 
sondern der Beurteiler hat die angenehmere Aufgabe, bei den 
bedeutungsvolleren Problemen der livischen Lautgeschichte 
zu verweilen. | 

Bei seiner Untersuchung hat Posti die übliche deszendente 
Darstellungsweise befolgt, d.h. der vermutliche Lautstand 
des Urfinnischen ist für die Betrachtung der Erscheinungen 
des Livischen zum Ausgangspunkt genommen worden. Doch 
weicht er insofern von den vorhandenen Mustern ab, als er 
seinen Ausführungen umfassendere Überblicke hinzufügt, in 
denen die jeweils behandelten Dinge zusammengefasst werden. 
Solche Überblicke sind u. a.: ein Rückblick auf die Entwick- 
lung der Vokale der hauptbetonten Silbe, ein Rückblick auf 
den Stufenwechsel, eine Übersicht der wichtigsten kombina- 
torischen Lautwandlungen im Konsonantismus und eine aus- 
führliche Darstellung der Quantität und des Akzents. Eine 
solche Verfahrungsweise ist am Platze; der Leser bekommt 
dadurch eine Gesamtvorstellung von den im einzelnen erörter- 
ten Fragen, aber zugleich ergibt sich ihm manches Interessante 
von wesentlichem Wert. 

Die livische Sprache gewährt, wenn irgendeine, das Bild 
eines verfallenen, in den letzten Zügen liegenden Idioms. Vor 
allem ist sie bis in die tiefsten Wurzeln hinab durch das Letti- 
sche beeinflusst worden. Bei seiner Darstellung der Lautent- 
wicklung des Livischen behält der Verfasser konsequent den 
Einfluss des Lettischen im Auge. Seine Kenntnis des Letti- 
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schen hat er sich während eines mehrmonatigen Aufenthalts 
auf lettischem Gebiet erworben, und eine solche ist denn auch 
eine Conditio sine qua non für den Erforscher des Livischen. 
Der fremde Einfluss zeigt sich im Livischen als unmittelbare 
Einwirkung, aber auch mittelbar in Form zahlreicher Analo- 
gie bildungen: die in der Auflösung begriffene Sprache, deren 
Träger sämtlich zweisprachig sind, vermag sich nicht inner- 
halb überlieferter fixierter Formen zu halten. 

Wir gehen zu einigen Fragen der livischen Lautgeschichte 
über. 

Die Entstehung der Stossintonation gehört zu den zentral- 
sten Fragen der livischen Lautgeschichte. Bei ihrer Bezeich- 
nung haben die Forscher verschiedene Verfahren angewandt. 


Thomsen: lä d ’du fährst’ rou z Leute’ tt ed ’du machst’ 


Setälä: läd rou 2 tt ad 
Kettunen: lë p- ro Uz ti eD 
Posti: lap YOUZ Gen 


Posti hat seine Bezeichnungsweise aus der Schreibweise 
des Lettischen übernommen. Da jedoch die Pressenge, unter 
deren Gestalt — nach Kettunen bisweilen auch als Laryngal- 
verschluss — der Stoss im Livischen auftritt, durch ’ wieder- 
gegeben ist und dieses Zeichen nach Aimas Lehrbuch der 
allgemeinen Phonetik zum Gebrauch vorgeschlagen wird, 
kann ich es nicht angebracht finden, es mit ~ zu vertauschen. 
Die erste Bezeichnungsweise hat unstreitig den Vorteil, 
dass es die Stelle des Stosses angibt. Da Kettunen ferner 
bemerkt, dass eigentlich z. B. lé’é5 oder le’ed ‘Blatt’, rò’ 
oder r0 d "Geld zu schreiben wäre (Livisches Wörterbuch 
XXI, XXXV), möchte man nur wünschen, dass er diese Be- 
zeichnungsweise in seinem Wörterbuch durchgeführt hätte. 
Im Hinblick darauf, dass es sich hier um ein »glottisches» 
Element der Sprache handelt, das im Phonem seinen bestimm- 
ten Platz hat — nach Kettunen beim langen Vokal gegen das 
Ende (Untersuchung über die livische Sprache, S. 4), nach 
Posti allerdings sehr oft auch am Anfang des langen Vokals 
(z. B. Vir. 1937, S. 197) —, könnte man diese Bezeichnung 
m. E. so normalisieren, dass man die Länge des Anfangs- und 
Schlussteils unbezeichnet liesse: leed, roo. Von dem meiner- 
seits geltend gemachten Gesichtspunkt aus ist es wichtig, 
dass die Genesis des Stosses auf diese Weise zu ihrem Recht 
käme. 

Posti führt folgende fünf Fälle der Stossintonation an: 

1. Nach kurzem Vokal der offenen hauptbetonten Silbe, 
wenn der anlautende Konsonant der folgenden Silbe durch 
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Apokope oder Synkope oder durch Gemination in den Silben- 
auslaut geraten ist, z. B. văl, fi. valo ’Licht’. 

2. Nach kurzem Vokal der hauptbetonten Silbe, wenn auf 
der Grenze dieser und der folgenden Silbe eine Verbindung 
von Klusil und Liquida stand, z. B. käggäl, käglö, fi. kaula 
Hals’. 

3. Nach kurzem Vokal der hauptbetonten Silbe, wenn auf 
der Grenze dieser und der folgenden Silbe eine Verbindung 
von Klusil oder s und Halbvokal stand und wenn der Vokal 
der zweiten Silbe geschwunden ist oder an einer Vokalkontrak- 
tion teilgenommen hat, z. B. vdig3, fi. vaaja ’Pflock, Keil’, 
ladd3, fi. latva ’Wipfel’. 

4. Im langen Vokal oder Diphthong der hauptbetonten 
Silbe, der nach Schwund von h im Anlaut der folgenden Silbe 
entstanden ist, z.B. rò, fi. raha "Geld, kebi, fi. lihavainen 
*dick’. 

5. In hauptbetonter Silbe, die ein silbenschliessendes h 
enthalten hat, z. B. tugöD, fi. tuhkat ’Asche’. 

In den Gruppen 4 und 5 verknüpft sich der Stoss also mit 
dem h. Hine ausserordentlich wichtige Voraussetzung fiir das 
Verständnis der Stossintonation hat die Erkenntnis gebildet, 
dass in der letzten Gruppe von Schwaformen auszugehen ist, 
z. B. vim < *vihima "Regen", niem < *lehemä ’Kuh’, ja sogar 
tugad < *tuhugad ’ Asche’, idôks < *ühüdeksän 'neun’. Diese un- 
widersprechlich richtige Feststellung gibt Posti bei der Erklä- 
rung des Stosses gegenüber seinen Vorgängern einen Vorsprung. 
Das Vorkommen eines Schwa nach h in finnischen Dialekten, 
dem Wotischen einschliesslich der krewinischen Sprachdenk- 
mäler und in estnischen Dialekten macht es wahrscheinlich, 
dass das Schwa auch im Livischen vorhanden gewesen ist. 

Indessen hat Posti, wie mir scheint, hieraus nicht die 
Schlüsse gezogen, die man hätte ziehen können. Er verknüpft 
nämlich das Auftreten des Stosses auch in den h-Fallen mit 
dem kurzen Vokalismus der ersten Silbe (raha, tuhugad), 
und zweitens betrachtet er den Stoss nicht als die direkte 
Fortsetzung des h, sondern meint, dass er sich nach dem 
Schwund des h (und von h unabhängig) eingestellt habe. 
Schon auf Seite 2 des Werkes findet sich eine dieser An- 
schauung entsprechende Formulierung, die dann durch das 
Buch hindurchgeht: »Wenn nach a h und auch in der zweiten 
Silbe a gestanden hat, sind diese beiden Vokale, nach Schwund 


des h, durch ò — — vertreten — —, zZ. B. ro.» 

Nach meiner Auffassung sind die Voraussetzungen der 
h-Fälle von der Quantität der Silben unabhängig und müssen 
ganz von den drei vorhergehenden Stossgruppen getrennt 
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werden, wie es die früheren Erforscher des Livischen getan 
haben. Es gibt zwei Umstände, die diese Auffassung recht- 
fertigen. Der erste ist die fundamentale Tatsache, dass die 
h-Falle von solchen Schwunderscheinungen der Vokale, wie 
die vorhergehenden Gruppen sie voraussetzen, gänzlich 
unabhängig sind. Wir dürfen sagen, dass (? fast) alle h, 
die im Livischen noch nach der früheren Schwundperiode 
des h existierten, der gleichen einheitlichen Behandlung un- 
terworfen wurden. Der andere Umstand liegt in der über- 
raschenden Analogie, die uns in den Schwundfällen des livi- 
schen h und gewissen entsprechenden Erscheinungen der 
finnischen Dialekte von Gellivare in Schweden entgegentritt. 
Ich habe in Gellivare solche Beispiele aufgezeichnet wie Je omg 
’Kuh’, rı'ima "Band, a*venia ’Barsche’, aber auch e’ema, 
rvama, a avenia. Ferner weithin: leen "deg Blattes’, Zu on 
Johann", oi o heilig, më on hinab’, kën on "man geht’; 
kil an ’ins Dorf’, karu "Bär", sairat "die Kranken’, tup’an 
"in die Stube’. In Gellivare vertritt der Stoss das h in grösse- 
rem Umfang als im Livischen, da h dort zur Zeit des Erschei- 
nens des Stosses in Stellen vorgekommen ist, in denen es im 
Livischen nicht mehr anzutreffen war. Wie man aus den 
Beispielen sieht, habe ich das Schwa mitunter einem gewöhn- 
lichen silbenbildenden Vokal gleichgestellt, — es lässt sich 
mithin mit dem angenommenen Schwa des Livischen ver- 
gleichen. Wer den Typus leh®md, rih'ma, ahvenia des Dialek- 
tes von Tornio gehört hat und danach die angeführten For- 
men aus Gellivare hört, kann nicht im geringsten bezweifeln, 
dass der Laryngalklusil — denn ein solcher liegt in Gellivara 
vor — die unmittelbare Fortsetzung des h, eine 
Substitution von ihm ist. Dass der Stoss auch im Livischen 
als ein Substitutionslaut des h aufzufassen ist, ergibt sich aus 
der folgenden Analogie. 

Der Stoss begegnet in Gellivare nur in den Dörfern, in 
denen das Lappische die vorherrschende Sprache ist oder, 
richtiger, gewesen ist. Aber im Lappischen von Gellivare 
kommt h, wie Prof. Collinder in seiner Lautlehre des Wald- 
lappischen Dialektes von Gellivare hervorgeht, nur im Wort- 
anlaut und in den Verbindungen hk, ht, hp vor. In diesen 
Stellungen findet sich auch in den finnischen Mundarten von 
Gellivare h. Aber z. B. die intervokalische Stellung (paha 
‘schlecht’, pihé "Hot, vahak ’Schade’) ist nur als Entlehnung 
aus dem Finnischen bekannt. Siehe Collinder a. a. O. S. 138. 

Was in der Lautstruktur des Lappischen unbekannt war, 
wurde auch in dem finnischen Dialekt beseitigt, und so wurde 
für h der Stoss substituiert. Ganz dasselbe gilt für das Livi- 
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sche. Im Lettischen ist h nur in ein paar Interjektionen be- 
kannt. Alle Liven sprechen Lettisch. Ohne Ubertreibung 
kann man sagen, dass das Livische mit allem, was dazu 
gehört, ein Schulbeispiel dafür ist, wie eine Sprache von einer 
anderen entwurzelt werden kann; so ist es zu verstehen, dass 
das, was im Lettischen fremdartig war, auch im Livischen 
ausgemerzt wurde: h wurde durch den Stoss ersetzt. Man 
darf wohl annehmen, dass der Stoss im Lettischen ein be- 
kannter Laut war, als diese Substitution erfolgte. Dies ist 
wahrscheinlich, aber es ist keine unbedingte Voraussetzung. 

Aber womöglich noch interessanter ist der Parallelismus, 
der in der Vertretung des h im Livischen und in dem estni- 
schen Dialekt von Koiva (Leivu) besteht. Der Dialekt von 
Koiva bildet eine Insel im lettischen Sprachgebiet, und alle 
Esten von Koiva sprechen auch Lettisch. Das Lettische äus- 
sert seine Wirkung auf die Vertretung des h in diesem est- 
nischen Dialekt so nach Art der Vertretung im Livischen, 
dass sie gewissermassen eine Vorstufe der Vertretung des h 
im Livischen darstellt. Indessen kann nicht von einem Ein- 
fluss zwischen dem Livischen und dem Dialekt von Koiva 
die Rede sein, aber derselbe treibende Faktor, das Letti- 
sche, hat zu gleichartigen Ergebnissen geführt. So werden 
im Dialekt von Koiva nach Schwund von intervokalischem h 
oder eigentlich, während dieses noch auf der Schwundstufe 
steht, die Vokale mit Pause ausgesprochen, oder anstelle 
des h erscheint der Stoss. Ferner: ein langer Vokal kann ein h 
vertreten, das im Silbenauslaut gestanden hat. Man fragt 
sich dabei nur, ob hieran nicht auch die Stossintonation 
vorkommt, obgleich der Erforscher des Dialektes von Koiva, 
V. Niilus (Eesti keel 1936, S. 36), nichts davon erwähnt. Und 
weiter: steht in der ersten Silbe a, ä, o und in der zweiten e, e, 
so ist h durch 7 vertreten (hierüber gleich mehr vom Stand- 
punkt des Livischen aus). Diese Erscheinung des Dialektes 
von Koiva, die vom allgemeinen Gesichtspunkt für den 
Sprachtheoretiker geradezu ein gefundenes Fressen ist, in- 
teressiert uns in diesem Zusammenhang auch insofern, als es, 
nach der Darstellung von Niilus zu schliessen, in Koiva ausser 
den an den Schwund des h geknüpften Stossfällen keine 
anderen von der Art der livischen gibt. 

Die Substitution des h durch den Stoss ist verständlich, 
weil beide Laute Laryngalspiranten sind. Da es sich natür- 
lich aber nicht um einen eigentlichen Lautwandel handeln 
kann, ist es ebenso gut möglich, dass auch andere Laute durch 
den Stoss ersetzt werden können. So wird in Gellivara in 
gewissen Fällen s durch ihn substituiert. 
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Die besprochene Vertretung des kh umfasst die h-Laute, 
die noch im Livischen erhalten waren, als der Stoss in der 
Sprache erschien. Denn ohne Zweifel muss man im Livischen 
einen älteren Schwund des h auf dieselbe Weise wie im Est- 
nischen annehmen, also (im allgemeinen betrachtet) im Wort- 
anlaut, nach unbetonter Silbe, im Wortauslaut und nach 
Liquida und Nasal (est. vana "at, karu "Bär, Nur ein Fall 
kann fraglich sein: Posti erwähnt die Vertretung des h durch 9 
oder v, die man findet, wenn h zwischen zwei verschiedenen 
Vokaien steht, von denen der zweite a oder ä ist (z. B. reha > 
reja Harke’, pühä > piiva heilig’, s. S. 239—240). Will man 
daran festhalten, dass späteres h im Livischen im allgemeinen 
durch den Stoss vertreten ist, so muss man nach einer Erklä- 
rung für diese Fälle suchen. Es ist erstens möglich, dass auch 
sie der älteren Schwundperiode angehören; dann würden 7 
und v als Übergangslaute auftreten. Vielleicht könnten wir 
annehmen, dass j immer gerade hinter 7 als Übergangslaut 
gestanden hat, da eh >-ıh- im Estnischen ziemlich weit 
verbreitet ist, u.a. auf Ösel und sogar in dem Dialekt von 
Koiva (bei Ariste ma ’Harke’); in diesem Fall wäre die Ent- 
wicklungsreihe reha > riha > rija `> rejà (zu dem letzten vgl. 
liv. liha > leja). Jedoch braucht man sich nicht notwendig zu 
denken, dass das Auftreten des 7 speziell an ein vorhergehen- 
des ¿ gebunden sei. Man vergleiche, dass auch im Estnischen 
mundarlich h>j vorkommt (EK AH 8. 99). Noch eine andere 
Erklärungsmöglichkeit bietet sich dar: im (Ost)livischen fin- 
det sich in dem Typus reg, püva Stoss im Auslaut, dieser 
konnte die Entstehung eines zweiten Stosses verhindern, also 
nicht: reà, pi’ à. Das Auftreten von j und v in gewissen Fäl- 
len als Vertreter von h hindert also m. E. nicht, in dem Stoss 
den allgemeinen direkten Vertreter des h zu erblicken. 

Posti betrachtet es in dem ersten (und dem ihm analogen 
dritten) Fall als wesentlich, dass der Stoss auftritt, wenn nach 
kurzer hauptbetonter Silbe Apokope oder Synkope oder Ge- 
mination erscheint. Kettunen hat — ohne jedoch zu unter- 
suchen, zu welchen Folgen es bezüglich des Stosses führen 
könnte — auf einen bemerkenswerten Umstand hingewiesen. 
Er hebt nämlich hervor, dass im Livischen wahrscheinlich 
zwei verschiedene Apokope- und Synkopeschichten vorliegen. 
Dies wird schon dadurch glaubhaft gemacht, dass die erwähn- 
ten Erscheinungen im Estnischen und Wepsischen unter 
anderen Voraussetzungen als im Livischen auftreten. Viel- 
leicht ist die ältere Apokope- und Synkopeschicht des Livi- 
schen ungefähr dieselbe wie in den ebengenannten Sprachen, 
während sich die jüngere von der älteren unterscheidet, da 
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sie auch die Vokale nach kurzer hauptbetonter Silbe betrifft. 
Neben der Erklärung Postis möchte ich der Erwägung an- 
heimstellen, ob die Entstehung des Stosses 
der jüngeren Apokopeschicht angehört. 
Ohne Zweifel darf man annehmen, dass der Stoss im Zusam- 
menhang mit einer Veränderung der Struktur entstehen kann. 
Hat übrigens das Lettische nichts zum Zustandekommen 
dieser jüngeren Schicht zu sagen? 

Postis Erklärung des ersten Stossfalles, in dem der Stoss 
nach kurzer erster Silbe auftritt, wenn in dem Worte Apokope, 
Synkope oder Gemination vorliegt, ist zweifellos befriedigend. 
Es ist also nur von theoretischer, aber immerhin von ausser- 
ordentlich grosser theoretischer Bedeutung, ob wir hier als 
Erklärungsprinzip die Quantität der Silbe, wie Posti, oder 
die Chronologie des Stosses annehmen. Dasselbe gilt von der 
dritten Gruppe, zu der die Wörter gehören, in denen oi > 
gg og D> ig, di D> dd > d, dv D> dd > d usw. geworden sind. 
Wir können Posti beistimmen, wenn er bemerkt, dass sich die 
entstandenen Geminaten recht früh in Einzelkonsonanten ver- 
wandelt hatten, so dass dieser Typus keine andere Stellung als 
die erste Gruppe einnimmt (S. 322). Als ein wichtiger Umstand 
sei hervorgehoben, dass diese Wörter im Südestnischen in der 
Gestalt laga, raga usw., also ohne Apokope und mit Einzel- 
konsonant auftreten (Kettunen, EKAH S. 87). Beachten 
wir vom Standpunkt des Livischen aus noch das wohler- 
haltene auslautende a — das jedoch ni¢ht in allen Beispie- 
len hervortritt —, so besteht keine Veranlassung, in jenen 
Wörtern hinsichtlich des Stosses eine andere Behandlung 
zu erwarten als in der ersten Gruppe. 

Aber auch die schwierigste Gruppe, die zweite, in der ein 
Klusil nebst Liquida erscheint, hat Posti zufriedenstellend 
aufgeklärt. Wir können jedoch auch hier die Frage stellen, 
ob nicht die chronologische Betrachtungsweise auf diese 
Gruppe anwendbar sei; die beiden Erklärungsprinzipien 
möchten kraft ihrer eigenen »inneren Wahrscheinlichkeit» 
miteinander konkurrieren. 

Posti deutet diesen Typus so, dass in der »Schwundstufe» 
nicht die Langung des Verschlusslautes eintreten konnte, die 
bei dem Sonorlaut stattgefunden hat. Also randd "Ufer", jalgô 
Fuss’, aigd Zeit’, aber käglö "Hals", wo der steil ansteigende 
Tonverlauf Stoss, ja (Nom. kdggél) Gemination hervorgerufen 
hat (S. 307, 322). Die Möglichkeit der Theorie dürfte nicht 
in Abrede gestellt werden können. Denn wenn man fragt, 
warum der Stoss nicht in dem Typus laps "Kind, nët Kreuz’, 
lig ’Hure’, rek Rede’, itkd ’weinen’, katkö ’pfliicken’ auftritt, 
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kann man unter dem Hinweis auf den dänischen Typus 
drikker ’trinkt’, hest "Pferd antworten, dass der Stoss eine 
sonore Silbe voraussetzt (S. 321). Fragt man andererseits, wes- 
halb dieser Typus nicht in der Form lap, rı25t usw. vorliegt, 
wie der Typus @°pt3 ’helfen’, a%kst3 ’eggen’, so kann man her- 
vorheben, dass der Klusil mit stimmhaftem Anfang mit dem 
früheren stimmhaften Laut genetisch zusammenhängt *aßıt- 
tadak, *äyestädäk. (Kettunen ist allerdings seinerseits der 
Ansicht, dass der erwähnte Klusil im Livischen nicht stimm- 
haft einsetzt.) Und wenn man schliesslich Stoss und Klusil 
mit stimmhaftem Anfang auch in dem Typus riptd ’sich ver- 
späten’, Ju0pt3 "betränken’, *täutst5 “von vollem’ < *vipüttä- 
dak, *juoButtadak, *äüdestä erwarten möchte (S. 292), so 
kann man wieder bemerken, dass die Erhöhung des Tones 
in langer sonorer Silbe im sonoren Teile der Silbe gleichsam 
besser Platz fand (S. 321). 

Bleiben wir bei dem chronologischen Prinzip, so wäre jetzt 
nachzusehen, ob man annehmen kann, dass auch in den Wör- 
tern der zweiten Gruppe Apokope und Synkope erst der spä- 
teren Schicht angehören. Lässt sich dies als wahrscheinlich 
erweisen, so ist damit auch die Annahme wahrscheinlich ge- 
macht, dass die Zeit der Apokope und Synkope mit Bezug 
auf das Auftreten des Stosses ausschlaggebend ist. 

Meines Erachtens bestehen Möglichkeiten, die Apokope 
in diesem Typus als spät zu erklären. In dem Typus tritt 
erstens meist ein im Livischen wohlerhaltenes auslautendes a 
auf. Posti S. 44 konstatiert, dass die Apokope da entgegen 
der Erwartung — also wohl spät — erfolgt und mit dem 
Erscheinen des Stosses verknüpft ist. Auch in anderen als 
ursprünglich auf a ausgehenden Wörtern ist im Ostlivischen 
derselbe Apokopetypus vertreten, da sie sich völlig der a- 
Gruppe anschliessen — sie gehören sämtlich zu Sjögrens 
Deklinationsklasse XVIII —: ndggér, ndggdrz, fi. nauris, 
’Kartoffel’, äbbörz, fi. hauras, ’spröde’, kabbdr, fi. kauris, 
"Bekassine, Himmelsziege’. Diese Anpassung ist sicher ver- 
hältnismässig jung. Ebenso möchte man als jung auch die 
Apokope in t&eddärz, fi. teeri, "Birkhuhn’ auffassen, desglei- 
chen auch in näggör, fi. nauru, "Lachen, an das sich auch 
năgrô, näggör, fi. nauraa, lachen’ anlehnen kann. Auch éggil, 
Eglö, fi. eilen, ’gestern’ widerspricht nicht der Hypothese, da 
es, ursprünglich konsonantisch auslautend, erst später seinen 
auslautenden Vokal verloren hat. Vgl. Posti S. 181—2. 

Ich bin der Ansicht, dass die Verhältnisse des Estnischen 
die Altersfrage der in Rede stehenden Apokope beleuchten. 
Die mundartlichen Entsprechungen von est. ader ‘Pflug’ 
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und põder ’Renntier’ findet man in Saarestes Eesti keele 
murdeatlas auf Karte 10. Es ergibt sich, dass fast ein Drittel 
des estnischen Dialektgebietes in diesen Wörtern keine Apo- 
kope aufweist, also adra, pödra (selten atra, pötra). Dieses 
Gebiet umfasst das innere und das nordöstliche Estland, ein 
Stück der Küste von Läänemaa und die Südspitze von Ösel. 
Von unserem Standpunkt aus ist es gleichgültig, ob die Er- 
haltung des Vokals als lautgesetzliche oder als Analogiewir- 
kung zu deuten ist. Einen schroffen Gegensatz hierzu bildet 
z. B. das Wort aed (Kartell), das ohne Apokope nur im nord- 
östlichsten Estland an der Grenze von Ingermanland anzu- 
treffen ist und sich vielleicht auf ein Prozent des Verbrei- 
tungsgebietes der estnischen Sprache beschränkt. Gleich 
grosse Gebiete haben im Estnischen, soviel mir bekannt, auch 
die anderen Wörter dieser Gruppe ausser den auf a auslau- 
tenden (pudru, tedre). 

Ich halte den Hinweis auf die Verhältnisse des Estnischen 
für sachgemäss, weil diese Sprache meiner Ansicht nach, 
zwar nicht beweiskräftig, - aber doch sehr beachtenswert 
ist, wenn es gilt, die Lautverhältnisse des Livischen aufzu- 
hellen. Mit Recht hat Posti in seiner Arbeit durchgehend 
Formen des Estnischen zum Vergleich herangezogen, ja, der 
Leser kommt zu der Auffassung, dass das Livische und das 
Estnische schliesslich Sprachformen sind, die einander sehr 
nahe stehen. Entkleidete man das Estnische aller deutschen 
und das Livische aller lettischen Einwirkungen, so ständen 
das Urestnische und das Urlivische vielleicht nicht weiter 
voneinander ab als die entferntesten Mundarten des Est- 
nischen untereinander. In dieser Hinsicht darf man hervor- 
heben, wie gewisse Stossformen des Livischen ihre beste 
Erklärung durch die metathetischen Formen des Estnischen 
erhalten. Solche sind: S. 242—7 kdz, est. kahi, ’Schaden’, 
70u, est. jahu, ’Mehl’, rougdz, est. rahu, ’Drüse’, jougüz, vgl. 
est. johvkuusk, ’Eibe’, vătdô, est. vahetama, täuschen’, 
vals, est. vahet Part. Sg., Unterschied’. In gewissen Fällen 
hat Posti die Entwicklung anders aufgefasst. 

Man hat allen Grund anzunehmen, dass die Stossintonation 
durch den Einfluss des Lettischen entstanden ist. Denn diese 
Intonation ist in den Sprachen so selten, dass unmöglich 
anzunehmen ist, sie habe sich in zwei Nachbarsprachen, die 
in innigster Wechselwirkung stehen, jeweils getrennt ent- 
wickelt. Die Stossintonation ist als glottisches Element der 
Sprache ausser im Livischen und Lettischen im Dänischen 
und Arabischen sowie in einigen Dialekten des Litauischen, 
Estnischen und Finnischen nachgewiesen. Es wäre eigentüm- 
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lich, wenn diese seltene Erscheinung im Livischen und im 
Lettischen ohne Zusammenhang ware. Ausserdem ist, wie 
wir gezeigt zu haben glauben, die Substitution des livischen h 
durch den Stoss gerade durch indirekten Einfluss des Letti- 
schen entstanden. Die Auffassung Postis ist jedoch eine 
andere, 8. S. 325. 

Die Stufenwechselverhältnisse des Livischen behandelt 
Posti ausführlich. Sein Standpunkt kann kurz so umrissen 
werden, dass für den radikalen Stufenwechsel im Livischen 
keine Belege vorliegen, wohl aber für den suffixalen Stufen- 
wechsel des ô. Seine Auffassung nähert sich also derjeni- 
gen Kettunens, wie er gleichzeitig von der Stellungnahme 
abrückt, die in Setäläs Äännehistoria zum Ausdruck kommt 
und die, wie man annehmen darf, bislang die allgemeine 
Auffassung vertreten hat. Alle anderen Fälle, die nach Setäläs 
Ansicht auf verschiedene Stufen hindeuten, muss Posti daher 
als Analogien oder als Entlehnungen erweisen. Da sowohl die 
Klusile als ihre schwachen Entsprechungen im Livischen auf 
gleiche Weise durch g, d, b vertreten sind, muss die Schwund- 
vertretung also anders erklärt werden. Es ist nicht zu leugnen, 
dass es nicht immer leicht ist, die Beweisführung gutzuheis- 
sen, die Posti gibt. Es sei ein Beispiel genommen. S. 153—7 
wird das Präsens von nädö ’sehen’: nds, nap, Imperf. neiz, 
meizmö, Kond. näks, Imper. nä usw., als Analogie nach dem 
I. und II. Infinitiv nad, nătsô, dem Part. Pass. nădôi und dem 
Part. Akt. näno erklärt. Selbst wenn man davon absähe, dass 
die Präsens- u.a. Formen nach Posti ohne Stoss, die Ausgangs- 
formen der Analogie dagegen mit Stoss versehen sind — Ket- 
tunen hat auch Präsensformen mit Stoss aufgezeichnet —, so 
ist es doch schwer, die Auffassung zu akzeptieren, dass jene 
wenigen angeführten Formen u.a. die überaus gewöhnlichen 
Präsensformen umwandeln könnten. Diese sind ja so häufig, 
dass sie gewissermassen (im Finnischen) ein vom Paradigma 
unabhängiges Leben führen können: näen > nään, näe sina > 
nääs, näenmä > näimmä. Dasselbe kann auch von der Auf- 
fassung gewisser anderen schwachstufigen Formen gesagt 
werden. Posti scheint Bedenken zu tragen, im Hinblick auf 
die allgemeine Vertretung in einigen Fällen eine abweichende 
Vertretung anzunehmen. Ich möchte einen solchen Stand- 
punkt jedoch als zu weit getriebenen Junggrammatizismus 
betrachten. Es ist ja denkbar, dass zu der Zeit, als die Wand- 
lungen k >g und y > g durchgeführt wurden, sich doch bei 
einer Generation und in einigen Gebieten in der schwachen 
Stufe die Schwundvertretung entwickelte. Die Verallgemeine- 
rung des gin der starken und schwachen Stufe beruht sicher 
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auf lettischem Einfluss; neben diesem Einfluss konnte gewis- 
sermassen als eigenständige Entwicklung auch Schwund des 
Spiranten der schwachen Stufe vorliegen. Die Form nä’kts 
‘zeigen’ ist kein Gegenindizium, da y zwischen Vokalen schwin- 
den, aber, durch Synkope neben einen Konsonanten geraten, 
sich als g oder k fortsetzen konnte, wie der Verfasser ent- 
sprechend für 6 sicher richtig gezeigt hat. Übrigens gibt es ja 
auch Belege der klusillosen Form: näetub, das der Verfasser 
jedoch als eine junge Analogie deutet (S. 155, 178). — Auch 
die anderen Fälle sind unseres Erachtens bei Posti nicht alle 
völlig überzeugend erklärt. Den angenommenen Entwick- 


lungen lähtemmä > *lädmö > lämö ’wir gehen’ und tahtom- 
ma > *lödmö >tomé ’wir wollen’ widersprechen Fälle wie 


sidmôp ’Bänder’, jedmöl ’eher’ nachdrücklicher, als ridT5 > 
rıl5 streitet’ sie stützen kann (S. 172). — Unklar bleiben 
Fälle wie die Entwicklungen *ühtet > üdöp > An "die einen’, 
*kahtet > kodöp > kon "die zwei’, dän > un ‘neue’, denen 
gegenüber kiedöd, fi. köydet, ’Stricke’, londdp, est. laaned, 
'Urwälder’, köndöd, fi. kannet, "Deckel unanalogisch sind. 
Unter den Synkopefällen erwähnt Posti keine solchen, die 
den angenommenen Entwicklungen eine unmittelbare Stütze 
geben würden (S. 83—4). — S. 176 werden Entsprechungen 
des mp-Komparativs im Livischen angeführt, die keine Spur 
von p enthalten. Der Verfasser schliesst, dass in dem livischen 
Typus dlmdl, fi. alemmalla, ’unterhalb’, jedmäl, fi. edemmällä, 
’eher’, molmép, fi. molemmat, "beide in Wirklichkeit nur das 
Suffix ma steckt, und verweist auf Ravila (FUF XXIV 
S. 41—43). Die Sache bleibt unklar. — Eine Anzahl Einzel- 
fälle, in denen Schwund auftritt, werden als ursprünglich 
estnisch erklärt. Ein Einzelfall wie z. B. völık$ös, fi. vallitsee, 
herrscht’ wird nicht vom Verfasser erwähnt. 

S. 131 sagt der Verfasser, es sei offenbar, dass o > uo, 
6 > üö, ë > ie der hauptbetonten Silbe überall jünger als die 
späturfinnische Zeit sind, und nimmt also die langvokalischen 
Formen zum Ausgangspunkt. Man könnte jedoch folgender- 
massen argumentieren. Im Finnischen ist im Tornio-Dialekt 
manchenorts 6 bei der älteren Generation erhalten, z. B. juoöa, 
süödä, viedd; bei dem jüngeren Geschlecht kann man in den- 
selben Gegenden 200, sid, vid hören. Aus Luhanka werden 
nebeneinander tuoja, süöjä, tiejä und tüvva, süvvä, tījjä 
angeführt. Man kann nur schliessen, dass die letzten dieser 
Parallelformen ganz jung sind und dass sich ihre langen u, ü, 
i phonetisch aus der unwidersprechlich klaren Entwicklung 
tuoda > (tuoa >) tüa usw. erklären. Es ist mithin höchst un- 
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wahrscheinlich, dass auch für die estnischen Formen juua, 
süüa, viia eine andere Erklärung zu suchen wäre als die, dass 
sie in gleicher. Weise auf diphthongische Formen zurückgehen. 
Dass der Dentalspirant im Finnischen nicht diese langen 
Vokale erklärt, zeigt eine Form wie rüan oder ruän, in der 
dieselbe einleuchtende Entwicklung: *ruoyan > (ruoan >) rüan 
oder ruän vorliegt. Wenn das Estnische in diesem Fall roog 
~roa hat, liegt die Analogie zu nahe, als dass eine solche 
Form als Gegenbeweis angewandt werden könnte. Wie sich die 
ebenerwähnten Formen also nur durch die Annahme hinter 
ihnen liegender diphthongischer Formen erklären, so gibt es 
im Estnischen auch andere Formen, die dasselbe beweisen. 
Kettunen hat ohne Zweifel recht, wenn er es in Eestin kielen 
äännehistoria S. 138—9 für wahrscheinlich hält, dass die 
hohen Vokale der starken Stufe im Südestnischen (tüma 
"bringen", s ich speise’, kil Sprache’) aus Diphthongen ent- 
standen sind; die erste Komponente ist ausschlaggebend 
geworden. Ebenso hat sich im Dialekt von Kodafer der 
Diphthong in der starken Stufe monophthongiert, in der 
schwachen aber hat sich die zweite Komponente gesenkt 
(tüma > tuanüp). — Ähnliche Beweise bietet das Wotische 
in Beispielen wie tsihus, fi. kiehuu, ’siedet’, mius, fi. miehus, 
’Rumpf’, von denen das erste in der Form kihub bis in die 
krewinischen Denkmäler zurückreicht. Wo eine Analogie nahe 
liegt, findet man Parallelformen: mihen und mehen "Männer, 
vühe und vöhe ’in den Gürtel’. Und obgleich im Wotischen 
nicht alles so einfach ist, fordert notwendigerweise gerade der 
Typus mit und ü eine Erklärung. Darüber kommt man nicht 
hinweg. — Ohne andere auf dasselbe Verhalten deutende Um- 
stände zu berühren, richten wir das Augenmerk nur auf das 
allgemeinen Bild, das das Finnische und die am nächsten mit 
ihm verwandten Sprachen heute von den langen Vokalen o, 
ö, e, bzw. den Diphthongen wo, iid, ve geben. Die diphthongi- 
sche Vertretung findet sich erstens in dem ganzen Gebiet des 
konservativen Finnischen sowie in dem daran anschliessenden 
Karelischen und Olonetzischen; im Wepsischen sind die langen 
Vokale der ersten Silbe im allgemeinen gekürzt worden, aber 
auch hier gibt es auf die erste Komponente des Diphthongs 
hinweisende Formen; im Wotischen liegen zahlreiche diphthon- 
gisehe Formen neben langvokalischen vor, und alle krewini- 
schen Denkmäler kennen diphthongische oder auf die erste 
Komponente des Diphthongs deutende Formen. Das estnische 
Sprachgebiet ist zu einem guten Drittel diphthongisch. Das 
Livische ist diphthongisch. Die heutigen langen Vokale (bzw. 
die kurzen) erklären sich in den verschiedenen verwandten 
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Sprachen aus dem Einfluss des Deutschen oder Russischen. 
Es ist jedoch nicht möglich, tiefer auf diese Frage einzugehen, 
sondern wir verweisen auf FUF XXVII 8.189. ` 

S. 78 behandelt der Verfasser gewisse Synkopefälle, wobei 
er bemerkt, dass wir in zahlreichen Fällen u, ô oder 7 sehen, 
wo wir eigentlich Synkope erwarten möchten. In den ange- 
führten Beispielen erscheint stets nach der zu erwartenden 
Synkope die Konsonantenverbindung ks, sei es als verbales 
Derivationssuffix oder im Stammelement des Substantivs. Es 
fällt auf, dass von den 10 aufgezählten Beispielen 6 solche 
sind, in denen die Synkope zu im Livischen nicht vorhande- 
nen und unmöglichen Konsonantenkomplexen geführt hätte. 
Diese Beispiele sind kändıks5 "oft tragen’, kopikss "handeln’, 
s“odìkš kriegen’, sùormôkši ’Ringe’, kalüksi "Dächer", 
viedik$3 *hin- und herführen’. Hier lässt sich, soviel ich ver- 
stehe, keine andere Erklärung für die Verhinderung der Syn- 
kope auffinden als die, dass die entstandenen Phoneme un- 
möglich wären und dass auch der andere Weg zur Lösung des 
Problems, der Schwund des Konsonanten, kaum in Betracht 
kommt. Denn obwohl im Livischen grössere Möglichkeiten als 
in mancher anderen Sprache für die Abschleifung des Wortes 
bestehen, wie die Beispiele k“ordd, fi. korkea, ‘hoch’, ürgöp, 
fi. uurteet, 'Kimme’, temlö, fi. tempailla ’sich herumreissen’ 
(S. 294) zeigen, hat auch die Verstümmelung des Wortes seine 
Grenzen. Wir können daher nicht der Auffassung beistimmen, 
dass die lautgesetzliche Erklärung der Formen ibuksi, kałùkši 
(also nicht 2pk&, katkši) sich in der Qualität des a der diesen 
Formen vorangegangenen *2Buksita, *kattoksita verberge (S. 
80). Vor dem Konditionalcharakter ks hat sich der Vokal aus 
demselben Grunde in ausserordentlich grossem Umfang er- 
halten (Kettunen LW S. LXIV, Posti S. 81—2). Den hier 
geltend gemachten Gesichtswinkel möchten wir auch in ge- 
wissen anderen Punkten angelegt sehen. Meines Erachtens ist 
‘ dieses Prinzip bei der sprachwissenschaftlichen Erklärung 
von grösster Wichtigkeit. Die Lautgesetze wirken sich nicht 
unter allen Umständen aus. — In diesem Zusammenhang sei 
ferner erwähnt, dass das Verbalsuffix -k$e im Livischen 
ausserordentlich häufig ist, und es hat in hohem Masse das 
Derivationselement -ıse verdrängt. Es besteht kaum ein 
Grund, die Formantien z. B. in fi. kaupitsee und liv. kopiks3 
genetisch miteinander zu verbinden (vgl. Posti S. 169; s. auch 
Sjogren, Livische Grammatik S. 36). 

Wir haben gewisse interessante Punkte der livischen Laut- 
geschichte berührt. Auf eine Detailprüfung der Untersuchung 
Postis brauchen wir uns nicht einzulassen, zumal seine Arbeit 
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sorgfältig und exakt durchgeführt ist und die Erklärung der 
verwickelten Lautverhältnisse das richtige trifft. Es ist aber 
augebracht, die Aufmerksamkeit auf einige Punkte zu richten, 
in denen der Verfasser von der livischen Lautgeschichte auf- 
geworfene Fragen in ergiebigster Weise behandelt. 

So verdient eine besondere Erwähnung der Überblick 
über die Behandlung der Vokale der hauptbetonten Silbe, 
S. 99—138. In diesem Kapitel finden wir die wichtigsten Laut- 
veränderungen: den Umlaut, z. B. säv, säuv, fi. savi, "Lehm", 
die Epenthese, z. B. laöiga < *lagja "breit, und die Brechung, 
z. B. piedäc, fi. petäjä, Kiefer’, livW v“ol, fi. olut, "Bier". Zur 
Veranschaulichung der zuletzt erwähnten Erscheinung und 
mehrerer anderer Lautphänomene werden bei jedem Laut- 
wandel die Schwingungszahlen der Formanten der aufeinan- 
der einwirkenden Vokale in einem Koordinatensystem mit- 
geteilt, dessen Ordinate die Schwingungszahl in Sekunden und 
dessen Abszisse die Zeit ist. Mit Hilfe der so entstandenen 
Bilder will der Verfasser verständlich machen, was für kom- 
binatorische Veränderungen der Vokale im Livischen statt- 
gefunden haben, welche man erwarten kann und welche nicht. 
Die Schwingungszahlen der Formanten sind nach den Werten 
berechnet, die Antti Sovijärvi für die Vokale des Finnischen 
bestimmt hat. Wieweit der Verfasser seine Schlussfolgerungen 
fortführt, geht daraus hervor, dass er u.a. zeigen zu können 
glaubt, dass während der Sonderentwicklung des Livischen 
die vorderen Vokale der nichtersten Silben sich in die ent- 
sprechenden hinteren Vokale verwandelt haben (8. 128). Be- 
kanntlich hat man das Livische und Wepsische als Beweis 
dafür heranziehen wollen, dass im Urfinnischen keine Vokal- 
harmonie existiert hat. — Wie aus dem Vorstehenden erhellt, 
bietet die Behandlung Postis in dieser Hinsicht methodisch 
Neues. 

Erwähnenswert ist auch Postis Stellungnahme in der Frage 
des Stufenwechsels. Im suffixalen Stufenwechsel des Dentals 
hegt diese Erscheinung im heutigen Livischen klar zutage. 
Dazu kommt, dass sich nach der Ansicht des Verfassers im 
Livischen kein lautliches Indizium aufzeigen lässt, dass die 
Annahme des Stufenwechsels in den von der Stufenwechsel- 
theorie vorausgesetzten Fällen verhindern würde. Zu diesem 
Ergebnis kommt man durch die Betrachtung der Konsonan- 
tenverbindungen in den Typen metkôb < *metteyet ’Gedan- 
ken’, sopkäp < *sappayat ’Stiefel’ und andererseits idyjp < 
*iteyet "Keime’, labdi < *lapida Spaten’. Durch einen Ver- 
gleich mit dem Lettischen wird gezeigt, dass in den ersteren 
Beispielen die Stimmassimilation progressiv, gewirkt hat; 
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in den letzteren wurde dagegen nach dem Schwund des 
Vokals der zweiten Silbe der folgende (lies: vorhergehende) 
Klusil nicht so sehr verstärkt, dass er, neben den folgenden 
stimmhaften Spiranten geratend, diesen zu einem stimmoosen 
Laut zu assimilieren vermocht hatte (S. 230). Wir verweisen 
auf die nähere Begründung des Verfassers, die zu dem wichti- 
gen Ergebnis führt: auch im Livischen ist früher der von 
der Stufenwechseltheorie vorausgesetzte Stufenwechsel der 
Klusile lebendig gewesen (S. 232). 

In dem Kapitel Übersicht der wichtigsten kombinatorischen 
Lautwandlungen im Konsonantismus (S. 284—95) hebt der 
Verfasser u. a. hervor, dass im Livischen ausser der Palata- 
lisierung der Konsonanten auch, wie im Lettischen, eine ihr 
einigermassen entgegengesetzte Erscheinung, eine Velarisie- 
rung, vor hinteren Vokalen bestanden hat. So entstand viel- 
leicht in der Sprache ein Gegensatz zwischen palatalen und 
nichtpalatalen Konsonanten, — die letzteren konnten sich 
zu immer velareren entwickeln. Sie konnten auf die Beschaffen- 
heit des folgenden Vokals einwirken, so dass ä zu a, i zu u, 
e zu e wurde. Damit war die Vokalharmonie aus der Sprache 
verschwunden. — Der Leser fragt sich jedoch, ob das Ver- 
schwinden der Vokalharmonie im Livischen wie auch im 
Estnischen und Wepsischen nicht unmittelbar auf dem Ein- 
fluss einer fremden Sprache beruht. 

Im letzten Kapitel, Quantität und Akzent, behandelt der 
Verfasser nach einer schematischen Zusammenfassung über 
den heutigen Quantitätswechsel des Livischen eingehend und 
erschöpfend die Entstehung der beiden Stufen, der Erhaltungs- 
stufe und der Schwundstufe. Die erstere Stufe vertritt den 
unzentralisierten, die letztere den zentralisierten Akzent. Der 
Verfasser nimmt, Kettunen, Wiklund und Collinder beistim- 
mend, an, dass diese Geminations- und Quantitätserscheinun- 
gen in den ostseefinnischen Sprachen nicht Spuren eines ur- 
finnischen Quantitätswechsels sein können. Hiermit muss 
man sich vereinen. Wenn aber auf das Estnische und beiläufig 
auch auf die südwestfinnischen Dialekte hingewiesen wird, 
hätte man eine Berücksichtigung des Anteils des Deutschen 
bzw. Schwedischen an diesen Quantitätsverhältnissen erwar- ` 
tet. Hat das Lettische die Quantitätsverhältnisse des Livi- 
schen beeinflusst? Die Darstellung, gegen die nicht viel ein- 
zuwenden sein dürfte, lässt sich nicht kurz zusammenfassen, 
und wir begnügen uns mit einem Hinweis darauf. (Warum 
es notwendig ist, die dritte Stufe in der Entwicklungsreihe 
*suku > *sugu > süggu > sie anzunehmen, leuchtet mir 
nicht ein. S. 307—8). 
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Zum Schluss schildert der Verfasser die drei Intonationen 
des Livischen: die steigende Intonation, die Stossintonation, 
von der schon eingangs die Rede war, und die fallende Into- 
nation. Diese Intonationsarten, die der Verfasser übrigens 
früher in verschiedenen Artikeln behandelt hat, haben sämt- 
lich ihre Entsprechungen im Lettischen; diese Erscheinungen 
können nicht unabhängig voneinander sein. 

Der obige Bericht dürfte eine Vorstellung von dem reichen 
und viel Neues darbietenden Inhalt des vorliegenden Werkes 
geben. In den hier besonders berücksichtigten Überblicken 
des Buches wird der feste Griff des Verfassers um sein Thema, 
in der Aufklärung der labyrinthischen Analogien der scharfe 
Blick des Forschers ersichtlich. Durch die fortlaufende Be- 
achtung der Lautverhältnisse des Lettischen ist die Gewinnung 
haltbarer Ergebnisse gefördert und durch die Kenntnis der 
nahestehenden verwandten Sprachen die Behandlung viel- 
Seitiger gestaltet worden. Die Darstellung ist gedrungen und 
in ihrer Form gepflegt. In seiner Polemik weicht der Verfasser 
nicht vom Pfade der Sachlichkeit und Objektivität ab. Den 
Leser erfüllt beim Studium des Buches das Gefühl der Sicher- 
heit, das die Lektüre eines gediegenen Werkes gewährt, und 
er sieht künftigen Leistungen des Verfassers entgegen. 


M. AIRILA. 


Neue Hilfsmittel zur Kenntnis des Südlappischen. 


BJÖRN COLLINDER, Lappische Sprachproben aus Härjedalen. 
Mit einem Abriss der Nominal- und Verbalbeugung. Ar- 
beten utgivna med understöd av Vilhelm Ekmans Univer- 
sitetsfond 50. Uppsala 1942. X + 10458. 

BJORN COLLINDER, Lappisches \Wörterverzeichnis aus Härje- 
dalen. Uppsala Universitets Ärsskrift 1943: 1. Uppsala 
1943. X + 110 8. 


Aus Prof. Björn Collinders fleissiger Feder sind unlängst 
zwei Werke geflossen, in denen Ergebnisse einer Studienreise 
vorgelegt sind, die der Verfasser im Jahre 1941 zu den Lappen 
von Härjedalen unternahm. Der Dialekt von Härjedalen, der 
in Schweden im Kirchspiel Tännäs und auf der norwegischen 
Seite in Röros gesprochen wird, ist die allersüdlichste Mundart 
des Lappischen. Er ist schon dem Erlöschen nahe; Prof. Col- 
linder erwähnt, dass in seinem Untersuchungsgebiet in Tän- 
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näs ein auch nur annähernd reiner Härjedalen-Dialekt von 
kaum mehr als fünf betagten Personen gesprochen wird, die 
sämtlich seine Gewährsleute gewesen sind. Prof. Collinder ist 
der dritte Forscher, der in beachtlicherem Masse Angaben 
über den in Rede stehenden Dialekt veröffentlicht hat. In den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts brachte IGNÁCZ 
HALAsz in Härjedalen eine kleine, in phonetischer Hinsicht 
wohl bereits völlig veraltete Text- und Wörtersammlung zu 
Papier, und im Anfang der zwanziger Jahre unseres Jahrhun- 
derts arbeitete in derselben Gegend ELIEL LAGERCRANTZ, 
dessen recht umfangreiches Wörterverzeichnis in seinem 
»Lappischen Wortschatz» erschienen ist. Die Aufzeichnungen 
des letzteren weichen nach Prof. Collinder von seinen eigenen 
in der Lautbezeichnung »nicht unbeträchtlich» ab, was man 
denn auch bei einem Vergleich der Sammlungen der beiden 
Forscher alsbald feststellt. Bei einer in lautlicher Beziehung 
so komplizierten Sprachform wie dem Südlappischen nimmt 
die Verschiedenheit der Gehörswahrnehmungen nicht beson- 
ders wunder. Prof. Collinder will seinesteils nicht gegen die 
Bezeichnungsweisen seines Vorgängers polemisieren, sondern 
äussert: »Ich behaupte garnicht, dass ich die Lautverhältnisse 
besser beobachtet habe, als mein finnischer Fachgenosse.» 
Der Leser, der auf Grund der jetzt veröffentlichten — wie 
sofort zu sagen ist — sehr brauchbaren Materialien seine 
geringen Kenntnisse des Lappischen von Härjedalen zu ver- 
vollständigen versucht, findet, für diesen Dialekt kenn- 
zeichnend. zwei einander entgegengesetzte Züge: einerseits 
einen sprachgeschichtlich interessanten Archaismus, anderer- 
seits eine Fülle später, sowohl auf eigenem Boden entwickelter 
als auch von Fremden entlehnter Elemente. Der Eindruck 
scheint in den Tatsachen begründet zu sein; hier liegt ja ein 
Dialekt vor, der infolge seiner peripherischen Lage dies und 
jenes anderswo Vergessene oder Veränderte bewahren konnte, 
aber mit dem Zusammenschnielzen seiner Sprecher auf eine 
Handvoll und gleichzeitig unter dem starken Einfluss einer 
fremden Sprache sicher schon lange dem Verfall entgegengeht. 
Einen unechten Klang geben dem Dialekt die jungen schwe- 
dischen Lehnwörter, die, nach den Texten zu schliessen, in der 
täglichen Rede geradezu wuchern. In der Beugung der Wör- 
ter, besonders in der Konjugation, kommen Eigentümlichkei- 
ten zweifellos späten Datums vor, von denen manche auch 
weiterhin im Südlappischen auftreten, andere speziell von 
den Leuten Härjedalens ausgebildet sein dürften. Der Ge- 
schmacksrichter, der sich um die Reinheit des sprachlichen 
Ausdrucks sorgt, entsetzt sich gewiss vor einer Form wie 
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z. B. der 3. Pers. Sg. Imperf. b%öteyäja "kommen", die nach 
dem Bilde, das Prof. Collinders Material gibt, den ursprüng- 
lichen Typus b%ötzj beinahe verdrängt hat. Unstreitig ist sie 
auch seltsam. Soweit sie direkt einer Analyse zugänglich ist, 
scheint sie einen auf e ausgehenden Grundstamm zu enthal- 
ten, erweitert durch ein aus den sogenannten kontrahierenden 
Verben herausgelöstes Derivationssuffix (-2@-), an das sich 
der Charakter des Imperfekts und schliesslich die Endung 
der 3. Pers. Sg. Präs. angefügt haben. In Wirklichkeit verhält 
es sich jedoch so, dass Formen der vorerwähnten Art dem 
Sprauhforscher den nützlichsten Anschauungsunterricht dar- 
über erteilen, wie eine Sprache unter bestimmten Verhältnissen 
aus bereits vorhandenem Stoff neue Formen schafft, in denen 
sich, so verdunkelt sie auch historisch betrachtet sind, das 
Bestreben spiegelt, das System der Sprache einheitlicher und 
dadurch leichter beherrschbar zu machen. 

Alte oder alt aussehende Züge finden sich im südlappischen 
Lautstand zahlreich. Der Konsonantismus, namentlich ver- 
schiedene inlautende Konsonantenverbindungen. enthält inter- 
essante Probleme, nicht zu reden von dem Vokalismus, der 
hier ganz eigenartig ist. Die aus dem Urlappischen ererbte, 
sich in den Vokalen der hauptbetonten Silbe auswirkende 
Tendenz zur regressiven Vokalharmonie ist im Südlappischen 
ungeheuer stark entwickelt. Nur der nuancenreichste der 
ostlappischen Dialekte, das Skoltlappische, bietet wahr- 
scheinlich hinsichtlich der Empfindlichkeit des Systems einen 
geeigneten Vergleichspunkt, aber auch dort hat der Vokal- 
wechsel keinen so ausgeprägten Umlautcharakter angenom- 
men, wie wir es bei den Wechseln in gewissen südlappischen 
Vokalreihen finden. Die Apokope der nichthauptbetonten Vo- 
kale kennt das Südlappische überhaupt nicht in dem Umfang 
wie die anderen lappischen Dialekte, aber andererseits ist es 
offenbar, dass die analogische Ausgleichung in bestimmten 
Fällen in eine früher konsonantisch auslautende Form eınen 
unorganischen Vokal gebracht hat. Die Vernachlässigung die- 
ses Gesichtspunktes führt leicht zu einer Überschätzung der 
Beweiskraft der südlappischen Formen. Im Gebiet der Mor- 
phologie fallen mehrere seltene Suffixe sowie (besonders in 
Verbindung mit den Pronominalstämmen auftretende) Fle- 
xionsendungen ins Auge. Der in gewissen Kasusendungen 
anzutreffende Archaismus ist auch syntaktisch recht bemer- 
kenswert. In dem vom Lulelappischen bis zum Südlappischen 
reichenden Gebiet haben sich der Genetiv und der Akkusativ 
des Singulars getrennt erhalten, und bei der Durchsicht von 
Texten aus diesen Dialekten kann man hin und wieder konsta- 
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tieren, wieviel von der Ausdrucksgeschmeidigkeit ihrer syn- 
taktischen Beziehungen diejenigen Mundarten verloren haben, 
in denen die genannten wichtigen Kasus zusammengefallen 
sind. Wie farblos wird z. B. der Satz des Harjedalen-Dialek- 
tes bdolda ak‘tim biet jem, nuppem beeijerm, c°olmdp’n beeijen 
"Er brannte [brennt] einen Tag, den anderen Tag und am 
dritten Tage’ in der norwegischlappischen Lautgestalt. Aus 
dem Satz boal'da ortä bewve, nubbe beive, goalmad beive geht 
in keiner Weise hervor, dass beive nur die beiden ersten Male 
das im Akkusativ stehende Objekt sein, aber beim dritten. die 
Genitivform darstellen und zu der eine bestimmte Zeit wie- 
dergebenden Adverbialkonstruktion gehören soll. In den ost- 
seefinnischen Sprachen hat sich der eigentliche, d.h. auf m. 
ausgehende Akkusativ auf dieselbe Weise mit dem Genitiv 
vermischt wie in den nördlichen und östlichen lappischen 
Dialekten, was eine ins einzelne gehende Abgrenzung der 
syntaktischen Funktionen der beiden Kasusformen sehr er- 
schwert, wenn die vergieichende Untersuchung auf das Fin- 
nische und die nächstverwandten Sprachen beschränkt: wird. 
Die schwedischlappischen Dialekte, dıe hinsichtlich ihrer 
Syntax, wie die lappische Sprache überhaupt, den ostsee- 
finnischen Sprachen recht nahe stehen, können in dieser Hin- 
sicht geradezu den urfinnischen Gebrauch wirksam beleuch- 
ten, und ihre Kenntnis ist denn auch für den, der die er- 
wähnte Untersuchung ausführen will, durchaus notwendig. 
Um anzudeuten, was für nützliche Vergleichspunkte das Lap- 
pische darbieten kann, seien folgende Ausdrücke aus dem 
Dialekt von Härjedalen angeführt: mū cöroten bak‘ta "an 
meiner Hütte vorüber’ und or’je,In dom garpənəm "südlich 
vom Hof’; in dem einen erscheint als Rektionskasus der Post- 
position der Genitiv, in dem anderen sieht man, dass das 
präpositionsartige Adverbiale den Akkusativ verlangt. 


Prof. Collinders Textveröffentlichung umfasst 25 kurze 
Sprachproben und annähernd 200 Sätze der alltäglichen Um- 
gangssprache mit deutscher Übersetzung sowie ausserdem 
eine ganz knappgefasste, aber doch beleuchtende Skizze einer 
Flexionslehre. Nach den Beobachtungen des Verfassers ist die 
alte Volksüberlieferung in Härjedalen schon im Begriff, der 
Vergessenheit anheimzufallen. Von folkloristischem Interesse 
findet sich daher in den mitgeteilten Proben nur ganz wenig. 
Zwei Reminiszenzen aus längstvergangener Zeit können als 
menschliche Dokumente über die Via dolorosa der Lappen 
verzeichnet werden, die überall in der Nachbarschaft der fest 
ansässigen Bauern dieselbe gewesen ist — Feindschaft und 
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Unterdrückung, die sich dann und wann auch in Verbrechen 
wider das Leben entladen haben. Fiir sprachliche Beobachtun- 
gen erweist sich die Textsammlung trotz ihres geringen Aus- 
masses als ergiebig. 

In typographischer Hinsicht weicht das Werk vom Ge- 
wöhnlichen ab. Ein grosser Teil, 76 Seiten, besteht in photo- 
graphischer Nachbildung des Manuskriptes des Verfassers. 
Prof. Collinder teilt mit, er sei gezwungen gewesen, seine 
Texte in dieser Gestalt zu veröffentlichen, weil keine schwe- 
dische Druckerei alle erforderlichen Lettern besitze und auch 
nicht über die Mittel zu ihrer Herstellung verfüge. Doch 
konnte das Wörterverzeichnis gesetzt werden, wobei nur hier 
und da nach den Wörtern in Klammern Lautnuancen zu 
erklären waren, für die kein eigenes Buchstabenzeichen vor- 
handen war. Man möchte daher glauben, dass die betreffende 
Druckerei die Ergänzung ihres Letternvorrates mit verhält- 
nismässig geringen Kosten hätte vornehmen können. Das 
Interesse der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft wird sich 
vermutlich in naher Zukunft bedeutend reger gestalten, und 
alsdann wären weitere Druckereien notwendig, die imstande 
wären, Texte nach unserem Transkıiptionssystem zu drucken. 


Der Hauptzweck des Wörterbuches besteht, wie Prof. Col- 
linder sagt, darin, ein Bild von den Lautverhältnissen des 
Dialektes von Härjedalen zu geben. Diese Aufgabe erfüllt 
das Werk sicher auch gut. Es hat überdies einen beträcht- 
lichen lexikalischen Wert, obwohl der Verfasser die Aufnahme 
des Wortschatzes nicht zu Ende geführt hat. Wir erfahren 
nämlich, dass Prof. Collinder seine Arbeit in Häriedalen 
abbrach, nachdem er gehört hatte, dass ein in der Nahe 
gesprochener Dialekt zum Gegenstand systematischer Unter- 
suchung gemacht worden sei. Unter diesen Umständen ist 
es begreiflich, dass in dem Buche wahrscheinlich sogar ein 
Teil des gewöhnlichen Wortvorrats fehlt und dass die Worter- 
klärungen recht knapp sind und die Phraseologie spärlich 
ist. Bedauerlicher als dies ist jedoch, dass der Verfasser keine 
Gelegenheit gefunden hat, sein Material so auszuarbeiten, 
dass von jedem Paradigma in üblicher Weise konsequent 
dieselbe Form, vor allem von den Nomina der Nominativ 
Sing., von den Verben der Infinitiv hätte angegeben werden 
können. Jetzt ist ein Teil des Wörterverzeichnisses offenbar 
als solcher aus Aufzeichnungen für nichtlexikalische Zwecke 
ausgezogen und weicht von dem vorerwähnten Grundsatz 
ab, was für die Benutzer des Wörterbuches unbequem ist. 

Eine Besonderheit des Wörterverzeichnisses bilden die in 
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norwegischlappischer Orthographie gegebenen Stichwörter, 
die halbfett gedruckt neben dem kursiv gedruckten mund- 
artlichen Text eine Art Gemeinsprache darstellen. Die Licht- 
und Schattenseiten des Gebrauches von Stichwörtern aus 
fremden Dialekten sind unschwer zu erkennen. Für die For- 
scher bedeutet es natürlich eine grosse Erleichterung, dass 
manche seltene, durch eigentümliche Lautentwicklung ver- 
änderte Wörter in den Lautstand eines lappischen Haupt- 
dialektes umgesetzt sind. Nur wer eine auf der gegenwärtigen 
Stufe der Forschung schwer zu erwerbende Spezialkenntnis 
besitzt, kann wissen, dass ein Wort wie dof*kye auf nor- 
wegischlappisch *dælikâ lauten oder dass ein ctäftia = IpN 
*gâččo, ein nöm?k‘tit = IpN *njöwgudit sein würde usw. 
Aber andererseits gerät durch dieses Verfahren die natürliche 
alphabetische Ordnung der Dialektwörter durcheinander, und 
es ist nicht gesagt, dass der nicht mit dem Dialektsystem des 
Lappischen Vertraute, der mit Hilfe des Wörterbuches von 
Prof. Collinder einen südlappischen Text zu studieren ver- 
sucht, sogar trotz grosser Mühe immer das Gesuchte finden 
wird. Dass ein solches Bedenken durchaus gerechtfertigt ist, 
ergibt sich z. B. aus folgenden Wörtern, die aus Dutzenden 
anderer ähnlicher herausgegriffen sind: sta%ypa ’Riicken- 
sehne’ (Stichwort lap'po), héokkut” ’angeln’ (oag!got), weiner 
‘sehen’ (oaildnet), urre "neu (odäs), reäk'sa "Oberschenkel; 
Keule, Schlegel (am Renntier)’ (*ruok'sa), rasne kalter 
Nebel, der in den Tälern liegt usw.’ (rus'tä), s,dina Gras, 
das bis gegen Weihnachten grün bleibt usw.’ (sidno), ha‘tDZa 
"Giesslöffel (in der [!] man das Blei erhitzt)’ (sta3|30), sé has, 
sek‘s "dicht" (suokkäd), ab?! "Hummel (uw'lo), ferföre "sehr 
harte Anschwellung an einem Birkenstamm, Maserknorz’ 
(visser). Gegen Stichwörter, die von der eigenen Lautver- 
tretung des Dialektes abweichen, spricht auch die Feststel- 
lung des Verfassers selbst: »Wenn es sich um Dialel.te han- 
delt, die dem Norwegischlappischen sehr unähnlich sind, ist 
das Konstruieren norwegischlappischer Sternformen keine 
leichte Aufgabe. In vielen Fällen ist es schier unmög.ich zu 
entscheiden, wie das betreffende Wort im lpN aussehen würde, 
wenn es nicht j!] eben dort fehlte». Sicher läuft men oft Ge- 
fahr, Irrtümer und Ungeramgkeiten zu begeken. 

Die Wörter und Formen, die nicht in NIELSENS norwegisch- 
lappischem Wörterbuch vorkommen, hat der Verfassar mit 
einem Stern vor dem Stichwort versehen. Wenigstens in fol- 
genden Fällen ist der Stern weggeblieben: guoppa Strumpf’, 
gæ3'3e schmal, eng’, hak'se ‘Geruch’, lub'bit ’ausbreiten, aus- 
spannen’, sässe ‘Ärmel’. Es ist sehr zu bezweifeln, ob soallom 
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’Zacke (am Geweih)’ mit seinem norwegischlappischen Homo- 
nym zu verbinden ist, welches ‘toothpick’ (< soallot ‘pick 
(teeth), use a toothpick for’) bedeutet, weshalb der Stern am 
Platze gewesen ware. Besagt das Fehlen des Sternes vor dievva 
’Lappenlager, Aufenthaltsort der Nomaden’, dass das Wort 
dem IpN dievva ’(roundish) hill’ gleichzusetzen ist? Bei 
suovve ’Eiskruste am Boden usw.’ ist der Stern überflüssig. 

Das Stichwort kann störend auf die Aufmerksamkeit des 
Lesers einwirken und den nicht mit der Sache Vertrauten 
irreführen, wenn die Stämme eines Härjedalen-Wortes und 
seiner norwegischlappischen Entsprechung in ihrem Bau nicht 
ganz übereinstimmen. Mit e-stämmigen Stichwörtern nach 
dem Norwegischlappischen sind u.a. versehen die Substan- 
tive čoaw'je “Magen; Wanst, abomasus’, dieppe "Troddel 
(an einer Mütze)’ gir'je die Bibel’, männje Schwiegertochter, 
Schwägerin’ und oai've "bont: (der höchste) Gipfel eines Ge- 
birges’, deren Vertreterin Härjedalen a-Stämmesind. Anderer- 
seits sind éuk'éa ’Auerhahn, Tetrao urogallus mas’ und saddo 
‘Sand’ e-Stamme. Bei solchen Fällen wäre es wünschenswert 
gewesen, zum mindesten auf die eigene Vertretung des Dia- 
lektes hinzuweisen, was mitunter auch geschehen ist. So ist 
z. B. von rak'ke rahyka ’unvollstandig kastriertes männliches 
Renntier usw.’ auch das den Härjedalener Typus zeigende 
Stichwort *räkka gegeben. Die Hinzufügung des norwegisch- 
lappischen Stichwortes gač'če zu ca‘sse (flüssiges) Baum- 
harz’ möchte ınan als fehlerhaft betrachten, zumal der Typus 
*sasise in den lappischen Dialekten eine weite Verbreitung 
hat. Von dem Prinzip des der norwegischlappischen Vertre- 
tung entsprechenden Stichwortes ist einigemal abgewichen. 
Die Stichwörter doal'pe und gok'éot der Wörter döolpe 
25 Ore’ und cap‘tsi", cpp‘täik "überdecken, bedecken, 
zustopfen, zumachen’ beruhen auf dem eigenen Lautstand 
des Dialektes (bei Nielsen doallpa, doal'po; gok'éat). *jad'do 
’atto "Windstille, stilles Wetter’ gehört einer Wortsippe 
an, die in den anderen Dialekten, nach Lagercrantz auch 
in Tännäs, in der ersten Silbe ein helles a enthält, so dass 
es vielleicht sachgemäss gewesen wäre, auch einen Hin- 
weis auf die Form *jad'do hinzuzufügen. Desgleichen hätte 
bei *gok'to cap‘ta, gyp‘ta "Rock, tunica manicata’. auf IpN 
gak'te verwiesen werden können. Mit gleichem Recht wie in 
den vorerwähnten Fällen wäre es angebracht gewesen, die 
eigenartige Dialektvertretung u.a. in den Stichwörtern fol- 
gender Wörter anzugeben: a'r’n“e die Feuerstätte in der Lap- 
penhütte usw.’ (IpN ärrän), vınpze "Boot" (IpN fänäs), can’ca 
’König’ (lpN gonägäs; der schwedischlappische Typus, den 
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das Härjedalen-Wort vertritt, gehört wohl auch nur mittel- 
bar zu dem norwegischlappischen: das erstere ist aus dem 
Schwedischen, das letztere aus dem Finnischen entlehnt), 
nwöne "Nase; Schnauze; Vorsprung eines Berges’ (nh 
njunne) notà ‘grosses Feuer (das man draussen macht 
wenn man übernachtet)’ (IpN njuor'so). 

Wenn die norwegischlappische und die Härjedalen-Form 
im Suffix voneinander abweichen, ist ebenfalls im allgemeinen 
nur die erstere in den Stichwörtern berücksichtigt. Derartige 
Ableitungen sind beispielsweise: coawdä pjöùdônô ‘Schlüssel’ 
(eig.: *coawdän). guog'gom s«ConcöPıme ’Kehlkopf, Adams- 
apfel (eig.: *guoggom oder instruktiver: *guoggolm), guov- 
säkäs c?ok'söcue "Nordlicht' (eig.: *guovsä -k'säg-), har'do 
ar?’DöGue "der Teil des Rückens, der zwischen den Schultern 
liegt’ (eig: *(h)ardä -r'dâg-), lat!to litöc,e ’Skispur’ (eig.: 
*lada -ttäg-), ratka rat‘k® ’Renntiersonderung’ (eig.: *rat!- 
ko). Weitere Beispiele hierfür findet man u.a. s.v. éok!- 
kat, har'sig, 1434, rai'dalas, sämastit, vuone, vuorä3äs. Die 
südlappische Form ist auch dann nicht als Stichwort her- 
angezogen, wenn sie ein Stammwort vertritt, von dem 
in Norwegischlappischen nur eine Ableitung bekannt ist, 
z. B. guoppä cuohpye ‘Schimmel’ (eig.: *guop'pä), särred S,ırre 
"Heidelbeere, Vaccinium myrtillus’ (eig.: *särre, eine Ver- 
tretung, die z. B. im Ostlappischen die einzige ist). Nur aus- 
nahmsweise ist die besondere Natur einer südlappischen Ab- 
leitung hervorgehoben, so z. B. in dem Wortartikel *lässamit 
3. Sg. Prs. lassdmye "zunehmen, sich vermehren’, worauf 
s. v. lassanit hingewiesen ist. Bisweilen unterscheidet sich die 
Harjedalen-Form so stark von der norwegischlappischen, dass 
es sich kaum gelohnt hätte, die letztere auch nur in dem Hin- 
weis anzuführen. Solche Fälle sind skCäkXsa der Vogel Gar- 
rulus infaustus’, sndm,e Hase’, $kteslee "Zwergbirke, Betula 
nana’, bei denen jedoch als Stichwörter guovsäk, njoammel, 
skier're gegeben sind. 

Aus Versehen ist als Stichwort von pze‘tze“: "Vatersbruder’ 
ciecce statt čæcce gesetzt. Als ein Irrtum dürfte auch die 
Transposition des Adverbs cö°töde ‘nach Hause’ in *goattet 
zu betrachten sein. Lagercrantz hat dieselbe Form in Tännäs 
in der Gestalt kò'otube aufgezeichnet und sie gewiss richtig 
als Illativ Plur. gedeutet (s. Lappischer Wortschatz Nr. 2692). 
Für diese Auffassung spricht, dass auch im Inarilappischen 
ein genau entsprechendes Adverb kööizo "nach Hause’, Ill. 
Plur. von köat‘ı 'Lappenzelt’ vorkommt. Ausserhalb des Lap- 
pischen dürfte sich das gleichbedeutende fi. kotiin anschlies- 
sen, das gleicherweise nach einer Erklärung der Illativ Plur. 
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des Substantivs kota ’Zelt, Kochhaus’ ist (s. E. A. TUNKELO 
Vir. 1933 S. 405). Die in Rede stehende Form des Dialektes 
von Härjedalen entspricht also der norwegischlappischen 
godiidi. 

Mit den obigen geringfügigen Bemerkungen soll keineswegs 
behauptet werden, dass in einem Dialektwörterbuch von der 
eigenen Vertretung des Dialektes abweichende, zur leichte- 
ren Orientierung des Lesers bestimmte Hinweise überflüssig 
wären. Die Frage ist, was für ein Verfahren am zweckmässig- 
sten sein würde. ARVID GENETZ versah die Wortartikel seines 
kolalappischen Wörterbuches mit konstruierten, eine urlap- 
pische Vertretung anstrebenden Stichwörtern, und das Er- 
gebnis wäre nicht so übel gewesen, wenn er sein Material 
nicht zugleich unnötigerweise in eine von der abclichen Rei- 
henfolge abweichende »phonetische» Ordnung gruppiert hätte. 
Was das von Prof. Collinder bevorzugte Norwegischlappische 
betrifft, ist schliesslich die Bemerkung am Platze, dass der 
qualitative Lautstand dieses Dialektes monotoner als der 
irgendeines anderen lappischen Dialektes ist. Insbesondere der 
inlautende Konsonantismus hat in hohen: Masse qualitative 
Ausgleichungen erlitten, die mehrere lautgeschichtlich wich~ 
tige Züge weggewischt haben. Unter anderem ist dieser Dia- 
lekt der einzige, in dem sich die Konsonantenverbindungen 
mit urspr. und p als erster Komponente völlig mit den 
urspr. mit u und Lk anlautenden vermischt haben. Das nor- 
wegischlappische Stichwort lässt also den Wortvorräten der 
anderen Dialekte keine Gerechtigkeit widerfahren. Vor allem 
kann diese Behauptung auf eine in ihrer Konsonantenqualität 
so vielsagende Sprachforın wie das Südlappische bezogen 
werden, und in lexikalischen Veröffentlichungen, die dieses be- 
handeln, werden die norwegischlappischen Stichwörter sicher 
zur Folge haben, dass der eine oder andere beachtenswerte 
"Umstand dem Benutzer des Wörterbuches entgeht. Viel hand- 
licher scheint ein Verfahren, das in einem demnächst fertig. 
werdenden lappischen Wörterbuch zur Anwendung gekom- 
men ist, wobei die eigene Lautform des Dialektes als Stich- 
wort dient, aber mit Rücksicht auf den Nutzen des Lesers 
die norwegischlappische Entsprechung des Wortes in Klam- 
mern am Ende jedes Artikels hinzugefügt wird. 


Prof. Collinder sagt im Vorwort seines Wörterbuches, bei 
seiner Arbeit habe ihm das Bewusstsein Befriedigung bereitet, 
dass auch unbedeutende Beiträge von Wert sind, wenn.es 
sich um eine absterbende Sprachform handelt. Hierzu ist 
nur zu bemerken, dass die wichtige Bedeutung der Veröffent- 
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lichungen Prof. Collinders nicht allein darauf, sondern auch 
auf dem verdienstvollen persönlichen Zuschuss des Verfassers 
beruht. Wir schulden ihn: für seine Arbeit, durch die er die 
Reste des Dialektes von Härjedalen der Vergessenheit entris- 
sen hat, aufrichtigen Dank. 

ERKKI ITKONEN. 


Der lappische Dual. 


ASBJORN NESHEIM, Der lappische Dualis mit Berücksichti- 
gung finnisch-ugrischer und indo-europäischer Verhältnisse. 
Skrifter utgitt av det Norske Videnskaps-Akademi i Oslo. 
II. Hist.-Filos. Klasse. 1941. No. 5. Oslo 1942. 145 S. 


Asbjorn Nesheim erwähnt im Vorwort seiner Arbeit, es sei 
ursprünglich seine Absicht gewesen, sowohl den Gebrauch 
als die Form des lappischen Duals zu behandeln. Da das Mate- 
rial aber unverhältnismässig stark anschwoll, sah er sich 
gezwungen, sich hauptsächlich auf die Erhellung des Ge- 
brauchs des Duals zu beschränken. Seine Untersuchung ist 
somit wesentlich syntaktischer Art. Als solche gehört sie zu 
den bahnbrechenden Arbeiten in der Erforschung der lappi- 
schen Sprache, in der der Satzlehre bisher relativ wenig 
Beachtung geschenkt worden ist. Es ist begreiflich, dass sich 
die Neugier des Lesers von vornherein diesmal in höheren 
Grade auf die vom Verfasser angewandte Methode richtet. 
Nachdem er das Buch gelesen hat, ist er bereit, der schlichten, 
leichtverständlichen, aber doch lobenswert ins Einzelne ein- 
gehenden Darstellungsweise Dr. Nesheims seine Anerkennung 
zu zollen. 

Der Dual ist eine Erscheinung, die die Erforscher der Nu- 
merusfragen sowohl auf indogermanischer wie auf uralischer 
Seite hochgradig interessiert hat. Einleitungsweise (S. 7—20) 
gibt der Verfasser einen Überblick über die wichtigsten Dual- 
untersuchungen. Die den uralischen Dual behandelnden Arbei- 
ten werden genau aufgezählt; im ganzen sınd etwa zehn Na- 
men von ROBFRT GAUTHIOT bis zu PAAVO RAVILA genannt. 
Die Anregungen des letzteren Forschers haben bedeutsanı zur 
Entstehung der eigenen Arbeit Dr. Nesheims beigetragen. Wie 
er mitteilt, ist er nämlich auf Prof. Ravilas Anregung und 
unter seiner Anleitung an sein Thema gegangen, und der 
Artikel seines Lehrers »Numerusproblee meja» (Virittäjä 1938 
S. 286—297) scheint für die Auffassung Dr. Nesheins in 


Der lappische Dual. 232 


gewissen zentralen Fragen richtungweisend gewesen zu sein. 
als er von den lappischen Verhältnissen aus zur vergleichen- 
den Betrachtung des finnisch-ugrischen Duals überging. Dage- 
gen hat er laut Angabe Ravilas ausführliche Untersuchung 
»Über die Verwendung der Numeruszeichen in den uralischen 
Sprachen» (FUF XXVII S. 1—136) erst nach dem Abschluss 
seiner eigenen Arbeit in die Hand bekommen. Das gleichzeitige 
Erscheinen zweier die gleichen Probleme behandelnden Un- 
tersuchungen ist vom Standpunkt der Verfasser aus immer 
fatal, und in diesem Fall besteht insbesondere die Gefahr, 
dass der Leser wegen der übereinstimmenden Gedankengänge, 
denen er in den beiden Arbeiten begegnet, manchmal dann 
Einfluss des Lehrers annehmen kann, wenn es sich um ein 
selbständiges Ergebnis Dr. Nesheims handelt. Es ist aber 
nachdrücklich zu betonen, dass sich die Möglichkeit einer 
solchen Deutung auf bestimmte Punkte in den vergleichenden 
historisierenden Übersichten des Verfassers beschränkt, welehe 
einen recht geringen Teil von der Seitenzahl der Arbeit ein- 
nehmen. 

Der Verfasser bespricht zuerst den nominalen Dual (S. 21— 
62). In der Deklination des Lappischen findet sich der Dual nur 
in den Personalpronomina und den Possessivsuffixen, deren 
Behandlung in einer Untersuchung des in Rede stehenden 
Charakters selbstverständlich nicht viel Raum beansprucht. 
Der Hauptsache nach bezieht sich dieses Kapitel auf Ableitun- 
gen innerhalb der Verwandtschaftsterminologie wie äččiš ‘der 
Sohn [die Tochter] und der Vater’, die teils darum aufgenom- 
men sein dürften, weil dieser Derivationstypus vor allem in 
bezug auf zwei Personen angewandt wird, wobei das Prädikat 
im Dual steht, teils darum, weil nach D. Foxos das lappische 
Suffix u.a. mit dem des wogulischen sogenannten »reziproken 
Duals» (z. B. päsı’ änkw-ing "das Kalb mit seiner Mutter’) 
identisch ist. Erwartungsgemäss ergibt sich die Deutung, dass 
äccıs Kein eigentlich dualisches Gebilde ist; Dr. Nesheim ver- 
mutet, es handele sich um eine von näher bestimmten Perso- 
nen gebrauchte, die Zusammengehörigkeit ausdrückende 
adjektivische Ableitung. So bedeutet die von dem Verfasser 
durchgeführte umfassende Analyse des Typus äččiš eigentlich 
eine Abschweifung vom Thema der Untersuchung, aber 
andererseits darf diese Studie als ein besonders gutes Beispiel 
von der für Dr. Nesheim eigentümlichen sorgfältigen Versen- 
kung in die Details erwähnt werden. Dabei tritt auch, wie 
allerdings durchgehend, des Verfassers gute Kenntnis der 
obugrischen Verhältnisse zutage. Über die Stichhaltigkeit 
gewisser Auffassungen des Typus äččiš kann man anderer 
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Ansicht sein. Der Verfasser meint, dass dieser Derivationsty- 
pus ursprünglich völlig identisch mit den Deminutiven gewe- 
sen sei. So würden z. B. āččıš und aččaš Dem. "Väterchen’ 
beide auf urlp. *asčaąańč zurückgehen. Hieraus wäre lautgesetz- 
lich äččiš geworden (in der zweiten Silbe a e und weiter 7 
unter der Einwirkung des folgenden mouillierten Konsonan- 
ten). Im Deminutiv hätte der Nominativ also *addı$ gelautet, 
aber in den obliquen Kasus, die in der 3. Silbe einen ursprüng- 
lich engen Vokal enthielten, wäre das a der 2. Silbe nach einem 
im Urlappischen wirkenden Lautgesetz ungeschlossen erhal- 
ten geblieben, und aus diesen Kasus wäre a für auch im 
Nominativ verallgemeinert worden. Die Gründe, die der Ver- 
fasser anführt, sind nur in dem Fall stichhaltig, dass die von 
ihm angesetzte Ausgangsform *aycan« als richtig rekonstruiert 
angesehen werden kann. Wer sich die Mühe nimmt, sich gründ- 
lich mit dem Bau der lappischen Stanımtypen bekannt zu 
machen, kann wohl nur zu dem Ergebnis kommen, dass es im 
Urlappischen nur auf einen Vokal oder einen Einzelkonsonan- 
ten ausgehende Stämme gegeben hat. Eine auslautende Konso- 
nantenverbindung ist dem Lautsystein des ae Die cn fremd 
gewesen. Darum war auch ein Nominativ *aocand nicht mög- 
lich. Das Inarilappische, aus dem die ursprüngliche Silbenzahl 
der Phoneme erschlossen werden kann, zeigt denn auch, dass 
sowohl der Typus accıs ais der Typus aččaš im Urlappischen 
dreisilbig war. Im ersteren Fall enthielt die dritte Silbe einen 
ursprünglich weiten, im letzteren einen ursprünglich engen 
Vokal. Der Weehsel der Suffixvokale macht Dr. Nesheims 
Auffassung über die enge Verwandtschaft der beiden Deriva- 
tionstypen nicht hinfällig; es ist nämlich wahrscheinlich, dass 
ein Wechsel der erwähnten Art in Suffixen in noch grösserem 
Umfang vorgekommen ist. Die Aufklärung des Baues der 
finnischen Deminutive ist bisher erst bis zur Stufe von Hy- 
pothesen gediehen, weshalb die von dem Verfasser verteidigte 
Auffassung, dass der Nom. Sg.-Typus potkanen von Hause 
aus zweisilbig wäre, keineswegs sicher ist. Wie eine gewaltsame 
Verengerung des Problems wirkt das Verfahren des Autors, 
solehe mit dem Element -s- ~ -ks- abgeleitete finnische Ver- 
wandtschaftsnamen wie veljekset ’Brüder untereinander’, 
sisarukset "Schwestern untereinander’ nur mit gleichbedeuten- 
den Ableitungen der verwandten Sprachen wie est. velitse’, 
sözarıtse‘, Ip. vielljas, oabba$ zu vergleichen. Im Bewusstsein 
der Finnischsprechenden gliedert sich veljes, Pl. veljekset u. a 
der umfangreichen Gruppe der mit -s- ~ -ks- gebildeten Ab- 
leitungen ein, die sich durchaus nicht auf den Bereich der 
Verwandtschaftsterminologie beschränken. In diesen Ablei- 
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tungen, von denen z.B. jalas, jalakse- ‘Schlittenkufe, 
-schiene, Kufe’ < jalka ’Fuss’, veres ’frisch’ < vera ’Blut’, 
aidas ’Zaunstecken, -holz’< atta ’Zaun’ angeführt seien 
(näher s. HAKULINEN, SKRK I 120—122), erscheint als Suffix 
-nach der allgemein gebilligten Auffassung fugr. *-ks- (s. SZIN- 
NYEI FUS? 84—85), ein Ansatz, der denn auch besonders 
angesichts der mordwinischen und tscheremissischen Vertreter 
des Typus durchaus berechtigt erscheint. Die Annahme des 
Verfassers über die ehemalige Identität des Typus veljekset 
und der Deminutive ist mithin als sehr unsicher zu betrachten. 
Das u der dritten Silbe in sısarukset als Analogie nach serkuk- 
set ’Geschwisterkinder untereinander’ (< serkku ’Geschwi- 
sterkind, Vetter, Kusine’) zu erklären, erübrigt sich, da das 
u vor -ks- unabhängig von dem Stammvokal des Ausgangs- 
worts in dieser Derivationsgruppe überaus gewöhnlich ist, 
z.B. sormus "Ring < sormi ’Finger’, rinnus ’Hemdeinsatz, 
Kummetriemehen’ < rinta "Brust", 

Über den Typus äccı$ äussert Dr. Nesheim schliesslich, dass 
er nicht mit dem elliptischen Dual der indogermanischen 
Sprachen verglichen werden könne, da er glaubt, dass in den 
finnisch-ugrischen Sprachen überhaupt keine entsprechende 
Erscheinung vorhanden gewesen sei. 

Das Kapitel über den verbalen Dual (S. 63—126) bietet 
eine ausserordentlich fesselnde Lektüre, nicht zuletzt wegen 
der vielseitigen Belege. Man möchte glauben, in einer Sprache, 
deren Konjugationssystem den Dual kennt, stehe das Prädi- 
kat immer im Dual, wenn das Subjekt des Satzes zwei \Vesen 
meint. Für das Lappische verhält es sich jedoch so, dass das 
Prädikat folgerichtig nur dann im Dual steht, wenn als 
Subjekt ein dualisches Personalpronomen auftritt; werden 
aber zwei Subjekte durch ein im Plural stehendes Nomen 
ausgedrückt, so herrscht nach Dr. Nesheim — u. a. in gewis- 
sen zentralen Dialekten fast vollständig durchgeführt — die 
Tendenz, den Dual nur dann anzuwenden, wenn das Subjekt 
sich auf zwei Personen bezieht und es eine nähere Bestimmung 
hat. Bezeichnet das Subjekt unbelebte Wesen, Pflanzen usw., 
so erscheint das Prädikat gewöhnlich im Plural. Dieses Bild 
weicht stark von den indogermanischen Verhältnissen ab; 
z.B. von dem für die letzteren charakteristischen »natür- 
lichen Dual», d. h. der dualischen Flexion paarige Gegenstände 
bezeichnender Wörter, findet sich im Lappischen kein An- 
zeichen. Indem der Verfasser den in allen finnisch-ugrischen 
— auch in den eine Dualdeklination besitzenden obugrischen 
— Sprachen mehr oder weniger bekannten Gebrauch zum 
Ausgangspunkt nimmt, dass die paarigen Körperteile, wie 
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Augen, Beine usw., durch den Singular wiedergegeben werden, 
kritisiert er die Dualuntersuchungen von GAUTHIOT und 
KERTÉSZ, nach denen in den finnisch-ugrischen Sprachen der 
natürliche Dual geherrscht hätte, und führt zur Widerlegung 
dieser Ansicht ein anscheinend bündiges Beweismaterial an. . 

Hiernach werden folgende Fälle besprochen: als Subjekt 
erscheint guok'te ’zwei’ oder ein Nomen mit diesem Zahlwort 
als Attribut; als Subjekt tritt das Zahlsubstantiv guovtes auf; 
das Subjekt ist durch den Komitativ näher bestimmt. Jedes- 
mal ist das Ergebnis der Betrachtung wesentlich das gleiche: 
dass der Dual im allgemeinen gebraucht wird, wenn es sich 
um zwei bestimmte, lebende Wesen handelt. Der Verfasser 
hat auch die Anwendung des Duals der obugrischen Sprachen 
in Verbindungen des Zahlworts kit, kat ‘zwei’ mit einem No- 
men untersucht und ist der Ansicht, dass zwischen ihr und 
der ähnliehen Anwendung des lappischen Duals neben grossen 
Verschiedenheiten auch deutliche gemeinsame Züge festzu- 
stellen sind. Sein Endergebnis über den Gebrauch des Duals 
ist denn auch, dass das finnisch-ugrische Dualsuffix ursprüng- 
lich determinierender Art war und zwei bestimmte Einheiten 
bezeichnete. | 

Wichtig ist die Beobachtung, dass, wenn im Lappischen 
als Subjekt zwei koordinierte Nomina im Singular auftreten, 
die Anwendung des Numerus ganz wesentlich von den vorer- 
wähnten Fällen abweicht. Das Prädikat kann in den einen 
Dialekten im Dual stehen, gleichviel ob die Subjekte näher 
bestimmt sind oder nicht, in anderen Dialekten hinwieder 
kann das Prädikat recht oft auch im Singular auftreten. Diese 
Schwankung führt der Verfasser darauf zurück, dass die von 
zwei koordinierten Subjekten im Singular mit einem Prädikat 
gebildete Konstruktion im Lappischen späten Ursprungs ist. 
So würde es sich in den uralischen Sprachen überhaupt ver- 
halten. Den ursprünglichsten Satztypus würden solche Kon- 
struktionen vertreten wie sam. niseau has, nebeau has, nau 
has "moin Vater, meine Mutter, mein Bruder starb’, in denen 
sich das Prädikat unmittelbar an das Subjekt anschliesst und 
sich so viele Male wiederholt, wie der Satz Subjekte enthält. 
Die Hauptursache zu dem Fehlen des Typus von zwei formell 
und logisch koordinierten Subjekten erblickt Dr. Nesheim 
darin, dass in den uralischen Sprachen ursprünglich nicht 
das Bindewort ‘und’ existiert hat. Er führt in diesem Zusanı- 
menhang einige Konstruktionen an, in denen durch das Nu- 
meruszeichen seiner Auffassung gemäss das Koordinations- 
verhältnis zweier Substantive ausgedrückt worden ist oder in 
denen das Dualsuffix die Funktion einer doppelt gesetzten 
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Kopula ‘und’ angenommen hat, z. B. wog. Vurg tU uj-ı "Marder 
und Biber’, ostj. ime-nan tike-yon "die Frau und der Mann’. 

In dem Kapitel »Über das Fehlen einer lappischen Dualis- 
flexion im Substantiv» (S. 127—135) schliesst sieh der Ver- 
fasser der Auffassung Ravilas an, dass der Numerus ursprüng- 
lich nur am Prädikat ausgedrückt worden ist und sich von da 
durch die Kongruenz auf das Subjekt verbreitet hat. Unter 
diesen Umständen würde das Lappische, in dessen Deklina- 
tionssystem kein Dual zu finden ist, auf einer ursprünglicheren 
Stufe stehen als die obugrischen Sprachen. Die Pluraldeklina- 
tion der Nomina ist im Lappischen nach dem Verfasser aus 
dem Finnischen entlehnt. Diese Annahme kann nicht richtig 
sein. Wie könnte, falls das Lappische nur eine Abzweigang 
der frühurfinnischen Sprachform ist, z. B. der im Nom. Plur. 
auftretende Pluralcharakter t (> urlp. k) aus dem Finnischen 
übernonımen sein? Zeigt doch das Mordwinische, dass der 
Nominativ des Plurals schon in urfinnisch-urmordwinischer 
Zeit auf t ausging. Gewaltsam ist desgleichen die Erklärung 
des in den obliquen Kasus auftretenden 7-Plurals als ur- 
sprünglich finnisch; die diesbezüglichen Beweisführungen des 
Verfassers überzeugen nicht. — 

In einer am Ende seiner Untersuchung hinzugefügten 
Schlussbemerkung (S. 140—141) berührt Dr. Nesheim die 
kurz vorher erschienene Numerusstudie Ravilas. Der Ton sei- 
ner knappen Äusserung ist unerwartet kritisch, wenn man 
bedenkt, dass, wie bereits oben erwähnt, zahlreiche mit dem 
Gebrauch des Dualsuffixes verknüpfte Probleme in den beiden 
Untersuchungen auf gleiche Weise gelöst sind. So können aus 
der Arbeit Ravilas z.B. folgende Feststellungen angeführt 
werden: die finnisch-ugrische Ursprache kannte nicht den 
natürlichen Dual und auch den elliptischen nicht in dem 
Sinne, wie er auf indogermanischen Gebiet erscheint; die 
Doppelsetzung des Dualsuffixes in Fällen wie ostj. ameijan tke- 
nən hat keine Numerusfunktion, sondern die gleiche Funktion 
wie die kopulative Konjunktion; in der primitiven Sprach- 
form gab es keine kopulative Konjunktion und keine koordi- 
nierten Subjekte, d.h. man sagte z.B. Vater kommt, Mutter 
kommt; der lappische Typus äddı$ war kein dualischer Aus- 
druck; das Lappische steht auf einem primitiveren Stand- 
punkt als die Sprachen, in denen eine Dualdeklination herrscht. 
Ohne auf die Berührungspunkte zwischen Ravilas und seiner 
eigenen Untersuchung einzugehen, beschränkt sich der Ver- 
fasser auf ein paar, allerdings wichtige Fragen, in denen sich 
nach seiner Ansicht Ravila geirrt hat. Die Theorie des letzte- 
ren fusst wesentlich auf der Voraussetzung, dass im ältesten 
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uralischen Satztypus das Subordinationsprinzip herrschte. 
Dieser Auffassung gegenüber hegt Dr. Nesheim starke Beden- 
ken. Andererseits ist zu bemerken, dass der Verfasser wenig- 
stens in gewissen Einzelfällen mit Ravila hinsichtlich der 
sekundären Natur des Koordinationsprinzips übereinstimmt, 
aber das braucht wohl nicht zu bedeuten, dass seine Auf- 
fassungen einen Widerspruch enthielten. Recht beachtens- 
wert scheint Dr. Nesheims Äusserung: »Mit Hilfe des Satz- 
Akzents (was Ravila nicht erwähnt) haben gewiss sowohl die 
uralischen wie die indo-europäischen Sprachen zwischen 
einem Koordinationsverhältnis und einem Rektionsverhält- 
nis bei zwei Nominativen unterscheiden können.» Zweitens 
betrachtet der Verfasser die Auffassung Ravilas über den 
ursprünglichen Gebrauch des Dualsuffixes. Er sagt, Ravila 
behaupte, dass das Dualsuffix ursprünglich eine koordinie- 
nierende Funktion hatte, und j-olemisiert gegen eine solche 
Erklärung. Hier ist jedoch Dr. Nesheim ein Missverständnis 
unterlaufen. Ravila führt über den ursprünglichen Gebrauch 
des Duals der Hauptsache nach folgendes an: Das Dualsuffix 
war von Anfang an ein Numeruszeichen, das sich anfangs nur 
an das Prädikat anschloss und später unter der Einwirkung 
der Kongruenz zum Subjekt überging. Als im Satze das Koor- 
dinationsprinzip dem ursprünglichen Subordinationsprinzip 
Boden abzugewinnen begann, konnte das Dualsuffix in 
einem bestimmten Fall — in dem Typus imenan 
ikenan — in den Dienst dieses neuen Prinzips treten, d.h. 
die Funktion übernehmen, in der es nicht mehr seine Aufgabe 
war, den Numerus auszudrücken. 


Von Dr. Nesheims Tätigkeit wissen wir, dass er jahrelang 
Prof. Konrad Nielsen bei der Herausgabe seines grossen nor- 
wegischlappischen Wörterbuchs unterstützt hat, aber als 
selbständiger Forscher dürfte er früher nicht aufgetreten sein. 
Ohne seine Zeit auf kleine Studien zu zersplittern, hat er sich 
auf ein einzelnes Thema konzentriert und so ein ungewöhn- 
liches Zielbewusstsein an den Tag gelegt. Eine solche Kon- 
zentration hat aber für einen jungen Wissenschaftler auch 
ihre Schattenseiten, denn er bleibt dabei ohne den die wissen- 
schaftliche Denk- und Darstellungsweise entwickelnden Ein- 
fluss, den ohne Zweifel Detailarbeiten mit wechselnden The- 
men ausüben. So haftet auch der Untersuchung Dr. Nesheims 
recht viel von der Ungleichmässigkeit an, die für eine Erst- 
lingsarbeit charakteristisch ist. Sein zweischichtiger Plan — 
die eingehende Analyse des lappischen Duals und die 
Betrachtung der dabei gewonnenen Ergebnisse gegen den 


Mordwinische Volksdichtung. 243 


Hintergrund der uralischen Verhältnisse — lässt sich schwer 
auf harmonische Weise durehführen, und es scheint, als habe 
der Verfasser die beiden Seiten nicht immer im Gleichgewicht 
zu halten vermocht. Trotz seiner weittragenden Schlussfol- 
gerungen macht der vergleichende Teil einen etwas blässlichen 
Eindruck, unter anderem stört ab und zu die Sparsamkeit 
der Motivierungen und Belege. Vielleicht fällt es dem Leser, 
der Ravilas aufschlussreiche und fesselnd geschriebene Nu- 
merusuntersuchung im Gedächtnis hat, schwer, der Darstel- 
lung Dr. Nesheims volle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. 
Einen anderen Eindruck vermittelt die Behandlung der lappi- 
schen Spezialfragen. Bei diesen bewegt sich der Verfasser auf 
seinem eigenen Gebiet und gelangt zu überzeugenden Ergeb- 
nissen. 

Dr. Nesheims Arbeit ist eine bemerkenswerte wissenschaft- 
“liche Leistung und zugleich ein nützlicher Führer für die, die 
sich mıt dem Lappischen beschäftigen. Die Mitforscher sehen 
mit Befriedigung, dass in der Heimat Qvigstads und Nielsens 
auch noch aus der jungen Generation begabte Lappologen 
hervorgehen, die die jahrhundertealte Tradition zu hüten 
vermögen. 

ERKKI ITKONEN. 


Mordwinische Volksdichtung. 


Mordwinische Volksdichtung. Gesammelt von H. PAASONEN, 
herausgegeben und übersetzt von Paavo RAVvILA. I Band. 
MSFOu. LX XVII. Helsinki 1938. XX VI + 5098. II Band. 
MSFOu. LXXXI. Helsinki 1939. VI + 574 S. III Band. 
MSFOu. LX XXIV. Helsinki 1941. IX + ‘343 S. 


Auf seinen sprachwissenschaftlichen Forschungsreisen in 
den Jahren 1889—90 und 1898—1902 sammelte H. Paasonen 
sprachliches Material aus dem Mordwinischen, Tscheremissi- 
schen, Ostjakischen, Tschuwaschischen und Mischartatari- 
schen. Am längsten (22 Monate) arbeitete er bei den Mord- 
winen, wo er alle wichtigsten Ersä- und Mokscha-Dialekte 
untersuchte. Der Hauptzweck war das Sammeln von lexika- 
lischem Material, wofür er auch Texte aufzeichnete. Die reiche, 
schöne Volksdichtung interessierte ihn jedoch auch an sich, 
und er erntete auf diesem Gebiete eine sehr wertvolle Aus- 
beute. Paasonen selbst hat zwei Bände ersänischer Texte her- 
ausgegeben: Lieder in JSFOu. IX (XXII + 237 8.) i. J. 1891 
und Zaubersprüche, Opfergebete, Rätsel, Sprichwörter und 


24% T. E. Io. 


Märchen in JSFOu. XII (IV + 1548.) i. J. 1394. Der grösste 
Teil der mordwinischen Sammlungen blieb aber unediert, als 
Paasonen i. J. 1919 nur 54jährig dahinschied. 

Die Finnisch-ugrische Gesellschaft hat Paasonen auf seine 
erste Forschungsreise geschickt, und sie hat es auch als ihre 
Ehrensache angesehen, die einzigartigen Sammlungen des 
grossen Forschers in die Öffentlichkeit zu bringen. Die Gesell- 
schaft hatte das Glück, i. J. 1932 als Herausgeber der mord- 
winischen Sammlungen den ausgezeichneten Erforscher des 
Mordwinischen, Professor Paavo Ravila zu gewinnen. Von 
Anfang April 1935 an hat er als Mitarbeiter die Magister 
Heikki Aikio, Kaino Heikkila und Pentti Tilvis, den letzt- 
genannten nur bis Anfang 1937, gehabt; das deutschsprachige 
Gewand ist von Dr. Erich Kunze besorgt worden. Bis jetzt 
hat Ravila die oben erwähnten drei Bände herausgegeben, 
welche alle früher unveröffentlichten ersanisthen Texte Paa- 
sonens enthalten. und zwar der erste Band 132 balladenartige 
Lieder, der zweite Band Lieder verschiedenen Inhalts (S. 1— 
155), Hochzeits- und Bestattungslieder (mit Darstellungen der 
Hochzeits-, Bestattungs- und Gedächtniszeremonien) (S. 157 
—527) und 28 von A. Genetz und Severi Nyman (Nuormaa) 
aufgezeichnete ersänische Lieder (S. 529—74), der dritte Band 
Opfergebete (mit Darstellungen der Opferzeremonien) (S. 1— 
49), Zaubersprüche (S. 51—211) und Märchen (S. 213—343). 
Später werden erscheinen der vierte Band mit der mokschani- 
schen Sammlung Paasonens und der fünfte und sechste Band 
mit der Volksdichtung, die von den durch Paasonen instruier- 
ten mordwinischen Sammler aufgezeichnet worden sind. 

Es ist Jeicht gewesen, die mordwinischen Texte selbst her- 
auszugeben, da Paasonen sie mit deutlicher und sorgfältiger 
Hand aufgezeichnet hat und von ihnen allen von Dr. Kai 
Donner besorgte klare Photostatkopien zur Verfügung ge- 
standen haben, die ohne weiteres dem Drucker übergeben 
worden sind. Der mordwinische Text ist beinahe ohne Ver- 
änderungen geblieben. »Natürlich finden sich in der Hand- 
schrift hier und da auch kleine Schreibfehler. Am häufigsten 
z. B. fehlt das Mouillierungszeichen. Diese Fälle haben wir 
weder verbessert noch besonders vermerkt. Wo dagegen ein 
solcher Fehler geeignet war, das Verständnis des Textes zu 
erschweren, ist die richtigere Schreibart in eckigen Klammern 
gegeben... worden», berichtet Ravila (I. Band, Vorwort 
XXII). Wenn Paasonen in seiner Handschrift Veränderungen 
gemacht hat, ist die ursprünglichere Form in Klammern mit 
einem hinweisenden Zeichen hinzugesetzt. 

Eine recht schwierige Aufgabe war aber die Übersetzung 
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der Texte. Paasonen hat nämlich keine solche angefertigt. 
Nur da und dort hat er erklärende Anmerkungen hinzugefügt; 
ausserdem konnten seine Wörterverzeichnisse und Textausga- 
ben zu Rate gezogen werden. Die Übersetzungsarbeit ist 
über mein Lob erhaben. Es gibt nur sehr wenig, was dem 
Übersetzer nicht völlig klar geworden ist. Oft hat er sich 
nicht mit einer blossen Übersetzung begnügt, sondern An- 
merkungen hinzugefügt (darunter auch die von Paasonen 
herrührenden, die mit P. bezeichnet sind). Solche Noten sind 
z.B. folgende: »Dem. (= Deminutivum; die zahlreichen 
Deminutiva treten oft nur aus metrischen Gründen auf und 
sind meist dem deutschen Sprachempfinden fremd); »Im Ori- 
ginal Plural ohne pluralische Bedeutung; »Das Possessiv- 
suffix der 3. Pers. Sing. dient hier nur zur Determinierung; 
lm Original Praes.» »Im Original unpersönliche Konstruk- 
tion»; »Wörtlich .. .» 

Nur ein paar kleine Bemerkungen. In den Verzeichnissen 
der Dörfer (I. Band, S. XXV, II. Band, S. VI, III. Band, 
S. VIII f.) ist die Schreibweise der Namen teilweise eine 
andere als sonst (z. B. I. Band, S. X—XVI). Z. B. Hvalynsk, 
Kuzneck, Stepnoje (9: -aja) Santala, Siromasovo, Veékanovo 
(I. XXV), Stepnaja Santala, Kazlytka (II. VI) — Stepnoje 
Schantala, Kuznetsk, Chvalynsk (I. XIV), Schiromasovo 
(I. XVI), Vetschkanovo (I. XIII), Kashlytka (I. X—XII). 
— Im ersten Band ist ein Blatt (die erste Seite mit dem Titel 
«Balladenartige Lieder der Ersänen») beim Paginieren un- 
berücksichtigt geblieben. — Vom Lied »Der in Gefangen- 
schaft in fremdes Land geführte Ersänenknabe» gibt es sechs 
Varianten (Nr. 50—5, S. 189—220 im I. Band), von denen 
in Nr. 51 (S. 200—3), 52 (S. 205, 206, 209) und 53 (S. 211) 
ein Ausdruck murzan ala durch ’Mursanenbursche’ bzw. in 
Nr. 52 (S. 206) murzan cora durch der junge Mursane’ über- 
setzt ist. murzan ala (Cora) erscheint als parallele Benennung 
von erzan cora der junge Ersäne’. ala bedeutet “Mann, Kerl’, 
cora ‘junger Mann, Bursche’, efja ’Ersäne, ein Angehöriger 
des Ersä-Stammes‘. Und man könnte glauben, dass murza 
’Mursane, ein Angehöriger des »Mursa»-Stammes’ bedeute. 
So ist im Lied 50 (S. 189) auch mokšoń kaka ’Mokschanenkind' 
bzw. (S. 190) mokšońe ’Mokschane’ eine parallele Bezeichnung 
von erzan cora ’Ersanenknahe’ bzw. ergo "Ersäne'. Es handelt 
sich aber um keine Benennung eines Stammes. Der Ersänen- 
bursche sagt, sein Vater heisse Maximka (im Lied 50, S. 197), 
Hija (im Lied 54, S. 216), Paksjuva (im Lied 55, S. 220), 
Mursa (murza im Lied 51, S. 203, murza im Lied 52, S. 208). 
Mursa scheint also ein Männername zu sein, und der Ersänen- 
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bursche ist in zwei Liedern Mursas Sohn. Von diesem murga 
bzw. murza kann murza in murzan ala (ćora) nicht getrennt 
werden. Ursprünglich ist murza (in murza r3 < rz: d ist ein 
Übergangslaut, oder vielleicht hat die Konsonantenverbin- 
dung #3 in dem Parallelwort ef ja eingewirkt) wohl ein Appella- 
tivum, und zwar identisch mit (I. Band, S. 119) murza ’Mursa, 
Fürst’ (< tat. mirza ’Edelmann’). 

Ravila bemerkt, dass die Herausgabe des dritten Bandes 
durch den finnischen Freiheitskrieg 1939—40, in dem der 
Herausgeber und seine Mitarbeiter vor andere Aufgaben ge- 
stellt waren, verschoben wurde. Nach dem Erscheinen dieses 
Bandes ist unser Land wieder in den Krieg geraten. Und am 
letzten Tage des Jahres 1941 hat der ausgezeichnete Mit- 
arbeiter und Waffenbruder Ravilas Heikki Aikio den Helden- 
tod erlitten. 

T. E. UOTILA. 


Ostjakische Volksdichtung. 


W. STEINITZ, Ostjakische Volksdichtung und Erzählungen. 
1. Teil. Grammatische Einleitungen und Texte mit Über- 
setzungen. XI + 460 S. Tartu 1939. Commentationes Lit- 
terarum Societatis Esthonicae XXI. 2: 1. Teil. 208 5. 
Stockholm 1941. 


Dr. W. Steinitz führte in den Jahren 1934—1937 am Insti- 
tut der Nordvölker in Leningrad ostjakische Sprachstudien 
und Forschungen aus. Dabei standen ihm in Leningrad meh- 
rere an dem Institut studierende Ostjaken zur Verfügung. 
Ausserdem wurde ihm 1935 gestattet, eine Forschungsreise 
zu den Ostjaken in Sibirien zu machen. In Sibirien und im 
Institut der Nordvölker sammelte er, wie er selbst berichtet, 
Materialien aus fast allen ostjakischen Dialekten. Gewisse 
Ergebnisse seiner Studien begann er alsbald in Ungarn, Est- 
land und Russland zu veröffentlichen. Später musste Steinitz 
die Sowjetunion verlassen. Er liess sich in Schweden nieder 
und bereitete seinen Stoff mit grossem Fleiss zum Druck vor. 

1939 erschien in Dorpat, in der Schriftenreihe der Gelehrten 
Estnischen Gesellschaft, ein starker Band der Veröffent- 
lichung Ostjakische Volksdichtungen und Erzählungen aus 
zwei Dialekten. Dieser enthält Material aus zwei nördlichen 
Dialekten des Ostjakischen, der Synja- und der Scherkaler 
Mundart: Zunächst wird für beide Dialekte eine kurze Skizze 
der Phonetik und ein Abriss der Flexion gegeben. Darauf 


Ostjakische Volksdichtung. 247 


folgen die Texte, eine Erzählung, Märchen und Lieder und 
deren deutsche Übersetzungen. Die Erzählung »Der Flussalte» 
wurde von P. J. Pyrysev, einem ostjakischen »Studenten des 
Instituts der Nordvölker, Anfang 1937 in Leningrad verfasst 
und niedergeschrieben und von Steinitz mit Pyrysev durch- 
gearbeitet. Sie bietet, wie der Herausgeber hervorhebt, einen 
längeren, gut erzählten Prosatext nichtfolkloristischer Art, 
der für das Ostjakische bisher fehlte. Sie enthält die Schiide- 
rung eines ostjakischen Opferfestes, dem der Verfasser bei- 
wohnte. Die übrigen Texte, Märchen und Lieder, enthalten 
ostjakische Volkspoesie, darunter auch einiges Neue: in dem 
vorletzten Liede ist von der Armee Koltschaks die Rede, und 
der Titel des letzten ist Lenin. 

Der zweite Teil sollte in der Hauptsache die Kommentare 
zu den Texten des ersten Teiles enthalten. Unter dem Zwang 
der Verhältnisse ist bisher nur die erste Hälfte erschienen, der 
1940 in Dorpat gedruckt wurde, aber auch die zweite Hälfte 
hat der Verfasser laut Mitteilung im Winter 1940—41 druck- 
fertig gemacht. Der Inhalt der erschienenen ersten Hälfte ist 
Sehr bemerkenswert. Man findet darin zuerst einen 61 Seiten 
umfassenden Überblick über die ostjakische und wogulische 
Volksdiehtung, darauf folgt ein »Exkurs über die Transkrip- 
tion des Ostjakischen in A. Regulys Aufzeichnungen» und 
schliesslich Kommentare zu den Synja-Texten. Die zweite 
Hälfte wird die Kommentare zu den Scherkaler Texten, 
ausführiiche Angaben über die Gewährsmänner, Melodien, 
Abbildungen, eine Karte und: Wort- und Sachregister bieten. 

Dr. Steinitz scheint sieh sorgfältig in die ostjakische Sprache 
und Volksdichtung vertieft und eingelebt zu haben. Seine 
phonetische Bezeichnung ist viel einfacher als z. B. die von 
Paasonen und Karjalainen, aber er versichert, dass diese seine 
»vereinfachte» Transkription allen wissenschaftlichen An- 
sprüchen an Genauigkeit bei Textausgaben genügt und dass 
jeder, der auf eine Vielzahl von diakritischen Zeichen Wert 
legt, diese nach den Beschreibungen in den phonetischen 
Skizzen ohne weiteres bei den verschiedenen Lauten selbst 
hinzufügen kann. Er hat zahlreiche kombinatorische Momente 
mit zahlreichen diakritischen Zeichen unbezeichnet gelassen 
und nur in den phonetischen Skizzen bei der Behandlung der 
einzelnen Laute und der verschiedenen phonetischen Erschei- 
nungen wie Stimmhaftigkeit, Quantität u. a. alle kombina- 
torischen Varianten angeführt und mit diakritischen Zeichen 
dargestellt. Die Übersetzungen der Texte scheinen sorgfältig 
ausgeführt zu sein, und die Kommentare, in denen die Über- 
Setzungen mitunter noch verbessert sind, lassen Sachkenntnis 
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und Belesenheit erkennen. Nur selten versteigt sich der Ver- 
fasser zu überkühnen Annahmen. Manchmal jedoch, z. B. 
S. 104, wenn er sagt: »Die Bedeutung ‘Schuhfuss’ für Kaz., O. 
pozsy usw. ist aber offenbar von Toivonen aus der ange- 
führten Zusammensetzung [Kaz. keš põžô%, O kis põōzô% renn- 
tierlederner (schaftloser) Strumpf, Socke, Halbstrumpf’] 
abstrahiert worden», irrt er. In den Handschriften Karja- 
lainens findet sich: Kaz. pö25X (kengän, jalkineen) terä, 
O pozsx id. Nur die deutsche Übersetzung ist von mir 
(und Prof. Schmidt). Ausserdem scheint es wenigstens bis- 
her zu kühn, ja unwahrscheinlich, wenn Steinitz behaup- 
tet, dass diese Wörter »im Ablaut zu Syn. pošə%, Obd. 
pysof, Kaz. pošə% "Ei, (Tier-) Junges’ ständen. Schwer kann 
man auch glauben (s. 8. 121), dass Syn. Zoff ‘adoptieren, 
an Kindesstatt annehmen’ zu DN xäds- ’kitzeln’ gehören 
könnte. Die eventuelle Identität des an derselben Stelle an- 
geführten Parallelworts von Syn. Zallt- : [aksi-, läksa- 'adop- 
tieren’ mit [dksa- ’spucken’, Kaz. (nach Karj.) A’aksgti aus: 
spucken’ lässt sich möglicherweise durch den Kaz. Beleg 
azéma daksas ‘(das Kind) wurde in meinen Vater geboren. 
d.h. mein Vater wurde in dem Kind nen geboren’ stützen. 

Derartige und andere Eınwände, die man gegen das Werk 
erheben könnte, beeinträchtigen nicht die Tatsache, dass Dr. 
Steinitz mit seiner Veröffentlichung die Kenntnis und die 
Erforschung des Ostjakischen in hohem Grade gefördert hat. 
Der Leser sieht mit Interesse dem baldigen Erscheinen der 
zweiten Hälfte des zweiten Bandes entgegen. 


Y. H. TOIVONEN. 


Ein neues syrjänisches Wörterbuch. 

Syrjäniseher Wortschatz nebst Hauptzügen der Formenlehre. 
Aufgezeichnet von YRJO WICHMANN, bearbeitet und her- 
ausgegeben von T. E. UOTILA. XVI + 487 S. Helsinki 
1942. Lexica Societatis Fenno-Ugricae VII. Preis 700: —. 


Aus dem überaus reichhaltigen, vielseitigen wissenschaft- 
lichen Nachlass Professor Yrjö Wichmanns ist wieder ein 
neues, ausserordentlich wertvolles Werk im Druek erschienen. 
Dozent T. E. Uotila hat vor kurzem das von Wichmann aus 
dem Syrjanischen aufgezeichnete lexikalische Material nebst 
Grundzügen der Formenlehre herausgegeben, zusammen einen 
` über fünfhundert Seiten umfassenden Band grossen Formates, 
wovon jedoch das deutsche Register 75 Seiten einnimmt. 
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In dem Vorwort der Veröffentlichung berichtet Uotila 
zuerst kurz über Wichmanns syrjänische Studien und dann 
über die Grundsätze, die er bei der Redaktionsarbeit befolgt 
hat, über die Transkription usw. Darauf folgt ein 362 Seiten 
umfassendes syrjänisch-deutsches Wörterverzeichnis, das in 
der Weise in eine für das Syrjänische geeignete abeliche Ord- 
nung gebracht ist, dass alle etymologisch zusammengehörigen 
Wörter in dem gleichen Wortartikel vereinigt sind. In den 
Worterklärungen sind neben dem Deutschen hin und wieder 
auch die in Wichmanns Manuskripten enthaltenen Erklärun- 
gen in finnischer, schwedischer oder russischer Sprache be- 
nutzt. Ausserdem ist der lexikalische Teil auch in dem Sinne 
etymologisch angelegt, dass am Ende jedes Wortartikels die 
eventuelle wotjakische Entsprechung angeführt oder erwähnt 
ist, ob das betreffende Wort aus dem Russischen (das Original 
bald angegeben, bald nicht), Samojedischen, Ostjakischen, 
Wogulischen, Tschuwaschischen oder von ostseefinnischer 
Seite her entlehnt ist. Nach dem Wörterverzeichnis hat der 
Herausgeber solche etvmologischen und anderen Bemerkun- 
gen abgedruckt, die sich auf Wiehmanns ursprünglichen Wort- 
zetteln sowie in seinen Untersuchungen finden; daran schlies- 
sen sich die Hauptzüge der Formenlehre (44 8.) und zuletzt 
ein Deutsches Register zum Wortschatz. 

Der Herausgeber hat die Redaktions- und Publikations- 
arbeit mit grosser Liebe und Sorgfalt durchgeführt. Dem 
Beurteiler bereitet es eine grosse Freude, feststellen zu können, 
dass der finnisch-ugrischen und sicher auch der übrigen Sprach- 
wissenschaft mit der Veröffentlichung dieses lexikalischen und 
grammatischen Stoffes ein grosser Dienst geleistet worden 
ist. Man darf sowohl Dozent Uotila als der Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft zur Fertigstellung des Werkes den besten Dank 
und die aufrichtigsten Glückwünsche aussprechen. 


Y. H. TOIVONEN. 


Etymologisches Wörterbuch der ungarischen Sprache. 


Géza BÁRCZI, Magyar szófejtő szótár. XXIII -+ 348 S. Bu- 
dapest 1941. Királvi Magyar Egyetemi Nyomda. 


Das etymologische Wörterbuch der ungarisehen Sprache, 
Magyar Etymologiai Szótár, das unter der Redaktion der 
Professoren GOMBOCZ und MELICH 1914 zu erscheinen begann 
und von dem bisher 14 Hefte, die zwei letzten schon von 
Melich allein veröffentlicht. herausgekommen sind, gehört zu 
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den breitest angelegten Werken auf seinem Gebiet. Jetzt ist 
es erst bis fül “Ohr’ gelangt, aber wenn es einmal fertig vor- 
liegt, wird es mit seinen genauen Literaturhinweisen und sei- 
nen umfangreichen Belegsammlungen aus der alten Schrift- 
sprache und den Sprachdenkmälern des Ungarischen eine 
gewaltige Leistung darstellen, wie sie nicht gerade viele 
Sprachen aufzuweisen haben. Indessen scheint das Bedürfnis 
nach einem etymologischen Wörterbuch in Ungarn so gross 
geworden zu sein, dass vor der Vollendung dieses Grundwer- 
kes ein anderes, knapper gefasstes in Angriff genommen 
wurde, das schneller herausgegeben werden konnte. Und so 
erschien 1941 das von Prof. BARCZI ausgearbeitete, nur 348 
Textseiten füllende etymologische Wörterbuch. 

Der Verfasser sagt in der Vorrede, sein Werk sei in erster 
Linie für die gebildete ungarische Allgemeinheit bestimmt, 
die sich gewiss für die Vergangenheit der Muttersprache 
interessiert und von früherher über kein derartiges Nachschla- 
gewerk verfügt habe. Getrost kann man jedoch sagen, dass 
dieses Buch auch für den Sprachforscher von Nutzen ist, 
denn auch ihm wird es schwer, sich immer zu erinnern, wo 
die Geschichte jedes einzelnen ungarischen Wortes behandelt 
worden ist, und die Sache ohne eine gute Büchersammlung 
festzustellen. Aber es ist versucht worden, in dem Werke von 
Barezi in kurzer Form und auf knappem Raum alles Erwäh- 
nenswerte, was im Gebiet der Etymologie der ungarischen 
Sprache veröffentlicht worden ist, zu sammeln. Nach dem 
Stichwort wird darin auch die früheste bekannte Zeit und der 
Ort des Vorkommens angeführt, worauf Angaben über seine 
‘Herkunft folgen und Entsprechungen aus nur einigen ver- 
wandten oder darleihenden Sprachen (unter starker Modifi- 
zierung verwickelter Transkriptionen) sowie die wichtigsten 
bibliographischen Hinweise gegeben werden. Da auch in der 
Geschichte der ungarischen Wörter noch vieles unsicher und 
unklar ist, hat sich der Verfasser in solchen Fällen damit 
begnügt, die verschiedenen Möglichkeiten zu erwähnen und 
allgemein auf gewisse lautliche oder semasiologische Schwierig- 
keiten hinzuweisen. Wäre er selbst mehr mit der finnisch- 
ugrischen Sprachwissenschaft vertraut und hätte er sich 
selbst mit ilır beschäftigt, so wäre es ihm leichter geworden, 
manehes Problem zu lösen. Jetzt wirkt das Werk in dieser 
Hinsicht ziemlich hilflos, unselbständig und unkritisch. 

Einem Leser, der die finnisch-ugrische Forschung eiriger- 
massen kennt, scheint die Stellungnahme des Werkes manch- 
mal überraschend. Wenn z.B. das Stammwort aj nyílás, 
bevágás’ von ung. ajtó Tür mit wog. dwı und fi. ovi Tür’ 


Etymologisches Wörterbuch der ungarischen Sprache. 251 


(sowie mit ost). on ’Flaschenmündung’, das nicht hierher ge- 
hört) verglichen wird, kümmert sich der Verfasser nicht beson- 
ders um bekannte lautgeschichtliche Tatsachen. Schwer ist des- 
gleichen zu verstehen, dass als Entsprechung von ung. ag ’Ast, 
Zweig’ heute noch z.B. syrj. vug ’Griff, Henkel’ und fi. onki 
"Angel betrachtet werden können: ersteres ist wegen syrj. v- 
lautlich unmöglich, letzteres in jeder Beziehung ausserordent- 
lich unsicher. Mindestens ebenso gut kann ung. ág die Entspre- 
chung von fi. hanka "Rudernagel, urspr. Gabelholz, Ast, Zweig’ 
sein (gemeinsame Ausgangsform *senks, lautlich vgl. ung. 
egér ~ fi. hiiri, ung. dug ~ fi. tunkea). Ein wenig erstaunt 
ist der Leser auch, wenn er sieht, dass als Entsprechungen 
von arany Gold aus dem Wogulischen und Ostjakischen syr- 
jänische Lehnwörter, nicht die bekannten alten entsprechen- 
den Wörter angeführt werden und überhaupt nichts von der 
arischen Herkunft dieser wie auch gewisser anderer Wortsip- 
pen gesagt wird. Und er gestattet sich die schüchterne Frage, 
warum als mögliche Entsprechungen von egy eg nur fi. 
ensi erst’ und otsa Stirn’ gegeben werden, aber nicht z. B. 
ostj. a2 ‘eins’, obwohl keine semasiologischen oder laut- 
geschichtlichen (vgl. ung. kigyó ~ mord. ktjov, kuj, wotj. kit 
‘Schlange’) Momente im Wege stehen dürften und obgleich 
auch diese Parallele im Schrifttum gezogen worden ist. Be- 
fremdend wirkt es auch, wenn noch heutzutage als mögliche 
Entsprechung von evet "Eichhörnchen’ ost] DN ta‘ijce3, V, Vj. 
lanka, Trj. awnki usw. id. angesehen werden, deren Anlaut- 
konsonant auf ein altes *l zurückgeht, obwohl man weiss, 
dass anlautendes | im Ungarischen nie geschwunden ist. Was 
hindert, ung. evet und ost]. mat, tual’, rip.a't: DN imaltarıca, V, 
V, Vj. wmalänkı, Trj. vp olaaykır ’Flugeichhörnchen’ gleich. 
zusetzen? Der finnische Leser mag wohl inı Vorbeigehen auch 
bemerken, dass es in seiner Muttersprache kein Verbum pät- 
ragyog gibt, mit dem ung. fehér "weise auch nur alternativ 
verglichen werden könnte. Man möchte glauben, dass nach 
dem Erscheinen von Paasonens »Beiträgen» und der darin 
enthaltenen Aufklärung niemand mehr die Zusammengehö- 
rigkeit von ung. fey "melken’ und Ip. bädcet, boččet "premere; 
mulgere; lac reddere’ für denkbar halten könne. Vor lautlichen 
Riesenschwierigkeiten muss der Leser hinwieder die Augen 
verschliessen und seine Zuflucht zu kühnen Hypothesen neh- 
men, wenn er glauben will, dass ung. gyökér Wurzel’ und wog. 
jekwar id. in den gleichbedeutenden mord. jur und fi. juuri 
Entsprechungen haben. Und schwer fallen wird es ihm, zu 
begreifen, wie die Entsprechung von ung. hárs Linde’ ost). 
ak "Birkenschuppe’ (Bärezi: chak) 'nyirfakereg’!) sein könnte, 
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dessen KE auf ein früheres SI zurückgeht (vgl. FUF XX 66). 
Die Zusammenstellung von ung. kell "müssen, sollen’ usw. 
mit fi. kelvata taugen’ kann auch nicht als zutreffend gelten. 
Die richtige Entsprechung dagegen ist das unerwähnt geblie- 
bene lp. gål'gât ‘shall, (of hearsay) be said to; must, have to 
(esp. in prohibitions); ought’ usw., das dem üngarisclien Wort 
sowohl in bezug auf die Lautgestalt als auf die Bedeutung 
denkbar genau entspricht (lautlich vgl. z. B. ung. toll ~ Ip. 
dol'ge, ung. tenni, tev- ~ lp. dakkät). Sehr leichtgläubig muss 
sein, wer bereit ist, die Identität von ung. hiván "wünschen, 
verlangen’ und fi. kawata ‘entbehren, entraten, verlangen: 
erheischen’ usw. zuzugeben (vgl. RASANEN FUF XXVI 215 
0); zumal wenn er sich etwa der Worte des Verfassers 
(S. 252) erinnert: »az egyeztetés gyengéje az egyetlen távoli 
rokonynyelvi megfelelés». Die Konsonanten bedeuten wenig 
und die Vokale kaum etwas, wenn man glauben will, dass 
ung. mál und mell etymologisch zusammengehören und diese 
Verbindung für wahrscheinlicher gehalten wird als folgende 
Parallelen: 1. Ung. mál "Brust, Wamme; Berglehne’, róka- 
mál ‘mollior pellis vulpina subventralis’ usw. = wotj. mila, 
mota, mel "Brust, Bruststück (z. B. eines Ochsen), Wamme 
(z. B. Fuchs-W.)’, 2. ung. mell ’Brust’ = wotj. mil, mil: mil-, 
mäl-az "vordere Seite der Brust; Herzgrube’. Nicht alles, was 
zu Budenz’ Zeit erlaubt war, geht doch heute an. Die An- 
nahme, dass das m-Element in ostj. nöröın‘ usw. "spärlich mit 
Wald bewachsener Sumpf’, wogLM gur "Wiese, IpKo. 
norm? ‘Schwemmwiese’ und fi. nurmi ’Wiese, Aue, Gras-, 
Rasenplatz’ ein Suffix und das Stammwort u.a. wogT, P 
ner, KM ner, KU var, LO Hark, So när Sumpf’ wäre, ist 
willkürlich und lautlich unmöglich. Das zeigt schon der Vo- 
kalismus der wogulischen Wörter (in nurm urwog. *u, in ner, 
när urwog. * ~~ *ä). Unter diesen Umständen kann ung. 
nydrfa’Pappel’ höchstens eine Entsprechung von wog. ner, ner, 
nar, när Sumpf’, syrj.-wotj. nur ’Sumpf, Morast’ usw. sein, 
wenn man sich hinsichtlich der Bedeutung mit einer blossen An- 
nahme zufrieden gibt und die Zusammenstellung des ungari- 
schen Wortes mit dem semasiologisch und lautlich stimmenden 
samdur. nür-ka, nur-kä 'Espe’ aus irgendeinem Grunde ver- 
meiden will. Entsprechungen von ung. nyujt reichen; dehnen’ 
und nyúlik "sich dehnen, sich strecken’ können natürlich nicht 
gleichzeitig wog. nüsı ‘ausstrecken’ und wotj. nujal- ’sich 
dehnen, sich ausstrecken’, nujt- "ausdehnen, ausspannen’ sein. 
Nur die wotjakischen Wörter kommen in Betiacht. Vielleicht 
möchte ein Leser wissen, was für lautliche Schwierigkeiten 
die Verbindung von ung. só "Salz" und wog. tiy, Säx, Sex id. 
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(sowie samO sak, seak, Sak, Seak id.) verhindern. Andererseits 
kann er auf die grossen wirklichen und deutlich erkennbaren 
Schwierigkeiten hinweisen, die die Zusammenstellung von 
ung. szár “Rohr, Röhre; Stiel, Heft; Stengel, Halm; Schenkel’, 
lábszár "Unterschenkel, Bein’, wog. sar: kät-sar ’Unterarm‘, 
lail-sar "Schienbein’ und ost), sùr, sor Schaft‘, ket-stir "Unter- 
arm, Handgelenk’, kör-süur ’Schmalbein’ mit fi. säärı "Unter: 
schenkel’ verbieten; Entsprechungen des letztgenannten Wor- 
tes sind dagegen mordE siet, sejef-ks "(Kohl)stengel’, ked- 
sejerks ’ Unterarm’, pilge-s. "Unterbein’, M $ejer "Kohlstengel’, 
ked’-s. "Unterarm, pilge-s. "Unterbein’ und syrj. tsèr, Ger 
’Schienbein; Schaft des Schuhwerks, Stiefelschaft’. Die Wör- 
ter der ersteren Gruppe gehen auf fugr. *sgr, die der letzteren 
auf *is3jär(8) zurück. Ohne bekannten Tatsachen Gewalt 
anzutun und willkürliche Annahmen zu machen, können auch 
nicht ung. szőr Haar’ und mordE Get, M $ejer (Barezi: $erj) id. 
miteinander verglichen werden, denn ung. sz (< fugr. zé 
und *§) entspricht nicht den tš, š des Mordwinischen (< fugr. 
*$ oder *t$). Ebenso ist es aus lautlichen Gründen unmöglich, 
ung. ven ’alt’ als Entsprechung von fi. vanha, est. vana 
(< vanha < urfi. *vansa) id. gutzuheissen, die zu wotj. vu? 
und syrj. va? alt" gehören. Dagegen gibt es keinen zwingen- 
den Grund, ung. ven ‘alt’ und ostjNi. ans, Kaz. von‘ ’gross; 
ältest, älter’ getrennt zu halten. 

Derartige Randbemerkungen möchte der Leser in noch 
grösserer Zahl zu dem Buche von Prof. Barezi machen, aber 
nichtsdestoweniger muss er zugeben, dass ihm das Werk ein 
willkommenes und notwendiges Arbeitsgerät ist. Der sachkun- 
dige, Kritische Benutzer hat auch dann von ihm Hilfe und 
Nutzen, wenn es den wissensdurstigen Laien in einem Zu- 
stand der Unsicherheit und Hilflosigkeit lässt. Die Vertre- 
ter der finnisch-ugrischen Sprachwissenschaft. sind Professor 
Bärczi für dieses Werk Dank schuldig. 
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